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Weltfein - Bolschewismus entlarvt
• v v - , ,\ ■* ■■' ' ’•••

Oie Reichsleiter Or . Goebbels und Rosenberg als Ankläger gegen de« bolschewistischen Weltfein - aus dem Parteikongreß

* Nürnberg , 10. Sept . Der Parteikougretz «ahm am Douuerstaguachmittag mit zwei große« ««- in ihrer weltanschauliche« Schlagkraft sensationell wir ,
keude » Rede « der Reichsleiter Alfred Rosenberg «»d Dr . Goebbels seine« Fortgang . Die Kougreßtaguug wurde vom Deutsche« Rundfunk über alle deutsche»
Sender übertrage » , wodurch ihre besondere Bedeutung i« Rahmen des 8. Reichsparteitages uuterstriche» wurde.

I » der Tat ist wohl kaum bisher i« so überzeugender Form und unter Anführung vou so viel »« widerlegbarem sachlichem Tatsacheumaterial die jüdische Welt «
fe « che des Bolschewismus vor der Weltüsfeutlichkeit i« ihrer die ganze Welt bedroheude» Gefährlichkeit ausgezeigt wordeu. Der »atioualsozialistische Partei »
kougreß wurde iu dieser Gtuude vor einem Weltforum zum Ankläger » der auf Gruud seiuer eigene » Ersahruugeu mit diesem Weltfeiub i« den Jahre « vor der
deutsche« Wiedergeburt und auf Gruud -er jüngste» Ereiguifle iu Spanien das Recht hat, dem jüdische » Bolschewismus die Maske abzureiße« und ihn als das zu
ke«uzeichue«, was er tatsächlich ist : ei« »pathologischer , verbrecherischer Wahnsinn".

. Schon lange vor Beginn war die weite Kongreßhalle
14 auf den letzten Platz gefüllt . Mit klingendem Spiel

h 8 gegen 17 Uhr die erste Kompanie der Wachttruppe
Erli« vor dem Portal der Halle auf. Kurze Zeit darauf

^ kündeten brausende Heilrufe und helle Fanfaren -
^üge das Eintreffen des Führers .

^ Nachdem der,Führer in der ersten Reihe der Empore
genommen hatte, zogen unter den wuchtig?»

/hpthwen des Nibelungen-Marsches die Standarten
Feldzeichen der Bewegung in die Kongreßhalle ein.

der »Freischütze -Ouvertüre , gespielt vom Reichs-
z^ nteorchester unter Leitung von Pg . Adam , begrüßte
Ä - er Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , den
.̂ rer und erklärte : „Der Kongreß nimmt seinen Fort -
^ S. Es spricht Reichsleiter Alfred Rosenberg über

„Der entscheidende Weltkamps "

rücksichtsloser Offenheit brandmarkte Reichsleiter
^ Ked Rosenberg die enge Verbindung zwischen dem
j/ 'kchewismus und dem Judentum , und er wies nach,

der Bolschewismus ohne eine jüdische Lenkung nicht
^ glich f,j . Mit gespannter Aufmerksamkeit nahmen die
h

°^greßteiln«hmer den überzeugenden Beweis des
, « dertprozentigen Einflusses des in »
. ^ Nationalen Judentums auf die sowiet -
ŝ Nische Staatsführung , Diplomatie , Wirt -
j und Armee auf. Einen stürmischen Widerhall fand
H Appell Rosenbergs an die „lamentierenden Priester
i>, i

Pfarrer "
, dem Nationalsozialismus dankbar dafür

}| {
* *», daß er sie vor dem Schicksal ihrer Amtsbrüder in

fcito und Spanien bewahrt habe , und begeisterte Zu-
ung löste die Erklärung des Redners aus , daß die

*n* uni6 Zukunft Europas heute vor allem in Berlin" ntzt werde.
weniger groß war die Begeisterung nach den^ 'ußworten Alfred Rosenbergs:

,^"^ ir in Deutschland sind stolz, daß in unserem Füh -
tz . und in unserer Bewegung der Bolsche -
j .' - mus und das verbrecherische Judentum
5J 1e R entscheidenden Gegner gefunden
Sj 1ttt- und wir geben das Versprechen ab, daß diese zer -
H^ uden Kräfte, solange wir und unsere Nachkommen

EU. sich niemals mehr in Deutschland erheben werden!"

grotzangelegte Rede des Reichsleiters Dr . G o e b -
* * über

^ heorie und Praxis des Bolschewismus
ihren sensationellenHöhepunkten immer wieder

M u ^ kkstem Beifall begleitet. In meisterlicher Rhetorik
>,,, "^^ ^zeugender Kraft zeigte Reichsleiter Dr . Goeb -
!jb auf , daß die Frage des Bolschewismus
iz

E Frage des Fortbestehens Europas
i,^

E r h a n p t ist , und im wissendem Verständnis folg-
l, . ,Uui hierbei die Männer der nationalsozialistischen
\ i et< die unter der Führung Adolf Hitlers diese Frage

„ kutschland bereits für alle . Zeit entschieden haben .
^ Skiffen und empört nahm der Kongreß die aus -
l «E° iich durch ausländische Zeitungsnachrichten belegte
^ t,Ekensliste der bolschewistischen Mord -
i,^ u und Verbrechen in Spanien auf. Als

* r- Goebbels des Führers , des geistigen Bahn-
Uropas gedachte, deffen historisches Verdienst

E^ its von der ganzen Welt zugestanden werde ,
>» jj * ain gewaltiger Jubelsturm durch die weite Halle,

Dieser Stunde noch einmal der Dank der Na-
liip .

'
Uöialkstischen Bewegung und des deutschen Volkes

tz
EU«̂ Führung zum Ausdruck kam.

f*entn ^ iolz konnte der Reichsleiter Dr . Goebbels fest-
a>nz

' °aß in Deutschland die Aufgabe , den BolfchewiS -
^ Ud .

' Überwinden , bereits gelöst ist, gelüst für Deutsch¬
st aüz auch für Europa . AdolfHitler ist , so führte

gl
' Führer dieses deutschen Kampfes

U>« rtz
" Uer Weise zum besten Europäer ge >

UtsT ®r hat diesem gequälten Erdteil einen Weg
seiner drohendsten Krise gezeigt uud

damit den Völkern Europas Gelegenheit gegeben , daran
zu lernen und darnach sich auszurichten. Tr . Goebbels
ließ keinen Zweifel daran , daß jedem Versuch von Mos¬
kau aus , Sen Bolschewismus bei uns im Lande wieder
in Gang zu setzen , mit einer Rücksichtslosigkeit entgegen¬
getreten würde, die selbst Moskau in Erstaunen setzen
würde.

Langanhaltender Beifall dankte Reichsleiter Dr .
Goebbels für die erlebnisstarke Rede , die in ihrer nüch¬
ternen Sachlichkeit und doch leidenschaftlich bewegten

Daß den 43tX« . Spatenmännern der erste Tag der
Nürnberger Massenaufmärsche gehört, ist für den Reichs -
arbeitSdienst ein Zeichen der Achtung, die unser national ,
sozialistischer Staat seinen Aufgaben zollt .

Um ^ 9 Uhr schon setzte der Z u st r o m a u s der
Stadt ein . Jetzt , 20 Minuten vor Eintreffen des Füh¬
rers , ist das weit« Rund bis zum letzten Platz gefüllt .
Auf dem grünen Wiesenplan ist ein Mahnmal errichtet ,
davor steht eine Abteilung Arbeitsmänner mit dem Blick
zur Haupttribüne.

Diktion auf jeden Hörer den stärksten Ein¬
druck machte.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , vertagte
darauf den Kongreß auf Freitag vormittag . Als der
Führer die Kongreßhalle verließ , bereiteten ihm die
Kongreßteilnehmer und die Tausende, die wieder feinen
Weg zum „Deutschen Hos" umsäumten, lebhafte Kund¬
gebungen .

(Die Reden der Reichsleiter Dr . Goebbels und Rosen»
berg veröfseutliche» wir i« Inner » dieser Folge .)

Pünktlich um 10 Uhr schmettern die Fanfaren in den
sonnigen Septembermorgen hinein. Heilruse von drau¬
ßen künden die Ankunst des Führers , und orkan¬
artig braust der Jubel über das weite Feld , als sein Wa-
gen am Eingang sichtbar wird. In der Begleitung des
Führers befinden sich sein Stellvertreter Rudolf Hetz,
Reichsinnenminister Dr . Frick, Obergruppenführer Brück¬
ner und der Kommandeur der Leibstandarte, Sepp
Dietrich. Nach der Begrüßung durch Reichsarbeitsführer

Vorbeimarsch der Fahneuaborduuug des Reichsarbeits¬
dienstes vor dem Führer

Links vor dem Auw stehend ReichSarbcitSführer Hicrl,
mit erhobener Hand

Aufn . : Preffephoto

Hier ! betritt der Führer seinen Wagen , und dann be¬
ginnt vom linksseitigen Eingang her der

Vorbeimarsch der Arbeitsmänner .
In S riesigen Marschblocks und Achtzehnerreihen rücken

sie heran, ein Bild prachtvoller Disziplin. Jedesmal ,
wenn eine neue Kapelle einschwenkt und an der Spitze
des neuen Arbeitsgaues der rote Block der Fahnen sicht¬
bar wird, hallt der b^ usende Beifall der Massen über
das weite Feld. Hoch fliegen die Beine, und leuchtenden
Auges defilieren die Spatenmänner am Führer vorüber.

So zieht Gau um Gau, Gruppe um Gruppe, Abteilung
um Abteilung, angeführt von den Gauarbeitssührern ,
hinter den Fahnengruppen vorüber, um am Osttor die
Zeppelinwiese »u verlassen und durch die eigentliche Aus¬
marschstraße in gewaltigen Marschblocks wieder einzu¬
marschieren .

Nachdem der letzte Gau vor Adolf Hitler vorüber
marschiert war , begab sich der Führer mit seiner Beglei¬
tung auf die Ehrentribüne , stürmisch begrüßt von den
Zehntausenben. die die Tribünen der Zeppelinwiesc
füllten. Nach Fanfarenklängen setzte sich die breite, mäch¬
tige Front der vor dem Tor stehenden Kolonnen in Be¬
wegung . Singend zogen sie in das weite Feld ein . Hell
und mächtig klangen die Stimmen dieser Männer , wäh
rend ringsum auf den Tribünen feierliche Stille herrschte

Scharf klingen die Kommandorufe über das Feld , und
ein Marschblock nach dem anderen erstarrt und setzt mit
einem Ruck die Spaten ab . Angehörige von vier Feld
meisterschulen und 5 Truppführerschulen des ArbeitS
dienstes ziehen ein . In ihren Reihen werben die Kränze
für die Totenehrung getragen. Drei Fahnenkolonner
marschieren jetzt über das Feld und nehmen vor dem
Führer und der großen Ehrentribüne Aufstellung
Links und rechts in der ganzen Breite des große -
Feldes stehen die Träger der leuchtenden Fahnen .

Als auf einen Schlag die Spaten geschultert werde »
geht ein Jubel durch die Massen der 80 000 Zuschauer
Und noch einmal steigert sich das Erleben , als die 43 000
Männer ihr „Heil dem Führer " rufen, nachdem Reichs

Der Vorbeimarsch deS ReichsarbeitSdieustes Preffcphoio)
» «!« BUd zei«t ein« Ueberficht während der Vorbeimärsche» , vor » im Auw stehend der Führer und Reichskanzler

Adolf Hiller

*•

i ' - s '

Reichsarbeitsdienst marschiert
43 000 Arbeitsmänner vor dem Führer - Oer große Appell auf der Zeppelinwiese

Drahtbericht unseres nach Nürnberg entsandten Schriftleiters

R.5i . Nürnberg , 10. Sept . Rach der großen Kulturtagung i« Opernhaus am Mittwochabend, aus
der Alfred Rosenberg die Preise der NSDAP , für Knust und Wiffenschaft verlieh und der Führer seine
richtungweisende Rede hielt , die für alle kommende« Entwicklungsphase« von grundlegender Bedeutung
sei« wird, stand der Donnerstag ganz im Zeichen des Reichsarbeitsdienstes . Am Vormittag
marschierten auf der Zeppelinwiese 48 000 Spateumanner zwei Stuude » lang i« prachtvoller Disziplin am
Führer vorbei.
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Wachsendes Verständnis in England
Die englische Presse zu Nürnberg — Deutschland Eckpfeiler des Friedcnsgebäudes ^

Bon unserem Londoner Vertreter

arbeitsführer Hierl die Meldung an den Führer erstattet
hatte.

Fanfaren und Fahnenschwingen leiten die Feierstunde
ein , in der diese prachtvolle deutsche Jugend ihr Bekennt¬
nis zu Führer , Reich und Volk ablegt. Die schönen Lieder
des Arbeitsdienstes umrahmen die Worte der einzelnen
Sprecher und der wuchtigen Sprechchöre der 48 000.

Währenddessen vollendet sich das Bild zu einer un¬
endlichen Schönheit. Plötzlich zerreißt die Wolkendecke,
und hell leuchtender Sonnenschein überschüttet den Platz
und di« wogende Menschenmenge mit Buntheit und
Glanz.

Nach dem Bekenntnis der Treue und Hingabe für den
Führer und dem Gelöbnis : „Wir folgen ihm , wohin er
führte ertönen dann die Trommeln , und es folgt eine
eindrucksvolle Totenehrung für die Helden des
Krieges, die Toten der Bewegung, die Opfer der Arbeit
und die toten Arbeitsdienstkameraden.

Das Feierlied der Arbeit klingt in den Herzen aller
Menschen mit, die Zeugen dieser unvergeßlich und er¬
gebenden Stunden sind .

Gott, segne die Arbeit und unser Beginnen !
Gott, segne den Führer und diese Zeit !
W«rk unserer Hände , laß es gelingen
denn jeder Spatenstich, den wir vollbringen,
soll «in Gebet für Deutschland s« in !

Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl
tritt daraus vor den Führer und spricht die folgenden
Worte?

Mein Führer ! Als wir im vorigen Jahr auf diesem
Platze zum Reichsappell vor Ihnen aufmarschierten, war
das Gesetz zur Einführung der allgemeinen Arbeits¬
dienstpflicht noch nicht zur Auswirkung gelangt.

Heut« sind z»m erste » Male als Abordnungen aus
alle« deutschen Arbeitsganeu Männer angetreten , die das
Gesetz zum Dienst mit de « Spate « berufe »
-at.

Mein Führer ! Sie haben das Bekenntnis und Gelöb-
ns dieser Männer vernommen. Sie haben beim Vorbei¬
narsch in ihren Augen gelesen . Sie wiffen , mein Führer ,
Fhre Arbeitsmänner sind keine gedrückten mißmutigen
lwangsarbeiter , sondern frische , s r o h e , selbst -

>ewubte Soldaten der Arbeit , die stolz und
reudig dem Rufe der Pflicht gefolgt sind, um ihrem

Volke Dienst zu leisten mit ihrer Arbeit am deutschen
Boden und ihrer Arbeit an sich selbst. Und wenn diese
Männer nach wenigen Wochen wieder Abschied nehmen
werden von ihren Arbeitslagern die ihnen ein halbes
Jahr Arbeit waren , dann werden sie aus ihrer Dienst¬
zeit für ihr ganzes Leben mitnehmen die hohe Auf¬
fassung von der Arbeit als sittliche Pflicht
und die Erkenntnis der Ehre und Würde einer so ge¬
leisteten Arbeit.

Diese Männer haben in der engen Lagergemeinschaft
den Bruder aus dem Volke , der ihrem Lebenskreis biS
dahin fernstand, als Arbeitskameraden kennen und ach¬
ten gelernt . Sie haben den wahren Sozialismus erlebt :
die durch Pflicht , Zucht und Kameradschaft zusammenge -
schweißte Gemeinschaft ! Sie werden bei ihrem Scheiden
die im Arbeitsdienst eingelebte Einsatzbereitschaft zum
Dienst am Volk mttnehmen.

Neber ihrem künftigen Lebe « wird das Gelöbnis
stehe» , das ihre Kameraden hier ans diesem Felde
sür sie alle abgelegt haben, bas Gelöbnis : «nser
ganzes Lebe» soll ein großer Arbeitsdienst sür

Deutschland sein !
Und wenn dieser Jahrgang ausgeschieden ist . dann

werden neue Rekruten der Arbeit einrücken , derselbe
Geist wird sie in den Lagern umwehen, und sie werden
in dieselben Auffassungen hineinwachsen . So wird Gene¬
ration um Generation von Arbeitsmännern und künftig
auch von Arbeitsmaidcn durch dies« Schule der Nation
gehen , so wie Ihr Wille , mein Führer , es befahl .

Es ist wohl kein Zufall , daß die Besucher aus dem
Auslande gerade im Arbeitsdienst eines der wesentlich¬
sten Merkmale des von Ihnen geschaffenen neuen Deutsch¬land der Arbeit , Zucht und Volksgemeinschaft erblicken.
Und wenn alle , die auf diesem weiten Platz dies« Stunde
erleben, längst nicht mehr auf Erden weilen , bann wird,das glauben wir , noch das große Gesetz fortbestehen . das
Sie dem deutschen Volke geschenkt haben

Der Geist , aus dem dieses Gesetz entsprang, der Geist
des Nationalsozialismus , Ihr Geist , mein Führer , wird
durch dieses Gesetz weiterwirken von Geschlecht zu Ge¬
schlecht. So ist der Reichsarbeitsdienst unlöslich verbun¬
den mit Ihrer Person und der von Ihnen geschaffenen
Bewegung, und diese Verbundenheit gehört zu seinem
Wesen und bildet die Quelle seiner besten Kraft .

Wo immer Arbeitsmänner oder Arbeitsmaide « sin¬
gend zur Arbeit ziehe» und wo sie sich « ach getaner Ar¬
beit zur Feierstunde versammeln . Ihr Name und
Jpr Geist , mein Führer , ist es , der sie dabei
leitet . So ist es , und so soll es bleiben für alle Zu¬
kunft!

Ll . v . London, 10. Sept . Die mit größter Spannung
und größtem Interesse erwartete Proklamation
des Führers nimmt die erste Stelle in der Londoner
Presse ein. Deutschland ist wieder zum Mittelpunkt der
europäischen Politik und zum Eckpfeiler des Friedens¬
gebäudes geworden. Man begrüßt ganz besonders die
Stelle der Führerproklamation , in der es heißt , daß
Deutschland bereit und entschlossen sei , mit seinen Nach¬
barn und den anderen Völkern Europas in Frieden zu
leben — vorausgesetzt, daß sie es in Frieden lassen.
Diese Feststellung , so schreibt „Daily Telegraph " nehme
die Welt gerne zur Kenntnis . Sie sei eine verheißungs¬
volle Vorbedeutung für die künftigen Verhandlungen ,
die die „Besorgnisse der europäischen Diplomatie aus
dem Weg räumen sollen ."

Die Warnung vor der Gefahr des Bol¬
schewismus findet hier ebenfalls ein sympathisches
und mitklingendes Echo , das besonders in der konserva¬
tiven Presse sichtbar zum Ausdruck kommt . Auch England
hat heute schon s« ine Erfahrungen gesammelt . Streiks ,
die erwiesenermaßen von Agenten Moskaus angezettelt
sind, unterbrechen laufend den Gang der britischen Wirt¬
schaft . Nur mit Mühe konnte der Ausstand der 127 000
Bergleute von Südwales in letzter Stund « vermieden
werden. Kommunistische Kundgeber im Herzen Londons
schwingen unter der Statur Nelsons rote Fahnen mit
Sichel und Hammer und fordern mit geballter Faust enge
Zusammenarbeit mit den Sowjets Labourführ«r erkun¬

den in Frankreich die Stimmung der Belegschaften , uw
mit ihnen gemeinsame Sache zu machen usw . Man muß
daher billigerweise der Politik , die Deutschland zum Voll'
werk gegen den Bolschewismus gemacht hat, Recht geben .

Auch das deutsche Wirtschaftsprograwä '
und der feste Entschluß Deutschlands, sich von der Ei»'
fuhr von Rohmaterialien soweit wie angängig unabhän¬
gig zu machen, wirb hier mit Verständnis und Zustim¬
mung ausgenommen. Die deutschen Bemühungen in die¬
ser Richtung, so schreibt der offiziöse „Daily Telegraph -
treffen auf einen guten Willen des Auslands . Daö
schließt jedoch nicht aus , daß man hofft, weiter gute Ham
delsbeziehungen mit Deutschland zu unterhalten uN«
die bestehenden zu bessern und zu fördern . Deutschland
und Großbritannien sind von jeher gegenseitig gut«
Kunden gewesen . Dazu kommt , daß man in den brei¬
ten Schichten des Volkes Verständnis für die Schwie¬
rigkeiten der deutschen Wirtschaft hat.

Eine gute Vorbedeutung für die zukünftige Reg «-
lungder Kolonialsrage und das Austauschen der¬
jenigen Handels - und Industriegüter , in denen Deutsch¬
land nicht durch seine eigene Schuld Mangel leidet, zu«
Durchführung der wirtschaftlichen Programme Deutsch¬
lands und Großbritanniens ist freilich die Vorbedingung
Man glaubt daher in der großen Rede des Kanzlers ein «
grundsätzliche Parallele mit dem britischen Standpunkt
zu erkennen und steht darin ein guter Omen sür f" ’
Zukunft.

Wesimächtekonferenz im Oktober?
Fanfaren eines neuen Deutschland Eine englische Anregung — Genügende Vorbereitung Voraussetzung

Drahtbericht unserer Berliner G chr if t l e itu n g

Die Rede des Führers v.
Dann tritt der Führer an die Rebnerkanzel und

wendet sich an die jungen Arbeitsmänner vor ihm und
im ganzen Deutschen Reich :

Meine Arbeitsmäuner !
Als wir in Deutschland das Gesetz des Nationalsozia¬

lismus verkündete«, war «ns klar, daß mau nicht anf
dem Wege papierner Deklarationen oder Anordnungen
eine« gegebenen Zastand würde beseitige» »nb « ine«
neuen schaffe» könne» . Wir wußten , daß ei« wahrhafter
Sozialismus nicht entstehe« kan« auf dem Wege einer
Aenderung des staatliche » Firmenschildes , einer Namens¬
änderung der Staatsform oder Gesellschaftsordnung, son¬
der» daß der Mensch es ist» der diese « Form «» den inne¬
ren Gehalt gibt «ud damit ihr Wesen wirklich bestimmt.
Wir wollte « nicht eine Klasse überwinden » um eine andere
au ihre Stelle z« setze «, sonder« wir wollte « als Natio¬
nalsozialisten unser Volk z « einer neue » Ge »
metnschaftsanffassung erziehen . Dieser Arbeit
diene» alle die Maßnahme » , die wir seitdem getrofsen
habe » »nd die — wer will das bestreite» ? — nicht das
iußere Antlitz, sondern bas innere Wesen «nseres Volkes
tu ändern im Begriffe find .

Das , was sich hier in einem kleinen Ausschnitt ergibt
nnb was uns die Herze» so übervoll werdeu läßt : das
ist die

Fanfare eines neuen Deutschland
das sich hier «»kündigt ! Ei» neues Volk wird gebore» !

Als wir die Macht in Deutschland übernommen hatte«
and zum erstenmal unsere Absicht beknudete«, eine«
steichsarbeitSdienst zu gründen , da glanbte »
siele der oberflächlichen Beurteiler unserer Bewegung »
daß wir damit » nr das Ziel verfolgte «, uusere damals
arbeitslose » Volksgenosse« und unsere ohne Arbeit Her¬
anwachsende Jugend von de» Landstraße« wegznnehme «,
nm sie in „Zwangslager " zu stecke» . Wir wisse », daß es
sicher besser ist, wen « die deutsche Jugend statt sinn- und
zwecklos hernmzustreunen , für die Gemeinschaft eine er¬
sprießliche Arbeit leistet . Allein nicht in dem Sinne einer
bloße« Beschäftigung von Erwerbslose » . Wir wollte »
eine neue Hochschule nationalsozialistischer
Erziehung gründen !

Wir wisse«, daß eine wahre Volksgemeinschaft nicht
entstehe» kan« , wenn nicht gewisse Vorurteile allmählich,
aber sicher ans «nserem Volk entfernt werde».

Ohne daß wir ans dieses Wandels von heute ans mor¬
gen schon bewußt zu werde» vermögen , ist dieser Wandel
doch gekommen! WaS Unzählige « nnserer sogenannten
gebildete» Schichte « früher als etwas Zweitwertiges er¬
schien, ist heute anfgewertet worden.

Der Spaten wurde zum Symbol einer
neuen Gemeinschaft

IStürmische Zustimmung ) .

Nürnberg umjubelt
Eine Stunde später traten die Männer des Arbeits¬

dienstes vom Zeppelinfeld aus in Zwölferreihen ihren
Marsch durch die Stabt der Reichsparteitage an.

I « mehr sich di« mit geschultertem Spaten marschie-
renden Formationen der Ringmauer näherten — der
Weg führt« zunächst am Dutzendteich vorbei durch den
Stadtteil St . Peter zum Hauptbahnhof — desto größer
wurde das Spalier der Zuschauer.

So zog Abteilung um Abteilung , Gruppe um Gruppe
und Gau um Gau mit klingendem Spiel und wehenden
Fahnen durch die Straßen Nürnbergs , mustergültig in
Haltung und Disziplin . Ein wundervolles Bild bot die¬
ser Marsch der geschlossenen Reihen braungebrannter
kräftiger junger Männer , die festen Schrittes und blitzen¬
den Spaten und einem Lieb auf den Lippen durch die
Stadt zogen . Kein Wunder, baß ihnen allenthalben Ju¬
bel entgegenscholl, baß ihnen Herbstblumen aus den Fen¬
stern zugeworfen wurden, die dann bald Koppel oder
Nockaufschlag schmückten .

den Arbeitsmännern
Indem Generation zu Generation gezwnngeu ist, die¬

sen Spaten z« tragen , indem jeder Deutsche verpflichtet ist,
ihn ohne Ansehen seiner Person oder seiner Herkunft aus
seine Schulter z« nehmen, werden sich allmählich diese
Generationen vor dem Spaten verbeugen . Sie werden
de» großen Wert ermessen, der in dieser Gemein¬
schaftserziehung durch Gemeinschaftsar¬
beit liegt , »nd alle werde» sie mit einer innere « Bewe¬
gung an die Zeit znrückdenkcn , in der sie als junge Män¬
ner unseres Volkes gemeinsam denselben Dienst taten,
ein Kleid trugen , eine Arbeitswasse ihr eigen nannten .
Sie werden sich znrückbesinne« , aber auch an die große
Kameradschaft, die daraus erwächst . Es wird ihnen das
Kleine , Nebensächliche und auch das Schwere aus dem
Gedächtnis entschwinde» — aber bleibe» wird die Rück¬
erinnerung an die große Zeit einer stolzen gemeinsamen
Leistung für unsere Volksgemeinschaft.

Wenn ich Euch so sehe, dann wird es mir schwer , z«
spreche» . Uns allen geht das Herz über vor Frende über
Euch . Ihr wißt gar nicht, wie das deutsche Volk
Euch lieb gewonnen hat ! sStürmischer Jubel !) Ihr
seid in wenigen Jahre » zu einem Teil unseres nationale «
Lebens geworden , den wir uns gar nicht mehr wegdenken
können. Ueber «usere Jugend , über die Arbeit der Partei¬
organisation , über die SA ., SS . « sw . hinaus seid Ihr
ein weiterer Bestandteil in der großen Erziehungsarbeit
«nseres Volkes unb seid die Brücke zum Abschluß
dieser Ausbildung des junge « Mannes im
Heer . Ihr werdet es selbst empfinden, daß das, was wir
in Deutschland geschaffen habe« , schöner ist als das , was
in de« Länder» derer, die uns immer «och kritisiere«,
heute vorgeht . lStürmischer Beifall ! )

Hier bei uns ist Aufbau!
Hier ist Kameradschaft ! Und hier ist vor allem der Glaube
an eine bessere Menschheit und damit an eine bessere Zu¬
kunft! Welcher Unterschied zu einem andere« Land, in
dem der Marxismus die Macht zu erringe « versucht ! Da
brennen die Städte , da sinken die Dörfer in Schutt »nd
Trümmer znsammen, da kennt eiuer de» andere« nicht
mehr. Klaffe kämpft gegen Klaffe, Stand gegen Stand ,
der Bruder vernichtet den Bruder . Wir habe« de« an¬
dere« Weg gewählt : Statt Euch zu zerreißen , habe ich Euch
zusammengefügt ! sLaug anhalteuder stürmischer Jubel !)

So steht Ihr heute vor uns , nicht nur als Eures eige¬
ne« starken Glaubens Träger sür die Zukunft unseres
Volkes , sondern auch als ei« Träger unseres Glaubens .

Wir glauben an Euch ! Wir glaube « in Euch an unsere
deutsch« männliche «ud weibliche Jugend ! Und wir er¬
halte « damit erst recht wieder zurück den Glaube « an un¬
ser Volk, dessen schönster Bestandteil ihr mit seid !

Die letzten Wort« des Führers werden mit hundert¬
tausendstimmigen Heilrufen und jubelnder Zustimmung
ausgenommen. Der Appell des Reichsarbeitsdienstes vor
dem Führer ist beendet .

die Arbeitsmänner
Nach dem Passieren des mächtigen Rundturmes am

Frauentor zogen die Kolonnen eine kurze Strecke über
die Köntgstraße, die Hauptverkehrsstraße Nürnbergs , um
dann vor der Mauthalle abzubiegen.

Zehntausende umlagerten den „Deutschen Hof". Sie
hatten sich in der Hoffnung, daß der Führer auf den Bal¬
kon kommen würbe, nicht getäuscht und stimmten mit den
vorbeimarschierenden Arbeitsdienstmännern in brausende
Heilrufe «in , als Adolf Hitler gemeinsam mit
Reichsarbeitsführer Hierl auf den B a 'l -
kon hinaustrat , um für längere Zeit den Vorbeimarsch
abzunehmen.

Hunberttausende erlebten diesen zweistündigen Marsch
des Arbeitsdienstes und wurden wiederum gepackt von
der Disziplin und der Geschlossenheit des im Zeichen von
Spaten und Aehre marschierenden Arbeitsdienstes.

Noch in der Nacht zum Freitag habe« die Märuer des
NeichsarbeitSbiensteS Nürnberg wieder verlassen . Sie
haben , vorbildlich in Geist , Haltung und Disziplin» er¬
neut alle Herzen für sich gewonnen.

O Berlin , 11. Sept . Der Unterstaatssekretär im
Foreign Office hat, wie wir erfahre« , be« deutschen Ge¬
schäftsträger zu sich gebeten nab ihm de« Vorschlag der
englische« Regierung unterbreitet , in der zweite » Oktober-
Hälfte in Loudo« zu einer Konferenz der West¬
mächte zusammenzutrete « . Wie verlautet , ist der gleiche
Vorschlag auch den Vertretern Frankreichs , Italiens und
Belgiens übermittelt worden . Anf dentscher Seite ist der
englische Vorschlag, wie wir mitteile « könne« , in jeder
Weise positiv ausgenommen worden.

Die Reichsregierung sieht den in Aussicht genommenen
Zeitpunkt für die sogenannte Westmächtekonferenz eben¬
falls als geeignet an. Allerdings darf man annehmen,
daß man auch auf englischer Seite und auf seiten der an¬
deren beteiligten Regierungen der ist, daß jede
neue Konferenz am runden Tisch einer genügenden Vor¬
bereitung bedarf. Das Schicksal aller bisherigen inter¬
nationalen Konferenzen, vor allem in den letzten Jahren ,
war es, daß sie zu sehr improvisiert waren und daß die
beteiligten Verhandlungspartner in der Regel mit völlig
verschiedenen Marschrouten zu den Verhandlungen er¬
schienen. Auf deutscher Seite ist man der Ansicht, baß
dieser Kardinalfehler unter allen Umständen vermieden
werden muß, damit di« Möglichkeiten ausgeschlossen blei¬
ben , daß die Serie der Mißerfolge aller großen inter -

Lufthansa-postversuchsflüge im Nordatlantik
* Berlin , 10 . Sept . Donnerstagmorgen um 1 .10 Uhr

MEZ . ist von Bord des schwimmenden Flugstützpunktes
„NS .-Schwabenland" der Lufthansa bei Horta auf den
Azoren bas Dornier -Flugboot „D 18 Zephir" gestartet.
Die Maschine fliegt bei sehr schlechtem Wetter, starken
Gewitterstörungen und einem Gegenwind von 45 bis 55
Kilometer in der Stunde über den Nordatlantik
mit Kurs nach Westnordwest .

„AeoluS" , das zweite an den Norbalantikversuchen
beteiligte Dornier -Flugboot , bas gestern einen Erkun-
dungsflug von etwa 10 Flugstunden in südlicher Rich¬
tung ausführte , ist wohlbehalten wieder an Bord der
„Schwabenland" zurückgekehrt , um vo» dort aus weitere
Füge zu unternehmen.

Durch verschiedene ausländische Meldungen über die
Versuche werden zum Teil nicht zutreffende, den Ereig¬
nissen vorauseilende Nachrichten verbreitet . Es ist nicht
richtig , baß es sich bei diesen Versuchen bereits um Flug¬
boote handelt, die im planmäßigen Südatlantik -Luftpost -
dieyst erprobt sind. Die „Do 18"-Flugboote mit ihren
Junkers -Schwerölmotoren sind neu gebaute Muster , die
jetzt praktisch erprobt werden sollen . Ueber das Pro¬
gramm der Lufthansa-Versuche im Nordatlantik werden
ebenfalls unzutreffende Meldungen verbreitet . Die Luft¬
hansa führt diese Erkundungsflüge allein durch. Der
Zweck der verschiedenen Flüge , die schon seit mehreren
Tagen vorgenommen werben, besteht lediglich darin , Er -
kundungen der schwierigen Witterung und Seeverhält -
niffe im Norbatlantik vorzunehmen. Hierdurch sollen
weitere Erfahrungen und Erkenntnisse gesammelt wer¬
den die in dem von 1020—35 durchgeführten Schleuber-
flugdienst der Lufthansa von Bord der Dampfer „Bre¬
men " und „Europa " noch nicht erworben werden konn¬
ten.

In welcher Weise die Bersuchsflüge angesetzt werben,
steht allein im Ermessen der Leitung des Erkundungs¬
dienstes .

Staatsrat Tietjen mit der Leitung
der Staatsoper beauftragt

* Berlin , 10. Sept . Ministerpräsident Generaloberst
G ö r i n g hat als oberster Chef der Preußischen Staats -
thcater die Opernbirektion an der Staatsoper Berlin
aufgehoben und den Generalintendanten Staatsrat
Tietjen mit der Leitung der Staatsoper beauftragt .

35 000 streiken in Litte
* Paris , 10. Sept . Die Zahl der streikenden Textil¬

arbeiter in Lille ist im Lause des Donnerstag weiter an¬
gewachsen und beträgt nunmehr rund 85 000.

nationalen Konferenzen um einen neue» eklatanten M>ß '
erfolg vervollständigt wird, der gerade im gegenwärtige"
Augenblick einer neuen verschärften Krise der internatio "
nalen Beziehungen um so verhängnisvoller sein würde -

Auf deutscher Seite wirb daher der Erwartung Auß"
druck gegeben , daß der Vorschlag der englischen 3Hs '^
rung , im Oktober zusammenzukommen , dahin ergänzt
wirb, daß zunächst die materiellen Voraus "
setzungen sür die in Aussicht genommen «
Konserenz unter größter Beschleunigt » nö
geschaffen werden . Die dem deutschen Geschäft»"
träger übermittelte Ansicht der britischen Regierung , daß
die zweite Oktoberhälfte für eine Zusammenkunft de »
Westmächte als geeignet angesehen werden könnte ,
zweifellos nur unter Berücksichtigung der gleichen
auSsetzungen aufzufassen , da man auf englischer Seite di«
üblen Erfahrungen der großen internationalen Ko«' «"
renzen der beiden letzten Jahre kennt . Es entspricht also
nicht den Tatsachen , wenn ein Teil der ausländisch «"
Presse meldet, baß schon von einer offiziellen EinladunS
zu einer Fünfmächtekonferenz im Oktober gesprochen
werben kann. Der englische Vorschlag stellt im Gegent «' '
eine Anregung dar, deren Verwirklichung die Erfülluvs
der oben erwähnten Vorbedingungen zur Voraussetzung
hat.

Reichsminister Or. Goebbels an die preisträŝ
profestor Lenard und Anacker

* Nürnberg , 10. Sept . Reichsminister Dr . G o e ^
b e l s hat an die beiden Träger des Preises der NSDBr '
für Kunst und Wissenschaft folgend « Telegramme 6e>
richtet :

„An Professor Lenard , Heidelberg. .
Sehr verehrter Herr Professor ! Zur Krönung JH ^

Werkes durch die NSDAP , übermittele ich Ihnen
aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche.

Mit Hitler Heil ! Ihr Dr . Goebbels .
„An den Dichter Heinrich A n a ck e r , zur Zeit

Nürnberg . .
Lieber Parteigenosse Anacker ! Zur Krönung 3$**

dichterischen Werkes durch den Preis der NSDAP . fM ,
ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche auS . Ich
finde es als eine besondere Freude , baß damit Ihr kävck
ferisches Werk eine so sichtbare nationalsozialtstis"'
Ehrung erfahren hat.

Mit Hitler Heil ! Ihr Dr . Goebbels -

Reichssendungen aus Nürnberg am Freitag
* B « r l i u , 10. Sept . Die deutschen Sender bri«^

am Freitag folgende Reichssendungeu aus Nürnberg ! .
18.80 Uhr bis et»»a 10 Uhr Ausschnitt« ans de« R«»

auf der Tagung der NS . » Franeuschas ^ ,
etwa IS .va bis 20.00 Uhr Feierabendkonr « *

, ,
20.00 bis etwa 22.00 Uhr Appell der Poli ' '

scheu Leiter auf der Zeppeliuwiese . .

Hauptschriftleiter Dr. Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: vr . Georg Brixner ^» erammorntfl: flüt Politik: Dr . Karl 91eut« clet . ftürund allgemeine Nachrichten: vr . « eorg Brixner . Für Kult»»

Unterhaltung : Dp . Günther RShrdanz . ftüt Turnen und
den Heimat,e » : Richard voldcraucr Für badilche Nachrichten ! «? „
VOchler . Rfli Lokales : Max «Siche . Wir Wirtschaft: 0*'» (nu<:
Rüi Bewegung und Varteinachrichien : R»I« « teindrunn. Mr

yrth Schweizer.
Für Anzeigen : Karlheinz Windgasien . Sämtliche in » arl4r .
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Alarm gegen die bolschewistische Weltgefahr

Oie Abrechnung - es Reichsministers Or . Goebbels mit dem international - jüdischen Bolschewismus aus dem Parteikongreß

* Nürnberg , 10. Sept . Auf dem Parteikongreß 1886
melt Reichsminister Dr . Goebbels am Donnerstag
folgende Rede : •

Wenn in den politisch interessierten Kreisen westeuro¬
päischer Länder das Phänomen des Bolschewismus , wie
es sich im Marxismus in der Theorie und im russischen
Sowjetstaat in der Praxis zeigt , immer noch als eine
äeistige Erscheinungsform und politische Realität ange¬sehen wird , mit der sich die Kulturmenschheit ebenso
ücistjg und politisch auseinandersetzen müsfe, so läßt diese
Tatsache auf einen sehr verhängnisvollen Mangel an
Einsichtsvermögen in die
Gestalt und Wesensstruktur des internationalen

Bolschewismus
schließen. Was wir unter Idee und Weltanschauung im
allgemeinen zu verstehen pflegen , hat mit dem, was man
Bolschewismus nennt , gar nichts zu tun . Es handelt
nch bei ihm um einen

pathologischen, verbrecherischen Wahnsinn, nachweisbar
von Juden erdacht und von Juden geführt mit dem
Ziel der Vernichtung der europäischen Kulturvölker
und der Ausrichtung einer international - jüdischen

Weltherrschaft über sie.Der Bolschewismus konnte nur im Gehirn von Juden
entstehen , und der sterile Boden des Asphalts der Welt¬
städte allein hat ihm Ausbreitungsmöglichkeiten gegeben .
Ausgenommen werden konnte er nur von einer Mensch¬heit , die durch Krieg und Wirtschaftskrise im Innersten
zermürbt und aufgelöst worden und damit selbst für
o lesen verbrecherischen Wahnsinn zugänglich war .
r sei hier zu allem Ucberfluß noch einmal ausörück -
lich betont , wenn wir Nationalsozialisten von der
eriten Stunde unseres politischen Denkens an bis zumheutigen Tage den Kampf gegen diese Wcltgefahr mitaller Rücksichtslosigkeit durchgeführt haben , wir dabei in
keiner Weise antisozialistische oder gar kapitalistische
Interessen verfochten . Unser Kampf gegen den Bolsche¬wismus ist kein Kampf gegen , sondern gerade für
oen Sozialismus , aus der tiefen Erkenntnis heraus ge¬
hren , daß wahrer Sozialismus nur verwirklicht werdenkann , wenn seine gemeinste und kompromitticrendste
Mißgeburt , der jüdische Bolschewismus , aus dem Feldegeräumt ist .

Der Kamps gegen, de» Bolschewismus aber wird ^
mit dauerhaftem Erfolg überhaupt uur geführt
werde« könne» von einem Bolk , das in einer natio¬
nalen Form sozialistischer Gliederung eine neue
Strnktnr keines völkischen Lebens gefnnden hat . die
auch für die dynamische Wert- und Sachmaffe des

zwanzigsten Jahrhunderts ausreicht.
. Das Bürgertum ist dem Bolschewismus gegen¬über in allen Ländern ohnmächtig und zum Kampfe
gegen ihn vollends ungeeignet Es hat den Bolsche-

>smus in seinen bestimmenden Tendenzen überhaupt® nicht erkannt. Um ihm wirksam entgegenzutreten,chm .die weltanschauliche Kraft und die geistige Be-'iimmtheit , die politische Glmrbensfähigkeit und die'" lrlche Charakterstärke . Nicht nur . daß es ihm an dem
botigen Verständnis mangelt , es sucht sogar , wo es nureine Gelegenheit dazu findet , mit dem Bolschewismus
einen faulen Frieden auf Grund der These „um Schlim¬meres zu verhüten "

, zu schließen. Jeder Pakt aber , den° re bürgerliche Welt mit dem radikalen Bolschewismus
Mngeht, muß nach dem Naturgesetz daß der Stärkere
ben Schwächeren überwindet , am Ende immer zum Sieg° es Bolschewismus über die , bürgerliche Welt führen .Der Bolschewismus ist deshalb schon allen an -

Machtgruppen , die sich ihm nicht in
grossster Gegnerschaft cntgegenstellen . überlegen , weil
i» f" ' rücksichtslosester Weise das Untcrmenfchentum , dasn jedem Volke als Hefe vorhanden ist , gegen den Staatund seine erhaltenden Ideen mobilisiert . Er ist die

Lrganisatio « der niedrigsten Instinkte eines Volkes
zur Vernichtung aller hochwertigen rassischen Ele¬

mente.
versichert sich meistens einer Machtgruppe , die sich aufnne brutale Minderheit stützt und mit geradezu ver¬

brecherischer Skrupellosigkeit in taktischen Fragen auf ihr
^ insteu

Ziel , die absolute Erringung der Macht ,

d »^ ine Neigung zum taktischen Kompromiß jedoch«n nicht mit einer etwaigen Absicht , prinzipielle Kom-
s ^

"kniffe zu schließen, verwechselt werden . Im Grund -
J ? tz ist der Bolschewismus immer kompromißlos .
q en tt er Kompromisse schließt, dann nur , um über den
i. ?"ipromiß einschränkungslos die Macht an sich zuEr trägt keine Bedenken , denen , die ihm durch

Kompromiß zur Macht verholfen haben , nach - er
n »Vr,n?unfl ®cr Macht die Köpfe abzuschlagen . Eine wenig
jdklockende Aussicht für die bürgerlichen Politiker , die« manchen Staaten Westeuropas noch glauben , ihm durch

zahmere Mittel einer Volksfront die Giftzähne
usbrechen zu können .

Oer Bolschewismus ist die Diktatur
der Minderwertigen .

Zur Macht kommt er mit der Lüge , in der Macht be - ,auptet er sich mit der Gewalt . Man muß ihn kennen und" e tiefsten Geheimnisse durchschaut haben , um ihn zu
»/urn . Man muß gegen ihn die wertvollen Kräfte einer
i, ° t ' ° n mobil machen, will man ihn ausscheiden : denn er

Organisationöer ge st altlosen Gegen -
a Me ' n den Völkern .

iefi einem Gebiet hat sich der Bolschewismus seituer als wahrer Meister erwiesen : auf dem der
tzgäativen Propaganda , der Beeinflussung der
bi » j.

er ° nrch Lüge und Heuchelei , jener Verfahrensweise ,e darauf hinausläuft , durch Täuschung und Vorspiege -
st» a? ialschcr Tatsachen der Welt ein vollkommen ent -
bk»i -s Bild von der Wesenheit und inneren Gestalt

politischen Wahnsinns zu vermitteln . Die Lüge ist
irhen ilrteil Lenins , des Vaters der bolschewisti-
bna Revolution , nicht nur ein erlaubtes , sondern auch
s ? bewährteste Mittel des bolschewistischen Kampfes ,
b er <m e ” ö 0 « c r hat ja schon gesagt , daß der Jude
wei »» «

^ i st e r der Lüge sei , und es ist deshalb nicht
ft* verwunderlich , daß Bolschewismus und Judentum
trefr

"" diesem Punkte in ihrer innigsten Verwandtschaft
fottn ••’ e " üäe wird vom jüdischen Bolschewismus

gehandhabt . Sie verblüfft den anständigen ,
r >Nen, - übenden Menschen fürs erste so , daß er zu
ist . ^ » - " "/ren Widerstand überhaupt nicht mehr fähig
Reiche» . er Et es , was der jüdische Bolschewismus er -
Eebettd »

'
«!? ' ®r spekuliert darauf daß der wahrheits -

ögß man Mensch sich überhaupt nicht vorzustellen vermag ,u «b fr »* könne , wie er lügt , mit der dreisten
ManSelbstverständlichkeit , die er dabei anwendet .

Und errei * »
"

»
" schon so lügen : der Bolschewismus tut es,ö) t damit bei den Harmlosen seine frappierenden

Seine Propaganda ist ihrem Wesen nach internatio¬
nal und aggressiv.

Sie führt die Radikalisierung , Anarchisierung und Bol -
schewisierung aller Völker der Erde im Ziel . Sie bedient
sich dabei ungeheurer Geldmittel , die deshalb schon unge -
mefsen sind , weil die bolschewistischen Gewalthaber dafür
bedenkenlos das ganze russische Volk hungern und ver¬
kommen lassen. Gefährlich wird diese Propaganda für
die anderen Länder deshalb vor allem , weil sie sich in
ihnen der dort vorhandenen kommunistischen Parteien ,
d . h . der jeweiligen Sektionen der Kommunistischen Inter¬
nationale , als Stützpunkte und Rückendeckung bedienen
kann .

Denn die kommunistischen Parteien in außerrussischenLändern sind ja nichts anderes als die Fremdenlegionender Komintern auf dem Boden dieser Nationen . Mit
ihrer Hilfe organisiert und betreibt der Bolschewismus
eine raffiniert ausgedachte und , weil im politisch nationa¬
len Leben der jeweiligen Völker verwurzelte , nur schwer
angreifbare internationale Verschwörung . Es mutz als
die stärkste nationale Bedrohung eines Staates angesehen
werden , im Lande selbst eine Partei zu dulden , die von
einer außerhalb des Landes gelegenen Instanz ihre Be¬
fehle empfängt .

Und es ist denn auch so , daß Länder mit starken kom¬
munistischen Parteien mehr oder weniger in ihrer In¬
nen -, Sozial -, Wirtschafts -, Militär - und Außenpolitik ,

wie die Erfahrung beweist, unter dem Diktat Stalins
stehen, daß beispielsweise eine westeuropäische Großmacht
sich bei Abschluß eines Vertrages mit Sawjetrußland aus¬
bedingen muß , daß die auf ihrem eigenen Boden befind¬
liche kommunistische Partei von Moskau die Anweisung
bekomme, daß sie nicht mehr das Heer unterwühlen und
die Militärkreüite zu Fall bringen dürfte .

Diese kommuni st ischen Sektionen in den ein¬
zelnen Ländern haben die Aufgabe , die bolschewistische
Revolution mit Hilfe eines Geldüberflusses ohnegleichen
und einer raffinierten , nach Moskauer Muster aufgezo¬
genen Propagandatechnik vorzubereiten und durchzufüh¬
ren . Diese Propaganda tritt mit dem Zweck und Ziel auf,
die Völker über das wahre Wesen des Bolschewismus zu
täuschen und das Durchdringen -von Tatsachcnnachrichtcn
aus Sowjetrußlanö entweder ganz zu verhindern oder
doch vollkommen zu entwerten : denn Sowjetrußland
kann die Wahrheit über seinen inneren Zustand , vor
allem im aufgeklärten Westen Europas , nicht ertragen .

So einschmeichelnd und verlockend das Gift der bolsche¬
wistischen Theorie ist , so furchtbar und grauen¬
voll i st nämlich ö ie b o l s ch e w i st i s ch e Praxis .
Gebirge von Leichen zeichnen ihren Weg : ein Meer von
Blut und Tränen umschließt dieses unglückliche Land .
Das Menschenleben selbst gilt hier gar nichts mehr .
Terror , Mord und Bestialität sind die charakteristischen
Merkmale jeder bolschewistischen Revolution , sie mag in
Rußland zum Erfolge geführt haben , in Ungarn , Bayern ,

im Ruhrgebict und in Berlin niedergeschlagen worden
sein, in Spanien augenblicklich um die Macht kämpfen.

Wo der Bolschewismus am Ruder ist , braucht er sich
um den Gegensatz zwischen Theorie und Praxis nicht
mehr zu bekümmern : dort herrscht der Karabiner und das
Maschinengewehr . Ueberall anderswo aber bedient er
sich dieser raffiniert ausgeklügelten Propagandamache ,
um die Welt über sein wahres Wesen zu täuschen. Das
bürgerliche Europa hat für diese Zusammenhänge keinen
Schimmer des Verständnisses . Es drückt sich an einer Ent¬
scheidung vorbei mit der immer wiedcrkeh ; enden Phrase :
man darf sich nicht in die inneren Verhältnisse eines an¬
deren Landes einmischen.

Was aber heute in Rußland Wirklichkeit ist, worum in
Spanien gekämpft wird, und was sich in anderen Staate «
Europas mit einer unhcildrohenden Präzision anzubah¬
nen scheint, das geht die ganze Welt au : das ist nicht mehr
Sache politischer Wcltanschauungstheorctiker, das ist eine
Angelegenheit aller Staatsmänner aller Völker , die sich
mit dieser Frage auseinandcrsctze« muffe » , wen» anders
sie nicht die Verantwortung dafür übernehmen wollen ,
daß durch ihre Schuld Europa in die tiefste Krise und
Vernichtung hineingeschleudcrt wird.

Ja . die Frage des Bolschewismus ist die Frage des
Fortbestandes Europas überhaupt. Hier scheiden sich die
Geister, hier muß man Partei ergreifen für oder gegen»
und zwar mit allen Konsequenzen, die in einer solchen
Entscheidung liege «.

Im Gehirn von Juden erdacht
Noch eine Frage gilt es hier zu klären : die Fragedes Judentums im Bolschewismus . Sie kann

nur in Deutschland offen besprochen werden , weil es in
anderen Ländern , wie früher auch in Deutschland , ge¬
fährlich ist . das Judentum überhaupt beim Namen zunennen . Daß der Jude den Bolschewismus gemacht hatund ihn heute trägt , ist gar nicht mehr anzuzweifeln . Die
führende Schicht des alten Rußland ist so radikal beseitigtund ausgemerzt worden , daß das Judentum für den Bol¬
schewismus überhaupt , als einzig führende Schicht übriggeblieben ist. Jeder Streit im Bolschewismus ist deshalbmehr oder weniger ein Familienstreit unter Juden . Auchbei den jüngsten Hinrichtungen in Moskau hat es sichlediglich darum gehandelt , daß aus Machthunger und
Vernichtungswillen Juden Juden erschoffen haben .

Es ist ei» weit verbreiteter Irrtum , auzuuehmen .daß das Judentum unter sich immer einig wäre.Die Juden sind nnr einig , wenn sie innerhalb einer
national überwiegenden Mehrheit als Minderheit

bedroht sind .
Davon kann in Rußland heute überhaupt nicht mehr die
Rede sein. Ist das Judentum au der Macht , und : das istin Rußland ausschließlich der Fall , so brechen die alten
jüdischen Gegensätze, die während der rassischen Bedro¬
hung zum ^Schweigen gebracht waren , wieder auf .

Die Idee des Bolschewismus , d . h . der skrupellosen
Verwilderung und Auslösung jeder Sitte und Kultur
mit dem diabolischen Zweck der Vernichtung der Völker
überhaupt , konnte nur im Gehirn von Juden
erdacht werden .

Die bolschewistische Praxis in ihrer schauderhasten
und bluttriefenden Grausamkeit ist nur in den Händen
von Juden vorstellbar . Es ist selbstverständlich , daß diese
Juden sich tarnen , daß sie in Westeuropa ihren Anteil
und ihre Schuld am Bolschewismus abzustreiten ver¬
suchen : das haben die Juden immer getan und werden
sie in Ewigkeit tun .

Wir aber haben sie erkannt , mehr noch , wir haben als
einzige in der Welt den Mut , trotz aller daraus ent¬
stehenden Gefahren mit Fingern auf diese Ge¬
neralverbrecher zu zeigen und sie vor der ganzen
Menschheit laut und vernehmlich mit ihrem Namen an¬
zurufen .

Es gab eine Zeit in Deutschland , da wurde die Be¬
zeichnung des Juden mit Gefängnis bestraft . Wir haben
es damals trotzdem getan . Heute wird die Bezeichnung
des Juden als Juden und des Bolschewisten als General -
verbrechers von der Welt noch vielfach mit vornehmer
Reserve oder gar gespielter sittlicher Empörung zurück¬
gewiesen.

Wir aber sind der Meinung , daß es uns genau so»wie es uns gelinge « konnte, Deutschland einmal
von der parasitären Gefährlichkeit dieser Raffe zu
überzeugen» auch einmal gelingen wird» der Welt
die «och verschloffene» Augen zu össnen und in ihr
das Judentum und de» Bolschewismus in wahrer

Gestalt zu zeige».
Unterdes aber wollen wir nicht müde werden , bei den
furchtbaren Krisen und Erschütterungen , die so viele
Länder durchzittern , immer und immer wieder die Völ¬
ker aus diese unheildrohenöe Gefahr aufmerksam zu ma¬
chen und ihnen zuzurufen : Die Juden sind schuld , die
Juden sind schuld !

Wir wiffen , daß diese Rufe Peitschenhiebe in
das hatzentstellte Gesicht des Judentums
sind . Es hilft ihm auch nichts , daß es sich bei zunehvi « n-
üer Verschärfung dieser Gegensätze in demokratische
Tarnung zu hüllen versucht . Das ist zu überklug , als daß
es aus denkende Menschen noch wirken könnte : es gilt
nur noch als billiger Trost für den Bildungsphilister .
Ihm kommt diese Phrase wie gerufen , weil sie ihm er¬
laubt , sich an einer Entscheidung vorbeizudrücken . Diese
sogenannte bolschewistische Demokratie , die englische und
französische Zeitungen vielfach noch der sogenannten na¬
tionalsozialistischen Diktatur als Beispiel und Vorbild
entgegenzuhalten wagen , trieft von Terror , Mord und
Blut . Alle paar Jahre holt die bolschewistische Gewalt¬
herrschaft diese Phrase aus der Mottenkiste , und zwar
jedesmal dann , wenn sie nach einem furchtbaren und alle
Gemüter entsetzenden Schreckensregiment die Notwendig¬
keit empfindet , sich Europa in cmpfehlendere Erinnerung
zu bringen . Dann tauchen plötzlich in den kommunisti¬
schen Propagandabüros erfundene Zeitungsenten von
Einführung einer neuen Verfassung , allgemeinem , ge¬
heimem Wahlrecht in Sowjetrußland u . a . aus.

Das alles aber ist Sch windel , berechnet auf die
Vergeßlichkeit und sprichwörtliche Denkfaulheit des Bil -
dungsspießers , wie er in seiner Millionenüberzahl
Europa bevölkert .

In Wirklichkeit ist der Bolschewismus die kraffeste
Blut - und Terrorherrschast, die die Welt je sah.

Juden haben sie ausgedacht , um damit ihr Regiment
unangreifbar zu machen, und Juden üben sie heute aus .
Wir Nationalsozialisten sind ehrlich genug , unsere
Volksherrschaft fast Jahr um Jahr durch eine allge¬

meine . geheime Wahl im Volke neu zu begründen und
zu befestigen. Der Bolschewismus redet vom Volk , vom
Land der Arbeiter und Bauern , aber sein Gesicht ist die
Gewalt .

Er lebt in dem Gehirn eines jeden Menschen als eine
bestimmte Vorstellung . Diese Vorstellung ist meistens
von ihm selbst gemacht worden . Dazu dient ihm seine
Propaganda . Das Bild des Bolschewismus wird von ihr
je nach Person und Charakter eines Menschen , einer
Menschcngruppe oder eines Volkes künstlich hergestellt .
Es ist in seinem Wahrheitsgehalt in allen Fällen durch
nichts begründet . Es kann beispielsweise Vorkommen,
daß Vertreter eines großen Landes bei Besichtigung
einer neuen Untergrundbahn in Moskau , die in allen
anderen Hauptstädten selbstverständlich wäre , oder bei
Hören ihrer Nationalhymne bei einem bolschewistischen
Empfang ihre alten Anschauungen über den Bolsche¬
wismus plötzlich und ohne jeden sichtbaren Grund über
Bord werfen und sich mit allen anderen aussöhnen . Die
roten Juden in Moskau kennen ihre Pappenheimer . Es
ist wohl anzunebmen , daß sie sich unter sich über dse bür¬
gerliche Welt insgeheim lustig machen und , Hxänen 1a-
chitn .

Ihre Wut gegen uns ist deshalb so groß , weil sie
wissen , daß wir sie erkannt haben und uns anschicken , die
in Europa weitverbreitete Vorstellung vom Bolschewis¬
mus gründlichst zu zerstören . Ihr Haß gegen uns ist ab¬
grundtief . Er ist eines der schönsten Ehrenzeichen un¬
seres politischen Kampfes . Wir reißen ihnen die Maske
vom Gesicht herunter und zeigen sie der Welt in ihrer
wahre » Gestalt .

Es wurde schon vorher betont , daß die Vorstellung ,
die die Menschen und Völker sich vom Bolschewismus
machen, meistens das Ergebnis der bolschewistischen Pro¬
paganda ist . Diese ist groß in der Kunst des Täuschens .
Z . R . glaubt die ganze Welt dem Bolschewismus , daß
die Moskauer Regierung mit der Komintern gar nichts
zu tun habe . Das ist selbstverständlich der plumpste und
dreisteste Schwindel , den utan sich vorstellen kann : denn

zwischen der Sowjetregieruug und der Komintern
werden nur die Ausgabe» in geschickter Weise ver¬

teilt .
Zu glauben aber , daß beide unabhängig voneinander
seien , ist genau so , als wenn man behaupten wollte , die
nationalsozialistische Bewegung habe nichts mit der
nationalsozialistischen Regierung zu tun .

Die bolschewistische Propaganda arbeitet nach einem
weiten Plan . Ihr Ziel ist die Wcltzerstörung . Sitz, er¬
weckt in den anderen Ländern falsche Vorstellungen vom
Bolschewismus . Diese sind meist das Naivste vom Nai¬
ven . Aber sie existieren , und sic tun in ihrer Existenz
auch ihre Wirkung .

Die Praxis des Bolschewismus aber ist anders . Auch
sie ist da und kann nicht abgcstrittcn werden . Sie hat
ihren furchtbaren Weg mit Blut gezeichnet. Sic will die
ganze Welt in ihren chaotischen Strudel hineinreißen .
Sie ist

der groß angelegte Versuch des Judentums , die
Macht über alle Völker au sich zu bringe« . Darum
auch ist der Kamps gegen diese Gefahr im wahrsten
Sinne des Wortes ein Wettkampf. Er wurde aus
deutschem Boden begonnen, er wurde aus deutschem
ausgesochteu, Adolf Hitler ist sei » geschichtlicher
Führer , wir alle sind seine Träger und damit die
Vollstrecker einer große« historischen Weltmiffion .
Eine Versöhnung zwischen beiden Extremen kan«
es nicht geben. Der Bolschewismus muß vernichtet

werden, wen« Europa wieder gesunden soll .
Das Judentum weiß auch , was die Stunde geschlagen

hat . In einem letzten Aufbäumen sucht es . alle Kräfte
gegen Deutschland mobil zu machen. In fieberhaften
Rüstungen will es seine Macht befestigen . Es sieht in der
Existenz des nationalsozialistischen Deutschland eine
ständige Bedrohung seiner eigenen Existenz . Es hat chch
in Rußland wohnlich und , wie es meinte , gefahrlos ein¬
gerichtet . Es stellt zu 88 Prozent jene neuheraufe ' n-
mcne Sowjetbourgeoisie , feige , dick , verlogen , räv -
tig , intrigantenhast , aufdringlich und frivol . Diese >-
gekommenen Juden , die nun die Möglichkeit haben , ihre
ehemaligen kleinen Betrügereien in grandiosen Ausma¬
ßen aus dem Rücken eines 160 Millionen - Volkes wei-
ter zu betreiben , sind die blutgierigsten Tyrannen , die
keine Ideale haben , sondern nur die Völker leiden ma¬
chen , eine wahre Gottcsgeißel , dazu bestimmt , die Na¬
tionen zu quälen und die Menschen ins Unglück zu stür¬
zen.

Es wurde schon betont , daß die bolschewistische Pro¬
paganda sich klug aus den jeweiligen Hörerkreis cinzu -
stellen pflegt . Sie gibt sich radikal oder gemäßigt , je nach
Bedarf . Es ist etwas anderes , ob der Terrorist Di -
mitroff vor der Komintern oder der Jude
Litwinow vor dem Völkerbund redet . Diese
Propaganda ist fromm oder gottlos , wie 's trifft . Sie
kennt keine Skrupel : hier heiligt der Zweck die Mittel .
Ihr steht in der ganzen Welt eine komplizierte Maschi¬
nerie zur Verfügung , gebildet und zusammcngestellt aus
den kommunistischen Sektionen in den einzelnen Län¬
dern , und es bedarf nur eines Hebeldruckcs . um sic in
Bewegung zu setzen . Sie arbeitet insgeheim oder offen
in allen Völkern . Wehe , wenn man sie arbeiten läßt :
eines Tages bricht dann der Staat zusammen , zermürbt
und ausgehöhlt durch eine unterirdische Tätigkeit , die
entweder nicht ernst genommen oder zu wenig beachtet
wurde .

Nicht Staat der Proletarier,
sondern Diktatur des Judentums

Wir Nationalsozialisten sind in der glücklichen Lage,dem Bolschewismus gegenüber keine Rücksicht nehmen
zu brauchen . Wir sprechen nicht die Sprache der Geheim¬
kabinette , wir sprechen die Sprache des Volkes und hof¬fen deshalb auch , von den Völkern verstanden zu wer¬
den . Wir haben das Glück, die Dinge beim Namen nen¬
nen zu dürfen . Wir fühlen uns auch dazu verpflichtet :denn die Welt muß sehen lernen . Wir können und dür¬
fen nicht schweigen angesichts der Gefahren , vor denen
Europa steht.

Politische Eutschlüffe zu faffcn» ist jeweils Sache
der Völker und ihrer Regierungen . Meinungen
und Ansichten zu proklamiere » , kommende Kata¬
strophen auszuzeigcn » Besorguifle kuudzutuu, ist
Recht und Pflicht eines Jeden , dem das Schicksal
Einsicht gab und die Möglichkeit» seine Stimme der
Welt zu Gehör zu bringen . Wer vom Bolschewis¬

mus frißt, stirbt daran !
Darum schlagen wir auf diesem Parteitag Alarm

gegen diese Weltgefahr , zeigen den Bolsche¬
wismus in seiner Praxis , demaskieren seine Theorie
und steuern damit eine« Beitrag zum Verständnis der
Zeitgeschichte zu , die zum Lernen und nicht zum Ver¬
gessen da ist .

Und damit komme ich zur Sache selbst:
Der westeuropäische Arbeiter pflegt in der Sowjet¬

union einen Staat , der Proletarier , also seinen
Staat , zu sehen. In Rußland sei es der Ar¬
beiterklasse gelungen , die kapitalistischen Ausbeuter
zu „ liquidieren " und die Diktatur des Proletariats zu
errichten . Tort schmiede der befreite Arbeiter seinen
Staat , das „Vaterland der Werktätigen " .

Juden nun sind es gewesen , die diese marxistische Wis¬
senschaft erfunden haben , wie David Ricardo oder

Marx - Mardochai . Juden haben auch alle Arbeiterbewe¬
gungen organisiert , wie Lassallc- Wolsssohn , Adler , Lieb¬
knecht , Luxemburg , Levi usw. Juden hetzten von ihren
sicheren Redaktionsstubcn aus die Arbeiter aus die Bar¬
rikaden : Juden , wie Paul Singer , Schiss, Kohn usw .,
waren die Geldgeber und Finanziers des Marxismus -
Bolschewismus .

Nicht ein einziger Arbeiter , sondern fast ausschließ¬
lich Juden saßen und sitzen noch heute in Ser Sowjet -
Negierung . Von den kürzlich in Moskau erschoffenen
Führern des Bolschewismus war nicht ein einziger Ar¬
beiter , die meisten aber Juden . Das aus dem Streit der
Juden unter sich nunmehr als Sieger hcrvorgegangene
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Triumvirat , das die Sowjet - Nnion diktatorisch be¬
herrscht, besteht aus :

Herschel-Jehuda , sJagoda ) , Chef der GPU ..
Lazarus Mosessohn Kaganowitsch , Schwiegervater

--- talins und Berkehrskommiffar ,
Finkelstein - Litwinoff , Außenkommissar , die sämtlich

Ghettojuden sind .
Nicht Diktatur des Proletariats besteht heute iu
der Sowjet -Uuio « , sonder « Diktatur des Juden¬

tums über die gesamte übrige Bevölkerung .
Der politischen Agitation des Bolschewismus ent¬

spricht seine Demagogie auf wirtschaftlichem Gebiet . Ein
paradiesisches Leben soll angeblich der Arbeiter im bol¬
schewistischen Staat führen . Noch im April 1932 forderte
die „Rote Fahne " in einem Wahlaufruf :

„Schluß mit dem Lohnabbau , Erhöhung der Löhne ,
her mit dem Tiebenstunden - Tag , der Bierzigstunden -
Wochc bei vollem Lohnausgleich .

Wie ist nun die Entwicklung in der Sowjet -Union
selbst? Der Brotpreiz stieg von 1928—1988 von 9 ans 75
Kopeken pro Kilogramm . Der MonatSlohn des Sowjet¬
arbeiters fiel , am Brotpreis gemeffen . um 78,5 v . H .

Will der russische Arbeiter lebeu , so muß er heute
»ach dem Stachanofs -System arbeite » , das die Ar¬
beitsnorm so weit heraufgesetzt hat . daß die Masse
der Arbeiter sie niemals erreiche » kau». Die

- Folge sind Lohnabzüge .
Im Jahre 1932 veröffentlichte die „Rote Fahne "

einen Bericht über die Wohnverhältnisse eines Genossen
in der Sowjetunion . Ihm stünden allein zwei große
Zimmer mit elektrischem Licht , Zentralheizung usw . zur
Verfügung .

Und nun die Wirklichkeit : In der kommunistischen
Zeitung „Leningradskaja Prawda " schreibt eine Arbei¬
terin : „Mit meinem l ' /rjährigen Sohn , meinem Bruder
und meiner tuberkulösen Schwester wohnen wir in
einem dunklen Zimmerchen . Unsere Klagen beim kom¬
munistischen Stadtkomitee haben nichts genützt . Nach wie
vor wohnen wir in diesen unglaublichen Verhältnissen ".

Für seine Ernährung muß der russische Arbeiter , ob¬
wohl sie nur auS Brot , Kohlsuppe und Grütze besteht,allein 75 Prozent seines Einkommens ausgcben . Wollte
er sich so ernähren wie der deutsche Arbeiter , müßte er
im Durchschnitt über das Doppelte seines Lohnes dazu
aufwenden .

Ein bekanntes bolschewistisches Schlagwort ist bas
von der Schaffung eines freien ArbeitSrech -
t e s . Die „Rote Fahne " schrieb am 20. Juni 1932 :

Seht hin nach Moskau , nach Leningrad , nach Baku ,
nach Nowosibirsk und lernt . Arbeit , Brot und Freiheit
kann man nur nach dem Beispiel der Bolschewtki erkämp¬
fen."

Schon die Arbeitsweise des Sowjetarbeiters nach
dem berüchtigten Stachanosf - Antreibersystem verdient
den Namen Sklavenarbeit .

Der Sowjetunion blieb es aber Vorbehalten , Skla¬
verei im wörtlichste » Siuue wieder ein »
z u f8 h r e » . Etwa 61/* Millionen Mensche» habe« i«
de» Zwangsarbeitslager » der Sowjetuuio » die Hölle
ans Erde » . I » 899 riesige « Zwangsarbeitslager -Kom¬
plexen preßt der Bolschewismus das Letzte aus ihnen
heraus . Am Stalin -Weißmeer -Kaual , der vo» Zwangs «
arbeiter « gebaut wurde , fiud Hunderttausende vo« Äi »
che« verscharrt .

Folgende jüdische GPU .-Leiter erzwangen den Bau
des Kanals im mörderischen Tempo : Herschel, Jagoda ,
Davidsohn , Kwasnitzki , Jsaaksohn Rottenberg , Ginsburg .
Brodski , Berensohn , Dorfmann . Kagner , Angert usw.
Juda schwingt die bolschewistische Peitsche über dem
„Vaterland des Proletariats ".

Hungernde Bauern
Die bolschewistische Propaganda behauptet , daß werk¬

tätige Bauerntum aus den Klauen der kapitalistischen
Ausbeutung befreit zu haben . Für seine rote Bauern¬
fängerei hat der Bolschewismus die sogenannte „Bauern -
Jnternationale " gegründet , in deren Programm eS
heißt :

„Wir fordern Aufhebung der Steuerlast und Herab¬
setzung der Steuern für die Mittelbauern , wir fordern
entschäbigungslose Enteignung des Großgrundbesitzes
und unentgeltliche Bereitstellung von Land für die land -
anbauenden Bauernsöhne ".

Und nun die Wirklichkeit :
Di « Kornkammer « Sowjetrußlauds » die früher ganz

Westeuropa miteruährt habe», sind nicht mehr imstande ,
auch nur die eigeue Bevölkerung notdürftig zu ernäh¬
re« . Millionen Menschen verhungern . Zwischen dem
GPU .-Terrorapparat und der Bauernschaft tobt ei» er¬
bitterter Kampf . Die Inden Kaganowitsch , Jagoda und
Baumanu habe « die Zwangskollektivieruug radikal
durchgeführt , wobei mehr als 15 Millionen Bauer « samt
ihre » Familien physisch vernichtet wurde « .

Die Haupterrungenschaft der bolschewistischen Bauern¬
politik rst das Terrorgesetz vom 7. August 1932, das für
jedes „Verschulden " der Bauern nur Tod oder 10 Jahre
Zuchthaus ober Zwangsarbeit kennt . Zur Anwendung
dieses Gesetzes mißbraucht der Jude - BolschewiSmus
selbst Kinder gegen ihre eigenen Eltern . Die „Jswestia "
vom 38 . Mai 1934 berichtet , wie ein Mädchen seinen
Vater , der Kollektivgetreide für sich verwendet hat , an¬
zeigt . Der Vater verfällt der durch das Terrorgesetz fest¬
gesetzten Todesstrafe . Das Kind wird öffentlich belobt .

Im System -Deutschland hatte die KPD . in ihrem be¬
rüchtigten Soldatenprogramm folgende Forderungen
aufgestellt :

Punkt 12 : Entfernung aller mißliebigen Vorgesetzten .
Punkt 20 : Aufhebung des Kasernierungszwanges . „Be¬
freiung vom Kadavergehorsam " und „Demokratisierung
der Armee " lauteten die Schlagworte .

Am Morge « nach der Errichtung der bolschewistische »
Diktatur aber erfolgt die ZwangsmobMsteruna der
Werktätigen . Wer nicht pariert , wird erschossen ober
landet in de» Blutkellern der Tscheka . Statt der sreiwil -
ligeu Bolksmiliz einheitliche Besehlsgewalt . eiserne pro¬
letarische Disziplin , strengste Kasernierung , Kriegs¬
gerichte.

Aus den „Genossen Kommandeuren " werden Leut¬
nants , Hauptleute bis hinaus zu den roten Marschäl -
len . Und zynisch offen gibt der Sowjetjude Rabinowitsch
zu, daß die angebliche „Demokratisierung " der Armee
„nur ein Mittel zur Eroberung der Armee " war .

Eine andere , vielgeglaubte bolschewistische Parole ist die

„Befreiung der Frau " .

Sie soll angeblich vom häuslichen Joch erlöst und dem
Mann völlig gleichgestellt werden . „Die Revolution ist
machtlos , solange der Begriff der Familie und die Fa -
milienbeztehungen bestehen"

,
' wurde aus dem Komintern -

Kongreß im Jahre 1924 ausdrücklich sestgestellt. In der
Praxi « der Sowjet - Union aber wirkt sich die vielgeprie¬
sene Freiheit der Frau so aus . daß die Frau der Will¬
kür des Mannes schutzlos preisgegeben und gezwungen ist,
ihren Lebensunterhalt durch schwerste körperliche Arbeit
zu verdienen . Sogar in den berüchtigten Zwangsarbeits -
lagern befinden sich über 1 Million Frauen .

Wetter behauptet die bolschewistische Propaganda , 6te
Frau der Sorge um die Kinder enthoben zu ha¬
ben . Diese übernähme der Sowjetstaat selbst . Zu glei¬
cher Zeit aber ist die parteiamtliche Presse zu den» Ein¬
geständnis gezwungen , daß das Heer der verwahrlosten
Kinder und die Jugendkriminalität ständig im Wachsen
begriffe « sind . Ei » besonders zugkräftiges Propaganda¬

mittel der Bolschewisten ist die Forderung nach Aufhe¬
bung des Abtreibungsverbotes . Die Auswirkung der
nun seit 18 Jahren währenden uneingeschränkten Abtrei -
bungspraxiS sind aber so verheerend , daß die Sowjets
nunmehr selbst die Abtreibung verbieten wollen .

Den Gipfel der Verlogenheit erreicht die bolschewi¬
stische Frauenpropaganda in der Behauptung , daß die
Prostitution ein notwendiges bürgerliches Nebel sei
und im Kommunismus endgültig verschwinden werde .
In keinem Lande der Welt bildet die Prostitution eine
so allgemeine Erscheinung wie in der Sowjet -Union .
Schon um ihren Arbeitsplatz zu sichern , müssen die er¬
werbstätigen Frauen sich damit abfinden , allen Wünschen
ihrer Vorgesetzten zu willfahren .

In dem „Frauenparadies " ist die Fra « im wahrsten
Sinne des Wortes Freiwild für die jüdischen Sow -

jetbonzen .
Wie der schimmerlose Politiker des liberalen Westens

auf die Sowjetpropaganda hereinfällt , dafür ist die „Stu¬

dienreise " Herriots während der Hungerperiode 1933 ein
besonders krasses Beispiel . Hierüber schreibt das gewiß
nicht nazi -verdächtige Neuyorker Judenblatt „Forvard " :

„Am Tage vor der Ankunft der Delegation wurde die
gesamte Bevölkerung Kiews um 2 Uhr nachts mobilisiert
— zur Säuberung der Hauptstraßen und zum Schmücken
der Häuser . Zehntauscnde von Häirden bemühten sich
krampfhaft , der vernachlässigten und verschmutzten Stadt
ein europäisches Aussehen zu verleihen . Alle Verteilungs¬
stellen für Lebensmittel . Kooperativläden und dgl . waren
geschlossen . Das Schlangenstehen war verboten . Die ver¬
kommenen Horden verwahrloster Kinder , die Bettler , die
Hungernden , sie alle waren wie vom Erdboden verschwun¬
den . An den Straßenkreuzungen stolzierten berittene Mi¬
lizionäre auf gestriegelten Pferden , deren Mähnen mit
weißen Bändern burchflochten waren — ein Bild , wie es
Kiew nie zuvor und nie später zu sehen bekommen
bat ".

mokratischen Freiheiten " bestehen dort in der Ueberfül -
lung der Gefängnisse von Madrid und Barcelona , in der
Verhaftung und Erschießung aller Nichtkommunisten .
Allein in Madrid wurden bisher über 7000 Personen
auf diese Weise ermordet !

Die Phrase von „Freiheit und Menschenrecht" ist eine
der beliebtesten in der Propaganda des Kommunismus ,
schon in seiner Rcvolutionshymne kommt sie vor Wie
es in der Sowjetunion mit Freiheit und Menschenrechten
steht, beweisen folgende Stellen aus

Briefen aus der Sowjetunion :
. „— Dann werben ein paar Hundert der Entrechtetenwie das Vieh in leere , ungeheizte Frachtwagen hinein¬

gepfercht. Sie sollen nach dem Weißen Meer und nach Si¬
birien gebracht werden . . . Es wird schon so kommen , wie
ein führender Kommunist zu uns sagte : Krepieren sollt
ihr ! Wir können euch nicht alle totschlagen , aber krepiere «
werdet ihr doch !'"

*Brief vom 10. August 1935.
„ • v Es scheint, als sei die Krisis wieder im Anzug .

Aber hoffentlich werden die Jahre 1932/38 nicht wieder¬
kehren , wo tm Verlaufe eines Jahres fast 80 v. H. der
Dxportierten dahinstarben ."Bolschewistische »Friedenspolitik "

Ein besonders Parabeftück aus dem Propagandaarsenal
des Bolschewismus ist die Forderung auf Abschaffung der
Armee , die

„ allgemeine und vollständige Abrüstung " .
Unter den Schlagworten „Nie wieder Krieg " , „Krieg dem
Kriege "

, „Heraus zum Kamps gegen Kriegsrüstungen "
beantragte z . B . die KPD . seinerzeit einen Volksentscheid
folgenden Inhalts : „Der Bau von Panzerschiffen und
Kreuzern jeder Art ist verboten ." Und schon im Februar
1982 benutzte der Jude Finkelstein -Litwinoff eine der zahl -
losen Genfer Abrüstungskonferenzen , um die Losung der
„vollständigen Abrüstung " der Welt zu verkünden . An
dieser verlogenen Methode hat sich bis heute nichts ge¬
ändert , wie die Ausführungen desselben Litwinofs im
Juli d . I , beweisen , wo er wieder von der „vollständigen
Abrüstung " als der „Maximalgarantie für den Frieden "
redete .

Das ist bolschewistische Propaganda .
Wie steht dagegen die Wirklichkeit ans ? Die
Friedensstärke der Roten Armee steigt durch die
Herabsetzung des Eiuberufungsalters ans 2 Millio¬
nen . Dazu kommen an ausgevildeten Reserve «
9—19 Millionen . Im Kriegsfälle können also 11
Millionen und in absehbarer Zeit sogar 14 Millio¬

nen mobilisiert werden .
Sofort zu Kriegsbeginn würde die Rote Armee 160

bis 180 Infanterie - und 25 Kavalleriebivisionen in Marsch
setzen . Den Zuwachs an Tanks bezifferte der rote Mar .
schall Tuchatschewski erst kürzlich auf 2475 .

Die Stärke der roten Luftwaffe beträgt 6000 Flug¬
zeuge . Die Flugzeuge der 1 . Linie verteilen sich auf 3100
schwere und leichte Bomber und Aufklärer und 1500
Jagdflugzeuge . Die Bombenwaffe steht somit weitaus
an der Spitze und bew.eist den Angriffscharakter der
roten Luftflotte . Die Bomber sollen in einem Kriege
den ersten Ueberfall auSüben und den Feind treffen , noch
ehe der zur Abwehr bereit ist . Nach Ansicht der Sowjet -
stratege « wird der nächste Krieg ohne vorherige Kriegs -
erkläruna geführt . Nicht allgemein bekannt dürfte auch
die Tatsache sein , daß die Sowjets heute bereits die
größte U -Bootsflotte der Welt besitzen .

Dem Angriffscharakter der Roten Armee entspricht
die Angriffsstrategie ihrer Führer . Tuchatschewski spricht
von dem „selbstverständlichen Recht" der siegreichen bol¬
schewistischen Revolution auf eine weltumspannende Aus¬
breitung . Sie wird , sagt Tuchatschewski, „mit einer ele¬
mentaren Gewalt danach streben , durch unmittelbare
Einwirkung auf alle Nachbarländer die ganze Welt zu
umspannen . Ihr wichtigstes Werkzeug wird natürlich
ihre militärische Macht sein .

"
Und nun das Unglaublichste : Trotz dieser offen zutage

liegenden imverialistischen Rüstungen behauptet die bol¬
schewistische Propaganda auch heute noch , daß Moskau
eine „Friedenspolitik " treibe . „Die UdSSR . , die keiner¬
lei AuSdehnunqSwünsche hat . meldet sich immer zur .
Stelle , wenn eS sich um die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens handelt "

, so lttat Herr Litwinoff der Welt inS Ge¬
sicht. Und der französische Kommnnistenführer Thorez er¬
klärt in der „Humanste " : „Wir haben gezeigt , daß die
Sache des Friedens von der Sache der Sowjetunion un¬
trennbar tft" .

Im schroffsten Gegensatz zn dieser Lüaenprova »
ganda steht die offensive Politik der Militärvakte ,
die unter dem Schlagwort der ..kollektive« Sicher¬
heit" am 2. Mai 1935 zwischen Moskau und Baris
nnd am 18. Mai 1935 zwischen Moskau «nb Prag

abgeschlossen « nrden .
Jacques Doriot . Bürgermeister von St . Denis , ehe¬

maliger Kommunist und beute Führer der „Französi¬
schen BolkSvartei "

, charakterisierte vor kurzem den wah¬
ren Zweck des französisch-bolschewistischen Militärpaktes
mit folgenden Worten :

„Und wenn sie es erst geschafft haben , wenn Cachin
Präsident der Republik , Tborez Ministerpräsident und
Perl Außenminister ist , dann werden sie den von Mos¬
kau befohlenen Krieg gegen Deutschland vom Zaun
brechen , damit die Sowjetunion an ihrer Westgrenze
entlastet wird . . .

"
Nicht anders steht es mit dem Militärpakt zwischen

Moskau und Prag . Ein Sowietflieger und Parteikommu¬
nist machte darüber einem Vertreter der französischen
Zeitung „Gringoire " am 15. Dezember 1935 folgende
Angaben : „Die Schaffung von Flugzeugstützpunkten vor
und hinter Prag wäre für uns ideal . Von da aus könn¬
ten wir die Flugzeit auf die Hälfte verringern und
brauchten nur halb so viel Betriebsstoff , wodurch es uns
möglich wäre , drei Tonnen Sprengstoff mehr mitzufüh¬
ren "

. Inzwischen sind diese roten Flughäfen auf dem
Territorium der Tschechoslowakei in großer Zahl ge¬
schaffen worden . Sie wurden in letzter Zeit auf 36 ver¬
mehrt . Die in Preßburg erscheinende Tageszeitung des
tschechischen Ministerpräsidenten , der „SlovenSky Den -
nik"

, verrät mit verblüffender Offenheit den Zweck die¬
ser roten Flugzeugstützpunkte : „Wenn die Flugplätze für
di« Staatsverteidigung notwendig werben , dann wird
man sicher keine Gänse darauf weiden . Sie werden auch
jedem Freunde dienen , der unS bei der Verteidigung
helfen wird ". Mit anderen Worten , von jenen 86 Flug¬
häfen sollen die roten Bomber zum Angriff auf Europa
starten .

Wie akut diese Bedrohung ist . ergibt sich aus der
Tatsache , daß die strategisch wichtigste« Punkte Mit -
telenropaS vo « den Bombern der roten Kampfge¬
schwader in weniger als Stundenfrist erreicht «nd

vernichtet werde « können .
Von den Flugstützpunkten der Roten Armee auf dem
Gebiet der Tschechoslowakei sind z . B . zu erreichen : Dres¬
den in 20 Minuten , Chemnitz in 11 Minuten , bas schle¬
sische Industriegebiet in 9 Minuten , Berlin in 42 Minu¬
ten , Wien in 9 . die Waffenfabriken in Stenr in 17 und
das Industriegebiet der Steiermark in 27 Minuten . Bu¬
dapest gar kann schon 6 Minuten nach dem Abflug in
Schutt und Asche gelegt werden .

Das ist das wahre Gesicht der bolschewistischen „Frie¬
denspolitik " .

Das nennen sie „Freiheit "

Als ich vor einem Jahr an dieser Stelle genaue An¬
gaben darüber machte wieviel Geistliche in Rußland ge¬
tötet worben sind , und aus die Gefahr hinwies , daß sich
ähnliches in anderen Länder » jederzeit wiederholen

könne , haben selbst kirchliche Kreise des Auslandes diese
Warnung in den Wind geschlagen und die naive Ansicht
vertreten , daß der Bolschewismus sich gewandelt habe
und in Zukunft den Konfessionen ihre Freiheit belasse.
Nur zu sehr haben mir inzwischen die Ereignisse in
Spanien Recht gegeben ! „In allen Gebieten , in denen
die Madrider Regierung herrscht , gibt es keine offenen
Kirchen mehr " schreibt die Zeitung „Diario de la Ma¬
rina "

. Und die katholische Kirche selbst hat offiziell be¬
kanntgegeben , daß allein in Barcelona etwa 250 Priester
ermordet und sämtliche Kirchen vernichtet wurden .

Das ist die Freiheit der Konfessionen unter
der Herrschaft des Bolschewismus !

Um in den Augen der westlichen Demokraten als
harmlos und bürgerlich zu erscheinen , haben die bolsche¬
wistischen „Diplomaten "

, so schwer es auch fiel , die
Allüren anständiger Menschen angenommen . Auf uns
als Kenner bolschewistischer Taktik wirkt es nur erhei¬
ternd , zu sehen, wie so mancher klug scheinende Staats¬
mann in Westeuropa glaubt , der Bolschewismus habe
die Weltrevolution aufgegeben , weil seine diplomatischen
Vertreter mit Frack und weißen Kragen auftreten .

Diese Tarnung schien jedoch den jüdischen Macht¬
habern in der Sowjetunion noch immer ungenügend .
Um endgültig den Beweis der Harmlosigkeit zu erbrin¬
gen . hat sich deshalb der Bolschewismus eine „Verfas -
s u n g" gegeben . In ihr wird das „Recht auf Bildung "
proklamiert angesichts von 40 Prozent Analphabeten , in
ihr wird von „Freiheit des Wortes und der Presse " ge¬
sprochen in einem Lande , bas jede Abweichung von der
Meinung der jüdischen Diktatoren mit dem Tode be¬
straft . wie wir eS soeben erst im Trotzkisten - Prozeß er¬
lebt haben . Dieses System wagt eS , von der „Unantast¬
barkeit der Person , der Wohnung und deS Briefgeheim¬
nisses" zu reden , obwohl eS Tag für Tag durch die
Tscheka tausende verzweifelter Menschen in Rudeln zu-
iammentreibt . deportiert oder erschießen läßt .Die von den Kommunisten in Frankreich aufgezogene
„Volksfront " kämpft nach den Worten ihres Parteifüh -
rers Thorez „für die Verteidigung der demokratischen
Freiheiten , ihre Erhaltung und Erweiterung ". In Spa¬nien ist die „Volksfront " zur Macht gekommen . Die „de-

Brief vom 7. Juni 1936.
Am 16. November 1917 versprach Lenin in der „Erklä¬

rung der Rechte der Nationalitäten " den Völkern des
ehemaligen zaristischen Reiches die Autonomie . Wie sah
sie in Wirklichkeit für diese Völker aus ? Am 27. April
1920 überrannte die Rote Armee Aserbeidshan , im Novem¬
ber des gleichen Jahres die Ukraine , am 3. Dezember
Armenien und am 25. Februar 1921 die junge Republik
Georgien , nachdem Moskau im Jahre vorher vertraglich
ihre Unantastbarkeit ausdrücklich anerkannt hatte .

In Jngermanlanö wird die finnische Bevölkerung
systematisch ausgerottet . 1929—1931 wurden 18 009, im
Frühjahr 1935 9000 Finnen nach Sibirien verbannt , und
vor zwei Monaten beschloß die Sowjetregierung , weitere
28 000 aus ihrer Heimat zu vertreiben . Aus dem polnisch-
sowjetrufftschen Grenzgebiet wurden im Frühjahr dieses

Sahres über 18 000 beutschstämmige Bauern „umgesiedelt ".
u 80—90 Personen in einen Viehwagen gepfercht, wur¬

den sie nach Sibirien verschickt .
Aus Karelien mußten im vorigen Jahre 4000 nach

Zentralasien und 3000 nach dem Ural in die Verbannung ,
wo über 50 v . H. infolge der unmenschlichen Lebens - und
Arbeitsbedingungen zugrunde gegangen sind.

Im August 1927 alarmierte der kommunistische Propa¬
gandaapparat die halbe Welt mit Kundgebungen gegen
die Hinrichtung der Anarchisten Sacco und Vanzetti . I «
Millionen von Flugblättern und Zeitungen agitiert der
Kommunismus in den „kapitalistischen " Ländern für Ab¬
schaffung der Todesstrafe . Und in der Sowjetunion ?
Allein im 8 58 deS Kriminalkodex ' sind 14 verschiedene
Tatbestände aufgestellt , die mit dem Tode bestraft werden !
Durch bas Gesetz vom 7. April 1935 ist die Todesstrafe
sogar für Kinder eingeführt !

Hungernde Kinder in einer Erziehungsanstalt erzähl¬
ten mehrmals , wie gut sie es früher gehabt hätten . Das
genügte , um den Tatbestand des § 58 festzustellen . Zehn
Kinder wurden im Beisein ihrer Kameraden von der
GPU erschossen . Der Oberste Sowjet -Staatsanwalt Wi-
schinsky gedenkt in einem Zeitungsartikel „mit zufriede¬
nem und beglücktem Herzen " der einjährigen Wiederkehr
des Tages , an dem dieses „Kindermord "-Gesetz in Kraft
getreten ist.

Oie rote Wühlarbeit in aller Welt
DaS alles sind Tatbestände , die sich ausschließlich auf

erhärtetes und bewiesenes Material , in den meisten Fäl¬
len aus Sowjetquellen stammend , stützen. Als ich im ver¬
gangenen Jahr mit warnender Stimme die vermutlich in
Aussicht stehenden Auswirkungen des 7. Komin -
ternkongresses vom 25 . Juli bis 21 . August
193 5 auf dem Nürnberger Parteitag darlegte , hat die
Welt demgegenüber nur Schweigen und Verständnislosig¬
keit zur Schau getragen . Der Spießer hielt unsere Pro¬
phezeiungen für übertrieben und glaubte , sie in den Wind
schlagen zu können .

Ich gestatte mir deshalb , in Kürze ein paar der auf
diesem Kominternkongreß gemachten Vorschläge und ge¬
faßten Pläne noch einmal zu wiederholen und ihnen die
inzwischen eingetretenen Folgen in den verschiedenen Län¬
dern gegenüberzustellen .

D i m i t r o f f, der Beauftragte der Sowjetdtktatur für
die Revolutionierung der Welt , erklärte wörtlich : „Mit
Stalin an der Spitze kann und muß unsere politische Mtl -
lionenarmee , alle Schwierigkeiten überwindend , kühn über
alle Hindernisse hinmegschreiten , die Festung des Kapi¬
talismus zerstören und den Sieg des Sozialismus in
der ganzen Welt erringen !"

Er sagte weiter :
„Das Proletariat ist der wirkliche Herr der Welt , der

Herr von Morgen . Und es muß in seine historische Rechte
eintreten , und in jedem Lande , in der ganzen Welt die
Zügel der Herrschaft in die Hand nehmen . . ."

„Vergebens sind die Anstrengungen . . . das Rad der
Geschichte rückwärts zu drehen . Nein , dieses Rad dreht
sich und wird sich weiter drehen , in der Richtung der
Weltunion der sozialistischen Sowjetrepubliken , bis zum
endgültigen Sieg des Sozialismus in der ganzen Welt ."

So lautete das Programm , das dieser bulgarische Ter¬
rorist für die Revolutionierung der Welt aufstellte . Für
die Art der Durchführung mögen die nackten Tatsachen
sprechen.

Seit diesem Kongreß fanden weit über hundert kom¬
munistische Revolten in den verschiedensten Ländern der
Welt statt , darunter die Revolten in Brest und Tou -
l o n mit zahlreichen Toten im August 1935 , am 18. April
1936 in Lemberg mit allein 10 Toten , am 10. Mat 1936
in Saloniki mit mehr als 100 Toten . Drei von lan - .
ger Hand vorbereitete bewaffnete Ausstände erschütterten
wochenlang ganze Länder : im November 1935 in Per -
n a m b u c o , im Januar 1936 in Buenos Aires , im
März 1986 in Spanien .

Sechs versuchte Aufstände konnten im voraus vereitelt
werden , darunter diejenigen vom Dezember 1935 in
Uruguay , Februar 1986 in Paraguay und vom
gleichen Monat in C h i l e. 62 größere Brandstiftungen
wurden ausgeführt , darunter die von Lantschau in
China , die 1000 Todesopfer erforderte . 54 bewaffnete
Ueberfälle wurden ausgeführt , 78 Sprengstofflager aus¬
gehoben . Im ganzen sielen diesen bolschewistischen Ver¬
brechen 8041 Menschenleben zum Opfer .

Greifen wir einige wenige Beispiele heraus . In der
Sitzung des kommunistischen Weltkongresses am 80 Juli
1935 trat als Vertreter Griechenlandes der Genosse
Dsordsos auf und entwickelte einen Akttonsplan für die
weitere Zukunft . Fast genau am Jahrestag seines Auf¬
tretens in Moskau , am 5. August 1986 . wurde Grie -
ch e n l a n d von einem Generalstreik erschüttert , der sich
unmittelbar zum bewaffneten Aufstand steigerte . Nur
durch das energische Eingreifen des Generals Metals
konnte Griechenland vor dem Absturz in bas bolsche¬
wistische Chaos gerettet und so der Plan der Genossen
Dimitrosf und DsordsoS vereitelt werden .

Ueber die Revolutionierung der Kolonien
sagte Dimitrosf folgendes :

„Heute betrachten di« Völker der kolonialen und halb¬
kolonialen Länder die Sache ihrer Befreiung nicht als
eine hoffnungslose Sache . Im Gegenteil , sie gehen immer
mehr zum entschlossenen Kampf gegen di« imperialistischen
Unterdrücker über ."

Kaum ein halbes Jahr später brach in Syrien ei«
gefährlicher Aufstand aus , der schwere Blutopfer kostete.
Die neuerblühte Freundschaft zu Frankreich hindert «
Moskau keineswegs daran , seinen vorgefaßten Plan in
diesem Mandatsgebiet seines Bundesgenossen durchzn-
führen . Wenige Monate später brachen die Unruhen in
Palästina aus , in deren Verlauf die englische Polizei
massenhaft kommunistische Funktionärversammlungen
auShob .

Der brasilianische Vertreter Marques erklärte irn
Juli 1985 auf dem 7. Weltkongreß :

„Das Land eilt im Sturmschritt dem Entscheidungs¬
kampf um den Sturz der Regierung . . ., um die Ein¬
setzung einer nationalrevolutionären Regierung ent¬
gegen .

"
„ .Ein Vierteljahr später brach in Natal und Recife ein

kommunistischer Aufstand - aus , der 150 Tote und 400 Ver¬
wundete forderte . Als Agenten der „Allianz " wurde «
Luis Carlos Prestes . der Jude Ewert und der sowjet¬
ruffische „Gesandte " in Montevideo , der jüdische ehemalige
Fellhändler Minkin entlarvt .

Und nun zu Frankreich . Dimitrosf sagte :
„Die französische kommunistische Partei gibt allen Sek¬

tionen der Kommunistischen Internationale ein BeispC »
dafür , wie man die Einhettsfronttaktik durchführen mutz '

und der Führer der KP Frankreichs , Thorez , fügte
hinzu :

„Die Revolution kommt nicht von selbst. Man muv
sie organisieren . Wir sind entschlossen, den Weg der rum
scheu Bolschewiken zu gehen. Wir sind — für die Sowjet
macht." . a

Die Kommunistische Partei Frankreichs hat sich de»
Lobes würdig gezeigt , das ihr Dimitrosf erteilte . JU
Mitgltederzahl wuchs von 87 000 im Januar auf 100
tm März , 187 000 im Juni und über 225 000 im Aug«?
1936. In der gleichen Zeit vervierfachte sich die Zahl de
militarisierten Jugendverbände .

Die Stimmenzahl wuchs von 790 000 auf 1500 000'
davon allein ein Drittel in Groß - Paris . Die Zahl °e
Abgeordneten von 10 auf 73. Die Auflage der „Huw ?
nite " stieg von 154 000 im Jahre 1983 bis auf reitweit »
750000 im Jahre 1936 . Allein zu den KammerwahK '
des Jahres wurden vom kommunistischen Propaganda
zentrum 27 Millionen Druckschriften verbreitet . Die ß*
werkschaften wuchsen, nachdem sie der kommunistische
Volksfront «ingegliedert waren , von 800 000 Mitglied « »
im Mai dieses Jahres auf 4 800 000 im August . .

Der Weg zur spanischen Volksfront ist auch in Fra ^
reich beschritten . Timitroffs „Trojanisches Pferd m
in den Mauern von Paris .

Moskaus Vermchiungswerk
in Spanien

Nichts gibt uns aber einen bessere« AnschauuugsunA ,
richt, nichts könnte uns tiefer , überzeuge « von der ^
Hastigkeit der Entschlüsse d«s 7. Weltkongresses als it
blutigen »nb erschütternde « Ereignisse in Spanien . ^
stellen die wortgetreue Ausführung der damals a»» , ,
gebeneu Anweisungen dar . S '« sind praktisch die
wirklich «»« der „Bolkssro «t"-Parole , die in Fra « » ^
ihre erste Stufe , in Spanien jedoch ihre « Höhepnn » ' . , r
reicht. Dimitrosf hatte die Parole ansgegebe « , unter
Rolksfrontregierung „die MachtauSübnng einer
Regierung für die revolutionäre Vorbereitung %
sen auszunützen " , „sich für die sozialistische Revo i>

, « bewaffnen " , denn „die Rettung wird einzig ««d "
die Sowjetmacht bringen !"

Der spanische Delegierte Ventura gab daS S
Programm folgendermaßen bekannt : . . .

„DaS Proletariat Spaniens und unsere P ""
» »l*

werden abermals und endgültig den Faschismus
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bürgerlich - gutsherrliche Macht stürzen und den Triumph
der Arbeiter - und Bauernrevolution herbeiführen . . . Un¬
ter dem Banner Lenins und Stalins schreiten wir hoch¬
erhobenen Hauptes dem Siege entgegen."

Bereits vor der am 13. Juli erfolgten Ermordung
des Monarchistensührers Calvo Dotelo wurden 268 Men¬
schenleben das Opfer der roten Mordpest . Der französische
Journalist Arminjon berichtet z . B . folgendes:

„3n Murcia wurden durch die Menge zwei junge
Männer aufgegrifsen, von denen man behauptete, sie
seien Faschisten . Auf der Straße wurden sie mißhandelt
und schließlich ergriff eine Frau eine Fleischeraxt und
enthauptete die beiden . Dieser Vorgang spielte sich am
16. März ab,' die beiden Männer hieben Pedro Cutillas
und Antonio Martinez ".

Die Weltpresie hat schließlich auch über die unmensch¬
lichen Greuel berichten müssen, die von den spanischen
Marxisten auf Befehl ihrer ausländischen Anführer be¬
gangen wurden. Es ist unmöglich , auch nur annähernd
Zahlen zu geben , die an die Wirklichkeit herankommen.
Am 19. August wurde aus offiziöser Quelle folgendes
Material bekannt: in der Stadt Madrid selbst und in
ihren Vororten sind von den Roten bisher über 6600
Personen ermordet worben, davon allein 1400 in dem be¬
rühmten Park Casa del Campo . In dem größten Ge¬
fängnis Carcel Modelo befanden sich zu dieser Zeit 8000
Gefangene, in San Antonio 1146 , insgesamt in Madrid
6600. Ein mir vorliegender Bericht eines Augenzeugen,
der von seiner Wohnung aus die Casa del Campo über¬
blicken konnte , nennt noch ganz andere Zahlen.

Bis zum 30. August , so berichtet der Augenzeuge, hat
er etwa 6000 Erschießungen selbst mit angesehen . Er
weiß zu berichten , daß an anderen Bläßen der Stadt ,in den Straßen nnd in de» Wohnangen, weitere
20 060 umgebracht wnrden sBericht des Deutsche«

Heinrichs) .
Auch andere Augenzeugen, die z. T . selbst aus dem

Gefängnis heraus die bolschewistische Mordpraxis mitan¬
sehen mußten, berichten von täglich Hunderten von Mor¬
den. Ein junger Ausländer sah selbst, wie in der Nacht
zum 21 . August etwa 200 Gefängnisbeamte im Carcel
Modelo ermordet und am nächsten Tag 280 Angehörige
der faschistischen Organisationen im Kasernenhof erschos¬
sen wurden . Am 15. August hat er gesehen, wie ein
Transport von 256 Gefangenen aus Almeria in Madrid
ankam und von der Polizeitruppe der roten Miliz über¬
geben wurde. Diese stellte 240 an die Wand und erschoß
sie direkt ans der Station . Nur 10 begleiteten sie zum Ge¬
fängnis , um ihren „Auftrag" anssiihren zu können . Et¬
was später wurden die Führer der Faschisten . Ruiz de
Alda , Fernando Primo de Rivcra , Cuesta und Baldes
ermordet.

Das ganze dentsche Volk trauert um siebe » Volks¬
genossen. die auf die entsetzlichste Art und Weise nm -
kamen und dem roten Mordgesindelzum Opfer fielen.

Aus dem Wege zum Frcizeitkongreß in Hamburg wur¬
den die vier Volks, und Parteigenossen Gastjc , Dato,
Hofmeister und Treiz von einer Gruppe Bolschewisten
ermordet.

Zwei von ihnen wurden nach einem langen „Verhör"
hinter eine Fabrik geführt, di« zwei anderen etwas da¬
von entfernt an eine Mauer gestellt und erschossen . Wie
später festgestellt werden konnte , haben die Verbrecher
ihr blutiges Werk mit Schrot verrichtet! Hofmeister und
Treiz waren so entstellt, daß man sie nur mit Mühe an
der Gesichtsform identifizieren konnte . Viele andere
deutsche Volksgenossen wurden verlebt oder in ihrem
Vermögen geschädigt. Der Parteigenosse Hans Hahner
wurde ermordet, als er sich zum Dienst am „Roten
Kreuz" begeben avollte . Sein Hgus wurde ausgeraubt
und seine Frau blieb mittellos zurück.
.. Nicht nur in Madrid , sondern im ganzen Land häuften

Greueltaten der Roten . In Llora del Rio wur-
* J 8! . Personen umgevracht , in Constantina 256 („Diaro
de Notieias ", Lissabon) .

In Cartagena wurden 066 Offiziere und Mannschaf¬
ten mit Steinen um den Hals ins Meer geworfen („Ger¬
mania" ) . Im Kloster von Baena haben die Kommunisten
180 Personen mit Beilen und Rasiermessern hingerichtet ,unter ihnen den Pater von Santa Maria Mayor , Frauen
und Kinder. Den Frauen war der Leib ausgeschnitten
(„Seculo" ) . Zwei Bauern aus Malaga berichten über
die Ermordung von mehr als 400 Personen , die mit
ttfewichten an den Füßen in Brunnen geworfen oder an
die Schwänze von Pferden gebunden, durch die Straßen
geschleift wurden („Seculo " ) .

Der italienische Kousularageut Solaveraui be¬
richtet , daß ein IKjähriges Mädchen als erste aus

einen Gefangene « geschossen habe
(„Die Front ", Zürich) . In Rosal de la Frontera ver¬
brannten die Kommunisten 40 Personen in der verschlos¬
senen Kirche (Journal de Gendve ) . In Runda wurden
460 Einwohner ermordet, von denen etwa 260 in den
Tajo gestürzt wurden („Timeb" ) . In San Sebastian
wurden am 14. August 51 Geiseln erschossen („Eventng« tandard" ) . In Almendralago fanden die Truppen Ge¬
neral Francos die Leichen von Gefangenen mit dem
Kopf nach unten an die Gesüngnismauern gekreuzigt .
86 waren bei lebendigem Leibe verbrannt worden („Se¬
culo") . In Cartagena wurden 50 Bürgergardisten , Hals
an Hals gefesselt und mit Eisenbarren beschwert, von dem
roten Gefängnisschiff „Sil " ins Meer gestürzt („DailyMail " ) . Der Sonderberichterstatter des „Journal ",Emil« Condroyer, berichtet aus El Arahal , daß die Ro¬
ten 80 Männer , Frauen und Kinder ins Gefängnis ein¬
geschloffen , Petroleum durch ein Fenster gegossen und
dann brennende Streichhölzer hiueingeworfen haben
(„Daily Mail " ) .

Die Einzelheiten, die über die Ermordung von
Priester » nnd Schändung von Nonne» an uns ge¬

langen, sind unvorstellbar.
Einige Beispiele :

Der Bischof von Lerida wurde ermordet (Journal de
Gensve" ) . Der Amerikaner Henry Harris berichtet , daß
er selbst im Gefängnis Zeuge der Ermordung von 156
Ordensangehörigen in Barcelona gewesen ist („Matin ") .
In Ptedralvez wurde der Führer der katholischen Arbei-
t«r , Don Dimas Madriaga , ermordet ( „Journal de Ge -
"dve " ) . In Tarragona wurden acht Pfarrer erschossen ,
einem Mönch zertrat man den Leib mit Stieseln und er-
ichoß chn schließlich (Bericht des Deutschen Hein Haus¬
mann) . Immer wieder werden Fälle berichtet , daß Prie¬
ster enthauptet und ihr Kopf durch die Straßen geschleppt
wurde. In Valencia wurden Nonnen reihenweise er¬
schossen und ihre Körper verbrannt . Die Pfarrer von
Adrero. Las Casas und Torres wurden aus die furcht¬
barste Weise umgedracht („Germania " ) . Die Liste könnte
l”8 Ungemesiene fortgesetzt werden. Oft waren bei den
Erschwungen Kinder beteiligt. So berichtet Raffael
Oriol aus La Habana , daß er in Barcelona gesehen habe ,
oatz unter den Mördern sich zahlreiche Gruppen von
Knaben unter 15 Jahren befunden haben (Diario de la
Marnia " ) .

Unersetzliche Kunstwerke wnrden zerstört» die gei»
stige Elite des Landes vernichtet .

^ ^ Nobelpreisträger Benavente und der bekannte Dra »
watrker Alvares Quintero wurden hingerichtet („Daily

Mail ") . Allein in Barcelona , so berichtet Professor
Walter W. S . Cook, wurde die Kathedrale Santa
Anna und alle anderen Kirchen außer einer einzigen ver¬
brannt . Die berühmten Altarblätter von Bermejo
aus dem 16. Jahrhundert sind ganz vernichtet , die
Kirche Santa Maria del Mar aus dem 15. Jahrhun¬
dert zerstört. Von San Pedro de las Puellos aus dem
8 . Jahrhundert stehen nur noch die Mauern . Die be¬
rühmten Klöster Barcelonas und der Palast des Erz¬
bischofs sind vollständig vernichtet .

Das ist das wahre Gesicht des bolschewisti¬
schen Atheismus , der cs wagt, in andere» Ländern
seine Vereitschast zur Zusammenarbeit mit den Kirche«
anzubiete« . Das Bild der ans den Särge » gerissene»
Leichen von Nonnen in Barcelona ist ein Symbol der
Schändung alles Heilige» durch den Bolschewismus.
Wen» Andres Ni«, einer der Haupthetzer in Spanien
nnd ehemaliger Sekretär des Bolschewiken Tomsky , er¬
klärt : „Wir haben das Kirchenproblem gelöst» indem wir
keinen einzigen Tempel mehr stehe « ließen"

, — so müssen
wir feststellen, das ist die Gottlosigkeit in Person ! So
sieht das wahre Gesicht des Bolschewismus aus !

Auch in Spanien sind es wie im Rußland von 1917
und tu allen anderen Länber« vaterlandslose und
jüdische Drahtzieher , die die bolschewistische Re¬
volten Hervorrufen nnd leite«. Das Gefühl ihrer Volks¬
zugehörigkeit ist ihnen, wen« sie Nichtjudeu find , voll¬
ständig verloren gegangen.

Wer hat nun ideologisch und praktisch die Schuld an
allem , was in Spanien vor sich geht ? All diese Ereig¬
nisse stellen nichts anderes dar als die Ausführung der
in Moskau gefaßten Beschlüsse . Zu ihrer Durchfüh¬
rung wurden nach Spanien entsandt die bolschewistischen
Juden Bela Khun . der „Mörder von Ungarn "

, Neu¬
mann , der sich in Spanien Enrique Fischer Neumann
nennt , Kolzow - Ginsburg , getarnt als Korrespon¬
dent der Moskauer „Prawba "

, und schließlich der rote
Völkerbunbsdiplomat und Jude Rosenberg . Sie sind die
Führer aller sowjetrussischen Terroristen , die unter fal¬
schen Pässen , die seltsamerweise meistens französischer
Herkunft sind , in Spanien ihr blutiges Handwerk be¬
treiben.

Nichts ist bezeichnender für die Verantwortlichkeit
Moskaus , als das groß angelegte Unternehmen, den vom
Bolschewismus entfesselten Bürgerkrieg in Spanien zu
einem internationalen Konflikt auszuweiten. Der Jude
Schwernik, Vorsitzender der sowjetrussischen Gewerkschaf¬
ten , gesteht auch offen die Absicht der Einmischung ein ,
indem er sagt : „Das Zentralkomitee . . . ruft alle Werk¬
tätigen und die Bolksmaffen der Sowjetunion aus . für

die spanischen Kämpfer , die mit der Waffe in der Hand
die demokratische Republik verteidigen, materielle Hilfe
zu leisten " (Jswestija ") .

Die „Jswestija " schreiben selbst» daß der erste Sekre¬
tär des Zentralrates der Sowjetrussischen Gewerkschafts »
verbände den spanischen Bolschewiken eine Summe von
12 Millionen Rubel» das sind 38 Millionen Franken,
überwiesen habe . Dankbar erklärte der spanische Staats¬
präsident Azana dem Sowsetjuden Kolzow -Ginsburg :
„Uebermitteln Die dem Sowjetvolk, daß sei« Mitgefühl
und seine eindringliche Hilse uns tief rührt . Mir war
es immer klar, daß die große Sowjctdemokratie nicht
anders als solidarisch mit der spanischen Demokratie sein
konnte " („Börsenzeitung") .

Moskau versucht durch seine Komintern-Sektionen
auch sremde Regierungen zugunsten der Roten in Spa¬
nien zum Eingreifen zu veranlassen . Die französische
Rechtspresse berichtet laufend über Lieferungen franzö¬
sischer Flugzeuge und französischen Kriegsmaterials nach
Madrid.

Unverhüllt werden von der Moskauer Roten Hilfe in
allen Ländern Geldsammlungen für die Bolschewiken in
Spanien durchgesührt . Der Generalsekretär der französi¬
schen Volksfront-Gewerkschaft Jouhaux , der Agent An -
drö Malraux u . a . stellen die Verbindung der französi¬
schen mit den spanischen Marxisten her. Der Minister¬
präsident Giral dankt Kolzow -Ginsburg für die „glän¬
zende Initiative französischer Organisationen und Perso¬
nen , die tatkräftig der spanischen Regierung im Kampf
Kelsen " , wobei er besonders Jouhaux , Malraux und den
Inden I . B . Bloch erwähnt , und schließt mit nochmali¬
gem Dank an das „brüderliche Sowjetvolk" ( Prawda ) .
Wie kommt es , daß sich di« Volksfrontrcgierung in Spa¬
nien bei einem Sowjetjuden sür die Unterstützung durch
französische Kommunisten bedankt ? Sie beweist damit,
daß die Anführer der Kommunistischen Partei Frank¬
reichs wie der Spaniens in Moskau sitzen !

Es ist erwiesen, daß die unerhörten Greneltate « in
Spanien durch Agenten de » Komintern ver¬
anlaßt « nd begangen werden. Es ist erwiesen,
daß Sowietrnßland den svaniscben Bolschewisten finan¬
zielle. politische und praktKche Hilfe zukommen läßt . Es
ist erwiesen , daß ideologisch «nd »raktisch der letzte Ko¬
mintern-Kongreß i« Moskau den Bolschewismus in Sva -
nicn einznführen beabsichtigte «nd Moskau diesen Plan
soeben dnrchzuführen versucht . Der unverminderte und
sogar gestärkte Wille Moskaus zur Weltrevolution wird
durch das Beispiel Spanien dargetan. Wem hier nicht die
Ange« ansgehen , darf sich über die Konsequenzen nicht
beklagen .

alle« Mitteln von de « Grenzen seines Landes ab¬
zuwehren.

Wir haben die bolschewistische Pest in Deutschland
ausgebrannt . Es ist bei uns nichts mehr davon übrig
geblieben . Sie wird auch keine Gelegenheit mehr finden,
irgendwie und irgendwann noch einmal hochzukommen.
Die letzten Funken dieses schwelenden Feuers sind aus¬
getreten. Die ehemaligen Führer und Initiatoren dieser
Pest in Deutschsand sind entweder über die Grenzen ge¬
gangen oder in sicheres Gewahrsam genommen, ihre ehe¬
maligen Mitläufer und Anhänger aber haben größten¬
teils längst Aufnahme gefunden in der neuen großen
deutschen Volksgenreinschaft .

Wo von Moskau aus der Versuch unternommen
werden sollte, de» Bolschewismus bei «ns im Land ^
wieder in Gang zu setze« , wird diesem Bersnch mit
einer Rücksichtslosigkeit, die selbst Moskau in Er¬
staunen setze» würde, eutgegengetreten werde«.

Es gibt niemanden und nichts , was uns dabet in den
Arm fallen könnte . Das dentsche Volk will das und for¬
dert das von uns . Es ist glücklich in seinem neuen inne¬
ren Frieden nnd keineswegs geneigt, ihn irgendwo nnd
irgendwann ober durch irgendwen stören zu lassen. Die
Partei als die Trägerin des antibolschemistischen Kamvfes
wacht über die Sicherheit des Staates und schützt Volk
und Nation im Innern , die Armee aber als die Ver¬
körperung unseres nationalen und völkischen Wider¬
stands- und Verteibigungswillens schützt Deutschland an
seinen Grenzen. Das sind die Bollwerke unserer Sicher¬
heit die Säulen von Volk und Staat . Die Nation kann
sich geborgen fühlen unter ihrem starken Schutz.

Unterdes rüstet die rote Anarchie in Moskau mit fie¬
berhaftem Eifer Ihre Rüstungen sind aggressiven Cha -
rakters : denn jedes rote Regiment trägt den Willen zur
Weltrevolution in sich . Jedes rote Flugzeug , jede rote
Kanone wird gebaut mit dem Zweck , bas Chaos durch
Europa zu tragen.

Was andere Völker gegen diese Gefahr tun , daß ent¬
zieht sich unserem iEinflu^ und unserer Einwirkung .
Wir können sie nicht bestimmen , bas Vernünftige und
Zweckmäßige vorzubereiten . Was w i r aber tun , das
wird nicht entschieden durch eine eitle und fahrlässige
Rücksichtnahme auf den Völkerbund oder auf mehr oder
weniger kurzsichtige Sympathien in anderen Ländern für
die Sowjetidce oder durch verschwommene und unsub¬
stantiierte Kollektivitätsversuche . die Eurova in ein Netz
unübersichtlicher Verstrickungen fesseln . Was w i r tun,
das wird bestimmt durch unsere Pflicht nnd unser ver¬
antwortliches Gewissen Deutschland und Europa gegen -

. über . Der rote Kreml hat durch Ausweitung der Dienst-'
Pflicht die Effektivstärke des bolschewistischen Heeres
wesentlich verbreitert . Der Führer ist ihm die Antwort
nicht schuldig geblieben . Durch Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit hat er Deutschland die Sicher¬
heit zurückgegcben , die notwendig ist , um uns vor der
roten Anarchie zu beschützen

Diese Weltpest muß ausgerottet werden
Das ist der Bolschewismus in Theorie und Praxiseine infernalische Weltpest , die ausgcrottet werben musund an deren Beseitigung mitzuhclfen Pflicht eines jeder

verantwortungsbewußten Menschen ist.
Es ist keine Redensart , wenn wir Deutschen die Völker der Erde aufrufen , sich gegen diese Gefahr zusammenzuschlreßen , wenn anders sie nicht in den Strudeeines furchtbaren und unabsehbaren

hineingezogen werden wollen .
Verhängnisse,

Deutschland hat zu diesem Weltkampf das Signal ac-
geben . Wir Nationalsozialisten als die Träger dieser
Auseinandersetzung haben 14 Jahre lang den Bolsche¬wismus in all' seinen Abarten und Schattierungen als
Opposition bekämpft,- wir taten das unter Regierungen ,die als typisch bürgerliche vom Wesen und von den Aus¬
wirkungen des Bolschewismus keine Ahnung hatten und
uns deshalb jedesmal , wenn wir zum entscheidenden
Schlage ausholten , in den Arm fielen.

Es wirkt heute fast wie ein Wunder, daß es «ns
trotzdem gelungen ist» de » Bolschewismus zu Bo¬

de» zu werfe».
Es ist vielleicht auch ein Wunder im Zuge einer über
uns wirksamen Weltordnung , die es nicht zulasten
wollte , baß Jahrtausende alte Völker und Kulturen vom
Vernichtungswillen des international - bolschewistischen
Judentums beseitigt werden.

Wir konnten den Bolschewismus überwinden, weil
wir ihm ein besseres Ideal und einen stärkeren Glau¬
ben entgegenzustellen hatten, weil sich in uns die Nation
gegen das Judentum und das mit ihm verbündete nie -
derraffische Untermcnschentum erhob , weil wir eine
Weltanschauung vertraten , die im Gegensatz zur bolsche¬
wistischen gut, edel und idealistisch ist . weil wir in un-
serem Kampfe vom Volke selbst ausgingen und nicht mi¬
die bürgerlichen Parteien von Besitz und Bildung , weil
wir die Kraft unserer Idee vermählten mit der Glau¬
bensstärke und der politischen Inbrunst einer neuerweck¬
ten Nation , weil wir einen Führer hatten , der uns den
Weg wies aus der dunkelsten Stunde unseres nationa¬
len Lebens zum Hellen, klaren und reinen Licht einer
neuen Zukunft.

Es ist das historische Verdienst des Füh¬rers , das ihm heute bereits von der gangen Welt zn-
gestande « wird, dem Ansturm des Bolschewismus im
Osten an Deutschlands Grenze« eine« Wall entgegen¬
gesetzt und sich damit überhaupt zum geistigen Bahn¬
brecher Europas i» seiner Auseinandersetzung mit de«
subversive « Kräften der Zerstörung und der Anarchie
erhoben »« haben . Ein wahrer Ritter ohne Furcht «nd
Tadel, so hat er die Fahne der Kultnr , der Menschheitund der Z »v»l,satio« in seine starke Hand aenomme« «nd
Üe Erhoff"*" Hauptes der Drohung und dem Ansturm
der Weltrevolutiou entgegengetragen. Er hat «ns ge¬
lehrt , die Furcht zu verachte » « nd die Ehrfurcht zu lie¬
be» «nd uns damit wieder ans die alten Ideale und
Tugenden unseres Bolkstums znrückgesührt .

Das sollte ein Signal für die ganze Welt sein . Es
wurde hier an einem denkbar ungünstig liegenden Bei¬
spiel nachgewiesen , daß man den Bolschewismus über-
winben kann , wenn man es will , wenn man die richti¬
gen Mittel anwendet und entschlossen ist . unter Aufbie¬
tung aller Kraft und allen männlichen Mutes der Zer¬
störung entgegenzutreten. Das deutsche Volk ist dadurch
nur glücklicher geworden. Und so wird es allen Völkern
gehen , denen das Schicksal die Gnade gibt , Männer her-
vorzubringcn , die diesen Kampf wagen . Wie Schuppen
wird es ihnen von den Auge » fallen : sie werden das
Judentum in seiner ganzen abgefeimten Bosheit sehen
und dabei die Ueberzeugung gewinnen, daß cs. erkannt
und durchschaut, weder klua noch gefährlich ist .

An diesem deutsche « Vorbild mag die Welt sich ein
Beispiel nehmen. Gewiß ist der Nationalsozialismus
keine Exportware , und seine Methoden sollen anderen
Völkern nicht ausgeredet, geschweige aufgezwungen wer¬
den . Trotzdem kann er belehrend wirken, trotzdem wag
seine Verfahrensart andere Völker aneifern , ein Gleiches
zu tun und sich damit vor schwersten Krisen zu retten.

Mögen sie so handeln, ehe es zu spät ist : denn Gefahr
ist überall im Verzüge.

Wir aber als deutsche Nationalsozialisten sind stolz
darauf, diese Aufgabe schon gelöst zu haben , sie gelöst zu
haben für Deutschland , aber auch sür Europa .

Adolf Hitler ist als Führer dieses deutschen Kampfes
gleicherweise znm beste« Europäer geworden.

Er hat diesem gequälten Erdteil einen Weg zur Ueber-
windung seiner drohendsten Krise gezeigt und damit den
Völkern Europas Gelegenheit gegeben , daran zu lernen
und danach sich auszurichten. Denn der rote Kultur¬
feind steht in allen Ländern. Ueberall ist die Welt ge¬
fährdet. Darum darf es kein Zaudern mehr geben . Wir
müssen gewappnet sein , um ihm in der entscheidenden
Stunde entgegentreten zu können .

Der Führer steht auf der Wacht
Der rote Osten droht, aber der Führer steht ans der
Wacht, Deutschland als Vorposten der europäischen
Kultur ist bereit «nd entschlossen, diese Gefahr mit

Wenn andere Staaten und Regierungen leichtsinnig
die Gefahr, die von Moskau droht , zu bagatellisieren ver¬
suchen , w i r lassen uns nicht irre führen, sür uns ist das,
was die Moskauer Juden sagen unerheblich , für uns
ist entscheidend, was sie t u n . Wir haben sie durchschaut
und handeln ihnen gegenüber mit entschlossener Präzision
und Konsequenz , Zug um Zug und Schlag um Schlag .

Das dentsche Volk aber kan« nun wieder beruhigt und
in Friede» seiner Arbeit nachgehen. Das Reich ist ge¬
sichert «nd geschützt : der rote Ansturm ans dem Osten
wird an de» Wälle« des Nationalsozialismus abpralle« .
Ueber der Nation aber steht der Führer als der getreue
Ekkehard seines Volkes» bewährt in Rot und Gefahr,
getrieben nur von dem einen sanatische» Willen, Deutsch¬
land wieder stolz, reich nnd glücklich zu machen. Die Par¬
tei wacht über unsere Sicherheit im Innern , die Armee
über unsere Sicherheit an den Grenze« . Beide aber ge¬
horchen freudig und entschloffe« dem Befehl des einen
Mannes , der vor «ns steht als der Vorposten seines
eigene « Volkes «nd der Vordermann eines besseren,
wahrhaftigere«, edleren und glücklichere» Europa .

Go haust der Bolschewismus !
Auf den Trümmern von Znm - Nichts haben die roten Mordbrenner verschont

* Jrn «, 16, Sept . Die französisch-spanische Grenze
bei Hendaye ist nach wie vor von den Behörden beider
Seiten für jeden Verkehr gesperrt. Der Sonderbericht¬
erstatter des DNB ., der vom Oberkommando in Pam¬
plona eine Sondererlaubnis zu einer Besichtigung
der Trümmer Jruns erhalten hatte, mußte, um
von Hendaye in bas nur 506 Meter entfernt liegende
Jrun zu gelangen, eine fast zweistündige Wagenfahrt
durch die Pyrenäen machen, um über Vera , Enderlaza ,
Behobia die Stabt Jrun zu erreichen .

Der Anblick, de« Jrn « bietet, ist selbst sür den, der
diese Stadt hat brennen «nd seine Einwohner
flüchten sehen, erschütternd. Das ganze Zentrum
der Stadt ist fast völlig zerstört. Ganze Straße «
hoher Mietshäuser sind völlig ansgebrannt . Nichts

haben die rote« Mordbrenner verschont.
Kirchen und Amtsgebäude, Billen und Wohnhäuser,
Fabriken und Werkstätten sind in Schutt und Asche ge¬
legt , ebenso die Hunderte von Hütten und Wohnungen
der Arbeiter . Wo wie durch ein Wunder hier und dort
ein Hans stehen geblieben ist, ist es völlig a n s g e -
plündert . Von Behobia über Fuenterrabia gibt eS
mit Ausnahme der Villa des französischen Botschafters
in Fuenterrabia kein Haus , das nicht geplün¬
dert worden ist . Bei der eiligen Flucht haben die
Roten ihre Beute nicht mit nach Frankreich nehmen kön¬
nen, sie wurde daher von ihnen verbrannt . Uhren,
Ringe und ähnliche Wertgegenstände, die ihnen von den
französischen Zollbeamten sofort abgenommen worden
wären , haben sie bei dem Passieren der Grenze in die
Bidassoa geworfen. Die vielen requirierten Kraftwagen
hat man vor der Grenze an den Straßenrändern stehen
lassen , mit Benzin übergosien und in Brand gesetzt .
Ueberall in der Stadt legen leere Benzintanks und Ka¬
nister von der systematischen Arbeit der anarchistischen
Brandstifter Zeugnis ab.

In diesem Trümmerhaufen haben die nationalisti¬
schen Truppen sich so gut eingerichtet , wie es ging . Sie
haben die wenigen noch stehenden Häuser in Quartiere
und Kasernen umgcwandelt. Das Nathans , bas den
Noten als - Zentrale diente, ist seltsamerweise von den

Flammen verschont geblieben . Jetzt wehen vom Dach
die Flaggen des alten Spanien und der Militärkom¬
mandeur der nationalistischen Truppen dieses Gebietes
hat dort sein Hauptquartier eingerichtet .

Gau Sebastian will sich ergeben
Geiselmord von baskische» Separatisten mit Gewalt

verhindert
* Paris , 16. Sept . Wie der „Jntransigeant " über die

Lage in San Sebastian wissen will , scheint die Stadt zu
Lande und zu Wasser vollständig eingeschlossen
zu sein . Die baskischen Separatisten hätten die Ordnung
wieder hergestellt . Am Mittwochabend hätten mit Revol¬
vern bewaffnete Anarchisten versucht, die 62 5 Geiseln ,
die im Kursaal gefangen gehalten wurden, herauszuholen
und zu erschießen. Die baskischen Wachtmannschaften hät¬
ten jedoch sogleich Verstärkungen angcfordert und nach
einem kurzen Kampf , in dem Revolver und Handgranaten
gesprochen hätten, hätten die Anarchisten die Flucht er -
greifen müssen. Obwohl Gouverneur Ortega sich dagegen
gewandt habe , weitere Verhandlungen mit dem nationa¬
listischen Hauptquartier zu führen , scheine doch ein Ab¬
kommen getroffen worden zu sein , und zwar dahingehend,
daß die Stadt nach Einnahme der letzten Befestigungs-
Werke durch die Nationalisten sich ergeben wolle , um
unnötige und blutige Straßenkämpse »u ersparen und
den Krieg auf diese Weise humaner zu gestalten.

Aus dem Hauptquartier der Nationalisten in Bur -
gos wird gemeldet , daß sich General Franco an die
Front von Talavera begeben habe , um die Stellungen
seiner Truppen zu besichtigen. Im Anschluß an die Be¬
sichtigung hat General Franco eine Mitteilung ausgege¬
ben , in der es u. a . heißt :

„Die Schlacht an der Talavcra -Front geht weiter.
Wir haben die feindlichen Kräfte zurückgeworsen und
ihnen schwere Verluste beigebracht . Wir rücken weiter
normal auf Tclebo vor. Die Sierra de Credos ist voll¬
ständig in unserem Besitz, und der Weg nach Ma¬
drid i st off e n ."_

tyiinm- 't mH starkem emplinclliißei- V/// / «,/>/ wenig Seit X^
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Oie jüdisch - bolschewistische Schmaroherherrschast
Reichsleiter Rosenberg erbringt den dokumentarischen Nachweis für die Verschwörerarbeit des Weltjudentums

# Nürnberg , 11 . Sept .
In seiner Rede vor dem Parteikongreh führt« Reichs¬leiter Alfred Rosenberg u . a. aus :
Während im Olympischen Stadion zu Berlin die besteJugend aller Böller sich ritterliche Kämpfe im Diensteiner großen Friedensidce lieferte, wurden viel« Natio¬

nen durch furchtbare gesellschaftliche und politische Krisen
erschüttert . Was die Zukunft noch in sich bergen magan furchtbaren Konflikten , wissen wir nicht, aber die
großen Auseinandersetzungen unsererEpoche haben begonnen und werden wohl kaum durcheine „demokratische" Beilegung überwunden werden.Diese nicht zu leugnenden Tatsachen strafen alle jene
Lügen , die in unverantwortlicher Ueberheblichkeit uns
s« it Jahren glaubten erzählen zu können , daß zwar im
fernen kulturlosen Rußland vielleicht furchtbare Zustände
möglich seien, dagegen nie im „hochkultivierten westlichenEuropa "

. Diese alten Gouvernanten der Weltpolitik hat¬ten nicht begriffen, und manche haben es bis heute noch
nicht verstanden, daß die Zersetzungskeime , welche dem
Bolschewismus seine zerstörende Arbeit ermöglichen , nicht
beschränkt waren und sind auf das russische Territorium ,sondern in allen Weltstädten der Erde wirken. Hinzukommt, daß di« Sowjetunion als ein riesiger Staat heute
schon mit Hunderten von Millionen Mark die alles un¬
terhöhlende Politik finanziert und organisiert, und

daß somit kein einzigeŝ Volk , das diesem Wirke»ideenlos oder »« tätig zuschaut, sich als vor dem
Bolschewismus gesichert bezeichnen darf.

Reichsleiter Rosenberg stellte dann die Entwick¬
lung einer bolschewistischen Revolte dar, die
durch einen außerordentlichen bemerkenswerten Werde¬
gang gekennzeichnet sei . Ter gleichbleibende Ablauf ist
zwar bei manchen Putschversuchen nicht in jedem Fall
sichtbar geworden , aber die Linien der Aktion sind überall
die gleichen, ob wir sie in Moskau , in Madrid beobach¬
ten , oder ihrem Gang in der Ungarischen und Münchener
Räterepublik nachforschen.

Es wäre oberflächlich und falsch , angesichts dieser gleich¬
bleibenden Entwicklung hier rein abstrakt sogenannte
„weltpolitische Gesetze " konstruieren zu wollen . Das ,was jetzt im spanischen Konflikt selbst für die blödesten
Augen deutlich geworden ist : die Lenkung der bolsche¬
wistischen Kampfmethoden von Moskau aus , ist in diesen
zwanzig Jahren überall bei Revolten der Fall gewesen,
nicht immer so greifbar wie nach der Festsetzung der
Bolschewisten in Spanien , aber doch ist sie immer vor¬
handen gewesen als zentrale Planung des Welt¬
judentums .

Wenn Dostojewskis in einem seiner Werke erklärt ,
daß am Ende der jetzigen Entwicklung als Herrscher in
Rußland „ freche Juden " stehen würden , so hatte er in
einer knappen Form das vorhergesagt, was in Rußland
Tatsache wurde und was überall Tatsache werden wird,
wenn die Völker sich die dauernden Herausforderungen
widerspruchslos gefallen lassen. Von den zahlteichen po¬
litischen Memoiren unserer Zeit ist uns nur ein Beispiel
bekannt geworden , ivo ein Diplomat offen den Mut ge¬
habt hat, die Dinge beim rechten Namen zu nennen. Die¬
ser Diplomat ist der ehemalige britische Botschafter in
Berlin , Lord d 'Abernon . In seinen Erinnerungen hat
er mehr als einmal daraus hingewiesen , daß das jüdische
Element in Soivjetrußland herrschend sei und sich wei¬
ter verstärke . Er hat weiter geschrieben, daß gerade die
großen Juden in Deutschland eine Sympa¬
thie für dieses Rußland und seine Juden
äußerten . In unserem Kampfe sind wir nicht müde ge¬
worden, darauf hinzuweisen, daß alle diese Juden , die
sich zu Anfang in Sowjetrußland zusammenfanden, wie
Trotzki , Sinowjew , Litwinow, Steklow, Twerdlow usw.
nicht zufällig da waren , sondern aus allen Staaten zusam¬
menkamen , um durch eine in der Weltgeschichte nicht da¬
gewesene Ausrottung Rache an der verzweifel¬
ten russischen Nation zu nehmen , die dieses Wü¬
stenvolk instinktiv stets abgelehnt hatte.

Im vergangenen Jahr sind von dieser Stelle aus
zahlreiche Nachweise dafür erbracht worden, daß sich die
Tinge ungeachtet mancher Konkurrenzstreitigkeiten zwi¬
schen den Einzeljuden — da die Parasiten , wenn sie zu
zahlreich werden, sich gegenseitig ausfresien müssen —
grundsätzlich nicht geändert haben . Ich möchte deshalb hier
einige dokumentarische Hinweise geben , die auf Grund
sowjetrussischer Angaben selbst den

Nachweis sür die immer enger werdende Ber -
schwörerarbeit des Weltjudentums

auch für bas Jahr 1936 erbringen .
Stalin , der Ehef der Dritten Internationale , ist

kein Jude , allerdings auch kein Russe , sondern bekannt¬
lich ein Kaukasier . Aber hinter ibm und über seine Schul¬
ter schaut sein Schwiegervater Lazarus Mosessohn Ka -
g ano witsch . Er ist der Stellvertreter Stalins und
laut Anordnung der Sowjetregierung sind ihm in Ab¬
wesenheit des kaukasischen Diktators die gleichen Ehren
wie diesem zu erweisen . Kaganowitsch herrscht fast un¬
umschränkt , denn in alle wichtigen Posten der Polizei , der
Innenpolitik , der Roten Armee, des Außenhandels und
der Diplomatie hat er im Laufe der letzten Jahre seine
jüdischen Helfershelfer untergebracht.

Anschließend legte Reichsleiter Rosenbcrg unter Nen¬
nung von Namen dar , in welch hohem Maße

die leitende« Stelle » in der Sowjetunion mit Juden
besetzt

sind . Die Stelle , die von der jüdischen Regierung beauf¬
tragt war , alle nationalen Russen auszurotten , war be¬
kanntlich die T s ch e k a d . h . die außerordentliche Kom¬
mission zur Bekämpfung der Gegenrevolution . Als ihr
bluttriefender Name selbst in Rußland nicht mehr ver¬
wendbar erschien, wurde sie umgetauft in das Volks¬
kommissariat sür innere Angelegenheiten, die sogenannte
GPU . Leiter dieses furchtbaren Instruments ist heute
der Jude Jagoba , sein Stellvertreter Jakob Sauls¬
sohn A g r a n o w .

In der Leitung der Innenpolitik 98 v . H . Juden
Hauptverwaltung des staatliche» Sicherheitsdienstes:

Leiter der besonderen Abteilung : G a y . M . I . — Jude
Leiter der Wirtschaftsabteilung: Mironow . LG . . Jude .
Leiter der Ausländsabteilung : Slutzkij . A . A Jude .
Leiter der Transportabteilung : Sch anin , Abraham

Mosessohn
Leiter der Antireligiösen Abteilung : Joffe , Josaias

Leosohn sehem. Hauptschriftleiter der Zeitschrift „Der
Gottlose" ) .

Letter der Hauptverwaltung der Misiz: Bjellktj ,
Leo Nahumssohn — Jude .

Wir haben an dieser Stelle vor einem Jahr gesagt ,
daß, in welcher Form immer ein Volk den Kampf um
sein Dasein führt , keine einzige Nation , um den heute
allen gestellten Kampf zwischen Marxismus und
Volkstum herumkommt. Wir haben aber das nicht
etwa erst im vergangenen Jahr festgestellt, sondern dies
seit 16 Jahren behauptet.

Die nationalsozialistische Bewegung ist aufgetreten
gegen den Versuch Walther Rathenaus , in Rapallo
Deutschland an Soivjet -Judäa zu binden, und der „VB "
hat im Jahre 1926 einen erbitterten Kampf gegen den
damals abgeschlossenen Berliner Vertrag geführt, der mit
seinen Ncutralitätsklauseln nur zugunsten Sowjetruß -
lands abgeschlossen wurde.

Die furchtbaren Ereignisse in Spanien habe» nun
der gesamten nationalsozialistischen Politik in einer
Weise recht gegeben , wie wir es im Dienste der Er¬

haltung Europas nicht gewünscht haben .
Diese furchtbare Niedermetzelung bester Teile des spa¬
nischen Volkes, die Zerstörung alles dessen , was Spanienaus seiner Vergangenheit heilig sein mußte, das alles
zwingt aber dieses ganze Europa zu einem tieferen Nach¬
denken über sein Schicksal . Deshalb steht aber auch der
Parteikongretz der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei 1936 erneut im Zeichen des Kampfes gegen den
Bolschewismus und das ihm organisierende Weltjuden¬
tum .

Hauptverwaltung des Außen- und Jnnenschutzes: Leiter
der Hauptverwaltung : Mogilskij , B . I . — Jude .
Hauptverwaltung der Kouzentratiouslager und -er
Verbannungsorte der „NKWD.

"
( Jnueukommiffa-

riat der UdSSR . ) :
Leiter der Hauptverwaltung : Bährmann , Jakob M.

— Jude .
Sein Stellvertreter : Firin : Samuel Jokabsohn — Jude .
Leiter der Konzentrationslager und Berbannungsorte in

Sowjet -Karekien und gleichzeitig Leiter des „ Weitz -
meer " -Zwangsarbeitslagers für politische Gefangene:
K o g a n , Samuel L . — Jude .

Stellvertretender Kommissar für Innere Angelegenheiten
und Leiter der GPU . in der Sowjet - Ukraine : Katz -
nelsohn . S B . — Jude .Leiter der Konzentrationslager und Verbannungsorte
des Norbgaues : Finke Ist ein — Jude .Leiter des Zwangsarbeitslagers auf der Solowezkijinsel
„Slon " : Serpuchowskij — Jude .Leiter der Gebiets- und Gauverwaltungen im Moskauer
Gebiet: Rappoport . Abrampolski , Fajwi -
lowitsch , Schkljar , Selikmann usw.
Das ist nur eine kleine Auslese. Es ergibt sich , daß die

Leitung der gesamte « Innenpolitik Sow¬
jetrußlands sich in der Hand eines Gremiums be¬
findet , das zu über 98 vH . sich aus Juden zusammensetzt .

Binnenhandel zu 99 v . H . von Juden geleitet
Diesem Kommissariat für Innenpolitik steht zur Seitedas Kommissariat für den Innenhandel . Dieses wird lautder amtlichen sowjetrussischen Zeitung „Jswestija " vom8 . April 1936 gebildet aus einem Ausschuß , dem fast nurJuden angehören. Ich gebe nachstehend einige Namenund die Aufgaben der Genannten bekannt :
W e i z e r , Israel Jakobsohn — Volkskommissar des

Binnenhandels der UdSSR . Lewensohn , M . A . —
stellvertr. Kommissar des Binnenhandels . A r o n -
stamm , Gregor Nahumssohn — Leiter der staatl. Han¬delsinspektion. Beddeshskij , Samuel B . — Leiter
des staatl. Handels mit Schul - und Schreibuntensilien.W e s ch n e r . Lazarus Abrahamssohn — Leiter des staatl.Galanterie - und Strickwarenhandels . G a nelin . IsraelE . — Direktor des Schweinezuchttrusts der vereinigtenMoskauer Speisehäuser. Gittis , Israel Abraham-
sohn — Leiter der Vereinigten Moskauer Sveisehäuser.G o l d m a n n , David M . — Leiter der Vereinigten
Tpeisehäuser des Dongebiets . Gordon , Lazarus , G . —
Direktor des Jndustriewarenhandels des Moskauer Ge¬biets . Gumnitz kij , Tejsel Leossohn — Leiter des
Binnenhandels des Kalinin -Gebiets. Gu re witsch ,Nachman Hirschssohn — Volkskommissar des Binnen¬
handels Weißrußlands . Guchmann , Salomon Jsaak -
sohn — Direktor des „Mostorgs" . D a v i d s o h n , Ben¬
jamin A. — Leiter der ersten Hauptverwaltung der lo¬
kalen Auktionen. Salinskij , Moses Jsaakssohn —
Volkskommissar des Binnenhandels der Tatarenrepu¬
blik. Selenskij , Isaak Abrahamssohn — Vorsitzender
des Präsidiums oes Zentralkonsumgenosscnschastsverban-
des der UdSSR , und RSFSR . S ü ß m a n n , G . A . —
Leiter des Binnenhandels des Odessaer Gebiets . Kaga¬
nowitsch , Leo Nahumssohn — Leiter der Kiewer Ab¬
teilung des „Sojusprodmag" . Kaplan . Sophie —
Direktor des Speisehäusertrusts des Frunsenkij in Mos¬
kau Krem in , Lazarus Jsaakssohn — Direktor des
Weißrussischen Nahrungsmittelhandels . Nodel , Wolf
Abrahamssohn — Redakteur der Zeitung „Sowjetskaja
Torgowlja "

. Smorgonskij , Efim Moscssohn — Lei¬
ter der Bakuer Binnenhandelsvertretung . Chalamej -
s e r , H . L . — Direktor des städtischen Jndustriewaren¬
handels in Rostow am Don . Schinkarewskij , Na-
hum I . — Direktor des staatl. Kleinhandels mit Kolo¬
nialwaren . Epstein , Meier Samuelssohn — Leiter
der Moskauer Binnenhandelsabteilung : usw.

Der Binnenhandel wird also durch einen 99 " /» -
igen jüdischen Ausschuß geleitet . Es versteht
sich, daß zu der Beherrschung der Innenpolitik und des
Innenhandels in der Zeit der Ausrüstuna der Roten
Armee auch die

Beherrschung der Kriegsindustrie
kommt . Dieses Kontrollkomitee für die Aufrüstung Sow¬
jet - Judäas wurde am 20. April 1935 gebildet und ausAnordnung des Rats der Volkskommissare vom 10. Juli1936 in entsprechender Weise erweitert . Die Sowjetzei¬
tungen „Sa Jndustrialisaziju " vom 20. April 1935 (Nr .92» und „Jswestija" vom 11 . Juni 1936 sNr. 135) gebendie Namen und Ausgaben der Mitglieder wieder, von
denen ich nur einige wichtige Juden anführe :

Kaganowitsch . Michael Moscssohn — stellvertr.
Volkskommissar der Schwerindustrie, stellvertr. Vorsit¬
zender des Beratungsausschusses und Leiter der Haupt¬
verwaltung der Flugzeugindustrie . R u ch i m o w i t s ch ,M . L . — stellvertr. Volkskommissar der Schwerindustrie
und stellvertr. Vorsitzender des Ausschusses. Gure -
witsch , A. D . — Leiter der Hauptverwaltung der me¬
tallurgischen Industrie . K a g a n , I . B . — Leiter und

Chefingenieur des Kapitalbaus der Hauptverwaltung
der Kohlenindustrie. I s r a l l o m i t s ch , A . I . — Leiter
der Hauptverwaltung der Gasindustrie . G i n s b u r g,S . S . — Leiter der Hauptverwaltung der Bauindustrie .
G a l p e r i n . E . I . — Chefingenieur der Stickstoffindu¬
strie . B i t k e r , G . S . — Leiter der Hauptverwaltung der
Gummiindustric. B u s k i n , D . A . — Direktor der Tschel-
jabinsker Traktorenfabrik . F u s ch m a n n , A . M . —
Leiter der Hauptverwaltung der Waggonindustrie.
Alperowitsch , E . M . — Leiter der Hauptverwaltung
der Werkzcugmaschinenindustric. F i g a t n e r , I . G . —
Leiter des Arbcitssektors beim Volkskommissariat der
Schwerindustrie. Fainberg , W. G . — Leiter der
Hauptverwaltung des Bergiverksmaschinenbaus. K a -
g a n , B . D . — Leiter des Trusts „Prodmaschiua" .
Frumkin , M . L . — Leiter des chemischen Trusts
„Sojuschimplastmaß" . Bierenzweig , M . B . — Lei¬
ter des Auslandsscktors des Volkskommissariats der
Schwerindustrie. I s r a i l o w i t s ch , E. I . — Chefinge¬
nieur der Hauptverwaltung des landwirtschaftlichen Ma¬
schinenbaus . Sluzkij , S . B . — Leiter des Aserbejdsha -
nischen Erdölkombinats . Rosenojer , S .- L . — Leiter
des Erdöltrusts — und Gasindustrie in Grosnyj . Fal¬
ko wi t s ch , S . I . — Leiter der Maschinenbaufabrik
„Ordshonikidse" in Kramatorsk. L e v e n b e r g . M . G .
— Chefingenieur der Maschinenbaufabrik, „Ordshoni¬
kidse "

. S ch e j m a n n, I . B . — Direktor der Lokomotiv -
baufabrik in Woroschilowgrad . I z s ch a k e n , Josef
Jsaakssohn — Direktor der Turbogeneratorenfabrik in
Charkow . F r 8 n k e l, A . M . Technischer Direktor des
Dnjepropetrowsker Aluminiumkombinats . Slot -
schewskj . Jlja Jesaiassohn — Werksdirektor der
Makeewsker Metallurgischen Fabrik . Granberg , Lpi-
bim Jsaakssohn — Werksdirektor der metallurgischen
Fabrik „Tsershinskij . Rawikowitsch , Efim Moses¬
sohn — Leiter des Maschinenbaus der Tula -Waffenfa-
brik . Neuerdings : Bruskin , A . — Zweiter stellver¬
tretender Kommissar der Schwerindustrie ( „Jswestija"
Nr . 183 vom 7 . August 1936 ) usw . Auch in der Leitung
der Aufrüstungsindustrie ist der Prozentsatz des Juden¬
tums mit 95 bis 98 v . H . zu erreichen .

Juden kontrollieren die Ernährung
Das Volkskommissariat für Ernährung besteht eben¬

falls zu 96 v . H. aus Juden . Darunter :
Be len kij . Markus Natanssohn — stellvertretender

Volkskommissar für Ernährung . D u k o r , Hirsch Josefs¬
sohn — Leiter der Finanzabteilung . S ch a t s ch a n . Abra¬
hamssohn — Leiter der Planwirtschaftsabteilung . S t r i-
k o w s k i j , Leo Saulssohn — Leiter der Hauptverwaltung
der Fleischindustrie. Giebcr , B . W . — Leiter der
Hauptverwaltung der Butterindustrie . B r o n st e i n ,
G . A . — Leiter der Hauptverwaltung der Milchindustrie.
M a r g o l i n , G . S . — Leiter der Hauptverwaltung der
Margarineindustrie . G lins kij , Abraham Lazarussohn
— Sprit - und Schnapsindustrie. S a w o d n i k, I . S . —
Leiter der Hauptverwaltung der Makkaroniindustrie.
K i s s i n , Abraham Ananjassohn — Leiter der Haupt¬
verwaltung der Bierhefeindustrie. S i m i n , Miron
Jsaakssohn . — Bevollmächtigtes des Ernährungskommü -
sariats für bas Leningrader Gebiet. N i k öl a j e w s k i j,
Leo Salomonssohn — Bevollmächtigter des Ernährungs¬
kommissariats für die Ukraine. B r e i t m a u u , Alexan¬
der , Salomonssohn — Leiter des Ukrainischen Konserven -
trusts .

Jüdische Kontrolle der Roten presse
Da laut seinem Talmud -Religionsgesetz als Ausdruck

einer Rasscneigcnart der Jude ungern Soldat wird , da
er für kriegerische Organisation und strategische Ueber -
legung keinerlei Begabung besitzt , so weist der Ossiziers¬
und Soldatenstand der Roten Armee nicht viel Juden
auf. Zwei jüdische „Generale" bilden allerdings den
Stolz des Wcltjudentums : im übrigen aber hat die jü¬
dische Sowjetregicrung dafür gesorgt , daß eventuelle
national - russische Instinkte in der Roten Armee scharf
durch jüdische Spitzel beobachtet werden. Darum i st
die sogenannte Politische Verwaltung der
Roten Arbeiter - und Bauernarmee geschaffen
worden, die ein rein jüdisches Instrument darstellt . Bei
jedem Befehlshaber ist ein jüdischer ' Spion dabei , jederzeit
bereit, einen Offizier der jüdischen Mord - GPU zu über¬
liefern . An der Spitze dieser das ganze russische Offi¬
zierskorps entwürdigenden politischen Kontrolle der No¬

ten Armee steht der Jude Jankel G a m a r n i k aus
Kiew . Dazu noch :

Schifres , Aekadius Leoffon — Leiter der Kriegs¬
wirtschaftlichen Akademie . Stern , Gregor Jsaakssohn —
Sonderbeauftragter des Kriegskommissars. G e k k e r,Samuel Aronssohn — Leiter der Abteilung für auswär¬
tige Beziehungen im Volkskommissariat für Landesver¬
teidigung. K a s a n s k i j , Eugen Simonssohn — Leiter
der Mobilmachungshauptverwaltung der RKKA. Fisch -
m a n n , Jakob Mosessohn — Leiter der Ehemieverwal-
tung der RKKA. A s ch l e j , Peter Mosessohn — Leiter
der Finanzverwaltung der RKKA . Rogowskij , Na-
hum Jesaiassohn — Leiter der militärwirtschaftlichcn
Verivaltung . L a n d a , Moses Mosessohn — Haupt¬
schristleiter der „Kraßnaja Swesda "

. T u r o w s k i j , Si¬
mon l> akobssohn — Leiter der politischen Verwaltung
der Luftstreitkräfte der RKKA. Gernmanowitsch ,
Moses Jakobssohn — politischer Gehilfe des Komman¬
deurs des Nordkaukasischen Militärbezirks . U ritz kij ,Salomon B . — politischer Gehilfe des Kommandeurs des
Transkaukasischen Militärbezirks . Tairow , G . A. —
politischer Gehilfe des Kommandeurs des Sibirischen
Militärbezirks . A r o n st a m m , Lazarus Natumssohn —
politischer Gehilfe des Kommaudeurs der besonderen
fernöstlichen Armee. Grischin - Rabinowitsch ,Aron Samuelssohn — politischer Gehilfe des Chefs der
Baltischen Flotte usw .

Es ist klar, daß damit die jüdische Schmarotzerherr¬
schaft durch « ine Unzahl von großen und kleinen Spionen
gesichert erscheint , und wenn man hinzufüht, daß der Jude
Rosowski am 7. Februar 1936 zum stellvertretenden Ober¬
sten Staatsanwalt der Sowjetunion und zugleich zum
Obersten Militärstaatsanwalt der Roten Armee ernannt
wurde, so ergibt sich die wahrhaft symbolische Tatsache ,
daß die Juden Klüger sind und zugleich Richter über
das Volk Rußlands und die angebliche russische Rote
Volksarmee.

Juden in Außenhandel und Außenpolitik
Das Bild wäre noch nicht vollendet wenn nicht auch

die gesamte außenpolitische Tätigkeit der Sowjetunion
sich in jüdischen Händen befände . Laut der amtlichen Zei¬
tung „Jswestija " vom 8 . Mai 1936 (Nr . 107) wurde beim
Volkskommissariat des Außenhandels ein
beratender Ausschuß gebildet . Diesem gehören etwa 34
Juden an, von denen ich einige nennen möchte:

Nosenholz , A . P „ Volkskommissor des Außenhan¬dels : Barit , Jakob Mosessohn , Hauptbuchhalter des
Außenhandelskommissariats : B riskin , Moses A . , Han¬
delsvertreter der UdSSR , in Finnland : Herzenberg ,
Jlja Jwanowitsch, Dieustrang nicht angegeben : G en¬
din , Jakob Moscssohn, Leiter der Jmportverwaltung
des Außenhandelskommissariats : Gurewitsch , Sa¬
muel, Dienstrang nicht angegeben: D i w o w i t s ch , Abra¬
ham Jsraelsohn , Dienstrang nicht angegeben : Sabely -
s ch i n s k i j , Chain Mosessohn Leiter des Sektors für
Kaderausbildung beim Außenhandelskommissariat:
Kraewski , R . Jsraclssohn , Vorsitzender des Union-
Holzexports : Lewin , M I . , Leiter des Sektors für
Handelsvertretungen beim Außenhandelskommissariat:Lewin , Alexander Mosessohn. Leiter der Holzbörse in
Archangelsk ; McssiNgi ' S . Adamssoksit, Leiter
Union- Handels in der Mongolei und Tuwinischen Sow¬
jetrepublik : Nepomnjaschtschij Lazarus L . , Han-
delsvertrter der UdSSR , in Schweden : Pewsner ,
Josef M . , Vorsitzender des Union-Naphthaexports : Pick -
mann , Jakob Abrahamssohn, Handelsvertreter in Li¬
tauen : R ab in o witsch . P . I . , Leiter der Exportver¬
waltung des Außenhandelskommissariats: Rosow , Da¬
vid Aronssohn, Dienftrang nicht angegeben : Tajitz , M.
I . . Leiter des planwirtschaftlichen Sektors des Außen-
handclskommissariats.

Somit liegt auch das Schicksal von über 160 Millionen
Russen und anderer Völker der Sowjetunion , auch aus
dem Gebiet des Außenhandels, in fast rein jüdische»
Händen.

Daß die bolschewistischen Botschafter ebenfalls zum
großen Teil Juden sind, ist selbstverständlich .

Doch mußte man hier und da noch auf Empfinden der
Völker Rücksicht nehmen . Ohne hier die Naqien zu nen¬
nen . können wir feststellen, daß die sowjetrussischen
Hauptvertreter sich zusammensetzen aus sieben Russen ,
drei Armeniern und sechzehn Juden . An der Spitze dieser
ganzen Vertreterschaft steht als ihr Herr der allen be¬
kannte Außenkommissar Sowjetrußlands Litwinow
(Wallach F i n k e l st e i n ) .

Lleberwindung nur durch mutige Tat
Diese Darstellung ist nur ein kleiner Ausschnitt aus

dem Bilde einer furchtbaren weltpolitischen
Verlumpung , und wie immer Staatsmänner und
Philosophen sich zu dem jüdischen Phänomen auch stellön
mögen , es ist nicht zu bestreiten, daß die Regierung der
Sowjetunion fast nur von jüdischen Interessen bestimmtwird und

daß es somit dem russische « Volk gestohlenes rein
jüdisches Geld ist, das in der ganzen Welt den Auf¬ruhr der Unterwelt gegen die Knltur Europas und
gegen die heiligen Ueberlieserungen aller Völker zu

entfache» bemüht ist.
Man kann deshalb Marxismus und Bolschewismusnicht mit Erfolg bekämpfen , wenn man das Judentumausniiumt . Alle solche Versuche , sich um die Kernfrage

hernmzudrücken . müssen auf die Dauer ergebnislos sein.Die „guten Juden "
, die jeder Judensrcund vorzu¬weisen hat, sind bestenfalls einige Grenzerscheinungen,wie sie durch ein jahrhundertelanges Zusammenleben

natürlich auftreten , im Wesen ist der Bolschewismusdie Form der jüdischen Weltrevolution ,der riesig angelegte „messianische" Versuch , Rache am
ewig fremden Charakter der Europäer , und nicht nurder Europäer , zu nehmen .

Aus dieser ganzen Situation ergibt sich , daß die kurz
befristete Außenpolitik mit Tag zu Tag wechselnden Be¬
schlüssen die verhängnisvollste Art geworden ist , heute
Schicksale der Völker zu lenken . Diese Politik der Aus¬
hilfen mag für Friedcnszeiten ihre Berechtigung haben ,in de» entscheidenden Weltkonsliktcn unserer Zeit aber
ist cs nötig, daß an die Stelle von KompromißnatnrenMänner treten , die die Gesamtheit der Vergangenheiteines Volkes lebendig als verpflichtendes Vermächtnis
fühle « n» d die den Mut ausbringeu, auch die sogenann¬
ten „bewährten Methoden" einer Staatsführung der
Vergangenheit einer Neubewertung zu unterziehen.

Und für uns ergibt sich heute die eine Tatsache , daß
der Bolschewismus eine bestimmte Anschauung der Welt,jedenfalls in seiner Führung , repräsentiert : es ist die
Weltanschauung der Unterwelt . Eine solche politisch und
militärisch organisierte Weltverschwörung , der , wenn
auch mit unbegründeter Hoffnung, Millionen Verzwei¬
felter anhängen, kann nicht mehr allein mit Polizai und
Militär niedergeschlagen werden. Tie Tatsache des rie¬
sigen Ausmaßes der Empörung zeigt aber sür jeden tie¬

fer blickenden Forscher , daß offenbar die alten Mächte ,
die erklärten , die Kultur und Religion Europas zu schüt¬
zen , zu schwach waren und zu schwach sind , um diesem
Ansturm eine lebenskräftige neue Macht entgegenzu¬
setzen .

Lamentierende Priester und Pfarrer hätte« also alle
Ursache, dem Nationalsozialismus zu banken , daß
er sie vor dem Schicksal ihrer Amtsbrüder i» Ruß¬
land und Spanien bewahrt hat. Sie sollen nicht nur
anderen Buße predige» , sondern einmal auch sich

selber .
Die Ueberwindung der bolschewistischen Lehre ist nur und
ausschließlich durch einen neuen Glauben , durch einen aus
dieser Weltanschauung geborenen Willen zur Tat und
dann durch die entscheidende Tat selbst möglich.

Manche Kritiker haben übcrlcgenUächelnd erklärt , der
Nationalsozialismus hätte dem deutschen Volk keine Frei¬
heit gebracht , sondern es eingeengt in Disziplin und
Pflichten. Diese liberale Ueberheblichkeit hat eines dabei
iibersehen : Tie Revolution im Namen der grenzenlosen
Freiheiten hat zur Anarchie des jüdischen Bolschewismus
geführt.

Die nationalsozialistische Revolution dagegen war
eine Revolution nicht schrankenloser Freiheiten , so« '
der« eine große Selbstbesinnung Dentschlands, sie
war eine Revolution der Pflichte« . Und die Wahl

dieser Pflichten, das ist unsere Freiheit !
Man spricht wieder viel von Europa und der Kultur

des Abendlandes. Dieser Kultur ist von Moskau der
Kampf auf Tod und Leben angesagt . In Genf wrude 9*
durch die Aufnahme Sowjet - Judäas von ihren angeb¬
lichen Verteidigern schmählich verraten . -

Europa , seine Eristenz und Zukunft, wird heute v»1
allem andern in Berlin verteidigt.

Wir sind der Ueberzcuaung. wenn jede Nation in ihrer
Form sich durch eine mutige Tat zu ihrer Pflicht geacn-
über Vergangenheit und Zukunft bekennt , daß dann aum
die bolschewistische Gefahr noch in letzter Minute qebanu
werden kann . Wir in Deutschland sind stolz, daß in unse¬
rem Führer und in unserer Bewegung der Bolschewismus
und das verbrecherische Judentum ihrenentscheidendenGea
ner gefunden haben , und wir geben das Versprechen
daß diese zerstörenden Kräfte solange wir und unser
Nachkommen leben , sich niemals mehr inDe » tl
land erheben werden!

Zentrale Planung des Weltjudentums
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Aus Autorität wächst kulturelle Tat
Die große Rede des Führers auf der Kutturtagung des „Parteitages der Ehre "

* Nürnberg , 10. Sept . Auf der Kulturtagung im
Opernhaus am Mittwochabend hielt der Führer fol¬
gende Rede :

Wer will auch heute noch daran zweifeln, daß wir
nicht mehr am Vorabend, sondern inmitten einer
der größten Auseinandersetzungen leben ,
von denen bisher die Menschheit heimgesucht wurde?
Eine unerträgliche Spannung liegt über den Völkern.
Und wie immer erfolgt ihre Lösung nicht schlagartig und
überall zur gleichen Zeit , sondern in einzelnen räumlich
und zeitlich auseinander liegenden und doch inhaltlich zu¬
sammengehörenden Aktionen . Der internationale
Charakter dieses Geschehens ist bedingt durch die
Jnternationalität der Ursachen und der handelnden
Kräfte. So wie all« großen Weltkämpfe nur im Er¬
haltungstrieb und LebenSdrang einzelner Völker ihren
tiefsten Grund besitzen , so ist auch die Auseinandersetzung
unserer Tage bedingt durch die Lebens- und damit durch
die Kampfziele bestimmter Rasten. Sie erschüttern eine
Beltordnung , die uns in der Gestaltung der einzelnen
volklichen Organismen sowohl als in dem Verhältnis
ihres Mit - und Nebeneinanderlebens als einfach gegeben
und damit als unveränderlich erschien. Wie immer aber
wird es nur sehr wenigen der handelnden oder von den
Geschehnissen betroffenen Menschen bewußt, daß die äußer-
lich vielleicht in losem Zusammenhang stehenden oder in
der Reihen- und Zeitenfolge des geschichtlichen Ablau¬
fes weit auseinander gezogenen Vorgänge nur die ein¬
zelnen Akte einer geschloffenen Handlung , di« Aufzüge
eine» einzigen Dramas sind.

150 Jahre politische und wirtschaftliche
Zügellosigkeit

Da wird vor 150 Jahren die Welt überrascht und auf-
gewühlt von den furchtbaren Erscheinungen der fran¬
zösischen Revolution . Aus ihrem Chaos erhebt
sich ein genialischer Kriegsgott und stürmt über die durch
die vorhereilende Idee schon innerlich zersetzte euro¬
päische Welt. Die frommen Gebete und patriotischen
Hymnen verklingen im Furioso der Marseillaise. Dyna -
stien und Staaten zerbrechen in den Stürmen dieser
kampferfüllten Periode . Wenige Jahrzehnte später lau¬
fen schon wieder di« Flammenzeichen über den euro¬
päischen Kontinent . Aus dem Lande der proklamierten
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit wird eine neue
Welle revolutionärer Erschütterungen über die alten
Staaten dieses Erdteiles loSgelaflen . Und in kurzer Zei-
tenfolg« stürzen immer neue Dynastien, verwandeln
immer neue Staaten ihre überlebte autoritäre Form in
scheinbar moderne Demokratien. Je mehr aber die Heilig¬
keit der alten Prinzipien entschwindet , um so stärker wird
bi« Unruhe , die vor allem Europa erfaßt. Staaten ster¬
be» und Nationen erleben ihre Geburt . Alte Nationen
werden wieder morsch und brüchig , und unter sozialisti¬
schen Verhüllungen entschleiern sich vor unseren Augen
die rassischen Grunüelemente der Völker und beginnen
alle Klaffen miteinander zu ringen so wie ehedem in der
Zeit ihres ZusammenfügenS. Die Zügellosigkeit
der politischen Entwicklung überträgt sich auch
auf di « der Wirtschaft . WaS Jahrhunderte lang
Knecht war , wird nun Herr . Im Kapitalismus versucht
sich daS dienend untergeordnete Mittel zum Zweck zu er¬
heben und hilft durch diese neue Störung einer bisher
organischen Entwicklung mit, die Ursachen weiterer Zer¬
störungen zu schaffen. Eine scheinbar unpersönliche Welt¬
macht greift damit ein in die persönlichen Schicksale der
Völker. Einem greisen Moltke schien in böser Ahnung
die Zeit zu nahen, in der die Soldaten für Börseninter -
effen zum Schwerte würden greifen müssen. Ein ameri¬
kanischer Untersuchungsausschuß lüftet über einem AuS»
schnitt de - WeltkriegSgeschehcns die verhüllenden Schleier
des NichtwiffenS vor den Augen der Regierten und be¬
stätigt des großen FeldmarschallS Weissagungen. Dieser
scheinbar sinnlose Krieg zersetzt die Völker der Erde und
schafft so die Voraussetzungen für neue Zusammenbrüche
auf den vielseitigen Gebieten menschlicher OrganisationS -,
WirtschaftS - und Kulturbetätigung .

Schwerste soziale Kämpfe überschatten das Leben der
Völker feit Jahrzehnten ; gesellschaftliche Revolutionen
lösen nun einander ab, und währen- wir hier die große
Gemeinde unseres Volkes versammeln, wir- in einem
anderen Lande die Gemeinschaft dieses Volkes gelöst und
»erlisten. Der blutige Bürgerkrieg erzeugt zwt -
schen den Menschen neuen Haß und wirkt als Böses
weiterzeugend auch für die übrige Welt nur verderblich .
15o Jahre Menschheitsgeschichte können wir so an unserem
Auge vorbeiziehen lassen. WaS immer aber auch an schein¬
bar Zufälligem, Eigenartigem oder von einander gänz-
lich Unabhängigem in diesen 150 Jahren geschichtlicher
Cinzelvorgänge abrollte, es wird dereinst erkannt werden
als der mehr oder weniger zwangsmäßig bedingte Ablauf
riner einzigen geschlossenen politischen Handlung.

Gewiß wird dies den meisten Akteuren nicht bewußt,
öle, sei eS als Handelnde oder als Behandelte, in solch '
geschichtlichen Prozessen in Erscheinung treten . Wer kann
"an ihnen allen die gesetzmäßige Auswirkung unterschei-
°en von der veranlassenden Ursache? Wie viele glauben

eigenem Willen und eigener Kraft, Geschichte zu ge¬
stalten und sind doch nur Steine in einem Spiel » dessen
beginn . Verlauf und Ende ihnen ewig fremd und uner-
wrschlich bleibt!

Heute nach 2000 Jahren erscheint uns freilich der Ver¬
fall der antiken Welt als die zwangsläufige Folge einer
^leihe von Ursachen , die sich in der Auswirkung über ein
halbes Jahrtausend erstrecken und sich ebenso sehr »uS
^ neren wie äußeren Vorgängen zufammensetzen .
Christentum und Völkerwanderung heißenw«r Geschehen. Tausend Jahre später schon ist ein-
j

*
.
*Ven genialen Sehern die Zwangsläufigkeit bet ge -

fü* Ablaufes dieser Periode klar geworden. Ur-
wwe und Wirkung sind heute kein Geheimnis mehr.
Er ,

aIle irne , di« damals den tragischen Verlauf der
. , igniffe im einzelnen zu bestimmen glaubten , hatten
ei»

* *ne Einsicht in die höhere Gesetzmäßigkeit ihres
ni *£*n Handelns , der sie unterworfen waren . Do pflanzt
ü^ ^ ruck weiter als Druck , Not weiter als Not, Wider-
üeu etTOec** neue Gewalt , und neue Gewalt führt zu
»^ "' Widerstand, ohne daß der Empfangende den ihm

vvhrneu Schlag weiter gibt» di« große Folge der

Handlung zu durchschauen oder zu Überblicken in der
Lage wäre , in der er vom Schicksal ouSersehen ist , seine
bescheidene Rolle mitzusptelen.

Aber so war eS immer, und so wird es ewig bleiben.
Wer unter Bäumen steht, kann nicht den Wald erkennen.
Wer für das Einzelschicksal der Völker kämpft , wird
selten daS Gesamtschtcksal begreifen. Wer sich in seinem
ganzen Sinnen , Denken und Handeln für Jahrzehnte
hingibt, dem bleibt der Einblick in die Jahrhunderte zu¬
meist verschlossen.

Propheten als Politiker
Und trotzdem gab eS in jeder Zeit der Menschen¬

geschichte Propheten , di« über das einzelne ZeiterlebniS
hinaus die Ursachen und damit die Zwangsläufigkeit des
größeren Gesamtgeschehens zu erkennen vermochten .
Glücklich die Völker, in denen solche Propheten keine
Literaten , sondern Politiker find ! (Stürmischer Beifall
unterbricht den Führer .) Denn die stille Erkenntnis des
Propheten gilt angesichts der eindringlicheren realen Er¬
eignisse im Völkerleben solange wenig oder nichts , alS

nicht die Prophezeiung ihre wuchtigere Erhärtung findet
durch die unbestreitbare eigene geschichtliche Leistung .

So wurde es einem Friedrich dem Großen oder
einem Kaiser Joseph ll . möglich, aus der Ahnung
einer drohenden Erschütterung der bestehenden mensch¬
lichen Gesellschaftsordnungals Monarchen praktische Kon¬
sequenzen zu ziehen . Sie haben dadurch den kommenden
revolutionären Ereignissen wenigstens in ihren Staaten
eine ganze Anzahl der sie scheinbar berechtigenden inne¬
ren Voraussetzungen genommen: der Jnfektionskraft der
französischen Revolutionsideen war in Deutschland somit
von vornherein schon vorgebeugt!

Allein solche geschichtlichen Ausnahmen besagen nichts
gegen die Regel, daß es den Zeitgenossen in den meisten
Fällen versagt bleibt, die tieferen Ursachen und die Ge¬
setzmäßigkeit des Ablaufes ihrer eigenen Zeitgeschichte zu
erkennen.

So werbe » wir die bittere Empfindung nicht los , daß
auch heute nur ein Bruchteil der Menschen — und leider
besonders nur ein Bruchteil ihrer Führer — die richtige
Einsicht hat in die Ursache« und in den Zusammenhang
der geschichtliche« Geschehnisse der Gegenwart.

«er eigene» Herkunft wurzelt . (Stürmische Zu¬
stimmung .)
Es wird manchesmal die scheinbar so richtige und

doch so geistlose Aeußerung vernommen, daß die Voraus¬
setzung für jede Kunst die Wirtschaft sei . Nein ! Nein!
Die Voraussetzung für die Wirtschaft und für die Kunst
ist der Staat , b . h. aber die politische Gestaltung und
FührungSkrast, die in den Völkern liegt. Diese politische
Gestaltungskraft findet ihre mehr oder weniger glückliche
Fundierung ebenso im Wirtschaftlichen und damit im
Vergänglichen , als auch im Kulturellen und damit Un¬
sterblichen. Di« Meinung , daß der größte wirtschaftliche
Reichtum der Völker identisch mit einer höchsten mensch¬
lichen Kultur sei , beruht auf einer ganz oberflächlichen
Kenntnis , um nicht zu sagen , einer blinden Unkenntnis
der menschlichen Entwicklungsgeschichte.

WaS nun daS geschichtliche Bild der Men¬
schen in ihren Staaten wachhält , ist ja stets
nur die kulturelle Lei st ung und nicht die
wirtschaftliche . Es mag Völker gegeben haben , und
es hat sie gegeben , von einem wahrscheinlich viel blühen¬
deren wirtschaftlichen Leben, als es etwa die alten Grie¬
chen besaßen . Allein die einen sind der Menschheit unsterb¬
lich überliefert worden durch ihre Kulturleistungen , und
die anderen sind mangels solcher Leistungen einfach dem
vollkommenen Vergessen anheimgefallen — und dies mit
Recht. Denn was soll schon die Menschheit mit der Kennt¬
nis von Menschen beschwert werben , deren einziger Le¬
benszweck es vielleicht war, sich die Bäuche zu füllen oder
einen anderen nur in der Befriedigung persönlicher Be¬
dürfnisse liegenden Luxus getrieben zu haben .Es ist so wie im einzelnen Leben : Alles daS, was der
Mensch an Reichtum für die primitiven Lebensbedürfnisse
braucht , wird vergessen, und nur bas, was er erbaut
und an bauernden Lebensdokumenten hinterläßt , wird
auch nachher noch von ihm zeugen . DaS handgeschriebene
Buch eines vielleicht hungernden Philosophen lebt in
der Menschheitsgeschichte ewiger alS daS lukrativste Ge¬
schäft deS größten Kapitalprotzen (Lebhafter Beifalls.Und man sage mir nur ja nicht, daß eben dieser Philo¬
soph ohne diesen WirtschaftSprohen fein Buch nicht hätte
schreiben könne« . Es gab Musiker, die für die Welt un-
sterblich sind , nur leider selber am Hungertyphus sterben
mutzten , und es gab Krösusse, denen jeder menschliche
Wunsch befriedigt werben konnte und die trotzdem —
und Gott sei Lob und Dank, daß eS so ist — der Nach-
weit auS den Augen entschwunden sind .Di« große« menschliche« Anltnrleiftungeu , sie find
ohne Zweifel der erhabenste Ausdruck der Ueberhöhuug,die der Mensch auf dieser Welt de» anderen Lebewesen
gegenüber gesunde « hat. Sie find allerdings daher auch
ewig jene» fremd , die diesen Marsch der Menschheit we¬
der veranlaßt «« , «och innerlich mitmachen konnte «, son¬der« die irgendwie im nnd am Animalischen hängen ge¬blieben sind. Daher schlummert auch in alle « Völker«
»eben dem politischen Anarchismns der kulturelle, «eben
der politische« Ehrfurchtslofigkeit auch die Ehrfurchts,
lofigkeit vor der Kultur .

Daher geht mit dem politischen Bolschewismus Handin Hand der kulturelle.
Je einheitlicher aber die Masse ist , auS der sich ein

Volk aufbaut, um fo. einheitlicher auch deren Einstellung
zu den Problemen der Kultur . Kunst usw . Allein auch
im scheinbar geschloffenen Staat wird eS doch stets
zwei Augen geben , die die Kultur betrachten , das Auge
des wahrhaft staatsbildenden Teiles , deS wirklich Kultur
schöpfenden Faktors , und das Auge der in die Gemein¬
schaft eingeschmolzenen , aber ewig nur passiven Elemente.

Wehe aber, wenn über dem Umweg einer politischen
Lockerung ober Auflösung dieser Gemeinschaft den weni¬
ger wertvollen Elementen die Auswirkungsmöglichkeiten
des an sich begrenzten individuellen Freiheitsstrebens
zurückgegeben werden. Dieses losgewordene Untermen¬
schentum pflegt bann sofort die Brandfackel an die Kul-
turleistungcn der nun zerbrochenen Gemeinschaft zu
legen. Auch Deutschland stand vor bicf» m Schicksal; als
der Kommunismus den Reichstag anzündcte, sollte nur
der Beginn einer Zerstürungsarbeit eingeleitet werben,
die sich in gar nichts unterschieben hätte von der der
französischen Kommune im Jahre 1871 oder der russischen
bolschewistischen Revolution oder dem Versuch, über die
Brandstiftung des Wiener Justizpalastes den roten Hahn
in die altehrwürdige Kulturmetropole an der Donau
zu legen oder der Niederbrennung der spanischen Kir¬
chen und altehrwürbigen Paläste in diesen Tagen.

Es ist daher die menschliche Knltur ab¬
hängig von der Ueberwinbung dieser de¬
struktiven Erscheinungen der menschlichen
Gemeinschaftsbilbung , die weiter abhängt von
der Ueberwinbung der marxistischen Inspektion , die im
Endergebnis ein Volk zur Führung der Welt erheben
würde, das seinem ganzen Wesen nach kulturell un-
schöpferisch und amusisch ist . Denn : Die Raffe der StaatS -
gründer kann nicht die Kultur in Auftrag geben ober
bezahlen, sondern die Kultur ist zu allen Zeiten
nur denkbar als eigener kultureller We -
sensausdruck der politischen Führung der
Völker . (Beifall) . Denn nur so entsteht eine ge¬
schloffene in der Seele eines Volkes wurzelnde und vom
Wesen eines Volkes verstandene und damit lebendig ge¬
tragene Kunst . Es kann daher der heutigen Welt auch
prophezeit werden, daß , wenn nicht eine Ueberwinbung
der demokratischen Zersetzung und damit eine Beseiti¬
gung der Gefahr einer anarchistischen Rückentwicklung
der Menschheit etntritt , die Kultur keine Zunahme , son.
bern eine Minderung erfahren wird.

Die größten kulturellen Leistungen der Menschheit
verdanken ihren Auftrag , ihren Antrieb und ihre Ersül -
lung immer nur jenem autoritären Willen, der die
menschlichen Gemeinschaften geschaffen und geführt hat.
Der autoritäre Wille ist zu allen Zeiten der größte Aus .
traggeber für die Kunst gewesen . Er schafft aber nicht
nur die allgemeine Voraussetzung für diese kulturellen
Leistungen, sondern er war auch ihr Formgestalter .

Je gewaltiger die Autorität des politischen Willens
in der menschlichen Geschichte der Völker und Staaten
in Erscheinung trat , um so größer konnten auch dir
menschlichen Kulturleistungen sein . Daß aber die Höchst -
leistungen dieser menschlichen Kulturarbeit z. V . anf
dem Gebiet der Baukunst bei allen abendländischen Völ¬
kern immer wieder innerlich verwandte Züge trag »*

Autorität gegen Anarchie
Der Weg bei Menschen vom Einzelwesen

zur Familie , zur Sippe , zum Stand und
zum Staat umschließt unabsehbare Zeiträume . Im
Ausmaß der fortschreitenden organisatorischen Zusam¬
menfassung der einzelnen Wesen wächst der Umfang und
die Größe der Gemeinschaftsleistung. Die Voraussetzung
für das Entstehen jeder Gemeinschaft ist und bleibt aber
die Ueberwinbung der unbegrenzten Freizügigkeit deS
Einzelwesens zugunsten der Uebernahme von bindenden
Pflichten und Lasten für die Gesamtheit. Solange eS
Menschen gibt , wird daher stets der Widerspruch bleiben
zwischen der scheinbar unbegrenzten Freiheit zugunsten
deS einzelnen Individuums und der auferlegten Unfrei¬
heit zugunsten der Gesamtheit.

Die unbegrenzte Freiheit deS Individuums verbietet
die Bildung jeder größeren Gemeinschaft und macht da¬
mit in Wahrheit das scheinbar freie Einzelwesen dennoch
zum hilflosen Objekt der Härte deS Erhaltungskampfes
um das Dasein auf dieser Welt.

Die Organisation größerer Gemeinschaften setzt wohl
den Verzicht voraus auf die zügellose Einzelfreiheit , ge¬
währt aber im Rahmen der Gesamtleitung und der da¬
durch ermöglichten höheren Gesamtsicherheit dem Einzel¬
wesen dennoch einen höheren und geschützten Lebensstan¬
dard. Dies aber ist auch die Voraussetzung für jede
menschliche Kultur , ja für die gehobene Stellung des
Menschengeschlechtes überhaupt auf dieser Welt, .

Jeder erfolgreiche Versuch der praktische« Verwirk¬
lichung des Ltredens »ach »«begrenzter individuel¬
ler Freiheit führt zur Anarchie . Die organisato¬
rische Zusammenfassung der Individuen dnrch eine
Begrenzung der Freiheit des Einzelne» zngnnften
der Organtfatio « einer größeren Gemeinschaft aber

führt znm Staat .
Die Voraussetzung und die Grundlage für die Existenz
des Staates ist und bleibt die Autorität des Staats -
erhaltungSwillens . Die geistige Voraussetzung zur Her¬
beiführung der Anarchie , ja die geistige Grundlage
jeder Anarchie ist die Demokratie . Kein Staat ist
durch die heutige Demokratie entstanden , aber alle gro¬
ßen Reiche haben durch die Art von Demokratie ihre
Zerstörung erfahren . (Starker Beifall.) Ja : Diese De¬
mokratie führt in ihren letzten Exzessen zwangsläufig
zum Anarchismus, die Autorität oder besser das autori¬
täre Prinzip ebenso zwangsläufig in der letzten Aus¬
wirkung immer wieder zum Staat , d . h . zu einer höheren
Gemeinschaftsordnung.

Es ist aber klar, daß jede höhere Gemeinschaftsordnung
nur dann vernünftig , ja erträglich ist , wenn der es be¬
herrschende autoritäre Wille von den dafür geeigneten
Blutsträgern dieser Gemeinschaft selbst ausgeht !

Und es ist weiter klar, daß so , wie jedes andere
menschlich ererbt« Gut immer wieder aufS neue erwor¬
ben werden muß, auch die ererbte menschliche
Gemeinschaftsform stets aufs neue zu er¬

kämpfen und damit zu verdienen ist. So wie
die Staaten nicht entstanden sind aus dem demokratischen
Prinzip der unbegrenzten Freizügigkeit der einzelnen
menschlichen Wesen, so können sie auch nicht erhalten wer¬
den durch Konzessionen in dieser Richtung . Was zu sei¬
ner Entstehung des Kampfes und der Härte bedurfte,
kann nicht erhalten werden durch Nachgiebigkeit und
Schwäche . (Beifall. ) Die Organisation hat sich einst er¬
hoben auf Kosten der Freizügigkeit des Einzelnen ES
ist nicht verwunderlich, daß in allen schwachen Zeitläuften
diese unterworfene und gebändigte Freizügigkeit ver¬
sucht , nach ihrem Urzustand zurückzustreben . Durch die
Demokratie aber haben sich die Staaten die sicherste Bahn
zu dieser Rückentwicklung ihres Daseins selbst geöffnet .
Das Ende eines solchen Weges aber könnte nur im
Anarchismus liegen, d . h . in der Auflösung der mensch¬
lichen Gemeinschaften . So wenig aber in dem aufbauen-
öen Zeitalter der menschlichen Gesellschaft mit den der
Sammlung widerstrebenden Elementen diskutiert und
verhandelt wurde, so wenig kann man im Zeitalter der
Erhaltung oder Weiterentwicklung der Staaten mit dem
Anarchismus paktieren oder sich diese oder jene Konzes¬
sionen dazu überlegen.

Wenn aber der Eiuwand erhoben wird, daß der
Marxismus keineswegs »«r Anarchie hinstrebt, sonder«
im Gegenteil erst recht eine neue Gemeinschaft anszu»
Laue» entschlossen sei, dann kann es sich als» nur dar««
Handel«, ein« bestehende menschliche Organisation dnrch
eine neue andere abznlöseu , d. h . in dem Fall , den be¬
stehenden i» der Blntgemeinschaft der Nationen ruhenden
a«toritäre « Willen dnrch einen andere», fremden zn er¬
setze». Wir alle wisse«, daß es das Ziel des Bolschewis¬
mus ist, die vorhandenen blntmäßige» organischen Bolks-
führunge» ansznrotten und durch das den arischen Völ¬
ker« fremde jüdische Element zu ersetze« . Darin liegt
auch die Jnternationalität dieses Problems begründet.

So wie in Rußland 88 v . H . der gesamten heutigen
Führung der Sowjet - und Bauernrepubliken in den
Händen von Juden liegen, die alle jemals weder Bauern
noch Arbeiter waren , sondern einfach als überzüchtete
parasitäre Weltintellektuelle «inen andersvolklichcn Nähr¬
boden benötigten, so erleben wir in diesen Wochen, da
der Marxismus in Spanien zu wüten beginnt, denselben
Vorgang der Abschlachtung und Ausrottung der blut¬
mäßig in Spanien bedingten volklichen und staatlichen
Führung durch das teils dort wohnhafte, teils aus
anderen Ländern emigrierte Judentum .Allein auch das Ende der sowjetistische« autoritäre «
Staate » wird früher oder später erst recht die Anarchie
sei« , da dem jüdische« Element wohl eine tyrannisierende
Fähigkeit zu eigen ist , aber niemals eine wahr¬haft organisatorische und damit ausbauend «»vor allem aber, da dieses Element wohl von einem nn-
erhörten grausamen Herrschaftswillen augetrieben wird,de« aber keinerlei Schöpferwerte oder Fä¬higkeiten znr Seite stehen.

Kultur ist höchste Gemeinschaftsleistung
Wenn aber bi« Voraussetzung für jede höhere Ge¬

meinschaftsleistung . die höhere Gemeinschaft , d. h . der
Staat , ist , und wenn umgekehrt der Staat selbst sich nur
aufbaut auf der Ueberwindung der unbegrenzten Frei¬
zügigkeit — sprich zügellosen Freiheit des Einzelindi-vidnumS — bann wird zwangsläufig das Streben nach
der Wiederherstellung dieser unbegrenzten Freiheit des
Individuums verbunden sein nicht nur mit der Ableh¬
nung des Staates an sich, sondern auch aller staatlichen
Leistungen. Die höchste GemetnschaftSleistung der Men¬
schen ist aber nun keineswegs — wie insbesondere die
Wirtschaftler meist zu glauben pflegen — die sogenannte
Wirtschaft , sondern die Kultur . ES ist daher kein
Zufall , daß jede Regung deS Anarchismus verbunden ist
mit einer wilden Bekämpfung der höchsten GemeinschastS-
letstung, nämlich der kulturellen . Unwillkürlich hat bas
in der staatlichen Gemeinschaft gebändigte niedere Ein¬
zelwesen im anarchistischen Versuch zu einer primitiven
Urform zurückzukehren , stets seine Wut am meisten an
jenen Leistungen ausgelassen, die als die Ergebnisse der
höchsten Gemeinschaftsarbeit überhaupt anzusprechen sind .

AuS Aegypten , aus der Geschichte der mesopotamischen
Staaten sowohl als auch von den uns näher liegenden
antiken hellenisch- römischen Kulturen wissen wir,

baß di« Zeiten des anarchiftischen Aufruhrs immer
verbnnde» waren mit wilde« Bernichtungsaktione«

gegen Tempel» Bauten , Knnstdenkmäler «s« .
Ueber die Bilderstürmerei des Mittelalters , die Petro -
leufen der französischen Kommune bis zn der Zerstörung
der Kirchen und Kulturdenkmäler t« Spanien geht eine
gerade Linie.

Es ist auch kein Zufall , daß das Wirken des jüdischenElements im Augenblick , in dem es glaubt, gegen denStaat sich erheben zu können , um dessen Führung an sich
zu reißen, zunächst die größten bisherigen Gemeinschafts¬
leistungen der Staaten zu beseitigen versucht . Die Ver¬
höhnung gegebener kulturgeschichtlicher Arbeiten, die
Lächerlichmachung ehrwürdiger kunstgeschichtlicher Denk-
mäler , die Verspottung heiliger kultureller Ueberliefe-rungen , die zynische Parodierung unsterblicher Meister¬werke bis zur widerlichen Veralberung aller Glaubens -
binge , die bewußte Verzerrung kunstgeschichtlicher Auffas-
sungen in das Gegenteil, die Bernarrung des gesundenund natürlichen Menschheitsempfindens, di« Kultivie¬
rung deS Abscheulichen und Häßlichen , des betont Krank¬
haften, dies alles sind nur einzelne Züge einer geschlos¬senen Handlung der Ablehnung der Ergebnisse der höch¬
sten menschlichen Gemeinschaftsarbeit und Leistung . Und
damit letzten Endes die Ablehnung dieser Gemeinschafts¬
gebilde an sich. So ist zwischen dem destruktiven Wirken
des Judentums im wirtschaftlichen Leben und seinem
nicht minder destruktiven auf allen Gebieten der mensch¬
lichen Kultur ein unlösbarer Zusammenhang gegeben .Dort aber, wo dieses Judentum scheinbar als kulturbe-
jahenb oder sogar kulturfördernd auftritt , handelt es sich
fast stets um nichts anderes als um eine mehr oder we¬
niger gerissene geschäftliche Auswertung einer nun ein¬
mal gegebenen und im Augenblick doch nicht zu beseitt -
genden menschlichen Höchstleistung.

Dies ist ei« fundamentaler Grnndfatz: ES kan«
kein Mensch eine innere Beziehung zu einer kultu¬
relle« Leistung besitze», die nicht in dem Wese« sei»

»
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hängt nur damit zusammen, baß die Kraft , die diese Völ¬
ker und Staaten begründete, bildete und formte, unter
sich verwandt , immer aus einer gemeinsamen Wurzelkam.

Diese gemeinsame Wurzel aber gibt uns europäischen

Wenn man nun die Frage des Nutzens der mensch¬
lichen Kulturleistung anschneidet, eine Frage , die ebenso
an Perikles herantrat wie sie uns nicht erspart bleibt ,
so ist daraus folgendes zu antworten : Der ausschließlich
wirtschaftlich denkende Mensch sieht oder will seine Le¬
bensaufgabe nur sehen im Rahmen seiner wirtschaftlichen
Betätigung . Er kann aber nicht bestreiten, daß diese an
sich gewiß so wichtige wirtschaftliche Betätigung nicht
durch das Chaos ermöglicht wurde, sondern durch die
Ordnung, das heißt , ehe eine höhere Wirtschaftstätigkeit
des Menschen eintreten kann , muß die Form einer höhe¬
ren Ordnung , d . h. einer höheren Organisation gesunden
werben . Es ist sehr schlimm , wenn sich die
Wirtschaft jemals einbildet , daß sie Staa¬
ten emporführen oder auch nur retten
könnte . Ties ist ein wirkliches Unglück, denn wie erst
die Menschheit so zu denken beginnt, beginnt sie die Staa¬
ten zu zerstören . Tenn nicht die Wirtschaft hat Staaten' egrünbet, sondern Staatengründer haben der Wirtschaft
die Voraussetzung für ihre Tätigkeit geschossen . sBeifall .j

Wenn aber die Existenz der Wirtschaft abhängig ist
von der Existenz einer höheren Ordnung , also des Staa¬
tes, dann kommt , rein wirtschastlich gesehen, alles dies
der Gesamtheit auch materiell zugute, was geeignet ist,primär die Ordnung zu fördern , zu verstärken und zubewahren. Es gibt nun nichts , was gewaltiger für die
Größe einer Ordnung zeugen könnte , als die höchst« Ge -
meinschastsleistung dieser Ordnung . Die höchste Gemein¬
schaftsleistung ist aber stets die kulturelle, weil sie nicht
der persönlichen Befriedigung der Bedürsnifle des einzel¬
nen dient , sondern im gesamten eine Verherrlichung der
Gemeinschaftsarbeit durch diese ihre höchste Leistung dar¬
stellt. Es ist daher die kulturelle Tätigkeit ein Element' er moralischen Rechtfertigung der menschlichen Gesell¬
schaftsordnung . Sie wird daher auch von all denen , die
die menschliche Ordnung zu beseitigen beabsichtigen, als
etwas gefährliches angcgrisfeu und wenn möglich vernich¬tet . Es ist daher logisch , daß umgekehrt ibre Erhaltung
wesentlich im Interesse der Erhaltung der Ordnung liegt,
d . h . aber damit auch im Interesse des wirtschaftlichenLebens . Ich kann daher bas Ausmaß auch der
wirtschaftlichen Einsicht von Staatssüh -
rungen zu allen Zeiten ermessen an dem
Ausmaß ihres Verständnisses für die kul -
turellenLei st ungen .

Nichts auf dieser Welt ist ewig . Alles ist und bleibt
umstritten . Jede staatliche Fürsorge ist nichts anderesals der Versuch, dem Rückfall der Zerstörung vorzubeu-
aen . Durch nichts beuge ich aber dem Zusammenfällen derElemente einer menschlichen Gemeinschaft mehr vor, als
durch die sichtbare Demonstration der höchsten und un¬
sterblichsten Leistungen dieser Gemeinschaft .

Daher haben zu allen Zeiten wahrhaft große Staats¬
und Gemeinschaftsführungen bei aller Erkenntnis und
Berücksichtigung der allgemeinen Lebensersordernisse und
- Notwendigkeiten dieser demonstrativen Untermauerungder Bedeutung der höheren Gemeinschaft ihr besonderes
Augemerk zugewanbt und ihr ihre besondere Förderung
angedekhLn lasien . Es ist dabei ein gewaltiger Irrtum
zu glauben , daß irgend eine menschliche Gemeinschaft rei¬
cher gewesen wäre, wenn sie auf bestimmte kulturelle
Leistungen verzichtet hätte.

Gewiß : Die europäischen Völker sind einander im
wesentlichen so verwandt , daß in den meisten Fällen die
Kulturleistungen ein mehr oder weniger großes Ver¬ständnis Hervorbringen. Und das sicherlich nicht im kapi¬
talistischen Sinn « ! Allein, dies ist nicht der Zweck der
Errichtung großer Bauten , der Tätigkeit großer Kompo¬
nisten , unsterblicher Dichter und tiefer Denker. Der Wert

Völkern auch die schöpferische Fähigkeit zu der irgendwie
immer ähnlichen Art unserer kulturellen Leistung , genau
so wie auch unsere politische Entwicklung trotz aller sami -
lären Streitigkeiten nach gleichen Gesehen , aus gleichen
Anfängen und in gleichen Methoden verlausen ist .

dieser Arbeiten kann nicht allein nach dem oberflächlichen
Zweck einer Art internationaler Repräsentation oder de¬
ren geschichtlichen Auswertung gemessen werden . Nein,
sie ist eine Demonstration der Berechtigung der Existenz
und des Bestehens einer solchen Volksgemeinschaft vor
sich und vor den anderen . Und indem durch solche Kultur¬
leistungen das höhere Lebensrecht eines solchen Volkes
für seine Gesamtstellung auf dieser Welt erwiesen wird,ergibt sich daraus dann auch der materielle Gewinn.

Was aber den Staaten oder anderen menschlichen Ge¬
meinschaften durch solche Art die höchste Berechtigungfür ihr Bestehen gibt, sichert diesen Bestand und Hilst da¬mit mit, die allgemeinen Voraussetzungen auch für das
gesamte andere Leben zu fördern und zu sichern. Undimmer ist auch der höchste ideelle Wert einer wahrhaftgroßen Kunst stets auch ein unabwägbar materieller . Alsder deutsche Ritterorden sich seine Marienburg schuf, dawar diese kulturelle Gemeinschaftsleistung zugleich die
sicherste sachliche Fundierung der Festigkeit dieses Gebil¬des in einem Ausmaß , das in keinem Berhältis standzur realen Größe der Erscheinung .

Möchten wir doch alle daraus lernen !
Den « der Nationalsozialismus ha < die geschichtlicheMission , in unserem auf dem Wege der Demokratie zum

Anarchismus abrutschendeu Volkskörper eine neue Auto¬
rität aufzurichten. Indem wir d«n Staat aus der Um,
klammerung einer rein wirtschaftliche« Betrachtung löse«und seine höhere Zweckbestimmung erkennen» schasse« wir
die Voraussetzung zu einer innere » seelische « Rückfüh¬
rung von Millionen Mensch «« i« diese Gemeinschaft un¬
seres deutschen Volkes .

In einer Zeit der destruktiven Zersetzung und des
allgemeinen Zerfalls festigen wir bas Gemeinschafts¬
gebilde unseres volklichen Lebens auf dieser Erde zum
Zweck größerer Leistungen und damit aber auch mit dem
Ergebnis eines größeren Nutzens für alle einzelnen die¬
ser Gemeinschaft .

Möchte die ungeheure Bedeutung dieser langsamen
Formung einer neuen und unerschütterlichen selbstsicherenAutorität doch von allen jenen begriffen werden, die selbstin ihrer Existenz unlösbar abhängig sind von einer sol¬
chen Autorität . Möchten dies begreifen die
Träger unserer Wirtschaft , möchten dies
begreifen die Führer unserer Kirchen ,möchten dies vor allem ' aber auch begreifendie Anhängerund Förderer , Ge st alter und
Schöpfer unserer deutschen Kultur !

Möchten sie alle begreifen und verstehen , baß diese Ar¬
beit der Wiederaufrichtung einer blinden und nicht der
zersetzenden Kritik unterworfenen Autorität in einer
Zeit , da die anarchistischen Tendenzen der Auflösungüberall sichtbar werden, die wichtigste ist, die überhaupt
Menschen gestellt werden kann , daß jedes Nagen und
Nörgeln an dieser Autorität eine Versündigung an un¬serer Gemeinschaft ist, daß jede Schwächung dieser Auto¬
rität nur einer Lähmung des GemeiuschaftSwillens
und damit zu einer Aufhebung der Gemeinschaftsbilbung
führen müssen. Möchten sie verstehen , daß die Wiederauf-
richtung einer solchen Autorität uns über alle sonstigen
Schwierigkeiten immer hinweg helfen wird, daß aber
umgekehrt der Verlust dieser Autorität in der anarchi-
stischen Auswirkung zu der größten Katastrophe führenmüßte, die wir in Europa sich zum Teil schon ankün-
digen sehen und daß am Ende dieser Katastrophe die
Anarchie stehen wirb oder die Wiederaufrichtung einer
noch brutaleren Autorität .

Möchten aber die Träger des kulturel¬len Lebens in unserem Volke es verstehen ,baß eine solche Autorität nur dann von
wahrhaftem Segen für die kulturelle Ent¬
wicklung unseres Volkes sein kann , wenn
sie blutmäßig in unserem Volke wurzelt .Nur so kann die Voraussetzung geschaffen werden füreinen Aufstieg unseres Volkes auf allen Gebieten der
menschlichen Kultur !

Möchten sie daher auch verstehen , daß der nationalso¬
zialistische Staat , wenn er seiner Aufgabe gerecht wer¬
den will, wie alle ähnlichen großen Schöpfungen auf die¬
ser Welt, die kulturelle Untermauerung benötigt, baß er
sie wünscht und daß er sie daher auch schaffen wird . Und
mögen sie dabei aber auch begreifen, daß so, wie der Auf¬
bau der menschlichen Gesellschaft nur denkbar ist durch die
Ueberwindung der persönlichen Freizügigkeit , d . h . der
zügellosen Freiheit zugunsten einer größeren gemein¬
samen Bindung , auch kulturell eine große Generallinie
gefunden werden muß, die die Schöpfungen der Einzel-
nen von einer größeren Idee erfüllt sein läßt , die ihnendas Zügellos - Willkürliche rein privater Auffassungen
nimmt und ihnen dafür die Züge einer gemeinsamen
Weltanschauung verleiht.

Mögen sie aber auch dabei verstehen , daß sich diese
einheitliche Linie weder im politischen oder wirtschaft¬
lichen, noch im kulturellen Leben jemals aus dem soge¬
nannten freien Spiel aller Kräfte von selbst ergibt. Mit
dem Sieg des Nationalsozialismus ist das durch die
Demokratie eingeleitete Spiel der freien Kräfte beendet
worben. Denn der einzige Sin « dieses Spiels konnte nur
sein, der Nation die stärkste Kraft sichtbar vor Augen zu
führen und als Führung zu geben . Dies ist geschehen!
Nach dem Spiel der freien Kräfte hat aber nun die Zeit
der gemeinsamen Leistung und des gemeinsamen Wieder¬
aufbaus »u kommen . Die Demokratie reißt nur ein. Das
Prinzip des autoritären Willens aber will die Periode
des Abbruchs beenden und eine neue des Aufstiegs, b . h.
der konstruktiven Weiterentwicklung beginnen.

Daher wird die aus dem Spiel der freien Kräfte als
Siegerin hervorgegangene nationalsozialistische Idee und
die sie tragende und fördernde Bewegung nicht nur poli¬
tisch, sondern auch wirtschaftlich und kulturell die Füh¬
rung der Nation übernehmen. Sie stellt die Aufgaben
und sie bestimmt die Tendenz ihrer Erfüllung . Niemand
verfügt über mehr Berechtigung als sie, niemand aber
auch über eine größere innere Voraussetzung.

So wie in aufbauenden Perioden dem gesamten poli¬
tischen Leben nicht die Möglichkeit gegeben werden kann,
sich nach willkürlicher Auffassung auszuwirken , so wie
in ordentlichenZeiten dem einzelnen Mitglied der Gesell¬
schaft nicht gestattet wird, seinen Tendenzen oder Neigun-
gen ohne Rücksicht auf andere nachzuleben , d. h . sich an
seiner Mitwelt zu versündigen, so wie in solchen Zeit¬
räumen es der Wirtschaft nicht gestattet werden kann,nur nach privaten Interessen und persönlichen Auffas¬
sungen oder zum persönlichen Nutzen willkürlich zu han¬deln , so kann in einer solchen Zeit auch nicht die Kunstund Kulturentwicklung den Auffassungen des einzelnenIndividuums ausgeliefert sein . Denn diese Auffassun¬
gen ermessen nicht den Sinn einer Gemeinschaftshaltung,
sie glauben nur zu oft entbunden zu sein von den Ver¬
pflichtungen dieser Gemeinschaft und von den besonderen
Aufgaben , die sie stellt. Dies ist aber ein kapitaler Irr¬tum. Ein christliches Zeitalter konnte nureine christliche Kunst besitzen , ein national -
sozialistisches Zeitalter nur « ine natio¬
nalsozialistische .

So wie der nationalsozialistische Staat die Aufgaben
stellen wird und sie heute auch auf kulturellem Gebiete
bereits gestellt hat, so wird er auch über die große Ten¬
denz der Erfüllung wachen. Daher ist die Periode der
bolschewistischen Kunstvernarrung in Deutschland nun¬
mehr abgeschlossen, denn diese bolschewistische und futu¬
ristische Kunst ist eine anarchistische Zurückentwicklung .Die nationalsozialistischeKunst aber hat unserer Gemein¬
schaftsentwicklung zu bienen.

Daher kan« diese nationalsozialistische Kunst auch
nicht mehr die Erscheinungen der hinter uns liegen »

Autorität und Kultur
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Ein Kriminalroman / Von Hoffmann - Harnisch
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(5)
Ein Geruch von Staub , Holz und alten Stoffen dringtauf ihn ein . So riecht es in den Verleihgeschäften fürMasken und Kostüme .
Der Raum ist mit Gegenständen aller Art überfüllt.Von der hölzernen Kaffettendecke hängt das Modell eines

Segelschiffes : die Wände sind mit Tellern aus Zinn und
Steingut bedeckt : schmale Siegburger Krüge, Pinten aus
Zinn , bauchige Kupferkesiel paradieren auf dem Bord,das die Holztäfelung abschließt . Zwei Stollenschränke
und Stühle mit hohen geschnitzten Lehnen bilden das
Möblement zusammen mit einem gotischen Tisch, auf dem
ein dicker Pergamentband liegt.

Auf der anderen Seite führte eine zweite Tür auf eine
zweite Veranda . Durch die Arkaden kann Peter in den
rückwärtigen Teil des Gartens blicken.

Jetzt erst bemerkt er, daß die rückwärtige Tür , durch
die er eben eingetreten ist . von zwei Ritterrüstungen
flankiert wird, patinierten und zerbeulten Harnischen ,
denen auch ein Laie wie Peter ihre Echtheit und ihr viel¬
hundertjähriges Alter ansieht .

Kopfschüttelnd überblickt Peter noch einmal den
Raum . Das ist keine Diele , denkt er , das ist ein Mu¬
seum . Das Ganze macht — trotz der Schönheit einzelner
Ztücke — einen trostlosen , wüsten Eindruck . Wenn Ratten
und Mäuse aus den Winkeln herauskämen und Peter
attackierten — er würde sich nicht wundern.

Endlich öffnet sich die Tür , und eine Dame tritt ein .Die junge Frau ist von außerordentlicher, ernster
Schönheit . Schwarzes, volles Haar umrahmt das bleiche
Antlitz , dessen Blässe man für die Folge langer Krank¬
heit halten könnte . Wie könnte ein junger Mensch, der
n dieser Umgebung leben muß , anders aussehen?

Peter ist ein wenig verlegen. Er weiß nicht, was er
der Frau des Hauses sagen soll . Er macht seine Verbeu¬
gung und lächelt , wie man lächelt, wenn man einen
Menschen kennenlernt, konventionell , verbindlich , unper¬
sönlich.

Sein Lächeln wird nicht erwidert. Die beiden großen,schwarzen Augen bleiben ernst und traurig .Peter murmelt seinen Namen und den der Firma , inderen Interesse er gekommen ist .
„Ich bedaure, daß mein Mann nicht zu Hause ist "',antwortet die Baronin mit so leiser Stimme , baß Petersein Gehör scharf konzentrieren muß , um die Worte zuverstehen . „Vielleich kann ich ihm den Zweck Ihres Be¬

suches übermitteln , kann etwas ausrichten?"
Vergeblich sieht sich Peter nach der geschäftlichen Ge¬wandtheit um, die ihn sonst auszeichnet : vergeblich jagtsein Hirn nach einer plausiblen Ausrede. Verlegen be¬ginnt er zu stottern.
Nein, die gnädige Frau möge sich nicht bemühen . DerGrund seiner Anwesenheit sei rein geschäftlich. Er würdezu gelegenerer Zeit wiederkommen . Er bedauere, die

gnädige Frau gestört zu haben . . .
Peter lächelt gewinnend Aber seine Bemühungen,der Situation eine freundlichere Färbung zu geben , blei¬ben erfolglos . Unverwandt blicken ihn die ernsten, trau¬rigen Augen an.
Eilig verbeugt sich Peter . Die Baronin reicht ihm dieHand. Peter ergreift die schmale , kalte Hand und küßt sie .Ein penetranter , süßlicher Geruch kommt ihm entgegen,ruft seine Erinnerung wach .
Ein fernes Klingeln dringt an sein Ohr . Aber erwartet die Ankunft des Dieners nicht ab, geht zur Tür ,öffnet sie, dreht sich noch einmal um und verbeugt sich vorder Frau , die regungslos dasteht wie ein Standbild .In der Entfernung sieht es aus , als stünde sie zwischenden beiden Rüstungen, bewacht und gefangengehalten vonzwei gepanzerten Männern .
Peter Sooft geht durch den Park . Er braucht auf den

Weg nicht zu achten, es ist ein gerader Weg , der von der
Terrasse zum Psörtnerhaus führt . Aber Peter ist durcheine andere Tür auf eine andere Terrasse gelangt undläuft in falscher Richtung. Eine Minute schon ist er ge¬gangen, als er seinenJrrrum bemerkt . Einen Augenblick
steht er still, schaut sich um, versucht sich zu orientieren .

Eigentlich müßte er zurückgehen , das Haus rechtsliegen lassen und auf der anderen Seite den alten Weg
erreichen . Aber Peter haßt es, umzukehren. Von Kind¬
heit auf hat er eine Abneigung dagegen , einen Weg zu¬
rückzugehen . Nach kurzem Zögern entscheidet er sich fürdie entgegengesetzte Richtung, Er wird bas HauS um¬
kreisen und auf der andern Seite den Ausgang gewinnen.Nach ein paar Schritten steht er mitten vor dem Gebäude,das dunkel daliegt. Kein Fenster ist erleuchtet . Dort ,hinter der Baumgruppe , schimmert ein Weg , der am
Hause vorbei zum Portal führen muß.Von der Straße her tönt eine Automobilhupe, eine
Dreiklanghupe , die Peter gut kennt . Er stutzt: Ist das
nicht Römers Wagen, der so sonderbar aufreizend schreit?Peter beschleunigt seine Schritte. Als er die Baum¬
gruppe erreicht , steht er. daß er die Entfernung unter¬
schätzt hat. Noch eine ganze Streck« muß er über den dich¬ten, kurzgeschorenen Rasen gehen . Eine zweite Baum¬
gruppe nimmt ihn auf.

Da - ringen Stimmen an sein Ohr . Er hört den unter¬drückten Aufschrei einer Frau , einen Seufzer , begleitetvon den beruhigenden Worten eines dunklen Männer¬organs .
Peter fährt zusammen. Eine Ahnung steigt in ihm auf,unangenehm, häßlich, böse . . . Ein Zusammenhang istgefunden, der ihn mit Abscheu erfüllt . . .
Noch einige Schritte — und seine Augen bestätigen dieErkenntnis der Ohren : Durch die Zweige steht er DoktorRömer . Vor einem Rosenboskett steht der Doktor, seinHut liegt neben ihm auf der Erde. An seinem Hals hängtschluchzend eine Frau — die Baronin von Falkenhausen.Ein Irrtum ist ausgeschlossen. Zwar kann Peter dasGesicht nicht sehen, denn die Baronin hält ihren Kopfan der Brust Römer 's , der ihr beruhigend mit der Handüber Haar und Nacken streicht. Aber Peter erkennt die-ses schwarze Haar , dieses Kleid .Einen Augenblick später löst sich die Baronin aus derUmarmung - jetzt kann Peter das Profil ihres Ge¬sichtes erkennen - um sich sofort in einem leidenschaft-lichen Kuß mit Paul Römer zu finden.Peter fährt sich mit dem Handrücken über die heißeStirn . Jetzt ist alles klar!

Langsam , einen Fuß nach dem andern zurücksetzend,schleicht er sich über den Rasen. Nach einigen Schrittendreht er sich um . beschleunigt seinen Gang , kehrt im Bo-
gen auf den Kiesweg zurück und geht , ein paar Tönevor sich hersummend und die Füße geräuschvoll in denknirschenden KieS bohrend , geradewegs auf die Hauseckezu.

Wenige Augenblicke später hat er das Rosenbosketterreicht, bas den Hintergrund »er seltsamen Szene bil-dete. Der Platz ist leer.

de» dekadenten Welt bilde» , deren demokratische
Zerstörungen sich in sichtbarer Deutlichkeit auch aus
das kulturelle Gebiet übertrugen . Wir liebe« das
Gesunde. Der beste Sern unseres Volkes an Leib
und Seele gemessen, soll de» bestimmende« Maß¬
stab gebe« . Wir wünschen in unserer Kunst nur
dessen Verherrlichung . Das Gebot unserer Schön¬
heit soll immer heißen : Gesundheit . Für das Ar¬
chitektonische übersetzt : Klarheit , Zweckmäßigkeit und

aus beide» entwickelt — wieder Schönheit.
Wir haben nichts zu tun mit jenen Elementen , die

den Nationalsozialismus nur vom Hören und Sagen her
kennen und ihn daher nur zu leicht verwechseln mit un¬
definierbaren nordischen Phrasen und die nun in irgend
einem sagenhaften atlantischen Kulturkreis ihre Motiv¬
forschungen beginnen.

Der Nationalsozialismus lehnt diese Art von Bettcher -
Straßen -Kultur schärsstens ab . Wir sehen ein neues Ge¬
schlecht um uns wachsen. Licht, Luft und Sonne schenken
uns « in neues Ideal . In seiner körperlichen Schönheit
erleben wir die Wiedergeburt einer wahren neuen Knnst .
Ihre Gesundheit garantiert uns die Uebereinstimmung
mit unserem sonstigen politischen Wollen und Handeln.

Indem wir diese Gesundheit und damit das Schön¬
heitsempfinden des neuen Menschen als Maßstab für un-
sere kulturellen Leistungen anzulegen entschlossen sind,
werden wir auch konstruktiv den Weg zu jener edlen ,
wahrhaft zeitlosen Form finden, die im gleichbleibenden
Wesen unseres Volkes begründet ist . Diese unsere kul¬
turelle Führung des Volkes muß sich auf alle Gebiete des
Kunstschaffens erstrecken. Und wir haben schon heute bas
glückliche Wissen, daß dieses Streben kein Versuch ist ,
sondern daß es seine Erfüllung erfährt . Was dabei nicht
mitzugehen in der Lage ist , muß abgestoßen werden. So
wie wir auf politischem Gebiet unser Volk befreiten von
den anarchistischen Elementen der Zersetzung und damit
der Zerstörung , werden wir auch aus kulturellem Gebiet
immer mehr diejenigen entfernen , die, sei eS gewollt oder
infolge mangelnden Könnens , mitgeholsen haben, oder
gar noch mithelfen wollen die kulturelle Voraussetzungfür den politischen Zerfall zu schaffen .Der nationalsozialistische Staat wird aus diesen Er¬
kenntnissen die praktische Nutzanwendung ziehen . Wir
wissen dabei , baß man die einheitliche Erziehung eincSVolkes nicht dadurch sicherstellt, baß zu gleicher Zeit an
allen Orten eine Wahrheit verkündet wird, sondern daß
sich zu einer Zeit und an einem Platz zum ersten Male
die neue Erkenntnis vor der Mitwelt enthüllt .

So werden wir auch in unferen kulturellen Arbeite«mit einer Anzahl gewaltigster dokumentarischer Lei¬
stungen beginnen in der Ueberzeugung , daß das un¬
sterbliche Bild die beste Lehrmeisterin bleibt für alle
Zeiten . Denn diesem gewaltigen Vorbild liegt die
Kraft zu eigen , das z« erreichen, was d« » Anarchi¬
sten unausstehlich ist, nämlich die Form — und da¬
mit die stilbildende Wirkung. Es ist unser Wille,aus der Zerfahrenheit ««ferer kulturellen Eiuzel -
leistungen wieder den Weg zu finden zu jenem gro¬ßen Ziel einer sich gegenseitig ergänzende« «nb stei¬

gernden Gemeinschaftsarbeit.
Diesem Zweck dienen die gewaltigen Bauvorhaben , diewir an einigen Orten des Reiches in Angriff nahmen undin kurzer Zeit in Angriff nehmen werden.Aus solchen Absichten entsteht das neue

Nürnberg unserer Reichsparteitage . ES
muß hier in gewaltigstem Ausmaß ein Dokument stilbil¬dender Art geschaffen werden, das zugleich für MillionenDeutscher «in Denkmal des Stolzes sein soll , der Zugehö¬rigkeit zu dieser Gemeinschaft . Und aus dem gleichenund mit der gleichen Zielsetzung findet die Umgestal¬tung der Hauptstadt der Bewegung statt un»wird demnächst in Angriff genommen werden der Neu¬aufbau von Berlin als der Hauptstadt des Deut-
scheu Reiches .

Die hier entstehenden großen Werke werden aber un¬
ser Volk nicht nur in der Gegenwart beglücken, sondernauch in der Zukunft mit Stolz erfüllen. Denn di « ein¬zige wahrhaft unvergängliche Anlage der
menschlichen Arbeitskraft » nd Arbeits¬
leistung i st die Kunst .

Während Peter auf das Pqrtal zustrebt, kreischt die
Dreiklanghupe schrill auf, das Brummen eines große«
Wagens schwillt an und verklingt in der Ferne .

Kopfschüttelnd klettert Peter in seinen kleinen Wagen.
Fürwahr , dieser Tag ist ein Tag der Verwunde¬

rungen.
„Gott sei Dank, Herr Sooft , daß Sie noch leben. Di«

ganze Nacht habe ich nicht schlafen können , so habe ich
mich gebangt."

Frau Kuhlmann schwamm in Tränen .Seit fünfzehn Jahren betreute sie Peter . Ehemalswar er ihr „Möblierter " gewesen , später hatte sich Petereine eigene Wohnung eingerichtet und seine ehemaligeWirtin als Wirtschafterin zu sich genommen.Frau Kuhlmann war eine rundliche , behäbige Frau .
Ihre Pausbacken waren von einem bichtmaschigen Netz
winzig kleiner, rötlicher Adern überzogen, die ihnen das
Aussehen eines Winterapfels gaben und die meistens vonTränen glänzten. Frau Kuhlmann weinte viel und
gern . Bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit'bei fröhlichen Anlässen ebenso wie bei traurigen , brach
sie in Tränen aus .

Und noch eine andere Eigenschaft hatte sie : Sie kam
sich immer verloren vor, allzu einsam . Das gewohntemorgendliche Fortgehen Peters war ihr eine täglich «,
schmerzliche Trennung . Am Vormittag ließ sich seine
Abwesenheit noch ertragen,- der Haushalt nahm sie '«
Anspruch und unterdrückte ihr Gefühlsleben . Kam aber
Peter im Drang der Geschäfte, oder, weil er mit einemKunden zu frühstücken gezwungen war , nicht zum Mittag¬
essen . so wurde seine Abwesenheit Frau Kuhlmann » « r
Tragödie . Da ihr das Schicksal eigene Kinder versagt
hatte, hängt« sie ihren ganzen, großen, mütterliche «
Sinn an Peter Sooft.

Und Peter erwiderte ihre Fürsorge durch eine tiefe
Anhänglichkeit , eine Art kindlicher Liebe , die er ihr i«
schenken sich um so mehr berechtigt glaubt .e als er se '«t
Eltern früh verloren hatte. In besonderen Augenblicke«,
die sich durch eine außergewöhnliche Freude oder irgend"
ein unerwartetes Leid über die gewöhnlichen Stunde «
des Alltags erhoben, nannte er sie zärtlich MuttesWorauf die Kuhlmann prompt zu weinen begann, «">
bann freilich Peter bewog , die liebevolle Anrede t***
Erste nicht mehr zu wiederholen. .

„Ist doch nicht so schlimm, Frau Kuhlmann",
Peter lachen- , er hatte sich daran gewöhnt, ihre 2^ 8«®
gleichmütig hinzunehmen, wie ein unentrinnbares Sch'" '
sal . „Ich bin doch ein erwachsener Mann , habe viel *
tun . Der Tag hat vierunbzwanzig Stunden , und
die nicht reichen» dann nehme ich eben die Nacht »
Hilfe. . . ."

(Fortsetzung folg»-'



AUS KAMSIRUHIE
Abschied der Mrnbergfahrer

Zwei Sonderzüge mit Politischen Leiter«
Unter reger Anteilnahme der Bevölkerung rückten

Astern mittag kurz nach 12 Uhr mit klingendem Spiel
te Pol . Leiter, welche am Reichsparteitag teilnehmen,ium Hauptbahnhof. Zahlreiche Volksgenossen umsäum-
en die Marschstraßen und grüßten die Iiürnbergfahrer ," bei prächtigem Sonnenschein ihre Reise in die Stadt
** Parteitage antraten . Auch der zweite Marschblock

seinen 800 Pol . Leitern, die feldmarschmäßig aus¬
gerüstet um 16.4 Uhr die Stadt mit dem Sonderzug ver¬
mißen , erfreute sich einer regen Anteilnahme der Bevöl¬
kerung. Unter Vorantritt der Fahnen marschierten die
Zeitnehmer der Ganhauptstadt zum Hauptbahnhof. Von
gen Angehörigen und der Bevölkerung mit Blumen ge¬
schmückt , bot der stattliche Zug ein farbenprächtiges Bild ,
gas durch das straffe und soldatische Auftreten der Pol .
Leiter einen ausgezeichneten Eindruck hiuterließ . Die^ arschteilnehmer , zum großen Teil alte Parteigenossen,
Werden die badische Landeshauptstadt würdig auf dem
Reichsparteitag der Ehre vertreten . Der erste Sonder -
dug traf bereits kurz vor 7 Uhr abends in Nürnberg ein,
wahrend die Teilnehmer , welche nachmittags in Karls¬
ruhe abfuhren, fahrplanmäßig eine Viertelstunde vor
28 Uhr ankamen.

Gegen 3 Uhr hielt der von Freiburg kommende Son -
"rrzug mit den Fahrtteilnehmern des badischen Landes,°er ebenfalls Pol . Leiter zum Parteitag nach Nürnberg
brachte , für kurze Zeit auf dem Karlsruher Hauptbahn-

Die Stimmung der Fahrtteilnehmer war ausge¬
zeichnet , und allgemein freute man sich auf die festlichen" ge in Nürnberg .

Reichsautobahn-Ommbus berührt Karlsruhe
Von Frankfnrt «ach Baden -Baden

Seit gestern ist auch Karlsruhe in den Schnell -
j! r a f t o nt n 16 u 3 b e r f e Ij 'r der Reichsbahn über die^ eichsautobahn einbezogen worden. Bis auf weiteres
verkehrt nunmehr auf der Strecke Frankfurt a . M . —^ aden-Baden täglich in jeder Richtung einer der schö¬
ben geräumigen Aussichtswagen der Reichsbahn in
Eiromlinienform. Zwei Haltestellen sind in Karlsruhe
"̂ gesehen, die eine in der Karlstraße vor der

Handelskammer , wo unser Photograph die An¬
kunft -es ersten Wagens im Bilde festgehalten hat, die
°"dere am Hauptbahnhof . Auf der Fahrt von
Frankfurt nach Baden - Baden , die über Darmstadt,
Mannheim , Heidelberg und Schwetzingen führt , kommtet Dmnibus vormittags 10,08 Uhr in, der , tzarlstrgßean - tztzp 10 .12 . Lt ^ l0 .1ö , Uhx . hat , ex , AüfsMM

» V**

Aufnahme : Gcschwindner

z,
°uptbah „hof. Dann geht es weiter über Rastatt nach

^
aüen-Baden, das 11.05 Uhr erreicht wird. Die Fahrt

Frankfurt nach Baden -Baden dauert rund vier
Ä2n der Gegenrichtung verläßt der Omnibus
„^

"^ Baden nachmittags 14 Uhr , nimmt in Karlsruhe
Hauptbahnhof von 14.58 bis 15 Uhr Aufenthalt, ist

Uhr an der Karlstraße und trifft 18 . 12 Uhr in
, . ^" Efurt ein . Die Fahrt mit dem Schnell - Omnibus

Karlsruhe nach Frankfurt kostet 7:10 RM .
Reisenden müssen entweder einen besonderen

,^ - "^ us - Fahrschein lösen oder einen Reichsbahnfahr-
d^ weis für die entsprechende Verbindung haben . Von
8ab "^eichsbahnfahrausweisen gelten die gewöhnlichen

^ siveise erster und zweiter Klaffe Personen - , Eil -
Schnellzug , die gewöhnlichen Fahrausweise dritter

und Schnellzug , die Urlaubskarten zweiteruud die MER - Fahrscheine zweiter Klasse mit der
bist ? blgung für Ausländer ohne weiteres zur Fahrt
»^ - En Schnellomnibuffen; zu den gewöhnlichen Fahr -
dritt .Eokn dritter Klasse Personcnzug , Urlaubskarten

und MER - Fahrscheinen dritter Klasse mit
iil für Ausländer ist ein kleiner Zuschlag

Großbetrieb beim „Weißen Haus"
Im Kampf um das Jteichssportabzeichen

Hei , war das ein bewegtes Bild am vergangenen
Sonntagvormittag auf der Linkenheimer Allee ! Bei der
Wirtschaft „zum Weißen Haus "

, also halbwegs Neureuth,wo zur Leistungsprüsung im Radfahren für das Reichs¬
sportabzeichen gestartet wird, standen diesmal über 100
Prüflinge , Männer und Frauen , mit ihren Sport¬
kameraden . Man konnte deutlich die Spannung wahrneh¬
men , die über den Anwesenden lag , und mag einer noch
so abgebrüht sein in sportlichen Dingen , das Ungewohnte
der vor ihm liegenden Aufgabe warf seine Schatten vor¬
aus.

Schließlich ist die Prüfung ja auch kein Pappenstiel»
und wenn man sonst noch so schneidig zu Rade sitzt, hier
ging es doch darum, eine Strecke von 20 Kilometer in der
Zeit von 60 Minuten für Frauen und 45
Minuten für Männer zurückzulegen . Nicht umsonst
heißt die Prüfung Leistungsprüsung, und am Sonntag
mar sie danach, denn der Gegenwind auf Hin- und Rück¬
fahrt war sehr hinderlich . Das soll besonders heraus -
gehobeu werden für alle , die bestanden , ebenso aber auch
für die , welche daran scheiterten .

Meister R a u p p hatte mit seinen Getreuen alle Hände
voll zu tun . Sie wissen wohl , was sie an diesem Vormit¬
tag geleistet haben . Eine derartige Abnahme verlangt
Organisation in mancherlei Hinsicht. Kontrolle bei der
Abfahrt : Vorlage des ordnungsgemäß ausgefüllten Lei¬
stungsheftes mit Lichtbild und beglaubigter Unterschrift
des Prüflings , Ausgabe einer Startnummer auf Stoff ,
die sichtbar getragen werden muß , Startzcitbuchung,
Streckenkontrolle und Kontrolle am Wendepunkt , damit
unterwegs nicht gezogen oder an Autos angehängt wer¬
den kann , was einen neuen Start zur Folge hat. Dann
peinliche Ueberwachung aller durchs Ziel fahrenden Prüf¬
linge, Buchung der Ziclzeit. Nach Einkommen des Letz-

— Leistungsprüfung im Radfahren
ten Berechnung der gefahrenen Zeiten , Eintrag ins Prü¬
fungsheft, Unterschrift und Stempel . Also auch noch Heim¬
arbeit, wenn draußen die Strecke schon längst wieder bas
Alltagsgesicht angenommen hat .

In Abständen von einer halben Minute werden die
Bewerber abgelaffen . Es ist, da jeder auf Grund seiner
Nummer weiß , wie er liegt, leicht möglich, an einer nie¬
deren Nummer, die man überholt, den günstigeren Stand
zu überwachen , vorausgesetzt , daß der Fahrer nicht selbst
so weit zurück liegt, daß sein Fahren überhaupt aussichts¬
los wird. Viele nehmen sich daher ihre Armbanduhr
mit und können jederzeit zu - oder abgebcn .

Lächerlich wirkt es , wenn man Bewerber sieht, die mit
ihrem Stahlroß antraten , das sie seit Jahren täglich be¬
nützen , ohne es im Hinblick auf die bevorstehende Reise
entsprechend pfleglich behandelt zu haben . Jedenfalls
dürfte es nicht Vorkommen , daß wir schon einige Kilo¬
meter vom Start entfernt einen jungen Manu antrafen ,
der einen Ventilschlauch benötigte. Dasselbe war übri¬
gens keine drei Kilometer weiter bei einem Mädel der
Fall . Beide wußten sehr genau, daß es nur am Ventil
liege . Dem Mädel wurde von einem Spazierfahrer ge¬
holfen . Sie fuhr auf dem Herrenrad zielwärts , während
er ihres schiebend nachgelaufen kam. Ein „Hoch" dieser
Sportkameradschaft zwischen Unbekannten!

Bleibt zu sagen , daß mancher der „goldenen " Anwär¬
ter, also der älteren Semester über 40 Jahre , manchem
„broncenen" oder „silbernen" etwas vorfuhr . Im großen
und ganzen verlief alles programmgemäß, und wenn
einige Teilnehmer nicht erfüllten, so mögen sie sich am
ersten Sonntag im Oktober wieder zum Start melden .
Von Wichtigkeit ist die Feststellung , daß mit der Beteili¬
gung von 140 Prüflingen eine bisher nicht erreichte Zahl
zu verzeichnen ist . H. M . - C.

Ltnser Heim - ein Stück Heimat
Betrachtungen zur kommenden Ausstellung „Die Aussteuer 1936 " in der

Karlsruher Ausstellungshalle

Im Hasten des . Werktages der Großstadt ist es im¬
mer gut, sich daran zu erinnern , baß es noch ein Heini
gibt, das uns die engere Heimat bedeutet . Es ist eines
der großen kulturellen Verdienste der nationalsozialisti-

. schey Weltanschauung, daß gerade dieser Pedapke „Hqim"
'/dich : stärksten '.̂ propagiert wirb. Der deutsche- schaffende
Mensch gewinnt neue Lebensfreude. Das Heim gibt ihm
Erholung , Gesundheit und Schaffenslust. Die Wohnung
bleibt nicht nur ein unpersönlicher Raum , worin wir
zwanzig und dreißig Jahre unseres Lebens verbringen .
Möbel, Bilder . Porzellan und tausend andere Woh¬
nungsgegenstände sind nichts Nebensächliches , sondern
atmen unser eigenes Leben .

Es war daher ein begrüßenswerter Entschluß des
Institutes für Deutsche Wirtschaftspro¬
paganda e . V . Berlin , in Karlsruhe die Ausstel¬
lung „D i e A u s st e u e r " vom 24. Oktober bis 1 . No¬
vember 1936 in der Städt . Ausstellungshalle durchzu¬
führen . Diese Ausstellung gibt uns Gelegenheit, die
deutsche Wohnkultur in ihrem tiefen inneren Zusam¬
menhängen kennen zu lernen .

Dank Mitarbeit aller in Frage kommenden Stellen
ist ein bis ins einzelne geregelter sorgfältiger Ausbau
gesichert. Neben der umfaffenden Schau der ausstellen¬
den Wirtschaft wird ein Hauptanziehungspunkt die Lehr¬
schau „Die zweckmäßige M u sterw oh n u ng "
sowie die kulturelle Sonderschau „Die A u s st e u e r
der Bäuerin " — letztere veranstaltet von der Lan- ,

desbauernschaft Baden — werden, denen sich weitere
Sonderschauen aus der süddeutschen Heimgt anschließen .
Gerade unser Badener Land ist von jeher Hüter von
Brauchtum, Sitte und Tracht gewesen . In den Tälern
»es iSkhwärzwaldes erhielten sich feit alters die schönen
VolksitÄchikü 'fbWik Skt- 'tztzdfegene Haus ^aKbev Urväter .
In Baden ist noch die alte Handwerkskunst zu Hause .

Die Karlsruher Ausstellung „Die Aussteuer" wird
dieses teilweise kostbare und anderswo kaum mehr vor¬
handene Material an Möbeln , Trachten, Hausrat sorg¬
fältig gesammelt zeigen . Für die Ausstellungsbesucher,
insbesondere unsere Frauen und Mädchen , wird dieser
Rundgang durch die heimatlichen Sehenswürdigkeiten
eine kleine Entdeckungsreisewerden, die viel Freude be¬
reitet und viel Anregung gibt. Die Anschaffung der
Aussteuer und die Einrichtung der Wohnung ist ein
Kauf für das Leben und daher Vertrauenssache. Unsere
Wirtschaftsvertreter sehen daher ihre vornehmste Aus¬
gabe darin , einen jeden bei dieser Wahl zu beraten und
zu unterstützen.

Karlsruhe , von jeher Hüterin von Tradition und
Geschmack , ist dank seiner Lage wie wenige deutsche Groß¬
städte geschaffen, auch Mittlerin zwischen Stadt und
Land zu sein . Die Ausstellung „Die Aussteuer" wird
durch ihre Leistungsschau das ihre zu dem Ruf von
Karlsruhe als Ausstellungs- und Fremdenstadt beitra-
gen ..

Ein seltsamer Gast
„ . . . und dann verwandelte der Zauberer die hoch¬

mütige Prinzessin zur Strafe für die Tauer von 7 Jah¬
ren in eine häßliche Kröte."

So oder ähnlich haben wir in unseren fernen Kinder¬
tagen mit glühenden Backen in Märchenbüchern gelesen ,
und nachts träumte man wohl davon, daß man auch
zaubern konnte .

V e l l a ch i n i ! Der Name war schon unseren Groß¬
eltern vertraut . Nach dem Urteil seiner Zeitgenoffen war
er 5er größte Zauberer , ein wahres Genie. Er ging bei¬
spielsweise in ein Hotel und bestellte sich Krammetsvögel.
Ta lagen sie nun , schmackhaft zubereitet in der Kasserolle
und Bellachini sah sie traurig an .

„Herr Ober, was meinen Sie , soll man die beiden
Vögelchen wieder lebendig machen? So , daß sie wieder
munter durch den Saal fliegen?" — wandte er sich dann
an den Ober. Ter Kellner zog dann meist die Stirne in
Falten und schaute sich um , ob einige handfeste Männer
in der Nähe seien , die den offenbar Geisteskranken bän¬
digen helfen konnten, wenn der Wahnsinn offen zutage
treten sollte.

„Nun , dann machen wir sie selbst halt wieder leben¬
dig !" Die umsitzenden Gäste horchten auf und machten
lange Hälse . Da deckte der sonderbare Gast die Kasserolle
zu , machte ein wenig Hokuspokus, nahm den Deckel ab,
und . . . zwei Krammetsvögel flatterten munter durch die
Luft . Bellachini aber stand auf und ging in sein Zimmer ,
um sich dort die beiden gebratenen Krammetsvögel einzu¬
verleiben. Bellachini wurde oft nachgeahmt , aber nie er¬
reicht.

Und dieser Wundermann kommt heute auch nach
Karlsruhe .

Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1 . September
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deut¬

schen Reich betrug am 1 . September 1936 7 480 047 gegen¬
über 7 404 144 am 1 . August . Im Laufe des Monats Au -
-,ust ist mithin eine Zunahme von 75 903 Teilnehmern
<1 .03 v . H . ) eingetreten. Unter der Gesamtzahl am 1 . Sep¬
tember befanden sich 569 547 Teilnehmer , denen die Rund¬
funkgebühren erlassen sind .

Madels schneidern ihr Gesellenstück
Ein Besuch bei de« Prüflingen des Schueiderinnen -

handwcrks
Im Zeichensaal des Landesgewerbeamts in der Karl -

Friedrich-Straße legen zur Zeit dreißig Mädels ihre
Gesellenprüfung im Schneiderinnenhandwerk ab . Schon
seit Montag sitzen sie dort beisamen und arbeiten von
morgens 8 bis 12 .30 Uhr und von mittags 2 .30 bis 6 Uhr
an ihrem Gesellenstück. Neun Tage haben sie Zeit dazu ,
und doch befürchten sie, nicht fertig zu werden. Ueber-
raschen wir sie mal mit einem kurzen Besuch.

Emsig sitzen die Prüflinge im Hellen Zeichensaal ,
zum Teil mit ganz ernsten Gesichtern , und arbeiten.
Die Gesellenprüfung ist auch eine wichtige Angelegenheit.
Hier muß jeder Prüfling seinen Kopf zusammennehmen.

An Hand einer Vorlage in halber Größe, die jeder
Prüfling vor sich liegen hat , müssen sie aus einem Stück
schwarzen Tuch , das ungefähr 90 auf 65 Zentimeter groß
ist, einen Rock mit vier verschiedenen Rockschlüffcn schnei¬
dern, Falten legen und Taschen und Glocken einsetzen.
Neben dieser Hauptarbeit ist es viel Kleinarbeit , Plissee
und Knopflöcher sind zu machen, Knöpfe zu überziehen
und selber zu machen. Außerdem ist noch eine Futter¬
taille und ein Aermel zu schneidern . In ein seidenes
Tuch sind Hohlsäume zu machen.

Alles in allem also Arbeit genug. Und vor allem Ar¬
beit , die das Können der Prüflinge ziemlich in Anspruchnimmt. Sie müen sich somit schon daranhalten , wollen
sie bis zum festgesetzten Termin mit ihrem Gesellenstück
fertig werden, und alles üaransetzen , was sie bis jetzt bei
ihrer Meisterin gelernt haben , soll es vor den kritischen
Augen der Prüfungskommiffion für gut befunden werden.Dann wird sich auch zeigen , wer etwas gelernt hat und
wer etwas kann .

Ab und zu kommen die Herren der Prüfungskommis¬
sion, Meister und Meisterinnen der Damenschneider¬
innung , die ihr Handwerk aus dem ff. verstehen , unter
ihnen der Obermeister der Innung , Adolf Stängle ,und überzeugen sich von dem Stand der Arbeiten und ob
st« auch recht gemacht werden.

Das sind immer kritische Augenblicke für die Prüf¬
linge, nicht für alle , aber doch für recht viele. Besonders
für jene, die immer m der Angst leben , mit ihrer Arbeit
nicht fertig zu werden. Und vielleicht erschweren sie sich
gerade dadurch die Arbeit. Ohne Angst geht es doch viel
besser! Und dann, vor was Angst haben ? Vor sich selber »weil man vielleicht nichts kann ? So schlimm wird eS
doch wohl nicht sein. Mehr Mut und es wird schon
klappen ! A. Schn .

Es wird gebuddelt
und zwar in der Ettlinger Straße nahe der Bahnpost.Von der Nebenius- bis zur Poststraße bei der Unterfüh-
rung . Diesmal sind e8 die Gasrohre , die eine Erneue -
rung erfahren . Der ganze östliche Gehweg auf dieser
Strecke ist ausgehoben und die Anwohner gehen ausStegen zu ihren Behausungen. Wie stark eine Straße be¬
nutzt wird, merkt man erst so richtig in dem Augenblick,wenn derartige Hindernisse entstehen , wie hier. Beson¬ders ist dies aber dann der Fall , wenn es sich, wie bei
der Ettlinger Straße , um eine Hauptverkehrsstraße han .
delt, die auch Straßenbahnverkchr und Abzweigung, wie
hier an der Baustelle , nach der Rüppurrer Straße hat .

Die gegenüberliegende Seite der Straße hat in den
letzten Monaten eine Wandlung erfahren , die jeden Be¬
schauer erstaunen läßt . Das ganze Eck, das noch im
Frühjahr deti Blick in die „Am Stadtgartcn " und der
Karl -Hoffmann-Straße stehenden Häuser offen läßt , ist
zu einem einheitlichen Häuserblock znsammengebautwor¬
den. Den die Stadt betretenden Fremden wird eS sicher¬
lich angenehmer berühren , die Straße ohne die vorher so
empfindlich störende Lücke zu sehen. Nun sollte nur noch
die gegenüber der Färberei Printz liegende Ecke der
Rüppurrer Straße bebaut werden , dann hätte man an
diesem Straßenzug wohl kaum mehr etwas auszusetzen .

Die einzigen Leidtragenden sind nun die Anwohner der
beiden obengenannten Straßen , denn das bisherige Woh¬
nen ohne Gegenüber ließ den Blick in den oberen Stock¬
werken über den Hof bis zum Turmberg frei. Dafürfreuen sich die Neubaubewohner umsomehr .

Das Ochfenkiel-Tno auf dem Parteitag
Hans Ochsen kiel , Konzertmeister am Badischen

Staatstheater , ist vom Stellvertreter des Führers ,Reichsminister Rudolf Heß, dazu ausersehen worden, mit
seinem Trio bei einem Konzert zum Tiplomaten -Emp-
sang beim Reichsparteitag in Nürnberg mitzuwirken.

Hoheitsfahne für Ortsgruppe Weiherfeld
Anläßlich des Kreisappells am Sonntag wurde der

Ortsgruppe Weiherfelb , zu der seit 15 . August auch noch
der Gebietsteil Dammerstock gehört , eine Hoheitssahne
verliehen. Der neue Ortsgruppenleiter Pg . Bo ppnahm die Fahne in seine Obhut.

19 Politische Leiter der Ortsgruppe Weiherfeld neh¬
men am Reichsparteitag teil . Am Dienstagabend ver¬
sammelten sich die Marschteilnehmer nochmals zur Ent¬
gegenahme der Marschbefehle .

Da « neue Mobiloel — reiner Schmierstoff —
bietet dem Kraftfahrer : Höheren Schmier -
wert — Geringeren Verbrauch — Längere Voll¬
leistung der Füllung — Reinere Maschine !

Eg lohnt sofortigen Ölwechsel !
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Don der Hochschule für Lehrerbildung
Die Geschäftsstelle der Hochschule für LehrerbildungKarlsruhe teilt auf zahlreiche Anfragen hin mit , daß dieBewerber , die für das Wintersemester 1836 zum Studium

zugelassen sin- und wegen der Ablegung des zweitenDienstjahres das Studium nicht beginnen können , fürdas Wintersemester 1937/38 vorgemerkt werden . Einegenaue Benachrichtung erhält jeder für die zweijährigeDienstzeit in Frage kommende Bewerber durch Rund¬
schreiben der Hochschule .

Da jetzt schon Bewerbungen um Zulassung für baSStudium im Wintersemester 1637/38 eingchen , wird
darauf hingewiesen , daß solche Gesuche zwecklos sind . Eswird im Sommer nächsten Jahres in der Presse recht¬zeitig bekannt gegeben , bis wann die Gesuche um Zu¬lassung zum Studium für das Wintersemester 1937/38 spä .
testens eingerichtet werden müssen.

zur © olbciten Hochzeit . Die EHeleute August Wolf .Dchcfsctslratze 62, feiern heute dar Fest der Goldenen Hochzeit DerOberbürgermeister hat dem Jubelpaar aus diofem Anlab ein« iuclwuirschlchrctben und eine Ehrengabe zugehen lassen .««jähriges Dienftjubtläum . Sein «OjLhrtges Dienftfubiläum feierteam 4. Sevtcmber b . im Finanzamt « arisruhe -Stadt Herr Ober .st« uerinfpektor Adolf H ä n g l e r . Fast ein Menschenalter hat er imDienste der Gemeinschaft gestanden . Als Leutnant und Batterie ,fllhrer machte er den lkrieg von 1914 bis 1918 mit und erwarb anAuszeichnungen das E . ft . I . und II . u . a . m . In Karlsruhe ister seit I . Juli 1925 . Obcrsteuerinspektor Hünglcr erfreut stch imKreise feiner Mitarbeiter sowie in der Bevölkerung der Landes -Hauptstadt allgemeiner Beliebtheit . Möge er noch recht lange feineDienste einsetzen für Volk und Vaterland .
Betrunkener Autofahrer . Ein Kraftfahrer , der mit seinem Per -fonenkrastwagen in stark angetrunkenem Zustande von Durlach nachKarlsruhe fuhr , wurde von der Polizei scstgenommen und zurAburteilung im Schnellverfahren dem Polizeipräsidium vorgesührt .
Kaffeefahrt aus dem Rhein . — TageSfahrt nach Speyer . Nachdemint in der vergangenen Woche von Kapitän Lerckd -Mannheim mitfeinem schönen fchncllsahrenden neuen Motorboot „Neu -Deutschland "

(Fassungsvermögen 28« Personen ) als Versuchsfahrten veranftal .tcnden Kaffeefahrten auf dem Rheinhafen und Rhein sowie dieTageSfahrt nach Speyer sehr gut besetzt waren und bei den Fahrt -«eilnchmern groben Anklang gefunden haben , hat stch Kapitän Lerchentschlossen , am kommenden SamStag , den 12. d. M . , IS Uhr .noch einmal eine gleichartige Kaffeefahrt und am kommendenSonntag , den 13. d . M .. vormittags 7 .39 Uhr , ein - weitereTageSfahrt nach Speyer zur Besichtigung der dortigenSehenswstrdtgkciten zu veranstalten . Aller Nähere ist aus derheutigen Anzeige ersichtlich und beim Llovdreisebüro GmbH ., Kaiser ,strabc 1Ü9, Eingang Ritterstrabe , zu erfahren , wo auch der « arten -
verkauf stattsindet .

Unton -Lichtspiel «. Ab heut « gelangt das grobe Ufa -Lustlpicl„ Männer vor der Ehe ' zur Erstaufführung . Der fette Draufgängerist Paul Klinger als Auto - und Mädchenfachmann „ Fritz Hallborn ' ,der stch mit immer feines „ Erfolgs ' sicherem Angriff aus denschwierigsten und peinlichsten Situationen heraushaut . Das Mädchen ,das den Schwerenöter bändigt , ist Earola Höhn als „ Maria '
, dieWeib , war und wen sie will . Ein ebenfalls bekannter Name tauchtmit Tony van Evtt als tapferes WirtinStöchtcrlein „Trude ' auf .In weiteren Rollen Grete Weiser , Erich Fiedler , Hans Leibelt , RolfWeih , Josefina Tora , Annemarie Steinsicek , Willi Schaesfers usw .Im Beiprogramm läuft der Kulturfilm „ Grobe Stadt im engenTal ' sotvie der Kurzfilm .„Hier irrt Schiller ' und die neuefteUsa -Ton - Woche .

Capitol -Lichtspiele . Ab heute läuft in ErstMufführung der Film„Swcdcnhielms ' nach dem gleichnamigen Roman von HjalmarBergman . Die Regie führte Gustav Molander und die Hauptrollenhatten : Göfta Ekman , Karin Swanftroem , Tufta Rolf und IngridBergman . Autzcrdcm ein gutes , auserlesenes Beiprogramm unddie neueste Foz -Tönende -Wochenschau .
Im Rest und im Gloria bringt die neueste „ For -Tönende - -

Wochenschau ' u . a . Bildberichie vom „ RetchSparteitag 1936 in
Nürnberg ' , „ Die Hitlerjugend aus dem Adols -Hitler -Marsch nach
Nürnberg passicr « Rothenburg o. T . ' — „ Die Ankunft des Führer »
in Nürnberg ' .

Kammer -Lichtfpiel «. AIS EröffnungSprogramm nach der erfolgten
Renovierung läuft der grobe Weib -Ferdl -Ftlm „Alles wegn dem
Hund ' mit dem Untertitel „ Dar verrückte Testament ' , ein Lustspielvoller Humor . Dazu ein besonders -Auserlesenes Beiprogramm und
die Ufa - Wochenschau mit den Olympischen Spielen .

Aus dem « letnmarkt gabS auch am Mittwoch wieder viel Ge -
müse und viel Obst . Bor allem an TaselSpfeln , Tasclbirnen und
Zwetschgen waren die Vorräte recht erheblich . Ebenfalls recht bcfrte -
digend war dar Angebot an Eiern und Butler . Die Nachfrage war
im allgemeinen mittelmätzig bis auf Geflügel , das ganz wenig ge¬
kauft wurde .

Heute , Freitag , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule (Männer und Frauen ) : 2« Uhr Südend -

fchule .
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : 20 .30 Uhr MunzsscheS

Konservatorium ; 20 .30 Uhr Hebel —Markgrasenschule .» indergymn - ftik : 16 Uhr Hclmholtzschule ; Durlach , 17 Uhr Friedrich ,
schul« : Grünwinkel (unter 8 Jahren ) 14 Uhr ; (über 8 Jahren )IS Uhr Römerhof .

Leichtathletik (Männer und Frauen ) : 19 Uhr Hochschul-Stadion .Schwimmen (Männer und Frauen ) : 18 Uhr Siädt . Schwimm , und
Sonnenbad , Rheinhafen .

Retten (Männer und Frauen ) : 6 Uhr Reitschule der Westens ; 20 Uhr
Fortgeschrittene : 21 Uhr Anfänger .

Boxen (Männer ) : 20 Uhr : Sporthalle . Karl -Friedrich -Stratzc 23c.
Schwimmen in Weingarten : 18 Uhr Badcanstali .

*
Achtung , Allgäu Fahrer ! Die Abfahrt des Sonderzuges nachdem Bayerischen Allgäu erfolgt am Sonntag , 13. Sept ., 10.26 Uhr

KarlSruhe -Hauptbahnhos .
K d .F . -Wandcrung . Am Sonntag , 13. September , findet fol -

gendc K .d.F . -Wanderung statt : Ottcnhöscn — Edclsrauengrab —
Karlsruher Grat — Ruhstein — Wtldfce — Hornisgrinde —
Mummelfee — Ottenhöfen . Abfahrt : 7.28 Uhr mit verwaltungS -
fonderzug . Fahrkarten zum Preis von 2.00 am Schalter de»
- auptbahnhoss . Rucksackverpflegung .

Tagesanzeiger
Freitag , 11 . September

Theater :
Badisches Staatötheatcr : 20 .15 Uhr : Der Diener zweier Herren

Film :
Pali : Drei MSderl um Schubert
Rest : Allotria
Schauburg : Ein seltsamer Gast
Union -Lichtspiele : Männer vor der Ehe
U .T . Mühlburg : Anna Karenina
Capitol : SwedenhielmS
Atlantic : Der müde Theodor
Gloria : Allotria
Kammer -Ltchtspiele : Alles wegen dem Hund
Durlach : Skala : Sem letztes Kommando
Markgrafenthcater : Fährmann Maria
Ettlingen : Union : Henker , grauen und Soldaten

KonzertAnterhaltung :
Bauer : Kapelle E . Richter
Grüner Baum : Tan ,
Kaffee des Westens : Die 5 lustigen Rheinländerlnnen
Lüwenrachen : Familienkabareit und Tanz
Museum : Kapelle A . Tomaschek
Odeon ; Kapelle H . Will
Roederer : Tanz
Regina : Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tanz .
Parkschlötzle Durlach : Konzert und Tanz

ISCHEN RHEIN, PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND . DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Blick über
Blankenlocher Pfirsiche , Weingartener Reben

Obstbanverei « auf Studienreise
st. Eggcusteiu , 11. Sept . Auf vergangenen Sonntag

hatte der Obstbauverein seine Mitglieder eingeladen ,
um gemeinsam benachbartes Obstbaugebiet zu besuchen.
In den letzten Jahren wurden entferntere Gebiete auf¬
gesucht, so anerkannte Gebiete der Pfalz ober Mittel¬
babens . Dieses mal ging die Fahrt nach Blankenloch
und Weingarten .

In Blankenloch hatte stch der Baumwart Hof¬
heinz zur Verfügung gestellt . Er verstand es ausgezeich -
net , die Gäste mit neuzeitlichem Pfirsichbau vertraut zu
machen. Gerade Blankenloch mit seinem großen Pfir¬
sichversuchsfeld , das unter Leitung des Obstbau -
inspcktors des Kreises Karlsruhe steht, kann hier außer¬
ordentlich Wertvolles zeigen . In gleich schöner Beschaf¬
fenheit befinden sich auch die Neupflanzungen von Kern -
obstbäumen und ganz besonders die in den letzten Jah¬
ren vorgenommenen großzügigen Umpfropfungen . Der
Erfolg der letzteren Maßnahmen ist bereits in Gestalt
schöner Früchte recht augenscheinlich ; auch die so behan¬
delten Bäume zeigen einen schönen Wuchs.

In Weingarten galt der Besuch dem neugeschaf¬
fenen Rebgeländ « . Unter der vorzüglichen Führung
des Obstbauvereinsvorsttzenden Reichert wurde ein
Rundgang durch dieses Gebiet unternommen . Herr
Reichert unterrichtete über Sorten , Ertrag , Pflege , so
baß die Eggensteiner auch auf diesem Gebiet manche
wertvolle Anregung zu Hause in die Tat umsetzen kön¬
nen . Als Abschluß wurde der Winzerkeller besich¬
tigt . Der Vorsitzende des Obstbauvereins Eggensteiu
durfte herzliche Worte des Dankes an die Weingartener
Führung richten . Alsdann wurde noch dem Weingar¬
tener Wein , Sylvaner vom Katzenberg und Riesling
vom Petersberg , zugesprochen.

st . Eggenstein , 11 . Sept . s8 9. Geburtstag .) In ver¬
hältnismäßig guter Frische und Gesundheit konnte am
Mittwoch unser Mitbürger Fritz R u f seinen 89. Geburts¬
tag begehen . Der Gesanssverein „Frohsinn "

, dessen Ehren¬
mitglied der Jubilar ist , brachte ihm ein Geburtstags -
stänöchen dar .

H. Hochstetten, 11. Sept . sO b st v e r st e i g e r u n g.)
Am Mittwoch .wurde sämtliches Gemeindeobst versteigert .
Das Erträgnis war recht gering und dementsprechend
auch die Zahl der Steigerer . Nutzbäume hatten zum Teil
schönen Behang und die Nüsse waren wie jedes Jahr sehr
begehrt . Noch nie hat die Gemeinde so wenig wie dieses
Jahr eingenommen . Erreichte doch die Gesamteinnahme
noch nicht einmal «99 RM . >

j . Spöck » 11 . Sept . (Unterrichtsbeginn .) Die
bei uns längsten Ferien im Jahr , die 4 Wochen dauern¬
den „Tabakferien "

, sind zu Ende . Am vergangenen
Montag hat der Unterricht an der hiesigen Volksschule
wieder begonnen .

j . Spöck, 11. Sept . (Tabakernte beendet .) Der
Hauptteil der diesjährigen Tabakernte ist unter Dach ge¬
bracht und nur der Nachtabak wird zur Zeit noch einge¬
holt . Wie vorausgeschen , ist die Ernte als durchaus gut
anzusprechen und die Qualität hat durch das zuerst feucht¬
kalte Wetter nicht gelitten . Die trockenen Tage b«S
August ließen die Blätter voll ausreifen .

L . Forchheim , 11 . Sept . (Zwei Langstrecken¬
radler .) Zwei hiesig« Jungen , die Mitglieder des hie-
sigen Radfahrervereins „Concordia " sind, kamen dieser

die Hardt
Tage von einer ö’/rwöchigen Jtalienreise zurück. Die
8999 Kilometer der Fahrt hatten sie mit dem Fahrrad zu¬
rückgelegt.

Bauleute wollen auch mal Ferien haben
Bericht einer Rheinreise

* Hagsfeld , 11. Sept . Aus Hagsfeld wird uns geschrie¬ben : Die Gefolgschaft der Fa . Ph . Holzmann AG . Frank¬
furt wurde am Samstag , den 8. September zu einer
Rheinfahrt bis nach Koblenz eingeladen . Alles freute sich
sehr darauf . Die Belegschaft der Baustelle Hags .
feld - Altebuckdücker war am Samstag morgen
punkt 4 Uhr in Leopoldshafen an der Kirche versammelt ,wo die Reise ihren Anfang nahm . Mit einem Reise-
omnibus ging es nach Graben , wo die dort arbeitenden
Kameraden mitgenommen wurden . Dann ging eS in flot¬tem Tempo über Schwetzingen , Mannheim auf der Auto¬
bahn Frankfurt zu . Biele von uns haben das erstemaldie Autobahn gesehen. Großartige Brücken und Ueber -
führungen wurden überfahren , die für uns Männer vomBau von großem Interesse waren . Kurz vor Sieben wa¬
ren wir in Frankfurt . Dot hatten sich die Kameraden von
Frankfurt und Umgebung schon alle eingefunden . Es gingdann im Sonderzug , 899 Mann stark, dem schönen Rhein
zu . In Bingen erwartete uns ein schöner Personen¬
dampfer und eine Musikkapelle .

Vielen von uns wird diese herrliche Fahrt unvergeß¬
lich bleiben . Man konnte sich nicht satt sehen, als das
stolze Schiff an den Burgen und Schlössern vorbeifuhr .Immer wieder hörte man freudige Ruse , man sah es den
Gesichtern der Arbeitskameraden an , daß unsere Be¬
triebsleitung mit diesem Ausflug das Richtige getroffenhatte . Beim Betreten des Schiffes erhielt jeder Mann
eine Kart « für bas Mittagessen auf dem Schiff , und 69
Pfennig in Gutscheinen für die man auf dem Schiff de»
Rheinwein kosten konnte . Manch schönes Lieb wurde ge¬sungen . Unvergeßlich wird jedem Teilnehmer dieser Fahrtder Augenblick sein , als unser Schiff gegenüber ben^ Deut¬
schen Eck drehte und an der Landungsbrücke festlegte .
Zweieinhalb Stunden Aufenthalt in Koblenz gaben uns
Gelegenheit , diese Stadt etwas anzuschauen und das
Deutsche Eck war das Ziel aller . Um 4 Uhr wurde die
Rückreise angetreten . Beim Betreten des Dampfers er¬hielt wieder jeder Kamerad einen Gutschein für Kaffeeund Kuchen und ein Nachtessen. Außerdem noch einmal1 .49 RM . in Gutscheinen für Wein , Bier oder Rauch¬waren . Die Stimmung hatte ihren Höhepunkt erreicht .Ueberall sah man frohe und zufriedene Gesichter. Unwill¬
kürlich kam mir der Gedanke auf an frühere Zeiten . Werhätte bas geglaubt , baß so etwas einmal möglich sei !

Mittlerweile haben wir Bingen erreicht und wir nah¬men Abschied vom Schiff und vom schönen Rhein .
Wir Karlsruher verlebten noch einige Drohen Stun¬

den bei unseren Frankfurter Kameraden , bis auch da
die Abschiedsstunde schlug und wir scheiden mußten . Halb
1 Uhr war es , als wir wieder unseren Reisewagen be¬
stiegen um nach unserer Heimat zu eilen .

Unser Dank gilt auch der Betriebsführung der Fa .
Ph . Holzmann A .-G ., Frankfurt a . M . Insbesondereaber unserem Bauführer Müller , Baustelle Hagsfeld ,Pfinzsaalbach -Korrektion , Alte Bach-Dücker und Bau¬
führer Lehr , Baustelle Graben .

f. Hagsfeld , 11. Sept . (F u ß b a l l .) Zu dem anläßlich
der Klubhauseinweihung des FV . „Viktoria " ausgetra -
genen Fußballspiel ist nachzutragen , daß nicht, wie irr -
tümlich berichtet , di« Mühlburger A I-Jugend , sondern
die 8 I-Jugend gegen die A I -Mannschaft der HagSfelder
spielte und mit 6 :9 Toren unterlag .

Oie NG -Kulturgemein - e rust!
Eine Vorschau auf das Programm — Billige Vorstellungen an Sonntag -Nachmittagen

Dichter - und Mufikabende

Die NS . - Kulturgemeinde hat ihr zweites Geschäfts¬
jahr mit Erfolg beendet . 5399 Mitglieder bildeten eine
Gemeinschaft , getragen von dem Millen , Anteil zu neh¬
men an den kulturellen und künstlerischen Leistungen
unserer Zeit . 4899 Volksgenossen besuchten wieder regel¬
mäßig das Staatstheater , so daß die NS .-Kulturge -
meinde nicht weniger als 81 geschloffene Vorstellungen
übernehmen konnte und weiterhin noch über 4999 Plätze
in öffentlichen Vorstellungen benötigte . Mehr als 69 999
Besucher , und damit eine Summe von über 68 999 RM -
wurden dem Staatstheater zugeführt .

Die kulturelle Tätigkeit der NS .- Kulturge¬
meinde beschränkte sich aber nicht nur auf das Theater .
Ein Konzert „Musik alter Meister ", Dichterabenbe mit
Friedrich Blunck und dem leider zu früh verstorbenen
Heinrich Lersch wurden durchgeführt und fanden begei¬
sterte Zustimmung bei den Besuchern und in der Presse .
Der Studentenring mit über 899 Mitgliedern trat durch
eine Veranstaltung im Staatstheater , bei der Friedrich
Roths „Der Verwandler der Welt " zur Aufführung ge¬
langte , erstmals an die Oeffentlichkeit . Eine Kunstaus¬
stellung „Blut und Boden " vereinigte über 299 Werke
badischer Künstler zu einer Schau , die allgemein Aner¬
kennung fand und sich eines regen Besuches aus allen
Kreisen der Bevölkerung erfreute . Der Versuch, die
architektonischen und kulturellen Werte der Kaiserdome
Speyer , Mainz und Worms durch eine Studienfahrr
den Mitgliedern näher zu bringen , war ein guter Er¬
folg . In Verbindung mit der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " wurden drei Vorstellungen des Märchens
„Schneewittchen " für Kinder gegeben.

Die Mitglieder haben die kulturelle Tätigkeit der
NS .-Kulturgemeinde vollauf anerkannt , denn erfreu¬
licherweise find nur verschwindend wenige Abmeldungen
und durchweg nur solche , die durch besondere Gründe
( Einberufung zum Heeresdienst , Wegzug aus Karlsruhe
ufw .) bedingt find, erfolgL Eine neue Spielzeit des

Staatstheaters und damit ein neues Arbeitsjahr der
NS .-Kulturgemeinde beginnt . Der Erfolg des letzten
Jahres wird ein Ansporn sein, die Arbeit weiter aus¬
zubauen und zu vertiefen

Zu dem bisher schon bestehenden Theaterring ,
der den Mitgliedern im Laufe des Jahres 11 Abendvor¬
stellungen , abwechselnd Schau - und Lustspiel bzw . Opern
und Operetten zum Preise von 1.89 RM . für jede Vor¬
stellung bietet , tritt eine Abteilung mit Vorstellun -
gen an Sonntag - Nachmittagen . In dieser
Gruppe werben im Laufe des Jahres 19 Vorstellungen ,
monatlich eine , geboten und der Preis für die Theater¬
karte konnte auf — .69 RM . festgesetzt werben . Damit
besteht bi« Möglichkeit , daß in noch größerer Zahl als
bisher auch die minderbemittelten Volksgenossen das
Staatstheater zu erschwinglichen Preisen besuchen kön¬
nen . Weiterhin ist diese Einrichtung besonders für die¬
jenigen Volksgenossen von Vorteil , denen der Theater¬
besuch an Werktagen schwer möglich war . Geschäftsleute ,
Beamte und Arbeiter mit wechselndem Dienst und ins¬
besondere die Volksgenossen aus den umliegenden Or¬
ten Karlsruhes , die nach der Vorstellung schlechte Bahn¬
verbindung hatten , können nunmehr auch als Mitglieder
der NS .-Kulturgemeinde zu einem sehr niedrigen Ein¬
trittspreis in das Staatstheater kommen .

Wieder wird die NS .-Kulturgemeinde ihren Mitglie¬
dern eine Reihe wertvoller Sonderveranstaltun¬
gen bieten . Am 1 . Oktober findet im Rahmen der
Gaukulturwoche ein Kammermusikabend badischer Kom¬
ponisten statt , im November folgt ein Konzert der „Fünf
vom musikalischen Feierabend "

, da « „Kiinstler - Mario -
netten - Theater " von Deininger ist zu einem Gastspiel
verpflichtet . In Verbindung mit befreundeten Organi¬
sationen werben Dichterabende durchgeführt mit Hans
Zöberlein , Erwin W i t t st o ck und Irma von
Drygalsky . Ausstellungen und Stubienfahrten zuden Kunstbenkmälern der Vergangenheit und den gewal¬
tigen Bauten unserer Zeit werden stattfinden .

( ttlingen Land
* Ettlingenweier , 11. Sept . (Vom Reichs ! » ?̂ '

s ch u tz b u n d .) Luftschutz tut Not ! Mit diesem Thema &e’
faßte sich am vergangenen Donnerstagabend der Füh ^der Ortskreisgruppe Ettlingen des Reichsluftschutzbund -/
Pg . Selbach vor den im Schulhaus versammelten
trägern und Bürgermeistern der Gemeinden Ettlingsweier , Bruchhausen , Oberweier und Sulzbach . In ei« e>"
einstündigen Vortrag über Zweck , Ziele und die nätW
hochwichtigen Aufgaben des RLB . wußte der Vortrages
die Versammelten zu fesseln und dahingehend zu ü®ct
zeugen , daß es absolute Notwendigkeit ist , den Gedanke
des Luftschutzes jedem Volksgenossen nahezubringen .
der Soldat an der Front , das ist der Kämpfer im ReiA

'
luftschutzbunde in der Heimat . Als Kämpfer für die * '
Haltung der Heimat muß sich jeder Volksgenosse einsctzi "'
„Es genügt nicht" , so führte der Redner aus , „daß »ur ds
Familicnvorstand Mitglied des RLB . ist , sondern auch i11
Mütter , sowie die erwachsenen Söhne und Töchter mülv"
Mitglied werden und je nach ihren Verhältnissen das
beitragen , daß dem RLB . die Mittel zufließen , deren c
bedarf , um die ihm gestellte große Ausgabe restlos e '
füllen zu können ." Erwähnt sei noch , daß der verdien
Amtsträger , Pg . Heinrich Walz , das Amt eines Unt£
gruppenführers für Ettlingenweier wieder übernomiN'
hat . Mit einem Sieg Heil auf den Führer schloß Pg - &
bach den Appell .

* Ettlingenweier , 11. Sept . (P f a l z f a h r t . ) ^
Anregung des Kreiswarts Pg . Rauß in Karlsruhe -R^
purr unternahm am letzten Sonntag ein Teil der
glieder des RdK . aus dem Kreise Karlsruhe einen
meradschaftsausflug nach der weinfröhlichen Pfalz .
Ortsgruppe Ettlingenweier war bei diesem Ausfluge Bi>i
24 Teilnehmern am stärksten vertreten . Die Fahrt
über Bergzabern —Klingenmünster nach Auweiler , ödas Mittagessen eingenommen wurde . Anschließend f«*
eine Besichtigung der Burgruine Trifels statt . Die
fahrt erfolgte über Landau —Kandel , wo noch ein
rabschaftliches Beisammensein mit den Bundesmitgu ^der » der Ortsgruppe Kandel stattfand . Sämtliche
nehmer der Fahrt waren von den reichen Eindrücken h"" '
befriedigt , so daß der Wunsch laut wurde , alljährlich ei«c
derartigen Kameradschaftsausflug zu machen. Di « £ jganisation der Fahrt lag in den Händen der NSG . ,ß ie ,durch Freude "

, die voll und ganz die Erwartungen il
Teilnehmer erfüllte .

F . Spessart , 11 . Sept . (S p o r t b r i e f .) Unser Sp ^verein verfügt über gute Kräfte und er legt stch orderst- '
ins Zeug und ins Training . Am letzten August - SonN’ .
beteiligten sich einige unserer Sportler in Stupserick B
einem leichtathletischen Treffen , wobei sie die ersten Pka«
belegen konnten . — Am letzten Sonntag hatte der
verein zu einem Gartenfest eingeladen , dem leichtatv̂
tische Kämpfe vorausgtngen . Die Kämpfe konnten, ^Vormittag bei leichtem Regen ausgetkässön werdeü ? ^ ^konnte aber das eigentliche Fest am Nachmittag wegen
schlechten Witterung nicht abgehalten werden . Die D«
einsleitung beschloß deshalb , bas Gartenfest bei günst' S

^Witterung am kommenden Sonntag , den 13. Septemb
stattfinden zu lassen.

Durtadi- leint)
Gi . Kleiufteinbach , 11. Sept . (Traurige Ku » i

Heute nacht wurde die Familie Legier durch eine
traurige Nachricht überrascht . Ihr Sohn Otto , Ferm " ,
Unternehmer , ist in der Nähe von Stettin tödlich t>ert\ g
glückt. Er hinterläßt eine Frau mit drei kleinen Kind« ,£Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu- ^wendet

Umstände dieses Unglücksfalles sind noch

' lunr !

näheren
bekannt .

ff. Weingarten , 11. Sept . (Schweinezäh » - • . ^Bei der am 4. September vorgenommenen Schweine)
lung wurden 1398 Schweine gezählt . Die Zählung
4. Juni d. I . ergab 1289 . Der Schweinebestand ver -e

^net also eine Zunahme in einem Vierteljahr von
Stück.

5 . Klasse 47 . Preußisch -Eiibbeutschc
<273 . Preuß .) Klaffen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide«

_ Abteilungen I und II

28 . Ziehungstag
Sn der heutigen Vormittags

über 159
~

2 Semlnne zu 5000 RM .12 Oäeminneju 3000 RM .132216 318126 36860516 Gewinne zu 2000 RM . 380686312 100510 179752 21147774 ffieminn « , » 1000 RM . 1666

9 . September 1930

wurden Gewinn «
gezogen

31073
83614
140294
175812
271989
353426

34240
987 26828

46620
364669

1067336162 ' 43940 55226 61967 6305394708 103401 104770 127511

143950

68521

11332
76920

13421g172802
264116
341203

147806 166329 167825 169988
192500 204069 224014 261751
282369 294884 310722 317021377215 378253

136 ©«mimte zu 600 RM 969 13390 14698 1681 ’
17325 23119 28429 44498 60120 58009 7621 »

1286 97386 111127 116814 123449 14547 '
168683 182357 187641 167997 ‘79460

152318
171249
189131
217842
243450
272219
334726
362823
897906

t74098
191516
228910
245816
276435
337334
370211
398205

175862
196416
232656
250127
282357
343933
370321

176048
206059
237621
261669
291549
350285
385055

183504
210772
238844
263591
311452
352351
388267

169008
1881 | «
218979
242578
271776
334 « »
358016
396917

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn «
über 150 RM gezogen

2 Gewinn« zu 20000 RM . 264784
6 Gewinne zu 10000 RM . 106592 109106

.177157
2 Gewinne zu 5000 RM . 338967

12 Gewinn« zu 3000 RM . 148223 176834
272915 326358 367033

16 Gewinne zu 2000 RM . 12161 46073
63293 106761 225262 237226 318291

22 Gewinn« zu 1000 RM . 13619 47299
49996 261792 306707 316801 342819
351060 398098

76 Gewinne zu 600 NM . 7993 17092
36690 39057 39710 46045 62136 67744
118270 139079 140559 14 )14 171316
184677 193762 196763 20*006 219028
235723 237254 239000 258371 262662
293697 296807 311271 322644 334022
ssüsas 392450 39263 » 39870 .7

214431

69893

348783

i §§?| ?
llfeU
A ?2
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tBxe£teHah&e£t des föeic&s&undes
Starke KurstStlgkelt im Sau Naben des Reichsbunbeö für Leibesübungen

Kaum waren die olympischen Spiele in Berlin aus¬
geklungen , da hat der Re i ch s b u n d für Leibes¬
übungen , die Zentralstelle der gesamten deutschen
Sportbewegung , seine Tätigkeit in erhöhtem Matze aus¬
genommen . Die gesamte Schulungsarbeit in näch¬
ster Zeit ist darauf abgestellt , die Ausrichtung auf den
DRL .- Gedanken zu erzielen . Die Schulung soll sich nicht
nur auf fachliche Aufgaben beschränken, sondern hat auch
eine politische Aufgabe zu erfüllen Hierbei wird vor
allem der Dietwart bei den Kursen entscheidend eingesetzt
werden .

Die Gausportwarte , di« Exponenten der Reichsbund¬
zentrale , sind kürzlich in Berlin zusammengerufen wor¬
den, um mit den Gedankengängen und Grundsätzen des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen für die Ar¬
beit in den einzelnen Gauen bekanntgemacht zu werden .
Gausportwart Sportlehrer Stiefel vom Gau Baden
hat ein autzerordentlich reichhaltiges Kursprogramm für
die kommenden Monate aufgestellt , in dem sämtliche Fach¬
ämter berücksichtigt wurden . ES werden in den nächsten
Wochen und Monaten eine grotze Zahl von Kursen im
ganzen Lande stattfinden . So sind Kurs« in Karls¬
ruhe , Heidelberg . Freiburg und Konstanz
geplant . Ein Kurs für Kreisfrauenwartin -
n e n hat bereits in der ersten Septemberwoche im Tur¬
nerheim Brandeck stattgefunden .

Augenblicklich läuft in Karlsruhe ein Kurs für
Lehrwarte im Skilauf , an denen Lehrwarte aus
dem ganzen Lande teilnehmen . Leiter dieses Lehrganges
ist Direktor T w e l e , der Gaulehrwart im Fachami
Skilauf . Als Lehrer find Dipl .-Sportlehrer Stiefel ,
Turnlehrer H e l w i g und Oberstseldmeister Weiher
tätig . Die Kursteilnehmer sind im Kameradschaftshaus
der Karlsruher Hochschule beim Hochschulstadion unter¬
gebracht . Der Kurs für die Lehrwarte im Skilauf hat
am vergangenen Montag seinen Anfang genommen und
bringt neben prak - ischen Uebungen und allgemeiner kör¬
perlicher Grundschulung Vorträge aus allen Gebieten
der Leibesübungen . So sprach Gaudietwart Kraft die¬
ser Tage über Volkstumsfragen , der Gaufachamtsleiter
RieS -Mannheim über Aufbau und Aufgaben des
DRL ., während in staatspolitischer Beziehung Borträge

Kaum hat die neue Spielzeit richtig begonnen , da be¬
schert uns der

Futzball
auch schon wieder einen Länderkampf , der eine Reihe wei¬
terer Ländertreffen einleitet , die die deutsche Elf vor
schwere Aufgaben stellt . Am Sonntag nun geht es nach
Warschau , wo Polens Nationalelf zum vierten Male un¬
ser Gegner sein wird . Die voraufgegangenen drei Spiele
wurden von Deutschland gewonnen , zweimal allerdings
nur sehr knapp 1 :0. Im Warschauer Militärstadion wer¬
den die Träger des „weißen Adlers " nicht so leicht zu
schlagen sein . Die deutsche Elf hat einiges wieder gut zu
machen. Die Mannschaft Buchloh,' JaneS — Münzenberg :
Mehl — Rodzinfki — Kitzinger : Elbern — Gauchel —
Hohmann — Lenz — Günther verdient daS Vertrauen
der deutschen Fuhballgemeinde und wird es auch zu recht-
fertigen wiffen . Wenn wir auch einen scharfen Kampf der
Gastgeber erwarten , so glauben wir doch an einen deut¬
schen Sieg .

Unterdesien gehen selbstverständlich die Meisterschafts¬
spiel« in alle» deutschen Gauen weiter . In Baden :
Freiburger FE . — SpVgg . Sandhofen , SB Waldhof —
FV . 04 Rastatt , 1. FC . Pforzheim — VfL . Neckarau ,
Karlsruher FB . — Germania Brötzingen .

Fast alle Sportarten kommen bei der grohen Veran¬
staltung im »'ahmen üeS

Reichsparteitages
zum Zuge . Olympiasieger werden aufmarschieren und ihr

über Staat und Leibesübungen sowie ein Vortrag über
Raffe - und Bevölkerungspolitik das ganz besondere Jn -
terefle der Kursteilnehmer fanden . Gerade der Arbeits¬
plan dieses Lehrganges für die Lehrwarte für Skilauf ,
der am Karlsruher Institut für Leibesübungen unter
Leitung von Direktor Twele stattfindet , ist ein Muster¬
beispiel , wie außerordentlich segensreich diese Kleinarbeit
sich in den Gauen des Reichsbundes für die Allgemein¬
heit auswtrkt . Diese Kurse verdienen daher di« weit¬
gehendste Unterstützung , da sie von großer Bedeutung für
bi« Breitenarbeit des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen sind.

Nicht weniger wie 63 Kurse sind bis zum März im
Gau Baden des Reichsbundes für Leibesübungen in
Aussicht genommen . So beginnt am 14. September ein
Handball - Uebungsleiter - Kurs , zu dem 25
Teilnehmer nach Karlsruhe kommen werden Ein zwei¬
tägiger Wochenendkurs ist am 19./20. September f ü r
Schwimmwarte aus dem ganzen Lande in Karls¬
ruhe vorgesehen . Dieser Schwimmwartekurs wird neben
praktischen Uebungen im Städtischen Vierordtbad eine
Reihe von Vorträgen bringen . Vom 22. bis 28. Septem¬
ber versammeln sich in Konstanz die Fußball -
UebungSleiter aus dem ganzen Gaugebiet Baden
zu einem Kurs und anschließend findet vom 27 . Septem¬
ber bis 3 . Oktober ein Jugendübungsleiterkurs
in Konstanz statt . Im September versammeln sich so¬
dann noch die Gau - Frauenwartinnen aller Fach-
Lmter zu einem Lehrgang in Heidelberg .

Die Lehrgänge , die in den nächsten Monaten im Gau
Baden abgehalten werden , gliedern sich in vier Kate¬
gorien . ES sind Lehrgänge überfachlicher Art (Preffe -
warte , Kreissportwarte , Frauenwartinnen , Vereinsfüh¬
rer , Geschäftsführer ) , Lehrgänge für Grundschulung (Kin -
derturnen , Jugendturnen , Männerturnen , Frauentur¬
nen ) . fachliche Lehrgänge sLeichtathletik , Schwimmen , Ge¬
räteturnen usw .) und schließlich Lehrgänge für die NS .-
Gliederungen vorgesehen . Die Finanzierung und Durch¬
führung dieser Lehrgänge hat der Reichsbund für Leibes¬
übungen übernommen , der damit wertvolle Aufbauarbeit
im Dienste des Staates leistet .

Können vorführen . Da erscheint die deutsche Werfer¬
garbe mit Stück, Wöllke , Hein , Black, Gisela Mauermeyer
und Luise Krüger , die Weitspringer Long , Leichum una
Bäumle treten au . Den Höhepunkt der leichtathletischen
Kämpfe aber bilden die deutschen Stasfelmetsterschasten ,
zu denen 47 Mannschaften zugelaffen wurden . Die drei
besten üeutschen Turner , die Olympiasieger Schwarzmann ,
Frey und Bolz zeigen ihr großes Können . Den Abschluß
der Kämpfe und Vorführungen in der Hauptkampfbahn
bildet das Fußballspiel 1. FC . Nürnberg gegen Schalke 04.
Der Kampf „Club " gegen „Knappen " dürfte auch unter
den Teilnehmern des Reichsparteitages seine Freunde
finden . Aber auch auf der Zcppelinwiese wird man eine
Darstellung üeutschen Sportkönnens geben . Die Fußball -
Gauligamannschaften ASV . Nürnberg — FC . 05 Schwein -
furt machen hier den Anfang . Dann spielt die deutsch«
Olympia -Handballmannschaft gegen eine süddeutsche Ver¬
tretung . Ein besonderer Genuß wird das Dressurreiten
von Rittm . Pollay auf Kronos werden . SA .» und SS .-
Reiter bestreiten ein schweres Jagdspringen . Auch die
Olympiasieger im Boxen , Kaiser , Miner , Murach , Vogt
und Runge , stellen sich in Kämpsen mit süddeutschen Geg¬
ner vor . ebenso die Ringer Hornfischer , Brendel , Schweik-
kert , Ehrl und Herbert . Jsmayr , Wagner , Jansen und
Manger kämpfen im Gewichtheben . Am Abend demon¬
strieren bei Scheinwerferbeleuchtung Deutschlands Turner
und Turnerinnen , die bei den Olympischen Spielen so
große Triumphe feierten , noch einmal deutsches Turnen in

höchster Vollendung . — Ein recht umfangreiches Pro¬
gramm bringt auch die

Leichtathletik
Das Hauptereignis ist wohl der Länderkampf Deutsch¬

land gegen Luxemburg , der in Mainz ausgetragen wird .
In der Hauptsache stellte Deutschland eine Südwest -Ver¬
tretung mit Hornberger , Kersch , Helmle und Lampert an
der Spitze . Aber auch Neckermann , Wöllke, Weinkötz und
Dompert sollen am Start sein.

Motorsport
beschließt die Hauptsaison mit dem „Großen Preis von
Italien " auf der Mailänder Monzabahn . 13 Rennwa¬
gen der europäischen Spitzenklaffe sind am Start . Dieser
letzte „Große Preis " des Jahres bringt einen spannen¬
den Zweikampf zwischen Auto -Union und Alfa Romeo ,
die beide vier Wagen ins Rennen schicken. Rosemeyer ,
Stuck , von DeliuS und Barzi steuern die deutschen Wa¬
gen.

Polens Elf gegen DeuifKland
Am Mittwochabend wurde in Warschau die polnische

Futzball -Nationalvertretung , di« am kommenden Sonn¬
tag im Warschauer Militärstadion gegen Deutschland zum
Länderkampf antritt , aufgestellt . Die Elf stützt sich in
erster Linie auf die Spieler , die am Olympischen Fuß¬
ball -Turnier in Berlin teilnahmen und hat folgendes
Aussehen :

Albanski
Szczepaniak Martyna

Kotlarczyk II Wasiewtcz Dytko
Piec Matyas Scherfke God Wodarz

JpaKtjUmk
Bei den USA .-Teunismeisterschafteu in Forest Hills

stehen im Männeretnzel die „letzten Acht " fest . Es sind:
Wimblebonsieger Perry , Grant : Culley , van Ryn , Di -
armib , Parker , Mangin und Donald Budge (alle Ame¬
rika ) .

Bon SS deutsche« Fahrer « , die sich an der Dauer¬
prüfungsfahrt Bodensee —Plattensee beteiligten , erhielten
15 eine goldene , 5 eine silberne und einer eine bronzene
Medaille . Ein schöner Erfolg deutscher Fahrkunst und
der Industrie .

Der Amerikaner A. B . Jcukins fuhr in Bonneville
bei den Salzseen in Utah acht neue internationale Re¬
korde , die sämtlich dem Engländer Eyston gehörten : 500
Kilometer : 264,632 Km .- Std ., 500 Meilen : 255,870 , 1000
Km . : 706,529 , 1000 Meilen : 251,701 , 2000 Km . : 262,827 ,
3 Stunden : 256,697 , 6 Stunden : 257,330 , 12 Stunden :
246 .905 Km. -Std .

Mit dem St . Leger , das mit 10 654 Pfund ausgestattet
war , wurde am Mittwoch Englands letztes großes Pferde¬
rennen der Dreijährigen gelaufen . Ueberraschend ge¬
wann „Boswell (Jones ) in 8 :08,4 vor „Dearletz Fox ",
während sich der Derbysieger „Mahmoud " auf dem 2800
Meter langen Kurs nicht durchzusetzen wußte .

Reichsjugendkämpfe in der Schwerathletik werden am
10 . und 11 . Oktober in München durchgeführt . Zum
Austrag kommen Ringkämpfe für Schüler und Jugend¬
liche und Gewichtheben nur für Jugendliche .

Ein Mannschastskampf im Degensechte« zwischen Ba¬
den , Südwest , Württemberg und der Nordwestschweiz
findet am 20 . September in Baden - Baden statt . Die
badisch « Vertretung wurde bereits aufgestellt : sie
besteht aus Roth ( Lörrach ) , Knieß ( Freiburg ) , Blum
(Breiten ) , Hauck ( Pforzheim ) und Bortoluzzi (Karls¬
ruhe ) .

40 schwäbische Schwerathleten werden am Samstag .
12. September , beim Reichsparteitags -Sportfest in Nürn¬
berg ihr Können mit Rundgewichten zeigen . Die besten
Rundgewichtsriegen Deutschlands aus Waiblingen ,
Strümpfelbach und Rommelshausen bestreiten di« Vor¬
führung .

Abgesetzt wurde das badische Handball -Meisterschafts¬
spiel zwischen TV Rot und SV Waldhof , da der badische
Meister mehrere Spieler nach Nürnberg abstellen muß .

Di « Europa -Meisterschaft im Einer -Kunstsahre « wird
am 26 . Oktober in Zürich entschieden. Vom Deutschen
Radfahrer -Verband sind zu diesem Wettbewerb der deut¬
sche Meister Heinrich CompeS (M/Gladbach ) und der
Schlesier A . Liefert (Görlitz ) gemeldet worden .

18 Nennwage » werben am Sonntag , 13. September ,
in Monza den Kampf um den „Großen Preis von Ita¬
lien " aufnehmen , darunter vier Auto - Union - Wa -
gen mit Hans Stuck , dem Borjahrssteger , Bernd Rose¬
meyer , Achill « Varzi und Ernst von Delius am Steuer .

Meister der Landstraße ans der Rad - Fernfahrt
Berlin —Warschau

DRL .-Pressedtenlt.

im . . . . iiiiimitiitinii

Vsalzgair-Dauerru-erii und Kurzstrecken «
Regatta in Eveyer

Am kommenden Sonntag , den 18 . September ,
halten die Pfälzer Rudervereine ihr traditionelles
Dauerrudern , verbunden mit einer Kurzstrecken¬
regatta in Speyer ab . Neben zwei Dauerrennen über
8 Kilometer , die auf dem Rhein auSgesahren werden , er¬
freuen sich di« Kurzstreckenrennen über 600 Meter eines
regen Zuspruchs . Die Kurzstreckenrennen sind zu einem
beliebten rudersportlichen Wettkampf geworden , weil aus
diesen Rennen Jugendliche wie auch ältere Ruderer und
Frauen ohne ein allzu langes und hartes Training star¬
ten können . Die Jugendmannschaft des Karlsruher
Ruber - Bereins von 1879 hat in den beiden ge¬
meldeten Rennen den RB . Rheinau , den Ludwigshafener
RB . und die Speyerer RG . zum Gegner . Im Alt -Her -
ren -Vierer starten die in den Jahren 1927 bis 1929 er-
solgreichen Rennruberer , Gebrüder Schlachte» mit ihren
Vereinskameraden Braun und Buttmi . Das beste Melde¬
ergebnis hat der Frauen -Bierer aufzuweisen . In diesem
Rennen haben außer den Ruderinnen des Karlsruher
Ruber -Bereins von 1879 die Ruderinnen vom „Frei
weg" Frankfurt , vom Lnbwigshasener RB . und zwei
Boote der Speyerer RG . ihre Meldungen abgegeben .

Wetterbericht
der ReichswetterdiensteS, Ausgabeort Stuttgart

Auf der Rückseite des nach Südosten abgezogenen
Sturmtiefs kam es zum Aufbau eines Zwischenhochs, in
deffen Bereich , wie erwartet , eine Witterungsbefferung
eingetreten ist. Wir rechnen deshalb zunächst mit vielsaw
heiterer und trockener Witterung . Zeitweise wird es zwar
noch zu Bewölkung kommen . Eine wesentliche Witterungs -
änberung ist jedoch nicht zu erwarten .

Vorhersage : Schwache, in der Richtung wechselnde
Winde , vielfach aufheiternd , stellenweise Früh - und Hoch«

nebel , trocken, Temperaturen tagsüber etwas ansteigend.

Nheinwafferstänbe von 8 Uhr morgens
Walbshut 280 + — 0
Rheinfelden 269 — 2
Breisach 172 — 6
Kehl 290 — 5
Karlsruhe 453 — 2
Mannheim 354 — 4
Caub 289 + 6

3 -e *. JpoAfc -Aftt MlocßeaeficCe
Fußball -LLnderkampf Polen —Deutschland in Warschau — Sport -Großkampftag beim Reichsparteitag in Nürnberg

— Großer Auto -Preis von Italien

Unsere kleine Irmgard
ist angekommen .
In dankbarer Freude I

Dr . Vincenz Wächter und

Frau Dr . Gertrud , geb. Götz

GernebathlSeheuem , 9. Sept . 1936 . 03084
Z .Zt . Karlsruhe , Neuee Vinzentluehaue Dr . Mallebrein

V._ _ J

Zu vermieten
Schöa«« . gut möbl .

Zimmer
4tt vermieten . (4211
Rarlfir . 48 . 2 Trepp .

Eigenheim - fiiocku . Wohlstand
Am Freitag , den 11. September , abend «
Uhr , veranstaltet die „ BADENIA “ Hypothe¬
ken - nnd Bausparkasse G . m . b . H . in den
Schrerapp -GasUtJUten , Saal 2, Waldstr . , einen

Aufklärung « -Vortrag
verbanden mit (68209

fflodeiiscnsu moderner Eigenheime .
Die „ BADENIA “ Bausparkasse , die allein
schon in Karlsrnhe annähernd H Million
Darlehen zngeteilt hat , lädt alle Volksge¬
nossen , die im Eigenheim unabhängig , glück -
lieh nnd geborgen leben wollen , herrlieh xu
dieser höchst zeitgemäßen Veranstaltung ein .
Restlose Aufklärung und persönliche , unver¬
bindliche Beratung gerne zugesichert

„ Badenia “

Hypotheken- u .BauIparkalle G.m .b .H.
KARLSRUHE KARLSTR . «7

Die Juden in Deutschland
Herausgegeben v. Institut zum Studium
der Judentrage . Kart. RM. 5.— . Lernen
RM. 6.50.

Lu beleben durch:
„FLtrer "-Berlag . Abtlg . Buchbautlnna . SarlSrnb «.

I b ( Ecke Zirkel ! sowie durch unsere' gaben - Baden und Oncubura .eschäftsftellen in

Rlouprechtftt . 21 .
II .. r . , möbl . Bim .
mer sofort au ver¬
mieten . b . porüber -
Atbntb . (3669

Mlilöbl .Ziin .
fr . Loge, b. allein ,
steh . WIw. »a an .
Kaiferstr .15, III . i.

( 3672 )

St . leer. 3im .
und Küche an eine
Person s« vermiet .
Westendstr. 14 , II .

(3695

Möbl . Man !.
zu vermiet . (3693
Rraug , Sofienstr .93

Kelle », srdl . möbl .
Zimmer , evtl . a . m.
2 Betten , sofort ob
1. Oktober zu Perm.
Nöb. Sommerstt . 16.
Part ., recht «. (4204

23 .-
"

auf 1. Oktober zu
Perm. Anzusehen b .
2—I Uhr . Durlacher,
str. 2». II .. r . (3666

Schbue
2 Ztm -.Wohuuug

Südstadt , an jung .
Ehepaar a . 1 . Okt.
od . 1. Nov. zu vm.
Angeb . unter 8679
an den Führer .

Neuzeitliche
3 Z.-Wohnungen
n». eins Bad , Man¬
sarde Gebhards ». 24
Im Oktob . beziehb .,
zu verm . Baugefch.
Möffinger , Gerwig -
ftr 58, Tel . 3493.

( 68381

Sonnige , geräumig «
3 Zim . -Wohnung

m .Badcz . , Beranda
Nähe Bahnpoft , a .
1 . Okt. zu vermiet .

Telefon « e. 3198 .
( 68494

Moderne

43 .-MMMQ
mit Diele u . Etg .»
Kzg. auf 1. Okt.
zu vermieten . Näh .
Welfenftt . 7 . II . l.

( 3690 )

Mietgesuche

Laden
eiuger . ob . leer , für
Spezialgesch. in gut .
Lag« a . 1. Oki . gef.
Angebote un«. 3668
an den Führer .

4—5 Ziin . -Wohng . I
mit Bad u . Zubeh ., ^
in gut . Kaufe auf !
1. Oktober od . fp . !
sucht Reichsbeamter '
im Stadtzentr . od .
Westitadt zu mir «.
Sngeb . unter 3692
an den Führer .

Beamten -Witwe . 44
I . . oh . Rinder , mit
Wohn« . u . Dcrmög .
wünscht sich Wied . z.

»erheiraten .
Angebote unt 3699
an den Führer .

6ut mötJl .3im .
evtl , fließ . Wasser,
Westst., sof . gesucht.
Ang . m . Preis u .
8670 an d. Führer .

Witwe , 35 a . gut .
AuSs. . m . Rindern ,
nicht unvermögend ,
wünscht sich wieder
glücklich , n
öcrlioirnten.

Lehrer oder sonst
mittl . Beamt . , auch
Ww . mit Rind , an¬
genehm. Streng di» ,
kret . Angebote unt .
68382 an d. Führer .
Frl . 25 F .. «adell.
Bergangenbett , mit
Bermögen . wünscht,
da e« sonst an pass ,
cheleaenheit fehlt , d
Bekanntschaft eine«
katb . Kerrn in Ncher.

i Pos» . , bi» zu 40 F .
, w . spät. Heirat .
Zuschrift , unt . 68383
an den Führer .

ZZ .-Wohnung
auf 1. Oktober ««
vermieten . Preis
43 RM . Anzusehen
h . Rtmmelsvacher .
Südl . Uferstraße 8

(08437 )

D u r l a ch
« nt m»tl . Zimmer
von ruh . Herrn auf
1. Okt. «es. Angeb.
mit Prei « unt . Nr .
4291 an d . Führer .

4- 5 Zimmer-
Wohnung ]

Bell ft. , mit Zentr .-
Kz« . bon Off, . , . !
1. 10. gef. « u»f .
Angebote unt . 4296
au den Führer . j

Immobilien

Bauplatz
380 gm, Donaustr .,
Wetherfeld , gegen
bar zu verkaufen .
Zu erfrag , u . 3677
im Führer .

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen « . Anschrift
des Bewerbers angeben

I Hubert , ebrüches
. Mädchen f . Küche
| lu . Hau- tn Kantine

, flef . Gute Behandl .
i Angebote unt. 3004
: an den Führer

>l )
^

Kaufgesuche
Gebrauchter

l Schreibtisch
; Dipl ., sowie gebr.
Gasherd mit Backos .'
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 3662
an den Führer .

Ilertreter
zum Verkauf moderner Polsterge »
stelle gesucht . Bewerbg . unt . Är.
68438 an den Führer .

Grude
preiswert zu kaufe«

nefucht .
PreiSang . u . 3682
an den Führer .

Wir suchen
einen Organisationsleiter

und Reisainspektoren
für größere Bezirke. Direktionsvertrag mit au »<
kömmlichen Bezügen . <$ » wollen sich nur bestberu-
sen « Spezialiften der Seben»verstch «rung1branch « mit
Lichtbild. Lebenllauf . Zeugnisabschriften und Sr -
solgSnachweisen bewerben. (67947

So « nnd « rrelflor , Lebensversicherung» .« .^ ».
Stuttgart , Ranzleisttatze 4. Telefon 91188 .

Suche für
Haushalt

auf 15. 9 . 36 oder
1. 10. krüst. , selb,
ständiger , ehrliche«

Mädchen
« » . Stehlin ,

Bäckerei,
Körnerstraße 34 .

( 68563

880181 '«
in guter Lage , bei RM . th—20 000.—
Anzahlung zu verkaufen Angebot« unter
Rr . 3663 an den Führer .

Perlekte
stundenweise sofort

geliiA.
Angeb . unt . 68495
an den Führer .

Suche a . sof. tücht.
Bäckerund

Konditor
der an selbst . Arbei .
ten gew., nicht unt .
21 3 mit gut . Zgn .
Angebote unt . 4297
an den Führer .

Inseriert im
««Führer - .

Tu »erkaufen

BtcidmaUfi.
mit Zvch., Marke
„ Fenttna - , preirw .
zu »erkf. Juschr . u
3683 an d . Führer

( 3678
Barock -

Schränke , Bauern -
Büfett , Barock-Bi -
ttine , Biedermeier -

Sofa , Tische ,
Stühle , Console-

Schrank, Rommode,
(Kirs chbaum) .Sekre¬
tär , Barock-Schreib¬
tische tu verkaufen.
An - u . Bk . H. Mt -
ttrshofer , Sofien -
Pratze 23, Tel . 035,

Gasherd
billig zu derkaufen .

Rüppurr , Zehnt -
str. 2 , III . ( 4214

iSul erhalt ., weiß
emailliert . Kochherd
umzugshalber bill .
zu verkauf . (3697
Karlftr . 122„ IV .

ScMnscli .
Continental , 95 Ktl ,
zu verkaufen . (68386
Dietsch , Rarlitt . 35.

gebr . (Stehpult ) für
Büro , Fabrikat Stol ,
zenberg . bill . , . verk .
Ritterstr . 30 . Part .

(4209)

Kranianr/euge
An- und Verkauf

Leicht -
motorrcDer

Maico mit SachS-
motor . Maico mit
Illomotor , 190—120
ccm . Bertr . Sendel .
dach . Safienftr . 87 .

( 68385

Bimm . 750 ccm
Motorrad und

200 ccmom
Motorrad

beide Maschinen s.
gut erhalt . , neuere
Modelle billig zn
»rrkansen . ( 67950
Werner , ££

Schützenstratze 59.

1,2 Ltr . Spel
Limousine , 4-Bang
SpezialauSführung ,
steuerfr ., billig zu
verkaufen . ( « 701
Werner , Kraftfahr .
zeuge^Schützrnistrt .5» ,

Einladung rum Ekveriimntal -Vorlrag
lieg Herrn Obeiingenieur Schilling , Teletunken, Berlin ,
am Sonnabend , d . 12. Sept . 1936 , abends 8 Uhr , in Karlsiuhe
im Friedrichshof , Oberer Saal , KarI-Friedridistr .28,Ober

Musik 1926 - Mu« ik 1936 - Musik 1946
Wohin geht die Entwicklung der Rundfunktechnik
Wohin geht die Entwicklung des I 'emsehl . ildes
Wohin geht die Entwicklung der Schallplatte ■

Kostenlose Eintrittsausweise in den
Rundfunkfachgeschäften erhältlich . 68564

Telefunken Stuttgart

Amtliche Anzeigen

Kehl

Im aoukursoersahre « über daS
Beimögen der Badischen Tabakbau -
und Berwertungs - A .G . in Sork ist
zur Abnahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei der
Verteilung »u berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die Fest-
sebung der Bergütungen und Aus¬
lagen der Gläubigerausschußmitz
Meder sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Kon¬
kursverwalters Schlußtermin be¬
stimmt auf : Freitag , den 9 . Ok¬
tober 1936, vormittags 10 Uhr . vor
dem Amtsgericht Kehl , 1 . Stock,
Zimmer Nr . 11. (68186

Kehl, den 7 . September 1836 .
Amtsgericht I.

Beachten Sie
die amtlichen Anzeigen

es ist Ihr eigener Vorteil

9 arniHen - Jfnxei ^ en
finden im Führer grftöte BeachtunO

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß mein
Mann , unser fjuter Vater , Großvater una
Onkel (G85*2

.nftSteuerbeamter 1. R .
im Alter von 76 Jahren unerwartet
entschlafen ist .
Karlsruhe -MUhlburff , Frelbur * , Mönch ®0'
den 9. September 1938.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Luise Schilling
nnd Kinder .

Beerdigung findet am Freitag , den 11-
1936, nachmittags 3 Uhr in Mühlburg



Lan - auer MM ( 1936
®8* BfoBe und schöne Volksfest der SQdpfalz — Die Weinmesse der OberhaardtVon 8 großen Winzergenossenschaften Ausschank bester Naturerzeugnisse zu volkstümlichen Preisen vom 13. mit 15. September

Im Stüdt . Festzelt
mittelhaardter Weine,
ff . Biere , großes
Konzert u . Tanzmusik
Auf dem Festplatz
große Volks¬
belustigungen aller Art

Ertflfnung : Samstag , 12 . sept ., abends 8 Uhr
Großer Fackelzug zum Meßplatz / Trachtentänze der Landauer
Trachtengruppe / Bratwurströstereien und Feinkostgeschäfte
aller Art in reicher Auswahl

SonntagsrOchfahrKarten
an allen Messetagen Im Umkreis v . 50km Stadt . Messeamt

KhSt 58 Gundlach

ln groBar Auswahl
alle Größen und
modernen Farben
bereits ab RM. 12 .-
Kinderwagen . ab 23 .—Klapp -Sportwagen . ab IO. —
KlnderstUhle mit Einrichtung ab 4 . S0Wilschetruhen m. feinem Polster ab 3 .80
GrößtesKinderwagenIpeziaihaus

Wilhelmstr . 58
Kein Eckladen

Zu vermieten

Heller Lallen
(! BTofe Sefiotifenfttt)

S Rebenräumen , floiferftr . , neuen.
ChL ®er Hauptpost , Preiswert per I .wber oder später zu vermieten . An-£ ^ te unter Nr . 68229 an den Führer .

U SW -Mm -Skins
15 (Altersheim der B« .

d, s Landelveretn « für Innere Misston
flnb »wei nebeneinander .

«ÄSir *
r^ ,mSf tt mi‘ BoDtt Mnston an

2j?nfleltf(je Dame ans 1. Oktober bä.
6eini

, u^ ™ ie , ' ri- - Anfragen an dasTelefon Nr . 4697 . (6737.)

La- ee
? ?* Nevemaum u.

»ff, geeignet ,
a “I Ctadtgarten 1,

D, . später zu »m .
C « . « aumelster .
Me 2 , «,8— 10 U .

7920. (66999
? ** möbl . Zim . a .°®. sv - t . ntb .
£?««. !>. Cftftabt zu
Kg ' « - Angeb . u.

an d . Führ .
dr . mödl . Zimmer
!““ ■ m . « ütjenben .
,
# ja . Ehev . etc . a .

Li ? - PreiSW . zu
-etmiet. Degenfeld .M“Be io , ly . , I .

( 4234)

ZM .zjminer
I- Poller Pension ,
0m 8Ut. Einsam .-HS .

zu vrrm .
finden .

>Mtr . i , ( 3830

mstii.3ini .
Ni . Eing ., auf 15 .

.au b . Mäher ,* c6»tmaenfti . 21 .
_ _ ( 3685

Gönn. Zimmer
leer ob . möbl ., an
berufst . Dame z b .
Garteuftr . 68,IV . ,l

( 3645)
8ni möbl . , geraum .
wöbe- und

Schlafzimmer
n. einzeln , in freier
Lage, m . Pension ,gute Perpsl ., Bad -
ben . , . b . Deierthei .
mer Allee 19 , II , I .

( 4210 )

Wohn . und64 ( « f jlmrnet
möbl . , fof. ob. 1 .Ott . zu bnt. Schöne
Lage, Badgelegenh .
Sonntags » . 3 , Ifl

( 3675 )
2 Zimmer -Wohnung
Südsl ., 5 . St ., an
ein». Perl . ob. ruh .
Ehep . auf 1. 10. zu
Perm. Angeb . unt .
4250 an b . Führer

Mnnlorden-
Wohnnng

3 Zimmer mit Zu¬
behör , In der Her-
renstvaße , nächst der
Kaisers» ., alsbald
zu vermiet . ( 68388

Telephon 5918 .
Rengebaute

33 .-Mnuns
Ettttngerftr . 18,

3. St ., r ., mit ein -
gericbt. Bad , auf 1 .
O!t . zu verm . An»
zufehen daselüst an
Werktagen zw . 9 u .
5 Uhr . Aus !, unt .
Telefon 5538 oder
auf d . Architektur ,
büro Vrunisch &
Heidt , Kaiserstr . 241

( 68703 )

Kaufäcsuche
Gut erhalt ., schwz .

Klavierstuhl
zu ls. ges . Preis ,
angeb . unter 4229
an den Führer .

Krankeri-
Fahrstrchl

zu laufen gesucht.
Abvent -Wohlsahrts -

werk, Kriegsstr . 84
( 3694

Amtliche Anzeigen

Aulo-AlW
zu laufen gesucht.
Zuschr. unter 4245
an den Führer .

Lol einem Becb
nnngsbetrag von

25 RM.
anfwfirts gewäh
ren vrir bei Vor
auszahlung einen
Nachlafl von

2 v. H.

Am Xurmbeig
Dürrbachstratze 20,
sonnige

43.-2Bofmung
mit Diele , Bad ,
Veranda , aus 1 . Ok .
iober »u vermieten .

( 87948)
5 Zimmer .Wohnung
Ettlingersir 33 . 4
Gl . , mit eing Bad
u Etghzg auf I .
Ott 1938 zu verm
Näh daselbst im 2.
St . Tel . 7299

(6084(1)
Prachtvolle

7 Zimmer-
Wohnung

auch pratt . Berufs
räume , Eighz ., in
komforlahl . HauS ,
Kaiserplatz , Etefa -
uieuftr . 96, hochpt.

( 67988

Soun . 8 Z .-Wohug
2. Et ., Neubau , m
Bad , 2 Ball ., auf
1 . Ott . zu Perm.
Escher, Feierabend -
weg 23. ( 3521

Herren - und

I

Sport - Anzüge
finden Sie preiswert
in großer Auswahl bei

Pakt
sstunmusw

beim RQppurreriorplatz (67691

DsZimmer
hl°i- später

str
"» m . Douglas .

'
( 4223)

MA .Zimmel
1

( 4| f

mööl.Bim.
Ibät

®
.ln8-- fof. Ob.

Änfc. ®'* vermieten .^ "vttngerftr .66,111
•fe - (4228)
lofot

'
tmaw - Zimmer

C 1“ vermieten .
s*»igg&p «&
JA -Zimmer

( 4231)

ZZ.-Wotznung
auf 1. Oktober zu
verm . Näh . ( 67943
Herrenstr . 54. II .

Schöne
3Z.-WotzllllNg
auf 1. Ott . an ll .,
saubere Familie ,
Südweststadt , billig
zu vermieten . An¬
gebote unt . 68387
an den Führer .

Einlam.-Haus
Neubau

3 Zim . -Wohnung
Dad , Vor. u . Hinl .-
Garten . Miete T2M
Fuulerweg 4, drei
Min . z. Slrh .-Hft.,
a . 1. 10. zu verm.

Mietgesuche
Leer. Zimmer
( parterre , sep . ikin>
gang ) , f. Geschäfts¬
stelle geeign ., Stadt ,
teil Mühlburg per
sofort ob . 1. 10.
gesucht. Ang . unt .
4237 an d, Führer
Aelt . Herr sucht an -
gen . Zimmer mit
Ireundl . Bedienung ,
parterre od . 2. St .
Angeb . unter 3698
an den Führer .
Klein . O ; .. .
möbl . oiRititcr
Sübstadt , gesucht.
Preisang . u . 4225
an den Führer .

Möbl .Zimmer
( Stadtmitte ) mit

Klavier von bsrufs -
tät . Herrn gesucht.
Angeb . unter 4255
an den Führer .

Aelt . Beamt .-Ehep .
sucht auf 1. Olt .
oder 15 . Nob. 2 Z .-
Wohnung , Westst.,
PrS . b. 40^ ( . Er » .
Leffingstr . 33, III .

( 4208

Zu verkaufen
Chaisen-Wagen

je einige sehr gut erhaltene Biktoria ,Landauer , Zagdwagen (Break) , auch sür
Militär geeignet , sind zu verkaufen.Näheres durch: (68228)

Sräsl . Douglas 'sche Verwaltung ,Karlsruhe , Waldhornftrahe 5.

um 3 .30 Uhr für die Nummern
251 bis Schluß .

Impfung und Nachschau werden
vorgenommcu in der Stadt . Müt»

Jm Konknrsvcrsadre« über das terberatungsstelle (Marktplatz) .
c Baden-Baden 1
Vermögen der Firma BankhausC. T. Herrmauu » . Co. Baden-
Baden wird zur Entgegennahmeeine« Berichtes des Konkursver¬walters . zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen,zur Auszablung von gesperrten Be¬
trägen an verschiedene Angestellteund zur Festsetzung der Vergütungder GfäubigerauSschntzmitgliederTermin zur Gläubigerversamm-
lung bestimmt aus : Freitag, den
2. Oktober 1936. vorm . 11 vT Ubr ,vor dem Amtsgericht Baden-Baden,
3. Stock. Zimmer Nr . 23 . (68208

B .-Badc» . den 4 . Sept. 1936.
ge». P f t ft e r e r.

ObfUeilern
aller Art laufend
abzugehen . ( 68378

Hermann Fischer,
Robert -Dagner -

Allee 58, Friedrich »,
bau 4 .

Bechstetn -

Flügel
preiswert zu verkf.
Baden -Baden , Eu -
tenbergstr . 20. . Zu
hestcht . tägl . ( außer
Sonntags ) , 9— 11
Uhr. Mittwochs u .
Samstag » , auch 4
bis 8 Uhr . ( 6197

MniMine
versenkbar , bekannte
Marke , gut erhalt .

Wilhelm Fetter ,
Kaiserstrabe 110.

( 3559)
Getr . Schuhe zu vkf.
Kindersch. b . 80.5 an

Tameusq . b.100.5 än
Herreusch.v . l40s an
Körnerstr . 18, Part .

( 3584 )
Ladentheke

2,50X0,80 , Schau -
feus,ertasten l,55x
0,80, eign . stch auch
als Wäschekasten, zu
verkf. Zuschr. unter
4217 an d . Führer
Wegzugsh . zu Verl.
Gasbadeofen , eis .

u . Holzbettft . , Kü-
cheulisch u . Tropf¬
brett . Brauerftr . 29
Part ., rechts . ( 4226

Herren¬
zimmer

besteh, aus : Bücher¬
schrank. Schreibtisch,
Sessel, Tisch , zwei
Stühle , sowie

Meyers
Lexikon

alles neuwertig ,preiswert zu verkf.
Anzus . Karlftr . 7,1 .

( 88341

MMtMligei
. .

'
L , « !» . « >. -

1 Jahr Garantie.
Ernst uienfzel
Vervielfält .-Fahrik .

Stutigart -O -,
Werastratze 69.

( 68164 )
Fast neuer Hochz .-
Gehroikanzug , la .

Stoff , Maßarbeit f .
kräst . Figur , 25^ k,feiner Klapp , hlin -
der Nr . 57—58,
4chf, zu verk. Kai -
serallee 51a , Stb .,
bei Bogel . (68390

Einige
Matzanzüge

preisw . abzug . (m
Teilzahlg .) . Köstel.
Gartenslraße 19

( 4224
Gasherd , Junker &
Ruh , gr . Backofen,ber . neu , Lüster s
El . u . Gas , Mes-
stng , Kunststück, 3
elektr. Zugpendel z.
verkf. Hirschstr. 21 ,2. Stock, (4220)

Pktl . Zahler sucht
2-3 Z.-WohN .
evtl . a . Untermiete ,
auf 1 . od . 15. Okt.
zu mieten . Preis
35—65 .4K. Ang . u .
68340 an d . Führer

Jg . Ehepaar sucht
i . Zentr . auf 1. io .
2 evtl . 3Zim .-

Näh . zu ersr . unt . j Wohng . Anged . u.
68436 an d . Führer 4251 an - . Führer

Eiinstiges
Mel-
Ein Schlafzimmer

Mappa Maser ,
poliert , mit 200
cm br . Schrank ,490 .— RM .
Ein gleich. Schlaf¬
zimmer , Birke , mit
Mappa Moser

490 .— RM .
F . Rirgger ,
Kaiserftraße 109.

( 87949 )

Wohlmulh-
Apparat

Kombi « . Kerb
Junker & Ruh ,

verkauft Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

( 88446 )

_ _ regtstcreintraaBd . III 03 . 162 : Firma KarlHavnmüller in Baden-Oos. Kom¬
manditgesellschaft seit 1. Januar
1936. Karl Hannmüller, Kaufmann
in Baben-Badcn-Oos ist persönlich
haftender Gesellschafter. Es sind
drei Kommanditisten beteiligt . Dem
Kaufmann Eduard Holsch in Karls¬
ruhe ist Prokura erteilt. (68225

Baden-Baden, den 31 . Aua . 1936 . l
Amtsgericht k.

Den Eltern der Impflinge gehen
zum Termin noch besondere La¬
dungen zu . Kinder , die impfpflichtig
sind , aber keine Vorladung erhal¬
ten haben , d . b . die zugezoaenen
oder auswärts geborenen Kinder,haben ebenfalls zu erscheinen.

Bruchsal , den 7. September 1936.
Bad. Bezirksamt.

c Brudifal
Ompfung in 6er Stadt Bruchsal

Die unentgeltliche Impfung aller
noch nicht oder ohne Erfolg ge¬
impften Kinder (Erftimpflingei der
Stadt Bruchsal wird vorgenomincn
am (68219

Donnerstag , den 17 . Sept. 1936
um 3 .00 Uhr für die Nummern

1—250 :
um 4.00 Uhr sür die Nummern

251 bis Schluß .
Die Nachschau findet statt am
Donnerstag , den 21 . Sept . 1986

um 3 .00 Uhr für die Nummern
1—250 :

(vrtsbauplan Hstrlngen .
Die Gemeinde Oeftrtngen hat die

Aenderung der mit BezirksratSbe-
fcheid vom 25 . Juni 1935 feftgeftell.
ten Bau - und Stratzenfluchten an
der Straße E—F—G (Hindenburg-
straße ) beantragt. (68218

Die Pläne liegen in der Zeit vom
12. September 1936 bis einschließ,
lich 25. September 1936 während
der geordneten Tienftstunden im
Rathaus in Oeftringen zur Einftcht
der Beteiligten auf. Einwendungen
gegen die bcabftchtigte Feststellung
sind bei Ausschlußvermeiden binnen
obiger Frist beim Bürgermeisteramt
Oeftringen geltend zu machen.

Bruchsal , den 8. September 1936.Bezirksamt.

wäfterung, über die Zeitbestimmungfür die Vornahme bestimmter land¬
wirtschaftlicher Arbeiten , über die
Schädlingsbekämpfung, über das
Einsperren von Tauben und son¬
stige Anordnungen zur Aufrechter-
haltuna der Ordnung auf der Feld¬
gemarkung . (88221

Ein Abdruck des Wortlauts der

L Sinsheim 1
Verlegung
von ®emartung *gren )en.

Gemäß § 86 der Ersten Verord-
«uns zur Durchführung der Deut-

Do^ rifi m onf dem Bezirksamt fAen Gemeindeordnung vom 22 .— — März 1933 (RGBl . S . 399 ) wirdimmer 3 — zur Einftcht
er Dienststunden aufge-

Bühl —
während
legt .

Bübl . den 27. August 1936.
Bezirksamt.c Durlach 1

Sperrung 6er Weinberge .
Mit Rücksicht auf die vorgeschrit¬

tene Traubenreife werden die
Weinberge biS aus weiteres ge¬sperrt. <68210

Durlach , den 9. September 1936.
Der -Bürgermeister.

Bühl 1
itietanntmachung .

Feldvolizeiordnnng.
Am 8. Juli 1936 wurde mit Zu¬

stimmung des Bezirksrates die
Feldpolizeiordnung sür den Amts¬
bezirk Bühl als bezirkspolizeiliche
Vorschrift erlaften und am 3 . Au¬
gust 1936 durch den Serrn Landes-
kommiftär für vollziehbar erklärt.

Diese bezirkspolizeiliche Vor¬
schrift, die mit dem Tage dieser
Verkündung in Kraft tritt , ent¬
hält Bestimmungen über Feldfrevel,
den Schub fremder Grundstücke so¬
wie der Grenz - und Marksteine ,
Borschristen über die Be - und Ent-

SEIFE
sür Wäsche undHaus

Kinderwagen
gut erh ., weiß , mo.
dern , billig abzug .
Durmersheimerst .80

( 4232 )
Zu verkaufen :

Schränke , Schreibt .,
Stühle , Kommoden,
Spiegel , Polftersest .,
Spieltisch usw . An-
zuseh . 8—12, 2—5
Uhr Lagerhaus

« . v . Steffelin ,
Bamneisterstraße 48

( 2441 )
Gnt erh . Möbelevlle
30 Ztr . Traglast ,
weg. Ueberftuß bil¬
lig zu verkf. Gottes -
auerstr . 24, Wag-
nerei Alfred Bauer .

( 4235

Küche 'S!,.*’
zu verkf., 45 Mt .
Augartenstr . 62, Pt.

( 4236

löst spielend
auch hartnäckigen Schmutz

»2 » allen einschlägigen Geschäften zu haben

^ Donaueldiingen J
Stratzenbauarbeiten .

DaS Wasser» und Strabenbauami
Douaueschiugeu vergibt im öffent¬
lichen Wettbewerb die Arbeiten und
Materiallieserungen zur Berbefte»
rnug der Landstraße H . Ordnung
Donaneschinae »—Griiniugen zwi¬
schen der Jnfanteriekaserne und dem ,Exerzierplatz in zwei Bauabschnit¬
te « . hiervon kann Bauabschnitt I
vorauSftchtlich erst im kommenden
Frühjahr ausgeführt werden .Bauabschnitt I : LoS k : rd . 1500 ebm

Erdarbeiten und 6000 am Fahr¬
bahnherstellung , LoS II : Liefe¬
rung von rd . 1500 odm Ge-
stücksteinen u . 800 cbm Schotter .Bauabschnitt II : Los I : 2800 cbm
Erdarbeiter! und 4600 qm Fahr»
babnherstelluna . Los II : Liese¬
rung von rd . 1200 ebm Ge-
stücksteinen und 450 ebm Schot¬ter.Die Bergebungsunterlagen liegen

beim Rauamt auf. wo auch Ange-
botSvordrucke für se 2 Lose zu 0 .20
RM . abgegeben werden . Die An¬
gebote ftnd mit der Aufschrift :
..Rerbelseruugder Landstraße Il .Orb-
«»«« Nr . 18 Douaneschingeu —Grü-
ningen" bi » spätestens Montag, den
21 . September, vormittags 11 Ubr,beim Wasser- und Straßenbanamt
Douaneschingeu «inzureichen . (68214

aus Anlaß der Feldbereinigung
Eschelbronn — Neidenstein —Zuzcn-
hausen , II . Unternehmen, aus An¬
trag deS Feldbereinigungsamts
Sinsheim nach Zustimmung der
BürgermeisterämterEschelbronn und
Zuzenbausen die Grenze zwischen
den Gemarkungen Eschelbronn und
Äuzenbausen vom GcmarkungS -
arenzpunkt Nr . 14 bis zum Eifen -
babngrundstück Nr . 651/1 dergestalt
verlegt , daß von der Gemarkung
Eschelbronn 7,44 a in die Gemar¬
kung Zuzenbausen und von der Ge¬
markung Zuzenbausen 21,28 n in
die Gemarkung Eschelbronn über¬
gehen. (68222 )

Die Grcnzänderung wird mit dem
1. Avril 1937 rcchtSwirksam.Sinsheim . 2 . September 1936.Rad. Bezirksamt.

!5. Lgb .Nr . 3052 : 21 a 06 qm Acker-
! land, Beim Tchindcrweg : 450 --?^ .
6 . Lgb .Nr . 860 : 23 a 49 qm Acker¬

land, Schlups : 600 .JtJl .
7. Lgb .Nr . 3165 : 29 a 16 qm Acker¬

land, In der Hohenried : SjO -XJC.
8 . Lgb .Nr . 1524 : 13 a 29 qm Acker¬

land. Gänsäckcr : 400 JIM.
9 . Lgb.Nr . 861a : 4 a 80 qm Acker¬

land , Schlups : 80 Jt .Il.
10 . Lgb.Nr . 1200/1 : 8 a 47 qm Wiese,

Ochscngraben : 250 JIM.
Breiten , den 14 . August 1936.Notariat Brette«als Vollstreckungsgericht .

Amtliche
Uersieigerungen

L Gernsbach 1

3 retten

c Karlsruhe
Bekanntmachung.

1

Zwangsversteigerung
1

Im ZwangSweg versteigert daSNotariat am Donnerstag , den 12 .November 1936 , vormittags 9)4 Ubr .im Rathaus in Gölsbouse» die
Grundstücke des Landwirts KarlBohner und dessen Ehefrau Anna
geb . Pfitzcnincicr in Gülshausen aus
Gemarkung Gölshauscn. (68217

Die VcrsteigerungS - Anordnung
wurde am 10. Oktober 1935 im
Grundbuch vermerkt . -

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : fte werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösvcrtcilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .Wer ein Recht gegen die 'Versteige¬rung bat , muß daS Verfahren vor
dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen einstellen lasten : sonst tritt
für daS Recht der BersteiaerungS-

!erlös an die Stelle des versteigerten
^Gegenstands.Die Nachweise über die Gründe

Metzger Friedrich Süß in Gra - !»ücke samt Schätzung kann jeder -
be« bat um Genehmigung zur Er - !mann «Gsehen .

Betrieb einer ! Grnadftücksbeschrlcb
Gemarkung Gölsbause»,

richtung und zum Betrieb einer
Schlachtstätte auf dem Anwesen
Rheinstr. 4 in Graben nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegendas Unternehmen sind innerhalb
14 Tagen, vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung an
gerechnet, schriftlich oder zu Proto¬
koll beim Bezirksamt Karlsruhe
oder beim Bürgermeisteramt in
Graben vorzubringen, widrigen¬
falls alle nicht auf vrivatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen
als versäumt gelten . <68208

Der Plan liegt während der 14 -
iägigen Einspruchsfrist beim Be¬
zirksamt Karlsruhe — Zimmer Nr.
17 — und beim Bürgermeisteramt
Graben zur Einftcht offen.

Karlsruhe , den 4 . Sept . 1936.
‘ Badisches Bezirksamt.

Grundbuch Band 15 Heft 12 :
1. Lgb.Nr . 202 : 2 a 73 qm Hofrcite

im Ortsetter . Hierauf steht ein
einstöckiges Wohnhaus mit Bal-
kcnkeller und Stall , sowie ein
Schopf mit Heitbaus u . Schweinc -
ftall . Hiervon hierher ber südlichiTeil des Wohnhauses, sowie An
teil an der Hofreite und der im
Jahre 1906 erbaute Sckwpf :

Schätzung : 1300 JIM.
2 . Lgb.Nr . 206 : 0,92 a Hofreite , 1,12 a

Hausgarten , zus . 2,04 a , imOrtsetter . Aus der Hosreit « steht
eine freistehende Scheuer und
Schwcineställe : 1200 .TtM.

8. Lgb .Nr . 890 : 17 « 83 qm Acker -land , Schlupf : 450 MM.
4 . Lgb.Nr . 2044 : ls a 94 qm Acker¬land. Knittlingerberg: 600 MM.

Zwanasversteigeruna .
Im ZwangSweg versteigert dasNotariat am Mittwoch , den 7. Ok¬tober 1986, vormittags 9 Ubr . imRathaus zu Lantenbach i . Murgtaldie Grundstücke der Erbengemein¬

schaft zwischen a ) Oswald Sinnen »
selber Witwe Luise geb . Treiber.b ) Otto Linaenfelder , Taglöbncr ,c ) Albert Lingenselder . Taglöbner ,ck) Emma Linaenfelder , i «) Emil
Lingenselder , f) Berta Lingenselder ,g) OSwald Linaenfelder , alle in
Lantenbach , auf Gemarkung Lauten -
bach .Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬mann einfehen . <68223Die Bersteigerungs- Anordnungwurde am 6. Dezember 1935 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren, ftnd spätestens in der Ber-
sieiae «tna vor der Auffordernua
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers alaub-
hast zu machen: fte werden sonst
im geringsten (ftebot nickt und beider ErlöSverteilnna erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und » ach
den iibriaen Rechten berücksichtigt .Wer ein Recht gegen die Verstei¬
gerung hat muß daS Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder
einstw-ileu einstellen lallen : sonst
tritt für daS Reckt der Versteige-
rnngSerlöS an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands .

Grnndftücksbelchrieb :
Grundbuch Lantenbach

Band 4 Heft 21 :
Lgb .Nr . 48/2 :

3 a 37 qm Hofreite
1 a 63 qm HanSgarten
8 a — qm Gewann OrtSetter.Oberdorf . SchätzungSw . 6000 MM.
Aul der Hofreitc befinden ftck :
a ) ein l '-estöckig. Wohnhaus mit

Balkenkcller . Stallung , Scheuer
und Schopfanbau

b ) ein freistehender Backofen.
Lab .Nr . 48/1 : 8 n 13 qm Hansgar-

ten . Gewann Ortsetter , Oberdorf .
SchätzunaSwert 500 MM, zusam¬
men 6500 MM-.
Gernsbach , den 9 . Sept . 1986.

Notariat
als RollstreckunaSgericht.

Wettermäntel
Lederol . . . 17.50, i4jo ll .50
GabardUlB gummiert . . il .00
LOdeil reine Wolle 32.50 26 .°°
wettersciKiizmBntei gmuso .- 22 .00
ln grober Auewihl — Erprobte Qualitäten

- T>akr
4M . WIMUUW

beim HUppurrertorplatz

lahresabfdiluf? der Städf. Sparhaffe Pforzheim
AKTIVA Bilanz für den 31 . Dezember 1935

PASSIVA

Unser Ang ©bot »

Delikates » -

Sülze . 1» et 16

schweinskppt30
ln o elee 10 8 —

Comefl Beel, ,35
SctiinKen ^50
haucMiemch„ 3tt
sauerhrauijft
netZes ^ E ^ ^ E ——

Sterilisierte A | l

öe\uWurHei\ 3S,d? 4U

Jaikett .Anzng
m . gestr. Hose,
Sporltock m. Weste,
Gr . 50 u . 46, z.vk.
Erbprinzenst .3,IV .l .

( 3673

Mob. Kinberivagen ,
eis . Kinderbett ,

Klappftuhl zu verk.
Lkst . Lachnerstr . 18 ,
1. Stock , r . ( 4249

Kompl ., weiße«

öWszimmer
mit ytöft-, 160 'Ji 'M .
RMo -^ 't

36M , zu verkaufen .
Schillerst ! . 8 , Part .

<4252

Büfett
140 br ., m . Aust . ,
in Eichen, w . gebr .
für nur 95M zu vk.
Schreiner . Raftätter

Amalienstraße 65 .
( 4246 )

Orehstrom Mjtor
Fabr . : Tr . Levy,Bin ., 7 .7 K .W.
( 10,5 PS ) , 1450

Umbr ., m . Bürsten -
abhebg .. f . gut erh .,
zu verkf. Anzufeh . :
Humbolbtstraßc 27.

( 3685 )

Küchenschrank
n . Schaft , gut erh .,
zu verkf. Weinbren¬
nerstr . 7a, III ., r .

( 4244 )
2 Betten m. W.»

Matt ., Waschkom¬
mode m . Spiegel ,
2 Nachtkästle, Sofa
mit Tpicgelumbau ,
Ausziehtisch , 2 kl.
Tische , weiß . Gas .
herb , Etagere , 2
Stühle , wegen Ab.
reise billig zu ver.
laufen . Beiertheimer
Allee 7, 2. St ., r .

( 68344 )

1. Kasae , fremde Oeldaorten and fällige Zinn - nnd
Dividendenscheine .

2. Guthaben bei der Reichsbank , bei Noten - und
Abrechnungs - Banken sowie auf Postscheckkonto

S. Wechsel , Schecke und unverxlnsllche Schatzan -
wetsungen
a ) Wechsel (darunter Einzugswechsel

64 493 .01) . 257 243 .17
b) Schatzwechsel u . unverzinsl . Schatz¬

anweisungen des Reiches und der
Länder . *•**

4. Guthaben b . | , darob tiiiuui nach mehr
and .deutsch . (1?,.?,, Hs zu 3 Mo- als 3 Mo- Summ«
Geldansta lt . ** " "lg Mte , Mi , nsten fällig
a ) eig . Giro - ,zentrale 13039814 .52 28 170.73

davon a .
Li -Konto 2900000—

b) Sparkass .
d ) and . öff .-

rechtl .Bk .
e) Privat¬

banken

10181 .62 ) —

8601.67 ) —

12042 .28 —

z 067 985 .25

10 181.62

8 601 .67

12 042 .28

mit Sessel, sowie
Aimmertisch

mit
4 Polsterst ühlet :
ganz wenig gebr .,
preiswert zn verkf.

& . Hummel
Schreinermeistcr ,
Bernhardstr . 7 .

(68655 )

Bettstelle , nußb .pol .
m .Patentrost .Wasch .

kommode m .Marm .-
Pl ., bto . Nachttisch,gr . Spiegel z. vkf.
Anzusehen ab 10 U .
Hertzftr. 1. ( 4203)

Fast neuer
Kinderwagen

bill . zu verlausen .
Kärcherstr . 1, Bluck .

( 4205)

kzummc !3Ü7N«40 .0bj — 28 170.73
5. Eigene Wertpapiere

a) Anleihen des Reichs .
b) Anleihen de « eigenen Landes . . .
d) Schuldverschreibungen d . Umschul¬

dungsverband . deutsch . Gemeinden
e) sonstige Kommunale Wertpapiere .
k) sonstige Wertpapiere . _

6. Langfristige Darlehen gegen Hypothek
(davon aus d . Aufwertg . 3 358 333.19)

a ) auf landwirtachaftl . Grundstücke
>)

1 588 405 .27
110 272 .50

20 408.50
917 847 .73
937 447 .30

b) auf städtische Grundstücke .
718 261,14

:23 060 767 .89

Noten !ür Oie
Handtiarmontka
immer in der rich¬
tigen Auswahl zn
bringen , darauf
versteht man sich
im (6M27 )

Kalserstraße 175,
neb . Salamander .

3lire Anzeigen
linden

im jmitr

7. Darlehen (nnter Aus - Kontokorrwitj
sehluß y . 6, 8 , 9 u . 3a) I -Kredits | üanwen Summe
a) Rogen börsengäusr *

Wertpapiere . . . i
b) geg . sonstige sat - '

zungsmäß .Sicherh . 4553379.862138763 .43
c) sonst , (ohne weit , i

Sicherheit ) (oh . d ) j 12 770 45
d) an Genossenschaf - i

ten (Z 30 M . S .) . ■ 3308.14

18434 .
56j

9065,63 22 520.19

6 692 143.29

Summe >458298301 ^ 147849 .0
8. Darlehen anlsn den t .9e- a" ' Ä , !; n

mi
S°Ä e

öf ftl .-rechtl . nenD«w8hrs- '
■ !.

hfl’
vr -no - . - h I verband , u.Getnainde- Kürper-

m

93 248 .66

86 717.69

257 251 .49

3 096 810 .82

8 574 381 .30

23 796 029.03

12 770.45I
3 398 .141

Kftrpersch .
c) Lanfffr .

Summe
verbinde schaffen

Darlehen 11732747 35l 702 012 .091 48 853 .96j 2 483 613 .40
9. Dnrchlanfende Kredite . . . . . .

10. Fällige Zinhforderuncen
11. Sonstige Fordernnjcen . . «
12 . Entnchnldunsreetelle . . .
i ‘> Gebäude , Orundnttirke n . Einrichtunsr *-

letfenstände
a ) Eig . Verwaltunjcngeb . d . Sparkasse
b) Sonstige Gebäude und Grundstücke
c) Einrichtunprsjfejcenstftnde .

850 000 .—
473 847 .53

1.—
IS . Betelliirunr bei der eigenen Girozentrale und

beim znst &ndiffen Sparkaseenverband .

6 730 832.07

2 483 613 .40
302 785.—
343 509,76

39 830 81
6 300 —

823 848 .53

650 600.—

Summe der Aktiva 42 290 758 .56

1. Spareinlagen (davon ans der Aufwer¬
tung 1 278 352.12)

a ) mit satzunffsmäfiiffer Kündigung .
h) mit besonders vereinb . KündiRunsc

2. Depositen - , Giro - n . Kontokorrentelnl .
a ) innerhalb 7 Tagen fällig .
b) darüber hinaus bis ru 3 Mt fällig
e) nach mehr als 3 Monaten fällig .

S. Anleihen (für die Leihzins gezahlt wird )
sowie Verrechnungskonten gegenüber
deutschen Kreditinstituten

M

28 492 132. 19
361 639 .35 28 853 771 .54

2 826 342,16
3 880 578 51
3 053 756.36

Gläubiger
! innerhalb 7
Tagen billig !

a ) Heichsbanklombd .
c) Sparkassen . .
f) Privatbanken_

100.— j
22 738 .74

9 822.31
32 661 .05 | —a )—f) Geldanst . tue .

5. Durchlaufende Kredite .
6. Entscbuldungsstelle . . •
7. Rückstellungen . . .
8. Sicherheit *- und sonstige Rücklagen

a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage .
c) sonstige Rücklagen .

9. Posten der Rechnungsabgrensnng . .
10. Gewinn .

1 925 581 .78
861 003 .27

Summe der Passiva

9 760 677 .03

32 661 .05
302 725 .—

6 300.-
395 518 .71

2 786 585 .05
4 884 .88

147 635 .30

42 290 758 .56

Bfirgftrhaft «(avalWerpfltchtungen

Verpflichtungen aus weitergegebenen Wechseln

82 219 .89

457 670.64

Gewinn- und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1935 ERTRAG

m m
1. Zinsaufwand : 1. Zinsertrag 1868173 .64
a ) Spareinlagen - 2. Gebühren undzinsen . . . 825 826 .6t Verwaltung «-b) Zinsen f . Gi - elnnahmen 61 100.63

roeinlagen u .
Depositen . . 309 563 .40 3. Grundstocks -

c) Zinsen f . An - ertrag . . . 49 429.97
leihen . . .

d ) sonst . Zinsen
11 880 .65
22 945 .77 t . Kursgewinne :

2. Verwaltung *-
kosten :

a ) effektive . 143 250 .66
b ) buchmäßige 3 723.50

al persönliche .
b) sächliche .

348 191.3v
140 501.38

ß. Sonstige
Erträge . . 224 710.22

8. Grundstück «.
anfwand :

a ) Unterhaltsr *.-
kosten . . .

h) Versichern »-
57 860 .13

gen .
c) Grundstücks -

734. 10

steuern . . . 22 459 .70 /
4. Steuern :
a) Körpersch .-

steuer . . .
b) Vermögens -

2 076. -

Steuer . . . 590 .1( /d) Sonst .Steusrn 1 006.02
3. Rückstellung . 50 418.42
6. Abschrelhg . :
a ) auf Verwalt .-

Gebäude und
Grundstücke . 50 000 .—

h) äuf Einricht .- /
Gpsronstände . 40 866 .60 /

e.) sonstige . . 224 694 .05 /
7. Kursverluste :
a) effektive . . 2.70b) buchmäßige
9. Sonstige Auf -

78 639 .95

Wendungen 10 496.30 /
18. Gewinn . . 147 «35.30 /

Summe 2345388 .62 ^ummo 2345 388.62

Pforzheim , den 38. April 1936 .

^ r Vorsitzer des Verwaltungsrat «

Kürz
oerbürgermeister .

Pforzheim , den 28 . April 1936.

Der Sparkassendirektor
Anorw

Nach pflichtmfiöiger Prüfung auf Grund der Schriften , Buche ,
und sonstigen Unterlagen der Sparkasse sowie der erteilten
Aufklärungen und Nachweise ist festgestellt worden , daß die
Buchführung und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht
den gesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestim¬
mungen entsprechen , und daß im übrigen auch die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen
nicht ergeben haben . (87187
Mannheim , den 29 . Juli 1936.

Badischer Sparkassen - u . Giroverband
— Verband >revislon —

DerDer Bevli.ionsdlrektor:Raul ». _ xcvlsor :
Dä n kl e.
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Handel und Wirtschaft
Weripapier- und Warenmärkte

Berlin : Aktien fester , Renten freundlich
Berlin , 10. Sept . (Funkspruch. ) Die Börse setzt« zunächst in

freundlicher Haltung, ein ; sehr bald ergaben sich aber aus fast allen
Gebieicn des Aktienmarktes Kurssteigerungen von durchschnittlich
1 %, da der berufsmäßige Börscnhandcl auf Grund der in verstärk,
tem Umfang cingegangcnen Kundschaftsausträge ebenfalls Eindeckun-
gen vornahm . Die festere Tendenz entstand untcr dem starken Ein -
» ruck , den d.ic gestrige Proklamation des Führers bet der Eröffnung
des Nürnberger Parteikongreffcs sowie die Red« auf der Kultur ,
tagung gemacht haben . Die neuen großen Aufgaben , vor die der
Führer die deutsche Wirtschaft gestellt hat , werden zwar erhöhte An»
forderungcn stellen , aber auch die Weiter, und Aufwärtscntwickelung
der deutschen Wirtschaft gewährleisten . Naturgemäß erwartet nian
mit Spannung die in dieser Hinsicht vom Führer angeründigten An-
ordnungen .

Renten tendierten srcundlich. Reichsaltbesitz zogen zunächst um
96 an und dann sogleich nochmals um % aus 115 an . Die Um-
Ichuldungsanleihe wurde % höher mit 88 .25 notiert . Reichsschuld -
buchforderungcn kamen etwa VH höher an.

Im Verlauf wurde er an den Aktienmärkten etwas ruhiger ,
die freundliche Grundstimmung konnte sich aber an den Aktien-
Märkten fast durchweg behaupten . Farben wurden mit 161 % umge-
letzt ; gegen den ersten Kurs gewannen Tchuckert und Chemische
von Heyden se 1, Rhein . Stahl und Mannesman » sc %, Holzmann
1% %.

Am Kasiarentenmark» herrschte wieder weitestgehende GeschäftS -
stille . 2 . Dekosama, sür die man gestern die Notiz aussetzte, wurden
heute 1% höher festgesetzt . Die lebhaftere Nachfrage erfolgt wohl
im Hinblick aus die bevorstehende Ziehung . Von LLnderanlcihen
gewannen S7er Preutzenschatzanwetfungcn lg Pfg . , J8cr Lübecker
20 Pfg ., während 33« Bavern - Serien um % zurückgingen. Von
industriellen Schuldverschreibungen zogen FarbcnbondS um 1 an ,
während Concordia Bergbau % verloren .

Gegen Börfenschlutz ergaben sich kaum noch Veränderungen von
Belang . Farben schloffen » zu 161% . AEG . waren bis auf 35%
erholt : in dem auch heute noch gebandelten Bezugsrecht auf die jun¬
gen Aktien wurden ca. 2 Mill . RM . umgesstzt . Lebhafteres Inter¬
esse bestand sür einige Kolontalwcrte , von denen Kameruner 2% und
Neuguinea 2% gewannen . Nachbörslich blieb es still .

Frankfurt : Freundlich
Frankfurt , 10. Dept . Die Börse nahm die Verkündigung des

BicrjahreSplanes des Führers , der den Aufbau der heimischen Roh -
stoffinduftrien Vorsicht , mit Befriedigung auf . Nach der starken Ge-
schäftSstille der letzten Tage erfuhr die Umsaytätigkclt eine mäßige
Belebung , wenngleich nennenswert « Kaufausträg « der Kundschaft
fehlen und sich das Geschäft hauptsächlich innerhalb dcS berufsmäßi¬
gen Börsenhandcls abwickelt . Der Aktienmarkt brachte überwiegend
Kursbeffcrungen von >4—1. Stark befestigt waren Zcllstosf Waldhof
mit 148— 148% (145%) . Von Montanakticn gewannen Mansfeld 1% ,
Ver . Stahl bei größeren Umsätzen 1, Hocsch war in Erwartung der
Bilanzsitzung 106%—106% (106*4 ) . Die übrigen Werte lagen ruhig
und unverändert . Otavi Minen erNustve Dividcnvc von 0,60 XU
30% (31 .50) . Von chemischen Werten zogen IG . Farben auf 161*4
nach anfangs 160% an . Scheidcanstalt und Dt . Erdöl gewannen
je 1 . Elektroaktien verkehrten in uneinheitlicher Haltung bei Ver-
änderungcn von >4— 1. Kunstseide Aku weiter fest mit 66% (66 %) .
Auto- und Maschinen-Akticn brachten Erhöhungen bis zu 1% . Auch
Adlerwcrke im Freiverkchr mit 105*4 ( 104) höher . Sonst erösfneten
u . a . Bank für Brauindustric 1, Reichsbank 14, Rheinmetall %,
höher. Dagegen blieben Schisfahrtswert « nur knapp behauptet .

Der Rcntcnmarft lag fest , besonders Altbcsitz mit 114%—115
(114*4 ) . Zerftsizicrte Tollarbonds um weitere >4—% erhöht . Auch
Zinsvergütungsscheine , späte Schuldbuchsorderungen und Komm.
Umschuldung etwas fester . Der AuSIandsrentcnmarkt lag geschäsls -
loS , aber ziemlich unVerändeit .

Abendbörse ruhig
Frankfurt , 10 . Sept . (Drafttbericht.) Am Aktienmarkt war der

Auftragseingang sehr klein , das Geschäft blieb gering , doch herrschte
« ine freundliche Stimmung . Tie Kuliffe zeigte zu den Berliner
Schlutzkurscn eher etwas Kaufncigung . Es wurden notiert : Deutsche
Linoleum mit 170, Moenus Maschinen mit 93 .75 (92.75) und Ver¬
kehrswesen mit 114 .25 ( 114.50 ) .

Am Rentcnmarkt war der Handel unentwickelt.
Im Verlauf war das Geschäft in Aktien nur teilweise etwas

lebhafter . Einige Montanwerte wurden gefragt , und zwar vor
allem Buderus , die mit 110—110 .75 ( 109%) notiert wurden . Auch
Vereinigte Stahlwerke stiegen auf 105.50— % ( 105 .25) . Sonst waren
die Kurse meist gut behauptet . Deutsche Renten lagen still . Von
Auslandsbonds zeigten einige österrclchilche Werte eine festere Hal¬
tung . Nachbörslich wurden Buderus 110 .75 Geld genannt .

Schuldverschreibungen: Reichsaltbesitzanleihe 115 , 6 Prozent
Ver . Stahlwerke 102.25, 6 Prozent IG Farbenind . 125.5 , 4 .5 Pro¬
zent Frkf. Hypbk . Goldpsbr ., R . 1—4 97 , 4 Prozent Ung. Staats -
Gold-Rente 9 .25, 4 Prozent Lissabon Stadtanl . v . 1886 68 , 4 Pro¬
zent Rumänien vereinhcitl . Rte . 5 .97 .5, 3.5

' Prozent Schwz. Bun¬
desbahn 225 .

Bankaktien : Allg. Dt . Ered .-Anstalt 83 .25 , Eommerz , u . Priv .-
Bank 99 .5 , Deutsche Bk . u . Diskonto 98 .25 , Dresdner Bank 98 .5 .

Deutsche BergwrrkSakticn : Buderus 110 .75, Harpcner Bergbau
129, Ilse Bergbau , Genutzscheine 131 .75, Manncsmann 105% ,
Hoesch Köln-Neuessen 106 .75, Laurahütte 18.25, Stahlverein 105 .5
bis 105% .

Industrie -Aktien : Allg. Kunst,ijdc Unie 65.75 , AEG . 35% ,
Eement Heidelberg 143, IG . Ehemie, volle 227 , IG . Chemie,
50prozcntige 153, Continental Gummi 172, Daimler Benz 119,
Dtsch . Eisenbandel 129 , Dtsch . Erdöl 125 Dtsch . Gold - u . Silber -
Schd . 273 , Dtsch . Linoleum 170 , Elektr . Licht u . Kraft 145 , Eßlin -
ger Maschinen 98 .75, IG . Farben 161 .75 , Ges . f . Elektr . Untern .
133 , Goldschmidt, Th . 111 , Gritzner Kahscr 34% , Holzmann , Ph .

125 .5 , Gebr . JunghanS 97 .5, Muag 115, Moenus 93 .25, Schuckert
und Co . 150 .5 , Westdeutscher Kaufhos 52.75.

Transportanstaltcn : Dt . Reichsbahn Vz . 123%, AG. f Verkehr
114.25, Hapag 14 %. Nordd . Lloyd 13.75 .

Devisen - und Geldmarkt
Berlin , 10. Sept . (Funlspruch . ) An den internatioiiglcn Devisen¬

märkten sind die erheblichen Schwankungen der letzten Tage heute
erstmals wieder zum Stillstand gekommen. Offenbar ist in Lon¬
don, wo man die Pfundstcigerung der letzten Tage nicht gerade
freundlich begrüß , hat , interveniert worden , so daß das englische
Psund heute einen leichten Rüikgang aufwies . Die Amsterdamer
Notiz stellte sich aus 7 .45% gegen 7.47% , die Züricher auf 15.52%
(15.55% ) und die Pariser aus 76 .80 (76 .91) . Der Dollar verharrte
ungefähr auf gestriger Basis . Von den Goldvaluten konnte sich
namentlich der holländische Gulden gut erholen ; die letzte Züricher
Notiz stellte sich auf 208 .20 gegen 207 .90 , dagegen sicht der Schwei¬
zer Franc nach wie vor unter leichtem Druck , die Diskontsenkung
vermochte sich zunächst also noch nicht sichtbar auSzuwirken . Die
nordischen Valuten gaben der Pfundbewcgung entsprechend etwas
nach .

Der Geldmarkt stand Im Zeichen einer kräftigen Anspannung ,
die sich aus den erhöhten Bedarf zur Finanzierung des Einkommcn-
steuertermins <10. 9 .) ergab . Die Sätze für Blankotagcsgcld wur¬
den insolgedeffen um % auf 3%—3 % erhöht . Dementsprechend waren
auch die Wcchscleinrcichungcn wesentlich höher als am Mittwoch,
doch konnte das Angebot von der regulierenden Stelle unterge¬
bracht werden . Der Satz für Privatdiskonte wurden bei 3 Proz .
belassen . In den sonstigen erstklassigen Anlagen war das Geschäft
sehr still .

Im internationalen Dcvifcnverkchr waren wesentliche Verände¬
rungen den Frühkursen gegenüber nicht zu beobachten. Das Pfund
gab weiter etwas nach . Die Peseta , die sich gegen London zunächst
auf 58 .50 gestellt hatte , vermochte sich leicht aus 57,00 zu erholen.

Diskontsenkung in der Schweiz
Die Schweizerische Nationalbank hat mit Wirkung vom 9. Sep¬

tember ab den Diskontsatz von 2% auf 2 % und den Lombardlatz
von 3% auf 3 % herabgesetzt. Damit ist sie wieder zu dem niedrigen
Satz zurllckgekehrt , der vom Jahre 1931 bis Mitte 1935 in Anwen¬
dung war .

Erst die scharfen Baiffcspckulaftoncn des letzten Sommers auf
den Franken machten eine Hcraufsetzung notwendig , von der die
Nationalbank aber im Gegensatz zu Frankreich nur in
bescheidenem Maße Gebrauch machte . Der Goldbestand hat mit
seinen 1518 Mill . wieder den Höchststand von Ende April erreicht.
Die Gtroguihaben haben allein im Monat August um 100 Mill .
zugenommen. Die Lombardvorschüffe sind von Mitte des Jahres
ab von 88,5 auf 61,4 Mill . a-bgesunken . Die Wechsel der Darlehens¬
kasse sind ebenfalls weitgehend abgebaut . Der Obligationsmarkt
weist infolge der Geldslüssigkeit in letzter Zeit nicht univesentliche
Kurssteigerungen auf . Die ganze Situation rechtfertigt also eine
Diskontherabsetzung . Die Lomvardherabsetzung soll u . a. dazu
dienen , daß Kauslcute und Private sich kurzfristige Gelder durch
Bevorschussung von Obligationen verschaffen , ohne daß sie die Pa¬
piere abstoßen müffen. An der gestrigen Börse vcrzeichncte das
Obligationsgeschäst eine weitere Aufwärtsentwicklung . Der
Emission der neuen Warenanleihe dürfte die Diskontherabsetzung
unbedingt zugute kommen und schließlich , wie man hofst, auch zum
Abstoß vieler gehorteter Gelder beitragen .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 10. Sept . (Funkspruch. ) Die Marktlage war nur wenig

verändert . Mahlgetrcide kommt an den Großmärkten nur in klei¬
nen Posten zum Verkauf . Die Mühlen bekunden für alle Lieser-
stchten rege Nachfrage, können aber auch bei Bewilligung erhöhter
Ausgleichsspannen nur einen Teil des Bedarfs erwerben . Die
Nachfrage zu Futter,wecken kann nicht befriedigt werden . Tie Vcr-
sorgungsmöglichkeiten der Provinzmühlcn gestalten sich etwas gün¬
stiger, soweit die anfallende Kleie zurückgeliefert werden kann.
Weizenmehle liegen gering .

In Roggenmchlen erfolgen laufend Bedarfskäufe . Hafer und
Gerste zu Jnd .-Zwecken sind bei zusagender Beschaffenheit verein¬
zelt abzusetzen : in Futlerware reichen die Zufuhren nicht ganz aus ,
für leichten Hafer bestehen auch nur selten Verwcrtungsmöglich -
keiten . Braugersten finden nur in feinsten Qualitäten Beachtung.
Die abgegebenen Gebote führen aber nur selten zu Abschlüssen . Das
Angebot in Braugerste mittlerer Güte ist ziemlich reichlich.

Berlin , 10. Sept . (Funkspruch. ) Frühmarkknotierungen : Hafer,mittel , neuer 173—180 , Futlererbsen 230—260 , Taubcnerbsen 340
bis 380 , Peluschken 270— 280, Ackberbohnen 230—280 , Willen 215
bis 300 , Torsmelasse 90—96 ( alles per 1000 Kg . ex Waggon oder
frei Wagen) .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
R . Mannheim , 10. Sept . (Eigenbericht.) Der Umsatz am heutigen

Weizenmarkt beschränkte sich aus einige Partien hessischen und Wct-
terauer Weizens für Septembcrlieserung mit 6 RM . Spanne . Im
übrigen war nur wenig angebotcn . Für ostpreutzischen Roggen ver¬
langte man vergeblich 6 RM . Spanne . Brau - und Jndustriegersten
waren weiter fest bei kleinen Umsätzen . Futtergcrste fehlte. Für
badischen Futterhgfer zahlte man die Festpreise. Weizenmehl war
etwas leichter, doch immer noch gut gefragt . In Roggcnmehl kamen
einige norddeutsche Anlieferungen hierher . Futtermittel weiter leb¬
haft gefragt.

Schlacht- und Nutzvieh
Hamburg , 10. Sept . (Funkspruch.) Schlachtviehmarkt. Auftrieb :

160 Ochsen , 93 Bullen , 454 Kühe, 288 Färsen . 2141 Schafe. Verlauf :

Rinder zugetcilt , Schafe mittel . Preise für je 50 Kg . Lebendgewicht:
Ochsen : a 43, b 39 : Bullen : a 41 , b 37 , c 32 ; Kühe: a 41 . b 37 .
c 31 , d 23 : Färsen : a 42, b 38, c 33 : Doppelender - Rinder 85—95 ;
Lämmer und Hammel : al —, a2 53—55, bl —, b2 48—52, c 40—46 ;
Schafe : e 48 —52, f 40—47, g 35—38.

Ettlingen , 9 . Sept . Schwcincmarkt. Auftrieb : 34 Ferkel, 79
Läufer . Verkauft : 32 Ferkel, 70 Läufer . Preis je Paar : Ferkel
24— 34 XU , Läufer 38—95 XU .

Ettlingen , 9 . Sept . Rindvieh - und Pferdemarkt . Auftrieb : 6
Kühe, 6 Rinder . Verkauft : 3 Kühe, 4 Rinder . Preise : Kühe 400
bis 600 XU , Rinder 250—320 XU .

Kandel : Zufuhr : 163 Tricbschweine, 217 Milchschweine. Preise :
Triebschweine 36—58 XU , Milchschwcin « 25—35 XU .

Ebcrbach. Auftrieb : 2 junge Kühe. 7 ältere Kühe, 1 Kalbin ,
1 Jungrind und 2 Kälber . Verkauft : 6 Tiere . Presse : Kühe 396
bis 536 XU , Rinder 253 XU . Verlauf : ruhig .

Markdors . Austrieb : 5 Ochsen , 2 Kühe, 7 Kalbinneu und 16
Rinder . Verkauft : 16 Tiere . Preise : Ochsen 580—640 XU , Kal-
binnen 605—670 XU , Rinder 200—470 XU . Handel : lebhaft.

Ebcrbach. Zutrieb : 63 Ferkel, 63 Läufer . Preise je Paar Ferkel
bis 6 Wochen 28—33 XU , über 6 Wochen 33—50 XU , Läufer 53—63
XU . Verlaus : langsam , schleppend .

Markdors . Zutrieb : 169 Ferkel, 2 Läuser . Preise je Paar :
Ferkel 26—40 XU , Läufer 85 XU . Verlaus : lebhaft .

Schwetzingen. Zutrieb : 33 Ferkel, 100 Läuser . Preise je Paar :
Ferkel 26—38 XU . Läuser 42—80 XU . Verlaus : langsam .

Sinsheim . Zutrieb : 7 Ferkel, 25 Läufer . Preise je Paar :
Ferkel bis 6 Wochen 38—45 XU , über 6 Wochen 55—60 XU , Läufer
— . Verlauf : flau .

Villingcn . Zutricb : 58 Ferkel. Preis je Paar : 26—35 XU .
Verlauf : schleppend .

Frciburg , 10 . Sept . Nutzviehmarkt. Auftrieb : 28 Ochsen , 23
Kühe , 12 Kalbinncn und 7 Rinder . Preise : junge Ochsen 350
bis 450 XU , ältere Ochsen 420— 590 XU , junge Kühe 350—580 XU ,
ältere Kühe 210—380 XU , Kalbinnen 390— 600 XU , Rinder 180 b,S
280 XU . Der Marktverkauf war mittelmäßig , verkauft wurde etwa
ein Drittel .

Zucker
Magdeburg , 10 . Sept . (Funkfpruch.) Weitzzuckcr (einschl . Sack-

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo für netto ab Verladestelle Magde¬
burg ) innerhalb 10 Tagen 32.62% RM . Sept . 32 .55(57% /62 % . Ten .
den zruhig . Tcrminpreife für Weißzucker unverändert . Tendenz :
ruhig .

Banmuwlle
Bremen , 10. Sept . (Funkfpruch.) Baumwollc -Schlußkurs . Ame-

rian Middling Universal Standard 28 mm loco per englische Psund
14.64 (14.68) Dollarcenis .

Industrie - und Handelsbörse
Stuttgart , 9 . Sept . Gegenüber der Börse vom 26 . 8 . wurden

nachstehende Aenderungen vorgenommen . Das Geschäft beschränfte
sich ausschließlich auf Garne und Gewebe aus exotischer Baumwolle ?
Im einzelnen notierten : Baumwollgarne (beste slldd . Qualitäten ) :
Nr . 20 engl. Trossels , Warp .- und Pincops 1 .60—1 .63 (1 .56—1 .591 ,
Nr . 30 dto. 1 .91—1 .94 (1 .87—1 .90 ) , Nr . 36 dto. 2 .02—2.05 (1 .98
bis 2.01 ) , Nr . 42 Pincops 2.12—2.15 (2.08- 2 .11 ) XU d . Kg . —
Bauinwollgcwebc ( beste südd. Qualitäten ) : 86 cm . Crctonne 16/16
per % frz. Zoll aus 20/20« 31,8—32,3 , 86 cm . Rcnforcös 19/18 per
% frz. Zoll aus 30/30 « 31,3—31,8 , 86 cm . glatte Cattuns oder
Croisös 19/18 per % frz. Zoll aus 36/42 « 27,1—27,6 Pfg . d . Mtr . —
Nächste Börse 23 . 9.

Metalle
Berlin , 10. Sept . (Funkfpruch. ) Metallnoticrungen für je 10«

Kilo. Elektrolytkupfcr prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotter¬
dam (Notierung der Vereinigung f. d . Dt . Elektrolytlupseinotiz )
56.25 (56) XU .

Originalhüttrnaluminium , 98 bis 99proz. in Blöcken unv . 144
RM ., desgl . in Walz- oder Drahtbarren 99proz. unv . 148 RM .,

Reinnickel 98 bis 99proz. unv . 269 RM ., Jeinsilber (1 Kg . ft>">
38 .50—41 .50 (38.60—41 .60) RM .

Berlin , 10. Sept . (Funkfpruch.) Mctallterminnotierungcn . K **> '
fer : Sept .-Nov. 50.50 G . u . Br . nom ., Dez . 51.25 G . Jan . 52 G , Set)U
52.50 G Tendenz : stetig . Blei : Sept .- Nov. 23 .75 G . u . Br . noin-,
Dez . 24 G , Jan . 24 .25 G, Febr . 24 .50 G . Tendenz : stetig . Ai«'
unverändert .

Kursprcisc für unedle Metalle . LI . Kurspreisanordnung KB
191 vom 8 . 9 . 1936 treten ab 10 . 9 neue Kurspreise in Kraft für-
Blei , nicht legiert (Klasse IIIA ) 22 .75—23.75 (plus 0 .25) RM»
Hartblei (Antimonblei ) (Klaffe III 8 ) 25 .25—26 .25 (pluS 0 .25) RM -,
Kupser. nicht legiert (Klasse VIII A ) 55 .25—26 .25 (plus 0 .25) RM»
Mcssinglegicrungen (Klasse IX A ) 39 .25—41 .25 (plus 0.25) RM -'
Rotgußlcgierungen (Klasse IX B ) 54.25—56.25 (plus 0 .25) RM»

-Bronzelcgierungen (Klasse IX 6) 78 .25—81 .25 (plus 0 .25) RM»
Neusilbcrlegierungen (Klasse IX D ) 54—57 (plus 0 .25) RM .

Londpn, 10 . Sept . Metall Freiverkchr . Kupser (£ p . To .) Tem
dcnz : fest. Standard 3 Monate 39 >/i », Elektrolyt 43%. — Blc>
(£ p . To . ) Tendenz : stetig . Ausld . prompt und entf. Sicht . ossZ-
Preis 18. — Zink (£ p . To .) Tendenz : fest. Gcwl . prompt ofsZ-
Preis 14 */, «, entf . Sicht, ossz . Preis 14 %.

London , 10. Sept . Mctallschlußkursc. Kupier (I p . To .) Ten¬
denz : unregelmäßig . Standard p . Kasse 38 ' */, «, 3 Monate 39V “
bis 39% , Settl . Preis 39, Electrolyt 43—% , best sclected 42 %
bis 43%, Elektrowircbars 43% . — Zinn (£ p . To .) Tendenz : um
regelmäßig . Standard p . Kasse 194—% , 3 Monate 192%—%, Zeit*-
Prcis 195% , Banka 198, Straits 200 . — Blei (£ p . To .) Tendenz:
fest. Ausld . prompt osfz . Preis 18% , inoffz. Preis 18»/ *«—% > enii-
Sicht , ossz. Preis 18% , inoftz . Preis 18»/i «—% , Settl . Preis 18%-
— Zink (£ p . To . ) Tendenz : gut behauptet . Gewl . prompt osft-
Preis 14 % , inosfz . Preis 14»/ „ —% , entf . Sicht , osfz . Preis 14%>
inoffz. Preis ? 14*/i «—% , Settl . Preis 14% . — Silber (pence P-
Ounce ) Tendenz : fest . Feinsilber , prompt 21—% , dto . Lsg . 21— %-
dto. Settlement 21% .

Sonstige Märkte
92 . Mannheim « Häute -Acntral -Auktion. Am 17 . Seplembek

findet in Mannheim die 92 . Häute -Zentral -Auktion statt , auf der
das gesamte in den letzten Wochen angefallene Gefälle der Berwe*-
tungsgebicte Baden , Rheinpfalz und Saarland ausgebotcn wftd-
Insgesamt werden 13 172 Grotzvicbhäute, 29 642 Kalbfelle und 260«
Schaffelle versteigert bzw. in Höhe der festgesetzten Quoten d«n
Interessenten zugeteilt zu den für den Mannheimer Platz bestehenden
Richtpreisen.

GlaSversicherungSvcrein a .G . des Badischen Einzelhandels Karls¬
ruhe . Kürzlich fand in Karlsruhe die ordentliche Mitgliederver¬
sammlung , die von Vertretern aus dem ganzen badischen Land ve-

sucht war , statt . Die Entwicklung des GlasvcrsicherungsvcreiN-
war auch im Jahre 1935 als recht zufriedenstellend zu bezeichnen-
Der Bestand betrug 2163 Versicherungen mit über 33 000 qm.
Schadensaufwendungcn beliefen sich auf 34 102 RM . Mit grövc
Befriedigung wurde ausgenommen, daß seit Bestehen dcS Glas
verstcherungSvereins hinsichtlich der Schadensregulierung in keinen*
einzigen Falle eine gerichtliche Auseinandersetzung mit den Per
sicherten erforderlich war . Der Ausblick für 1936 ist als sehr gnn
scheu Einzelhandels eine Namens - und Satzungsänderung notwe»
gen zugesührt werden konnten. Der Rechenschaftsbericht wurv
einstimmig angenommen und dem Vorstand und der Geschäft -
führung einstimmig Entlastung erteilt . Neu in den Aussichtsr -
wurden berufen , bzw. wiedcrbcruscn : Aug . Ernst -Karlsruhe Aun
sichtsratsvorsitzcnder, I . A. Bllhler - Tchiltach , Georg Meincrs -V ° '
delberg, Richard Sals -Pforzheim , Hans Gröningcr -Eberbach,
Bauer -Karlsruhe , Rud . Hugo Dietrich- Karlsruhe , Otto Freundlico
Karlsruhe , Adolf Wilscr-Karlsruhe . Ter derzeitige Vorstand ftv
sich zusammen aus E . Finkcnzeller-Karlsruhe , Adolf Vetter -Ka« »
ruhe und Karl Barber -Mannheim . — Der AusstchtSratsvorsttzcn*7
gab bekannt, daß durch Auslösung der Landeszentrale des Bao
sche nSinzelhandels eine Namens - und Satzungsänderung notwco
big geworden ist . Laut einstimmigem Beschluß wurde der Ra" ,
wie folgt geändert und von dem Reichsaussichtsamt genehm*« '

„Badcnia Glasvcrsicherungsvcrein a.G . Karlsruhe ".

Neuer Rückgang der Arbeitslosigkeit
Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im August 1336

Berlin » IN. Sept . (Funkspruch. ! Die Zahl der Ar¬
beitslosen nahm, wie die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung berichtet , im Au¬
gust weiter , und zwar um 72 000 , ab . Ansgesamt wurden
bei den Arbeitsämtern im Reich i 098 000 Arbeitslose ,
also nur noch wenig über eine Million , gezählt , wobei
diese Zahl auch die nur ganz vorübergehend Arbeitslosen
eiuschlietzt .

Dieses günstige Ergebnis wurde bei verschiedenartigen, teil¬
weise entgegengesetzt wirkenden Strömungen im Arbeitseinsatz er¬
reicht . Durch die Pause zwischen Halm - und Hackfruchternte wur¬
den, wie alljährlich, auch diesmal im August die für die Getreide¬
ernte eingestellten Aushilfskräfte frei . Wenn auch der größere
Teil dieser Entlassenen wieder unlergebracht werden konnte, so
sührten diese , z . T . als vorübergehend anzusehcnde Freisetzungen
doch zu einem leichten Anstieg der Arbcitslosenzahl der bctrcsscn-
dcn Bcrussgruppe . Auch im Gast- und Schankwirtschasisgewerb-
stiegen durch die Beendigung des sommerlichen Reiseverkehrs und
die Olympischen Spiele die Arbcitsloscnzahlen leicht an . Die Ver¬
schlechterung des Arbeitseinsatzes in diesen Berussgruppen ist an
sich geringfügig , immerhin aber führte sie in Ostpreußen (plus
302) und Pommern (plus 1232) zu einer leichten Erhöhung der
Arbcitslosenzahl . Diese ungünstigen saisonmäßigcn Zugänge
wurden aber mehr als ausgeglichen durch die günstigen Anstricbs -
kräfte, die im Arbeitseinsatz, wie bisher , besonders in der Metall -
induftric , weiter wirkten. Daneben hob sich die Konjunktur auch
in den anderen Wirtschaftszweigen und diese Besserung hatte er¬
neute und z. T . starke Rückgänge der Arbeitslosigkeit in den Bc-
rufsgruppcn des Holz, und Dchnitzftofsgewcrbes, des Verkchrsgc-

rbcs und bei den ungelernten Arbeitern zur Folge . Im
idungsgewerbe setzte die Saison mit ihrer belebenden Rückw*r
rg aus den Arbeitseinsatz der Berussgruppen des Bekleidung-
vcrbes und des Spinnstofsgcwerbes ein, und im Baugeweiv»
t seinen Liescrindustrien änderte sich der hohe Beschäftigunĝ
nd der Vormonate nicht .
Das Gesamtergebnis dieser Kräfteeinwirkungen auf den *

itseinsatz war die für den Monat August beachtliche Abnahme
bcitslosigkcit, die stärker war als in den beiden Vorjahren . Ti «
m die Schwierigkeiten der Unterbringung der Arbeitslosen m
kender Arbeitslosigkeit zuzunehmen pflegen, konnte in diese
ihre in den Monaten Juni , Juli und August die Arbeitslostg ** .
l 393 000 gesenkt werden , gegenüber einer Abnahme um 313 67 ,

Vorjahre . Dabei ist die Zahl der Notstandsarbeitcr in ?
nzcn Zeit planmäßig gesenkt worden . Gegen 155 000 Notstan
Leitern Ende August 1935 standen Ende August 1936 nur n
800 Volksgenossen bei Maßnahmen , die für zusätzliche SBc'aLct
ung , vor allem in Notgebtcten , gedacht sind und von ®
ichsanstalt gesördert werden , in Arbeit , Im August dieses 3 <*
i ist die Notstandsarbeiterzahl um 5300 zurückgegangen.
Die Zahl der Hauptuntcrftützungscmpsängcr in der Arbe>>
enverstcherung sank im August um 9000 auf 132 000 . Die •»
: Hauptunterstützungseinpfäng « in der Krisensürsorge " ahm
ichcn Zeitraum um über 35 000 ab . 487 000 Hauptuntcri
rgsempfäng « wurden am 31 . August in der Krisensürsorgc «
jlt . Die Zahl der arbeitslosen anerkannten WohlsahrtSerwc^
en verminderte sich in der Berichtszeit um 17 000 auf 16s
Während Anfang 1933 im Reich auf 1000 Einwohner 92,2 »
tslose kamen , entfielen Ende August 1936 auf 1000 Ginwoo „
r noch 16,6 Arbeitslose , von denen 9,4 von der Reichsani*
d 2.5 von der össentlichen Fürsorge unterstützt wurden .

Berliner u. Frankfurter Kurse 1 ST
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandeltenWerte (Die Ziffer hhit . den Aktieonamen bed . die letzte dw .)

AKberfti
6 Hoetcb RiV
6 FrKnipp RM
6 Stahlv. B.
5 do. RM
4% do. RM 51
4\ do. RM 47
4Vfc% do. RM

Bankt.Braa6 %
Reichsbank 12
AO .f.Verkehrö
411g. Lokalb. 7
DtReich *bVzg7
Hapag I
Hambg .-SOd I
Nordd^ loyd I
Acctamul*torl2
Aku 0
A.E.Q. C
AschZeHstoö3

9. 9. 10.9.
114.50 115,00
100.50 100,75
102,87
102.25

102,87
102,37

96,50
94,25 94,25

134.00
183,25183,50
113,12114,53
137,75137.00
123,37128.37
14,12 13.75
38.75
14,12 13,7»

197,00 —
66,50 66.50
35,50 35,25

119.37 12.175

9. 9 . 10. 9 .
Bar . Motor t 134.00 133.62
J .P .Bemberg 0
Berger Tiefb. 6

85 .62 86 .00
130,25

Berl.Karl« . 6 139,00 139 25
Bewag 8 152.87 153.00
Berl. Manch 5 125,25
Braunk.Brik. 10 203,50
Brem .Wolle 10
Buderus 4 108,12 109,75
CharlWaas.5Vh 111,12 111.50
Chem .Heyden4 120.75 122,00
Chade A—C 45 404,50 400.50
Chade D 9 395 .00 395.10
ContiGummi11 171,00 172.00
do .Linoleum IC 184,00 188,00
DaimlerBenz 5 117,00 118.50
D .Atl.Telegr .o 115,00 115,25
Dt.ContiGas4 105,12 105,62
Dt. Erdöl S 123.00 124,12
DL Kabelw. 6 141,25 141,25
Dt .LmoleumlO 169,00 —

Dt . Telefon 7
Dt .Eisenhdl. 6
Ch. Dierig 10
Dtm.Union 12
Eintr. Brk. 8
EUb. Verk . 6
El . Lieltrg . 6
E.W .Schles. 6
El .Licht Kr . . 7
Engelhardt 0
I .O .Farbeo 7
Feldmühle 6
Feit, üuille 6
Oes. I. el. U . 6
Goldschm. 5
Hamb.El .W . 8
Harb .Uummi S
Harpeoer 2H
Hoesch 3
Holzmann 6
Hotelbetr . 0

9. 9. 10. 9.

128.50 120,00
153.50
198.00 198.25
181.50
124,00
125. 12 125,00
117.50
144,75
91.38

144.50

160.50 161.37
128,75 129,50
128.00 128,75
132,25 133.50
111,00 113,50
145,00 145.00
170,00
128.50 129,00
105.50 106,25
123,37 124.12
77.50 77.75

Ilse Bergbau 6
do. tieoufl 6
Gebr. Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Ascher« 5
Klöckner 3
Kokswerke 6
Lahmerer 7
Laurahütte 0
Leopoldgr. 4
Maanesm. 3
Mansfeld 6V>
Mascbb.Ut 0
Max’hütte 8
Metallges. 5
Moatecatini8Mi
Ndl. Kohle 8
Oreostein 0
Rh. Braunk. 12
do. Elektr . 6
Rheinstahl 6

9. 9. 10.9 .
168,00
131.62 131,62
95,62 97,50

119,75 119,00
109.0b 109.25
127.50 129,00
138.75 138.09

18.12
103.75
103.37 104.62
148.50 149,00
114.00 114.50
182,00 182.50
130,12 130,50

180.50 —
83.25 84« Ui

219,00
122,50 123.25
33 .251 134.50

Rh.W .EIlrtr. 6
Rhein.Met. 6
Rütgerewke. 6
Salzdetf. 7tt
Schl.Bg.Ziak 0
do. Gas B. 7
SchubSalzer 6
Schuckert 0
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg. 7
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
v*erein.Stahi3%
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8%
West Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
Otava Minen 0

9. 9. 10. 9.
129.50
137.75
127.12
176,00

129.00
138,25
127.62
176.00

131.75
137.25
149.75
105,50
186.25
108.25
75,00

205,00

131.87
137.87
150.50
106.50
187.50
108-3 ',
75,00

104 00
149,00
lbC. 50
52,12

118.25
144 00
31,75

104,75

52,75
118,87
147.00
31,27 +

BerlinerKassahurse10 9
Steuergutscheine

Or .lCaKurt 109.70
dto. oh. 1934111 .20
dto. oh. 1935112 .30
dto. oh. 1936112 .62
Gr . Uill . 1934103 80

„ „ „ 1933107,80
» MM 1936111 .20
m « „ 1937112 .87
„ „ „ 1938112 .4C

Festverzinsliche
5 Reichs27 101.37
4Vh .. Schatz 35 98,87
4 Reichs 1934 98,12
Vounganleihe —
6 Preuß . 28 109.00
6 Schatz31 II —

„ Schatz341100.30
4% „ Schatz 36 99 20

Baden 27 97 00
Wi Bayern 27 97,75

Post 34 1 100.00
U6 Post 35 100.00

Pfandbriefe
Pr . Landpl.-Aost.

Reibe 4 97,50
„ 21 -"

22 98 .00
Komm. 16 95.00
rVikoMf . 120.12

Pr . Ztr .*Stadtsch.
Reihe 5 u . 7 97 .00
Reihe 22 97,00

„ 25 27 97.00
„ 28 97.00
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 15 96.00
Liqui. 101.00
Komm 4+ 5 94,25
Komm 3 94.25

Nordd . Grtmdkr.
Reihe 14. 21 96 . 15
R 8. 11, 13 96 .50
Komm 23 94.50

Pr . Zentralboden
Reihe 24 96,25

„ 26 Uq . 100,87
Komm . 26,26 94 50
dto. Liq. 29 99)75
Gold 97 .00

„ Komm . 95|00
Pr . Pfaadbriefbank

Reibe 47 97 .00
„ 50 97,00

Komm . 20 95,00
Rh . V . Bodenkredit

Reihe 4 u. w. 97 .00
„ 16 97 .00

7. o# n 97,00
Komm. 2 96.00

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 96,50

.. 24—26 96,50
Komm . 21/33 94,50

Obligationen
5 Daiml. Benz 105.10
9 Klöckner 100,80
6 Mitteld.Staht —
6 Mont Cenis 102.62
5 RhMain Don 99 5̂0
6 Siem . Schuck . 102,10
6 Viag 100,62
6 Farbenbobds 125.00

Bankaktien
Bad. Bank 6
Bayr.VereinsbS 97,25
8erl .Haodelag6 120.00
Commerzb. 4 99,50
Dt .Asiatisch 0 792 00
DD-Bank 4 98 .( 0
Dt.CentrB 5 95 .00
Oolddisk 3% 100,75
DtHypB 4H «8.S0

Uebersee 0 132,50
Dresdner 4 98,50
Luxb .Int 0 ll .50
RhHypo 7 136.50
RhWBod 7 —
WestdBod 6 —

Verkehrswerte
DEiseabB 4 75,25
SkatoHoch 6 8S.00LI

SüdEisenb 3 65,50
Industrieaktien

AlsenZem 8 —
Amm Pap 4 77.00
Anh .Kohle 0102.2t
AugsbNb. 4121,00
Basalt 0 10.2j
BastAO 12 —
BarrSpieg 0 “
Bergm.El . 4 109,00
BlGubHut 8155.00
BerfhMees 0 *”
Bet Monier 6 120,00
BrschwAG
I . Induet.6 4̂ 147.00
BremBesIg 5
BrownBov I 103,00
IGChem.v .1 227,50
„ 50^ bez.7 lS2 .50

Oi .Grünau 5 11^»30
„ Gelsenk4H ~

Albert 5 117.00
ConcBerg 0 —
Dt . Spiegel 6 112,25
.. Steinz. 8 —

„ Tafelgl 7 140 .00
„ Tonstein 6 119,25
DortmAkt 10 174,75
DürenMet. 6 “
Dyckerhoff 8 —
DroNobe!3% 83,87
CMctoi Dr. 6 V&JS21

EnzUnion 6
ErlBamberg7
EschwBetgl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 4
GldbWollelO
Gritzn-KaysO
GrünBillinl5
Grüschw 6 %
GünthSohn 5
HackethalöH
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerz5
HirschbLed6
Hoch *uTfb 6
HoHmStk 6H
LHutschenr.O
Jakobsen 2
/ ohnErfurt 0
KahlaPorz .3
Kersmag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
KUppersb 6
Lindes Eis 8
MnBuckau 6
MezA^Q. 6

157.00
137.00

34,37
233,00

114.00
180.00
103.00
117.00
120.00

72.62
85,12
62,00
85.00

112.25
121,50
127.00
71.00
74.00

124.00

152̂ 50
147.75

Miag 4 109.00
Mimoea 8 —
MittdStahl 5 —
MühlBerg 6 —
Natronzellet 114,50
Neckarw 5% —
PhönlxBrk 4 101.00
JulPintschlO —
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 10
RadepExp 11 ""
RasqFarbe Q
RaüiWagg 0 —
ReicheltM 8 “
Reinecker 6 i33,00
Rheinleid 6 ~
RhSpiegel 3 90»s0
RhWKalk 6 . “
RiebMon4*/»
ID Riedel 0 y7
Roddergr 18 "
Rosenthal 0 i£,ib
Sachsenw. 28
SWebst. 4%
Sachtleben 9 176*co
Sarotti 4

? 12^ 00SchießDetr 5 qo -a
SchBgBeuth4 _
.. Porti 6135 .00
Scbdfferii 12 177.00

SiegendW 5117,00
SiemensGl 4 106.Ott
SinnerAG 4 —
SteatMag 8 —
Stock&Co 8151,00
GebStollw 5
TackSchub 7 —
Thörl Ol 5 -
ThElGa» 7% —
Triumphw 7 “
TuchAach 7 85 50
Umoocbem 5107,00
VerSpielk 8 ~

BöhlerSl 6161,00
.. Dt.Nick 8 —
„ Glanzst 0
,, HarzZem 6 —
„ MctHall 0 38.00
SchimZ 7% 172,0,

Ultramar 7 —
Viktoriaw 0 —
Wanderer 8158,50
WißnerMet 6121,tO
Zeiß»Ikon 5125 .00
Kolooialw.

Dt.Ostah*. 4 160.00
Kamerun 0109,00
Neuguinea 0 244,75
Schantung 0138,CO
AmnestieAn 104.75
KomtnUmscfa 88.06

Frankfurter Kassakurse
S(„ <unkihea 9. 9. 10. 9. 9. 9. 13. 9. . , 9. 9. 10. 9.9. 9 . 10. 9 . 9. 9. 13. 9 .

Schuck .Co. 6
Schw .Storch 6

9. 9. 10. 9.
10. 9. Liquidation« 100.75

95,00
100.75
95 .00 Gesfürd 6 133 00 132,50

149,75
118.50

150.00
119.00

öReichsanl . 27 100.37 Würt.H .B.1—2 Ooldschmidt 5 112.00 Seil . Wolff 5 90 .50 90,00
öBaden 27 97,00 WUrt .Kredit 1 98 12 98 12 GritznerKays .O 33.75 34,12 Siem .Halske 8 186.50 —
6Hessen 29 98,50 dto. R. 3 98 .12 98^12 GkraitM VA10 „ Reinig. 5
Altbesitz 115.12 GrünBilf. 15 SinaicoDehn. 8 130,00 130.03
4 Schutzg 06 10,85 Sachwertanleihen Hafenmühl 5Vfc123,00 124,00Sinoer A.G. 4 87 .00 87,00

dlo. 09 10,85 öBldeoHolz 23 Haid ÜkNeu 0 32,50 32,50 Südd.Zucker 10 204 .00
dto. 10 10.85 5Frkft.Qold 1 2.80 2.80 Hanf.Füssen 4 86,7 ? 87,00 Tellus Berg. 6 112.00
dto. 11 10,85 6Grkr .M ’hm .23 17.40 17.40 HarpenBerg2V ^ 128,75 128.50 Thür .Liefer . 5 119,50119.50
dto. 13 10.85 5 Süd-Festwbk. HilpertM . 0 Ver.Dt.Oelf. 6 116,00
dto. 14 10.85 HochtiefAQ. 6 123,5 121,00 „ Faß.KasselO 4,00 4.00

Auslandsrenten 123,50 124,25 * Glanzst 0 147,00147,00
Stadtanleihen 5Mex .inn.abg. 6,12 UseBerg. 6 — — „ Stahlw. 3^ 104,00105,00

92,25 ödto.Goldäuß 13.62 13.62 Inag 0 — — „ Strohst 3 105,00106,00
96.50 3dto.kons.iim . Jtmghans 6 97.00 97 .50 VoigtHäffner 0
92,25 4V6dto.lrrig . 9,25 9,25 KaliAscherel. 5 119,50119,75 Voltohm 0
93,50 7.00 7,00 Klein.Schanzl.O 95,50 Westeregeln 5 118.50

4^ %Rumän.l3 10,37 Klöcknerw. 3 109,50110.00 WürttElektr4Vh 108,00108.00
OHeidelb .G. 26
öLudwigsh. 26

91 .25
94.00
94.25

4%Rtunän.
4BagdadSerie1

dto. Serie II
-

5,90 KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
KonsBraun 4

225.0t
122.00

230.00
122.00
85,75

Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhStö
Zellst .Memel 0

144J5
53 .50

147,00
54.75

2*4Amtol . lu .2 43,00 42.87 Lahmeyer 7 138,00 Bankwerte
dto. 27 94 .25 5Tehuaotepec Laurahütte 0 ADCA 0 83 .50 83,50

93 00 4% dto. 7.87 Lech Elektr. 5 110,50 Bad. Balde 6 117.00
dto. 27 92 .50 Lok .Krauß 5 117,50 !19,00 BankLBrau6ty 134.00 134.50

oPirmas.G . 26 94 .00 47 .00 47 .00 Löwenbräu 9 BayBodenkr. 9
Bay .Hypo 4
Berl.mndg . 6

88.50 88,25
A.E.U. 0 120*12 ,, Walzmüh.6 130.5t 131,00 122,001?2.00
Aschall .Zell.3 94,00 DD-Bank 4 98,00 98,00

Pfdbr. Q. 29 I 97 .00 BdMaschDurI4 66.00
43.00
95 .00

66,00
43 .00
95.00

Mannes.Röhr 3 104.00 104.12 Dresdner 4 98 .50 98 .50
dto. II 97.00 B»y.Br»uh.P1.0 MansfAO 6U

Metallges. a
148,00 149,00Frankfurt 6 1102,00102.00

dto. 30III
o Goldaal . 30

97 .00
94 .50 Bay .Spiegelg 0

BrKlcjnlein 5
130,00130,12

95 .00
. Hypotb. 5
Lux. Intern. 0

94 .00
12.00

94,00

dto. 26 A—D 94 .50 Br .Besieh öl 5 1tz .uu
M.oenMasch4%

Mein. Hypo 5 94 .50 94,50103,00 93,00 Ptiüz.Hyp. 4 87,00 87,00
Pfandbrief Buderus 4 108,62109,50 Reichsbank 12 183,00184.00

Plälz. Hypoth.-Bank Cem .Hdlbg . 7
Daiml.-Benz 5 117.25 118,00 Neckarwer I 116,00

Rhetn.Hypo 7
W .Notenb. 5

136.50
103,00

136,50
103.00

UoW R. 2— 9 97 .75 Dt. Erdöl 5 124,00 19,75 19,75
dto. R. 13—17 97 .75 w GoldSilb 9 273.00 140,00 140.00 Bad. AO . 1.
dto. R. 21—22 97 .75 do .Linoleum IG

97 .00
87 .50

148,00
107.75
125,12

— 154,00 154,00 Rhein See 6
dto. R. n —12 97 .75 Verlag 3 220,00 .19.00 Reichsb. Vz. 7 123.25 123,37
dto. R. IO 07 .75 DurlachHot 4 122.C0 - Hapac 0 13,37
Liquid, 26+ 28 101,00 DyckerhWidm8

107 7̂5
124.75

130.5t 130.50 ’ Heidelb. Stx . 3
dto.rn.Ant3 —4 Eichb .W .Br . 5

El .Lieferung 6 Rbeinm &hk 6 88.0<
133 00

88,00 Nordd.Lloyd 0
Baltim.Ohiio 0

13.75 13.75
40,12

Rhein . Hypoth.-Bank El Licht Krft 7
Enz .Unioovw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch 4
Fab. » Schi . 0
Fahr Gebr. 10
IG Farben 7
Feinm. Jetter 3
feit 8t Oujll 6

Wtki . Hol OJ

145.00
113.00 Ü3 .ÖÖ RiebMont 4Vi 112 5̂0 113.00 Versicherungen

Uold R . 5— 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31—34
dto. R. 35—39
dto. R. W—15

97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00

98.50
69 .50

128.00
160.25
92 .50

69.50
129.00
160.50
92 .50

Röd .Darmst 5
RUtgersw . 6
Salzdetl. 7%
SalzHeilbr. 14
SchlinckCo 6
Sehr.Stempel 0

126,75
175,50
235.00
116.00
79,00

127,50

235.00
116.00
80,00

All.St. Ver .lO' ift
Bd . Assekur 07
Frk .RQck. 300
dto . 100er 7%
Mannh.Vers.2
Wtt.Transp . 2

234 .00

411.00
137.00

231,25
405 .00
135.00

dto, K. 17
dto. R. 1M9

97 .00
97 .00

ii
^ oj», n , & t tfüd , Dir «« O ZiahtMiga

.gypt«*
■rgent.
elgien
rasilien
ulgarien
•änemerk

ngland
stland
iuoiaiid
rankreich
iriechenl.
lolland
"an
»land
talien
»pan
agoslaw.
ettland

iorwegen
teterreicb

ortugal
umänien
chweden

panienschecbo
ürkei
Ingarn
Iruguar
1L.A.

Berliner
10. September
Geld Brief
12,870 12.900 U.S.A. gr.
0,708 0.712 do. klein

42.030 42. 110 Argent
0.148 0. 150 Belgien
3,047 3.053 Brasilien
2,488 2.492 Bulgarien

56,120 56 .240 Canada
46.800 46.900 Dänemark
12,570 12,600 Danzig
67,930 68.070 Engl. gr.
5,544

16.375
5.556 do. klein

16.415 Estland
2,353

168,640
2.357 Finnland

168.980 Frankr.
15,620 15,660 Holland
56,370 56.490 Italien gr.
19,570 19.610 .. klein
0,735
5,654

0,737
5,666

81.080
JugoeUw.
Lettland

80.920 Litauen
41,940 42.020 Norweg.
63,170 63,290 Oeaterr.
48,950
46,800

49.050
46.900 Polen

11,420 11,440 Rum . er .
„ klein2,488 2,497

64,810 64.973 Schweden
80,970 81 .130 Schwz. gr.

, klein
10,275 10.295 SpanienTschech.gr1,978 1,982

„ klein
1,359 1.361 Türkei
2,488 2.492 Ungarn

10. s»pte*nb*1
Sri«'

GeW
2,440
2,440
0,680

41,880
0.124

2.430
55,920
46 .660
12.525
12.525

5.480
16.325

168.220

19.210
5.640

41 .700
62.950

49,000
46 .660

64 .590
80.790
80.790

10,410
1,840

2.460
2.4Z
0.670

42-«U
0,1^

"
.45ö

Ägi?SS
16-Z»

168,«°°
Tö 29°V

sr

P
« s

sriineroeviiennotierungm am Ulancenm®f#1

London: 9. 9. 10. 9.
Kabel 5,05»/i« 5,05 */«
Paria 76 .790 76.810
Brüssel 29 .92V4 29,920
Amsterd. 7.46H 7.46
Mailand 64 .310 64 .250
Madrid 45,100 47.000

Kopenheg.
Oslo
Kabel New Verk
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

22.400
19.900

SU>7%
1,47 **/*•

2.490

Züricher Devisennotierungen

Belgi***
Athen
Konst*» '
Buku .
Hel****̂
Bit«*«*

10. 9. 10, 9.
Paris 20 .2194 Wien 56 .600
London 15.52h Stockh. 80 .000
New -Vork 3.07V« Oslo 78.000
Belgien 51 .87^ Kopenh. 69 .300
Italien 24 .15 Sofia
Spanien Prag 12. 700
Holland 208.700 Wrach . 57,800
Berlin »23 .472 Boriap. 60,000

22,<Z19,90°

- a?»

7,0°°
7.9°®' .4^
,si9
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Schnellverkehr auf der Heichsautobahn
Am 1V . September hat bie Deutsche Reichsbahn einen

^ grlmäßigen Kraftomnibus -Schnellverkehr von Frank»
>urt ( Main ) nach Baden-Baden und Stuttgart eröffnet,^ re Linie Frankfurt - -̂Baöen - Baden wird täglich mtt sol-
üenben Fahrzeiten befahren:
Frankfurt <M .) ab 7.00 Uhr,- Mannheim Hbf ab 8.28 Uhr
vkldelberg Hbf ab 8.47 Uhr, Karlsruhe Handelskammer
- , ab 10.09 Uhr
Karlsruhe Hbf ab 10.15 Uhr, Baden -Baden Ludwigwil¬

helmplatz an 11.12 Uhr
Rückfahrt :« aden -Baben ab 14.00 Uhr, Karlsruhe Hbf ab 15.00 Uhr,

Karlsruhe Handelskammer ab 15.04 Uhr, Heidelberg Hbf
m ab 16.28 Uhr
Mannheim Hbf ab 16.52 Uhr, Frankfurt ( M .) Hbf an

18.12 Uhr

Zeltlager Zell a. H. beendet
Zell a . H ., 10. Sept . Am Mittwoch wurde das Schu-

umgslager des BDM .»Obergaues Baden beendet und
letzten Vorbereitungen zur Fahrt nach Nürnberg

^ troffen . Fn der Morgenfrühe des Donnerstag sind die
Mädel ihrer Ouartierstadt Bamberg, wo am Freitag die
Meitze von 370 Untergauwimpeln aus dem ganzen Reich
äattfindet, entgegengefahren, und am Samstag werden

fsiit Tausenden von Kameraden die Rede des Führers
anläßlich der großen Jugenbkundgebung erleben. Und
oonn geht 's wieder mit neuer Straft an die Arbeit zurück!

Dagentüre nicht nach der Fahrbahn zu öffnen !
* Mannheim , 10. Sept . Daß das Oeffnen der Wagen »

uren nach der Fahrbahn eine Gefahr für all« Verkehrs»'k' lnehmer bedeutet , müßte allmählich allen Kraftwagen." Nutzern klar sein. Wie gefährlich das unvorsichtige Oeff-
*n ist , zeigte ein Unglücksfall in der Innenstadt Mann ^" ims, wo «in Fahrer die Türe , ohne sich weiter umzu-

ehen , nach der Fahrbahn öffnete und dadurch eine Rad»
Syrerin zu Fall brachte . Die Verunglückte erlitt dabei
>chwere Verletzungen.

Ein trauriges Ergebnis
Kehl, io . Sept . In dem Konkursverfahren über das

erwögen der Badischen Tabakbau- und Berwertungs -
fr ®- in Kork, Sitz Kehl a. Rh ., soll laut einer Mittei »
ung des Konkursverwalters die Schlußverteilung er»

wlgen . Der verfügbare Masiebeftanü beträgt nach Ab¬

zug der bereits ausgezahlten bevorrechtigten Forderun¬
gen erster Klasie von 2698,88 RM . noch 8705,20 RM . Zu
berücksichtigen sind 14 242,47 RM . bevorrechtigte Forde¬
rungen mit Vorrecht zweiter Klaffe . Für di« nicht bevor¬
rechtigten Forderungen ist keine Maffe vorhanden. Die
Akten über die ehemalige Tabak-A . -G ., die bekanntlich
eine Kiefersche Gründung war , können nun geschloffen
werben.

Neue Großmaßnahme des Neichsarbeitsdienstes
* Billingen , 10. Sept . Die hiesige Abteilung d«S

Reichsarbeitsdienstes hat neuerdings als Großmaßnahme
die Regulierung des Talbachgrabens bei Marbach in An¬
griff genommen. Dieselbe wirb bei 4000 Tagewerken auf
drei Kilometer Länge durchgeführt und etwa 15 Hektar
Land entwäffern und verbeflern. Diese Regulierung wird
auch dem bereits entwässerten Großen Moos beim Zoll¬
haus insofern zugutekommcn , alS die HauptabzugSgräben
von dort aus in den Talbachgraben münden.

* Pforzheim, 10. Sept . (Tödlicher Sturz auf
der Kellertreppe .) Am Montagabend bei «inbre»
chenbcr Dunkelheit begab sich in dem württembergischen
Ort Calmbach der verheiratete , 55 Jahre alte Sägewerks »
besitz« ! Alexander Locher in den Keller , um etwas zu
holen. Dabei glitt er auf der steilen Treppe aus und
stürzte. Ein Küfermeister, der im Keller etwa? zu schaf¬
fen hatte, fand ihn dort mit einer blutenden Wunde an
der Stirne und mit gebrochener Wirbelsäule auf. Locher
gab keinerlei Lebenszeichen mehr,- der Tod muß auf brr
Stelle eingetreten sein.

Ofsenburg, 10. Sept . (15000 Eisenbahner
kommen .) Am kommenden Sonntag findet hier in Of¬
senburg eine Großkundgebung sämtlicher Bediensteten
des ReichseisenbahndirektionSbezirkS Karlsruhe statt .
Der Stellvertreter des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahn , Pg . Kleinmann, wird dabei über politische
und eisenbahnfachliche Fragen sprechen.

* Oberwolsach , io. Sept . (Sekbstmor d ) Ein etwa
lOjähriger junger Mann aus Gelbach hat auf fürchter¬
liche Art Selbstmord verübt . Er steckte sieben Spreng¬
patronen zu sich , die er zur Entladung brachte. Der
Körper des Unglücklichen wurde völlig zerriffen.

HanxiAaM am Sonntag .
Der 13. September bringt in Baden nun auch in den oberen

Klassen den Beginn der neuen Pslichispielrunde .
Die Ganklaff«

hat am eigen Spieltag nachsiebende Sptelfolg « :
SP .-TI . Freiburg — TV . Ettlingen
VfR . Mannheim — Tuspv . Rutzloch
Tgde . Ketsch — TV . Seckenheim .

Abgesetzt ist das Spiel TV . Rot — SB . Matdbof , da Wakdbos
S Spieler zum Handballspiel im Rahnien der Sportveranstaltungen
beim Reichsparteitag stellen mutz .

Im Kreis Karlsruhe :
beschränkt sich der Rundensptekbctrieb auf folgende Spiele :

KrciSNasse I : Pastsportveretn — TV . Grötzingcn , 14 Uhr
U^Staffel II : Postsportverein 11 — TV . Grätzingen 11, 13 Uhr
Jugend 11 : Postsporweretn — TV . Grötzingen, 12 Uhr
KreiSNasse 11 : TV . Etzenrot — TV . Langensteinbach, 15 Uhr

Dt . Volkssport — Tv . Mörsch. 14 Uhr.
Im übrigen ist ab lg Uhr für Karlsruhe und Vororte Spiel¬

verbot erlassen, damit das Hauptintereffe am Sonntag auf dar
Handballspiel Karlsruhe — Pforzheim

dar um 16 Mr aus dem Platze der Turnerschast Beiertheim beim
Stefanicnbad stattsindet , gelenkt wird . Zu diesem Spiel stellt Psorz .
heim die besten , den drei Pforzchetiner Stadtveretnen entstammenden
Spieler : Boog , Ritthaler , TV . 34 , Weber, Tgs-, Schwarz , T» . 31,
Grimm , Goller , Tvd . , Aupperle , Glinz , TV . 34, Geiselhardt , Tgl -,
Uebelhör, Beck, Tbd .

Karlsruhe greift bei seiner Aufstellung aus S KretSveretnc zurück
und stellt : Günther , Daxlandcn , Blank , Polizei , Jahraus , Linken,
heim, Fischer , GrünNnnkel, Herrmann , Linkenheim, Klein , Beiert -
heim , Kiefer, Beiertheim , Metnzcr , Neureut , Köhler, Nordstern
Rintheim , Weber, Blankenloch, Hofmann , Mühlburg .

Adols -Sitt -Gedächtuisspiele des MTB .
Der kommenden Sonntag bringt in Fortsetzung und Dchlutz der

Adolf^Silt -GcdächlniSsptele aus dem Waldspielplatz der Karlsruher
Männerturnvereins dar Faustball -Hauptturnter der Männer und
dar Frauenturnter . Die Spiele sind gut besetzt und versprechen
best« Leistungen.

Wir finden bei den Männern aus Baden wieder den altbewähr »
ten Meister Tv . Pforzheim -Brötzingen , den Meister aus dem Murg -
talkretS T» . Oberndorf und neben der guten MTB . -Mannschaft
noch den Sieger au » dem ErössnungSturnier Postsportverein Karls¬
ruhe , dessen Mannschaft aus den Faustballscldern der Kreise» Karls¬
ruhe kein« unbekannte ist, denn sie ha« bereit» in früheren Jahren
in anderer Verbindung in der Meisterklafs« manchen harten Strauß
geliefert und wird sich auch- hier im Kreis« stärkster Gegner gilt
halten .

Aus Nachbargauen stnd anwesend die starken Pfälzer Mann¬
schaften des Tv . 1881 Kaiserslautern und de» Tv . Landau und
aus dem Schwabenland die vom letzten Jahre her noch bestbekannle
Mannschaft de § Tv . Klcin- VillarS , die keineswegs zu unterschätzen ist.

Besondere Aufmerksamkeit verdienen dt« erstmals als Turnier
durchzusührenden Faustballspiele der Frauen .

Wönix-Sermanta Surlach
Auf dem satten Rasen des PhönixstadionS treffen sich am

Samreag -Spätnachmittag die obigen Mannschaften zum Rückspiel .
Da wird der Flachpaß der Phönixelf für den Zuschauer zu einem
sportlich«« Hochgenuß werden und die als fair bekannten Dur .
lacher Germanen werden den Auswirkungen dieses Patzsplile » mit
Energie und Ausdauer zu begegnen wissen. Beide Mannschaften
spielen In stärkster Aufstellung.
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Heute im Reichssender Stuttgart
6.30 Au» Königsberg : Frühkonzert . 16.00

In der Pause von 7.00—'7. 10 :
Frühnachrichten .

8.00 Wasserstandtmeldungen .
8.05 Wetterbericht.
8.10 Ghmn - fttk II (Glncker ) . 18.00
8.30 AuS Saarbrücken : Musik am . .

Morgen . lti-30
11.30 . Für dich . Bauer ! '
12.00 Aus Frankfurt : MittagSmusil

zur Spätsommer,eit . 10.00
13.00 Zeit . Wetter . Nachrichten.
13.15 MittagSmusil zur Spätsommer - 20.00

zeit (Fortsetzung ) .
14 .00 . Musikalische» urzweil ' sSchall-

platten ) . 22 .00
15.30 . Die Musikanten fliegen durch

di« Welt' . Sie erzählen und 22 .30
singen euch von einer großen 24.00
Reis« in » Märchenland .

Dom Deutschlandsendcr : Musik
am Nachmittag . — In der
Pause » on 16.50—17.00 vom
Deutschlandsendcr: . Wie man
Zahnweb heilt ' . Schnurren
und Späße .
Kleine musikalische Unterhal¬
tung (Schallplaiten ) .
Aus Nürnberg : Retchsscndung :
ReichSparteiiag 103«. Ausschnitt
auS den Reden auf der Ta¬
gung der RS .-Frauenschast .
AuS Nürnberg : Feierabend -
Konzert .AuS Nürnberg : Neichssenhung:
Appell der Politischen Leiter
aus der Zeppeltnwiese.
Zeit . Nachrichten, Wetter und
Sport .
Tänze .

—2 .00 Aul Frankfurt : Nacht¬
musik .

— und im Deulschlandsender
6.00 Glockenspiel. Morgenruf . Wet¬

terbericht s. die Landwirtschalt .
6.10 Fröhliche Schallplaiten . — Da.
. zwischen um 7.Ai : Nachrichten

de« Drahtlosen Dienstes.
0.40 Au» Grimms Märchen.

10.50 Spielturnen lm Kindergarten .
11.30 Kamps dem Verderb ! Auch

durch sachgemäßer Kochen kann
gespart werden .

11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört . Kartosselernte
richtig und falsch . — Anschl . :
Wetter .

12.00 Aus Köln : Die Werkpause de»
RetchSsenderS Köln : Die Werk¬
pause deS RelchSsenderS Köln
ltn Verbindung mit der TAF .)
WaS sich die arbeitenden DolkS »
»enosien des SendegebtcteS
wünschen.

12.55 Zeit .
13.15 An» Köln : Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.

14.00 Allerlei — von Zwei dt» Drei !
15.00 Wetter, und Börsenberichte,

Programmbinweise .
15.15 Kinderliedersingcn .
15.40 Und die Zehnsäbrtgcnk Vor¬

schläge kür die Dtenltgestaltun ,
der Jungmädel .

16.00 Musik am Nachmittag.
18.00 Knulch contra Knoten . Die

Parteien zur Berhandlung —
bitte ! (Aufnahme vom BolkS-
scnder) .

18.30 ReichSsendung: Ausschnitte c »S
den Reden auf der Tagung
der RS .-Frauenschast .

10.00 ReichSsendung: Feierabend »
Konzert .

20.00 ReichSsendung: Appell der Po¬
litischen Letter aus der Zeppe-
linwicsc .

22.00 Wetter - . Tages - und Sport -
Nachrichten .

22 .20 Eine kleine Nachtmusik.
23 .00—24.00 Jlja Ltvschakoss spielt.

Die Deutsche« Kunstkraftsport-Meisterschaften 1986
wurden vom Reichssachamt Schwerathletik nach Bam¬
berg vergeben, wo sie am 7 . und 8. November durch den
SC Roland Bamberg in den Central -Sälen durchge¬
führt werden.

Zur Mannheimer Herbst -Ruderregatta , die am 20.
September auf dem Mühlau - Hafen burchgeführt wird,
haben 14 Vereine aus Mannheim , Ludwi .gshafen , Worms,
Heidelberg, Stuttgart , Karlsruhe , Frankfurt und Osfen -
bach ihre Meldungen abgegeben .

Offene Steilen
UM? *- wlustr. Funkzeltschrtst-Berl. sucht‘tx günft . Bedingungen eine tüchtige

w Werbekrafk
kl« Karlsruhe » . Umgebung . Bewerber .
w»r,, " itS schon sür Zeitschriften tätig
von 7: . b>ollen sich SamStag . den 12. !>. .
»lle» »? ll Uhr im GafthauS »Zur
-- 5" *«" »«- . Stritt , melden. (3641 )

Hiesiges Speditionsgeschäft sucht

r liimere Ameneiiie
5 1, guten Zeugnissen und schöner Hand-
Aist für baldigen Eintritt . Angebote
IS « Si . 68441 an den Führer erbeten .

s_^ «>»nternebmnng in Frei bürg s. Br .
für größere Baustellen »NM sosor.'«-n Eintritt

I tnltn
, z Dollere
uJ. 8* 0• »nd Eisenbeton » « , . Energisch«

tüchtig« erfahren « Kräfte können
.Währung mit Dauerstellung rechnen.» gebor , mit ZcugntSabschristen unter
68442 an den Führer .

Zum 1. Oktober 1036

BuiflößUunaspcBlIfe
IliMneNWlMlM
SSÜ Anfängerin gesucht . Angcb . erb." • R . H. 4551/68444 « t d . Führer .

Jüngeres
Mädchen

jedoch nicht unter
20 Jahren , als Be¬
dienung gesucht.
„ Zur Kartödurg ",

Alademiestraße 30.
( 68379)

Ehrliches , bravesMädchen
als Hausgehilfin

auf 1. ob. 15 . 10.
gesucht. Ang . unter
4216 an d . Führer

Stellengesuche
Tücht . Chauffeur

23 Jahre , in unge <
lündigter Stellung ,
sucht sich a . 1 . » . 15 .
CIL zu verändern .
Zuschr. unter 3696
an den Führer .

Mädchen
sucht Stellung bon
8—S Uhr . nur Ret -
ntgungSarbeit , bei
guter Behandl . Zu¬
schrift. unter 4218
an den Führer .

j/w(Insekten sidier m vzvmditznf
kstehcnSieauf FLIT

1b ««t

■JCSpy*SS? '

Setzen Sie nicht Ihre GesundheitundUhr
Wohlbefinden aufs Spiel - benutzen Sie
nur das echte §lit . Es gibt nur ein §litl
§lit wird nur in gelber Kanne mit schwar¬
zem Band und Zlit-Solöat verk" - ^ - ver¬

siegelt, damit Sie die Garantie haben,
auch wirklich echtes §lit zu erhalten. §lit-
Zerstaubunggibt keineFlecken.Sie können
sich auf §ltt verlassen : es vernichtet die In -
f-kten in Llhrem *>'♦

Kraniahr/euge
An*und ucrkauf

steuerfrei , geg. Bar .
zahlung zu kaufen
gesucht, 400— 500.K
Waldstr . 6 . (4238 )

. MleimoWOlmii
r«n " 1- Oktober ober früher jünge»

»«wandtenExpedienten
t ' Iu^ .

' . Umschlaa und Versandwesen der.
a» *1 Bewerbungen Unter Nr . 68415-̂ nFührer .

Junger
Damen- und
Smensrileur

auf 1 . dt . gesucht.
Ang . mit Btlb ufw .

Salon
Rudolf Straub ,

GernStach , Murgt .
( 68205 )

Ehrliche« , fleitztgeSMädchen
bon 18 bis 26 Iah .
ren in Familie m.
zwei Kindern auf
l . 16. 1936 gesucht.
Ang . mit Lobnan -
spr . um . 68439 an
den Führer .

nicht unter 24 Iah ,
ren . da« selbständ
kochen kann , sür
größeren Haushalt
auf i . Okt. gesucht

Zweiter Mädchen
vorhanden . Bewer¬
bungen um . 68447
an den Führer .

Wfffm
( Autoschlosser)mit gut . Zeugnissen

»«lucht. Angebote
unter Sir. 68752
den Führer .
besucht 15. Dept.

HaldtagSmädchen .» krag. u . M87
int Führer .

Limousine. 1,7 Sir . , Modell 1934 , Fron «,
antrieb . in sehr gutem Zustande , zu ver¬
kaufen. Anzusehen SgmStagS » on 13 bis
17 Uhr . Konkordia A .-S . für Druck und
« erlag , Bühl (Baden ) . (68212

Sreirnö-
Liekenoagen

steuer - u . führerfch .,
frei , 12 Ztr . Trgkr .,
Baus . 35 , preirw . z.
berk. Näh . Kuielin -
gen, Unterestr . 29.

(67331

Motorrad
m . Beiwagen , 690
ccm , für praktische
Zwecke besonb . ge -
eignet , sehr billig
tu verkauf . ( 3691 )
Smtl Schmitt , Dur -
lach , Mtltelstr . 12 .

Zündapp
( Satteltanl )

306 ccm , in ladest .
Zustand , billig zu
verkaufen , « nzms .
» ei F ». « . Allmen -
dtnger , Karlsruhe ,
Sommerstratze 3a .

( 68435 )

Kleinwagen
steuerfrei ,

« MW .-Wagen ,
steuerfrei ,

1/2 Opel , steuerfr .,
billig abzugeben .
Waldhornstraße 19,

H e i » r » ck ,
Werkstatt . ( 88498

4/20 Opel -
Kabriolett

2-Sitzer , 2 Notsitze ,
für 180 RM . , u
«erkaufen . ( 68702

« hell ,
Großtankstcllc ,

Durlach .

Immobilien
In gesunde», schöne » Eigenheim
Wünscht Jeder sich wohl gern hinein
Hier Haft Du «» in kurzer Frist
Ein lange » Wgrten . gibt -» hier nicht

Mit RM . 2000 .— ein Eigenheim mit
3 Zimmer . Erker . Küche Terrasi «. Bad
und 2 Aborte . Mit RM . 3500 .— ein
5 ZimmerhauS . Anfragen : <68232 )

Fritz Schaidl . Immobilien ,
« aben-vaden , Luisenstraße la .

Haus
3—Sstöck., in gut .
baul . Zust . , gegen
bar od . angem . An¬
zahl . d . Selbstkäu¬
fer vom Besitzer ge ,
fuchi . AuSf. Angeb .
u .4219 a . d. Führer

Baden-Baden.
Hübsches

Einsamilien -
finus

mit Garten , billig
zu Verlauf . : 3 Zim¬
mer » Küche , 2 Man¬
sarden , Bad , Gag -
sahstedlg. , Guten -
bergstr . 26. Zu be -
sicht. täglich ( außer
Sonntag ») 9—11
Uhr . Mittwoch » u.
SumStag » auch 4
bis 6 Uhr . ( 6196

GM eingeführte »

frankheitSH. sof . zu
bis., f . sämtl . Weri -
zeug sowie Indent ,
ca . 800.# erforderl .
Angeb . unter 3686
an den Führer .

EI»- »zw . Zweifa « .-

Haus
Rüppurr zu verkf.
Räbers » ( 3881

Göhrenitratze 8 .

Kapitalien
Beamter sucht geg.
gute Sicherheit , hohe
Verzins » , u . mon .
Rückzahlung

500 bis 700 RM .
von Privat . Nng . u .
4240 an d. Führer

Tiermarkt
^ ' UlltMli
zu herkauf . P . 8 .50.
Bluck , Kärcherstr . 1 .
6 . Stock . ( 4233

Verloren
Dienst , abend g»ld.

Damen-
ArmDanduhr

auf d. Wege Süd -
«ndstraße Linie 3 ,

Theater , »erl . Ab.
zugeb . geg. Belohn .
Bocckhstr . 52 , II .. I.

( 4230)

Unterriekt
Wer ert . Schülerin

englischen

Unterricht ?
Angeb . unter 4222
an den Führer .

Der
WliMIs »

SerauSgegeben vor
Verla» i Stande »
amtweien . toll io
jeder deutschen F
miss« angelegt we,
den Brei » nur 6
Biennig . kart. tu
Leinen geh 1 RM
Bet Voretnfendun
15 Pfennig s. Par ,
beilegen) .
Zn beziehen d . den

Füheer -Verlag
GmbH ., Abt . Buch,
Vertrieb, Karlsruhe
ferner in unseren
Geschäftsstellen tn

Ofsenburg und
Oaben-Baben

200 «em
DKW .*^ 7.7
500 erm Jap -Motor

steuerfrei ,
850 ccm Diamant ,
200 com Triumph ,

billig abzugeben .
Walbhornstraße 19 ,

Werkstatt. ( 88499

Ardie "
500 ccm ,

4 Gang , m . Fret -
lauf , m. Peka -Bet .
wagen , 16 000 Kim.
gefahren , in bestem
Zustand , neuwertig
preirw . tu »erkaus.
Näh . Werberpl . 30,
Bäckerei. ( 4253

Adler Trumps
Inn .

Lahr .-Lim . , in best.
Zust ., Opel , 2-Sitz.
mit Notsitz , RGU .-
Motorrad , 500 ccm ,
billigst zu verkauf .
Rep .-Werkst. Rumps
Rudolf,tr . 27 (4247

Am 9. September 1936 entschlief nach langem , schwerem
Leiden unser Gefolgschaftsmitglied

Herr

Max Hemberle
DieBetriebsgemeinlchaft betrauert in demEntfchlafenen ,
der über 20 Jahre unserem Werk angehörte , einen
geschätzten , treuen Arbeitskameraden , dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden «

Der Betriebsführer
der Karlsruher Parfümerie- und Toiletteseifen -Fabrik

F . Wolff & Sohn , G. m . b. H.

Statt Karten .
Verwandten , Freunden nnd Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein Heber Mann , unser guter Vater ,
Schwager und Onkel

Ernst Roth
Expedient

ira Alter von 61 Jahren heute früh verschieden ist .

Karlsruhe , den 10, September 103».
OoranienBtr . 26. (688S1)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Roth Wwe .
Karl Roth
Mary Rockelmann geh . Roth ,

Salt Lake City (U .S .A .)
Familie Frlta Deachner
Familie Emil Barth

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag %8 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Gierbefalle in Karlsruhe
8 . September .

Lnise Wirser aeb. iLgner, (Lbefrau beS Julius .
Buchhaltcr , 64 Jabrc .

Luise Stöber geb . Stern , Witwe des (kbriskof .
Hilfsarbeiter , 70 Jabrc .

Emma Leiber geb . IooS , Ehefrau bcS Eugen ,Reichsbabn -Jnspcktor sRastatt ) , 14 Jahre .
9. September .

Sofie Guggcubcim geb . Brandt , Witwe des Ju -
^ ^ ItuS , Lehrer , Odciihcim Amt Bruchsal , 68 I .Sebastian Schilling , Steuerasstftcnt t . R „ Ehe»

mann , 75 Jahre .
Hermine Blum , aeb. Fitz , Witwe des Jakob ,Dentist . 55 Jahre .Auna Weitzblüth geb . Finkelstein , Witwe des

Josef , ziaiifinaiin . 70 Jahre .Elisa Wcnzlcr , geb . Albrccht. Witwe de» Be-
nanz , Bersicherungsinspektor , 71 Jahre .

locies -^ nrsigs .
Unssk lisbsk Skucisk, Onksl . fksunck unrl Waid¬

genosse

Wilhelm Dennig
Schieferdeckermeister

ist heute früh im Alter von 74% Jahren in die
ewigen Jagdgründe eingegangen .

KARLSRUHE, den 10 . September 1936
Kopallanslr. 24.

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Dennig.
Die Einäscherung findet am Samstag , den 12.

September , vormittags 10 Uhr statt.
Man bittet von Blumenspenden und Beileids¬

besuchen abzusehen . 03342

Statt Karten .
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die uns beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres lieben Vaters ,Großvaters und Urgroßvaters

Anion Oectisler
zuteil geworden , für die schönen Kranz -
und Blumenspenden and trostreichen
Nachrufe am Grabe sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
sprechen wir allen , insbesondere auch
seiner Heimatgenieinde Kirrlach , unseren
tiefgefühlten Dank aus . (68569)

In tiefer Trauer :
Frau Anna Oedisler u . Angehörige .

Danksagung
Für die vielen Beileidsbezeugungen und
Kranzspenden beim Ileinigang unseres
lb . unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Karl
sapron wir Allen herzlichen Dank . Be¬
sonderen Dank dom H . H . Kaplan Bendel
für seine trostreichen Worte , den Herren
Stabsleiter Egcnlauf und OefolKSchafts -
führer Dr . Weiß für ihre ehrenden Nach¬
rufe und Kranzniederlegungen , Scharfüh
rer Bratzel für seine Bemühungen und
Herrn Werner für das Orffelspiel . Dank
auch der H .T. für die Ehrenwache und
Beprleitunf ? zur letzten Ruhestätte , der
Firma Graf u . Gefolgschaft , dem Reichs¬
bahn -Sportverein , sowie allen seinen Ka¬
meraden für die schönen Kranzspenden .

D4e trauernden Hinterbliebenen :
Familie August Gsehwend
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Ein fröhlicher Angriff schöner manchen
aut die „Fremeir des Junggesellentums !

Ein R . N .-Film der Ufa

In den Hauptrollen :

Carola Höhn , K. Vespermann ,
Tony von Eyck , Paul Klingler ,
Erich Fiedler , Hans Lelbelt .

Spielleitung : Karl Boas « .

Ein fröhlicher Film in dem der Staat um
eine Steuer ärmer — die Junggesellensteuer
aber drei Menschen um ein Glück reicher

werden — das Eheglück !

Kulturfilms „ Grobe Stadt im engen Tal “
Kurztonfllm s . Hier irrt Schiller *

und die neueste Ufa -Ton -Woche .

Jugend nicht zugelassen I Beg . 4.00 6.15 830

Heute Erstaufführung !
des Tonfilms der Svensk Filmindustrie
nach dem Roman von HjalmarBergmann

REGIE : GUSTAV MOLANDER

Dia Prasaa schreibt :

„ Der Beifall war lebhaft und verdient . S<hwe -
den darf auf diesen Film stolz sein . . Lustig
und ernst zugleidi , Tragödie und Komödie so
nah vers <hwistert , wie es einst die Antike für
ihre große Dichtung forderte . Gibt es ein
besseres Lob für diesen Schwedenfilm f “

( Nachtausgaba )

Ein Meisterwerk der Filmkunst

Künstlerisch wertvoll !

Vorher , Gutes Beiprogramm und die
neueste Fox -Tönende Wochenschau

„Der Theodor
Der neue große „ WalB - Fardr ' - Film
Ein Wirbel von Humor und Uebermut

AMt et Matt
KAMMER

D Eröffnungsprogramm G

Alles weg ’n dem Hund i
Bin Walss Ferdl . Lustspiel mit erstkl . Besetzung g
Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282

_ Jugendliche zugelassen t _

Jugendliche sind zugelassen I

Anfangszeiten 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Samstag und Sonntag nachm
2 .30 Uhr

2 große Jugendvorstellungen

CAPITOL
Im Aller kommt die Reuei
Rheuma . Gickt . Arterienverkalkuna stellen
sich ein . man wird wackelig . Wer recht¬
zeitig Sonnen .Tee trinkt , bleibt jung und
gesund . Btl . 50 Pfg . Weitere Auskunft
und Verkauf : Drog . Zentner . Kaiserstr .
Nr . 229 : Karlsplatz .Drog . Ecke Südend /
Leibnitzstr . ; Schwarzwald .Drog . , Schiller -
stratze 53 : Drogerie Gebhard . Augartcn -
stratze 24 : Drog . Vetter . Zirkel 15. <58991

Berichtigung .
In der Anzeige v . 10. Sept .
Donnerstag , muß es heißen :

„ Immernoch dlefetten
deutschen Bücklinge “
statt :
Vs . „ 19 ,? - 250gr19 ?

Nordsee, Kaiserstr .
Nr 133.

ÜBas immer Sie nudi mm
Sie finden alles im Mrer !

Eintracht ' Saal / Karlsruhe
Heute Freitag , 11 . bis Mittwoch , 16 . September , abends
8 . 15 Uhr, Sonntag , 13 . und Mittwoch , 16 . September , auch
nachmitt . 4 Uhr, Abendpreise : —.75 , 1 .— , 1 .50 Mk . (Stuhlreihen )
Die groBe Sensation u. das Tagesgespräch für Karlsruhe

der
echteBeiiachini

der Zauberfürst
Des Giganflsdisfe , des Phantastischste , das Vollkommenste auf dem Gebiete der
Zauberei u . Jllusionstechnik . Noch lange wird Karlsruhe begeistert davon sprechen ,
denn : Dor ochto Bellachlnl — ist — eine Einmaligkeit !

Der echto Bellachlnl — ist — zum 1. Male nach dem Kriege hier !
Der echte Bellachlnl — ist — oft kopiert , doch nie erreicht I
Der echte Bellachlnl — bringt — mehr Sensation u .Lachen als ein Zirkus !
Der echte Bellachlnl — bringt — mehr Wunder u . Spannung als d . Film i

Sichern Sie sich noch rechtzeitig Plätze im Vorverkauf: Konzertdirektion Neufeldt, Waldstr. 81, Tel. 2577 .
Am Sonntag ab 10 llhr vormittags ununterbrochen Vorverkauf in der Eintracht .
Besuchen Sie die Nachmittags - Vorstellungen am Sonntag, 13. und Mittwoch, 16. September , 4 Uhr.

Kleine Preise , Kinder 30 und SO Pfg ., Erwachsene 75 Pfg . 68452

Solange wir Kleidung verkaufen

werden unsere guten Anzuge und Mantel auf
Roßhaar gearbeitet . Das ist nidit etwa ein Patent ,
sondern eine Verarbaitungsmethode , die bei
der guten Wappenkleidung vorgenommen wird .
Unsere hervorragende Roßhaarverarbeitung ist
besonders widerstandsfähig gegen Nässe , Druck
und Knautschen .
FORMFEST Anzuge und Mäntel erhalten
Sie nur bei KLEIBER & CO . gegenüber der
kleinen Kirche (vormals Ornstein & Schwarz )

fHERREN & KNABENKtEIDUNG

KLEIBER * Co
ItARlSRUHEI

^
ISIRSrR

^
ECia KRtUZSTRJ

BSchaufenster zeigen immer des Neue » **

Miele
die bekannte

ÜekiroWaschmaschine .
deren nünetio er Preis es gasttitel , in
ledern Hcush. lt tMrtrifch tv » eichen .
Jetzt »chcn für

R M 145 .* 80 liier .Inhalt
RM 150 .- 100 -

Miele Anwurf - Motor
zumAnschlußtndi * Lichtlsituog
• in«s WschszIstromnstiM

lieferbar .
Stromverbrauch am Wasehtag 20*30 Pf®.

AufWunschRattnzahlung.
Zu haben In dan FachgtschUften .
Mielewerke A.G. Gätersloh/Weslf.
GfOQteWaschmsKhinenfibrikDtutschland*.

Wer inseriert
schafft Arbeit!

tdl^ Roltebüro .

I ab 5. Oktober 7 Tg . 14 Tg . |
Maran . RM. 91.- 144.-
5Tg . Schweizer Alpenu.Seen RM. 75.-
Bei sofortiger Anmeldung ist I
mit Devisenzuteilung Anfang ]

Oktober zu rechnen .
Jeden Dienstag

14 Tg . Bayer. Alpeno. Seen . . RM. 54.- 1
4 Tg . Großglocknar .

Hochalpanftr . RM.65.-
14 —22 . 9 . 28. S. — 6. 10.

^ ^ Tg . Vkien—Budapest RM. 130. I

, StuttgartI
[ Königstr . J0a , Tel . 25656u . 25770 |

Annahmestelle :
I LJoyd - Rolaabüro , Karlsruhe I
| Kaiserstraße ISS , Ecke Ritterstr . |

Lest und
verbreitet

den Führer

2. Woche !

wiw fonsp

Besuchen Sie möglichst die

Nachmittags -Vorstellungen
da der Andrang abends sehr groß istl

Jugendliche sind nicht zugelassenI

Beginn 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Fernruf 5111 Fernruf 5170

Titan speicht hegeistect !

s

um \
mit Paul Hörbiger

Maria Andergast
Jvan Petrovlch
Gretl Theimer u . a.

- «er <** * '

sett *an :. ...—Ä

Ein mullKaliicher
oenuoi

Jugend Zutritt ! ^
I 4.00, 6.15, 8.30

So. ab 2.30 Uhr

Sportplatz Tscmt. Beiertheim
beim Stefanienbad ♦ Linie 6

Sonntag , den 13 . Sapt . , 16 Uhr

Handball - Städtelpiel

Karlsruhe-Plorzheim
§

15 Uhr : Frauen / 17 Uhr : Jugend

Empfehle lautend <369341

la Hammelfleisch
au » elflenet Schifeiet . Th . Hinter , Metz¬
gerei . Ainallenftrahe 23. Te .' evbon 3810 .

fahon
Eroffnunft

in meinem Hause , das heißt :

Mini
■ M

datdeMthUt
'Damen - , l^ ehe « -
TCutdet -TUeidiutg

"WoM- und SeitUndaffe ^
Ich lade zur zwanglosen Besichtigung einl

MODEHAUS

Carl SchODl

Va - tjlbes

Freitag ,
den 11 . Sept . 1930
Freivorstellung für
die F -Freitagmiete .
Im Staatsthealcr .

Zum letzten Mal :

Der Diener
zweier Herren

Komödie
von Goldoni .

Regie : Baumbach .
Dirigent : Trippel .

Tänze : Silberborth
Mntwirkende :

Erdig , Koerfsr ,
Poust , Wcmmede ,
Graeber , Kloeble ,

Kühne , Müller ,
Prüler , Schneider ,

Schudde , Steiner
Anfang 20 .15 Uhr .
Ende geg . 22 Uhr .
Preise 0 .50— 1.50 .

Beginn der Spiel¬
zeit 1936/37 .

Neu einstudiert :
Sa . 12 . 9 . Prinz
Friedrich von Hom¬
burg . (68568

Werdet
Platzmieter!

r >
Die gediegenen

und guten

linden Sin
hei uns in allen

Beilchtionio
BBTerbfidllchl

Ehestands¬
darlehen !

I Friedricnsnoi i
I Karl - Friedrich - I
I str . 28 (Laden ) |

C.8521
J

Achtung !
Letzte diesjährige Rheinf ährten
mit dem neuzeitlichen Motorschiff
„ Neu Deutschland *4 (Fas¬
sungsvermögen 280 Personen )

Kaffeefahrt
auf dem Rhein :

(ab Rheinbafen
Karlsruhe Nordbecken )

Samstag , den 12. September , 15 Uhr .
Fahrpreis 80 Pfg . Militär (bis einschl . Unteroffizier )

und Kinder von 4—12 Jahren halbe Preise .
Tagesfahrt nach Speyer :

Sonntag , den 13. September , vorm . 7.3f Uhr
(ab Rheinbafen Karlsruhe — Nordbecken ) .

Rückkunft 19 Uhr .
In Speyer : Besichtigung des Domes , der Kaiser¬

gräber , Museen u . a . unter Führung . Fahrpreis
1.70 Mk . Ermäßigungen wie oben .

Wirtschaftsbetrieb an Bord .
Fahrkarten : Lloydreisebüro GmbH ., Kaiserstr .

Nr . 159 und Einsteigeplatz . (88227)

Sonntag , den 13 . Saptavnbar « 3Uhr KFV -Plah

Germania
Gaiallgasplal

Brötzingen ♦ KFV
vorher : Jungliga beider Vereine

Abgabe von Eintrittskarten an Erwerbslose erfolgt nur
gegen Vorzeigen der Meldekarte und des AroeftsbU '
ehe «. (Kartenvorverkauf bei Bekir ) 68345

t _

lündl .
-

ln
Am Sonntag , 13. Sept . 1936 , nachm . 2 Uhr

3 Flachrennen
2 Trabfahren
1 Jagdrennen

Totalisator betrieb auf allen Plätzen

Eintrittspreise : 1 . Platz mit Sattel¬
platz 2 .- Mk. . 2 . Platz 1 .- Mk. , Militär
u . Angehörige nationaler Verbände
in Uniform halbe Preise .

Gflnstige Fahrgelegenheit durch Sonden
Züge und Fahrpreisermäßigung . 662<m

r Walter Wimmer
Anny Wimmer

68198fleb. Biedermann
Vermählfe

Hauaach L Baden Wunderklngen a . Donau
12, September 1030

Hotel Zollerhof, Sigmaringen JL
r

Hausschneiderin
sucht noch Kunden
bei billig . Berechn .
Angeb . unter 4243
an den Führer .

Teilhaber¬
schaft

g t f u dl t .
bei 10 — 12000 MI .
Jnleresseneinlage .
Angeb . unter 1221
an den Führer .

Heirat
Zur Uebern . de » «» eil . Besitze « (großer
l- ndwirtsch . Besitz , herrlicher Los u . au -
ie» Sesch - M erster Zweig , größtent - tl »
verdachtet , suche ich die Bet . einer lern -
ael . . «ebitd .. schönen u . in aut . Ruf
sieh , deutschen Landwirttiochter , welch « die
Landwtrtsch . versteht . Liebe und Luft am
Geschäft hat u . prov . Hau »halt führen
kann (einschl . kochen) , evgl . . t . Alt . von
22—27 a .. zweck« baldiger

Heirat
Näh « Siraßburg t . Elf . ( Ia Parties . Da
selbst sehr vermög . . ist Mitgift der Braut
wohl erw ., jedoch nicht Beding . Altern
leben noch . Vater ist Reinarier , naturalis .,
ich ebenfall « . Ausricht , Zuschriften . wenn
mögl . mit Bild , neuest . Aufn . , uni . Nr .
68370 an den Führer erbeten . Vermittl .
evtl , nur durch Eltern oder Perw . er¬
wünscht . Dt - tretion Ehrensache .

Lest den Führer

■ friftt) eingetroffen : u
Kabliau . 500 gr - .36
Kabliaufilet . soogr - .52
Schellfisch . . . soogr - .50
Goldbar Ichfilet500gr - . 65

Ferner frisch aus dsm Bassin:
Backfische . . soogr - . 45
Hecht . 500 gr 1 .05
Schleien . . . . 500 Rr1 .2O

Bücklinge .
Lachsheringe
Vollheringe .
Heringssalat
Fleischsalat .

. 250 gr - . 19

. stack - .12

. Stück - . 09

, 125 gr - . 25

. 125 gr . 30

Lebensmittel - und Feinkost -
Geschäft

F .Geisert
DURLACH 68343

Ettllngarstr . 8 Talafon 55
Bestellungen frei Haus .

Im Konkursverfahren
über das Vermögen der Firma Wilh . Wolf ir . , Tuch-
arotzhandluna in Karlsrubc , soll mit Genehmigung
des KonkursgcrtchtS die Schlutzverteilung vorgenom -
mcn werden . (68316
Zur Auszahlung an die Gläubiger ge¬

lange » insgesamt . RM . 18 636 .36
Hiervon entfällt auf die bereits in vol¬

ler Höh« befriedigten bevorrechtigten
Forderungen der Betrag von . . RM . 1 774 .15

sodatz für die nichtbevorrechtiaten For .
derungen in Höhe von RM . 90 059 .93
der Betrag von . RM . 16 863 .31
zur Verfügung steht. Hiervon wur¬
den bereits ausgefchüttet

bei der 1. Abschlagsverteilung :
9 001 .51 RM .

bei der 3. Abschlagsverteilung :
4 503 .— RM .

RM . 13 504 .51

Zuwütä 68027

Dr . H . Nerlich
Arzt und Geburtshelfer

Werderstraße 29 Telefon 3569

Bei Trapp , Ecke Kronen - u . Kriegs¬
straße , am Rüppurrertorplatz , erhal¬
ten Sie gute Aufklärung vor Anschaffung
eines Herdas «Über 50 verschiedene Herde
( von RM 55 - an ) stets auf Lager . —
Ungenierte Besichtigung gern gestattet

67015

Hydlnd

Der Parteitag
der Freiheit 1935

Offizieller Bericht über den Krichsparteitag mit den
Reden de» Führer «, allen Koagregreden und etwa

5» Sildern / Leinen NM. 3.60
..FLbrrr "-Berlag , Adtlg . Buchbaudlung , Karlsrnd ^
Lammstratze I b (Ecke Zirkel , sowie durch unser«
Geschäftsstellen in Baden » Bade « und Oklenbn »

lodah auf die Schlutzverteilung restliche RM .
entfallen . Das Schlutzverzeichnis
liegt auf der (Geschäftsstelle des
Älmtsgertchts A. 8 in Karlsruhe jui
Einsicht auf .

Karlsruhe , den 7 . Scvtcmbcr 1938.
Der Konkursverwalter .

3 357 .70

Werbung schafft Arbeit !

Für den

ZcoetschsenhuclKD
Phanko - Qold Type 405 . . . 500 gr

Phanko - Konfekt Type 502 , 500 gr

Hefe stetsf r

45
10

Neue Zufuhren :

Zweffdigcn - -
500 grBadfAplcl

PFAÜKUÜ!

1
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